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VORREDE. 



Wir wiflen aus Homers und Hefiods Volksgelangen, dafs 
die Griechen vor dem Zeitalter der beginnenden Weltweisheit 
die Jahrgefchäfte des Ackerbaus, der Viehzucht und der See- 
fahrt nothdürftig nach wenigen Naturheobachtungen geord- 
net Sie bemerkten theils die Auf- und Untergänge vorfira- 
lenderGeftirne, worin fie Bilder der Jagd und des Landlebens 
fahn, die Erfcheinungen der fommernden und winternden 
Plejaden mit den frühlingsfchauernden H jaden, des ftürmi- 
fchen Jagdhelden Orion mit dem hizigen Hunde Seirios, des 
zum Orion blickenden grofsen Baren und des auflaurenden 
Bä- uhüters, oder, wie der Landmann fagte, des Rinder- 
wagens mit dem treibenden Bootes ; theils hatten fie unferen 
Baurenregeln ähnliche Wetterzeichen an Sonne und Mond, 
am Wolkenhimmel, an Berghöhn, auf dem Meer, in der 
Haushaltung, anThieren, anGewächfen. 

Seit Anaximander, im Ablauf der fünfziger Olympiaden, 
ward in der jährigen Sonnenbahn zwifchen den Wendekreifen 
des Sommers und des Winters der fchrage zwölftheilige Thier- 
kreis benimmt, und allmählich mit bedeutenden Sternbildern 
für der Monate Natur ausgeschmückt Zuerft bildete man 
den Widder und den Schüzen, als Zeichen der Schafbegat^ 
tung und der Winterjagd $ die Wage zur Bezeichnung der 
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Herbßgleiche verdrängte kurz vor Julius Cäfar die vorragen- 
den Scheeren des Riefenf korpions. Auch aufser der Sonnen- 
bahn fafste man feit den Sechzigern mehr und mehr Stern- 
gruppen in Bilder, zu Wahrzeichen für kühneren Meerhandel 
und forgfamere Feldwirtschaft. Solche Sternkenntnifie wur- 
den für des gewerbfamen Volks Bedarf durch fchlichte An- 
weif ungen verbreitet. 

Grofsen Ruhm erhielt das belehrende Sternverzeichnis 
des Gnidiers Eudoxus, der, ein Schüler Piatons und des 
Pythagoräers Archytas, mehrere Sternbilder, nicht nur des 
griechischen und italifchen Himmels, fondern auch des ägyp- 
tischen, zuerft gezeichnet Des Eudoxus Werk von den Er- 
fcheinungen, nebft Metons und anderen Sterntafeln, fand 
nooh Golumella für den römifchen Land mann brauchbar als 
Hauskalender j und noch unter Juftinian durfte der Lydier 
Joannes mit des Eudoxus Anfehn den Auf- und Untergang 
einiger auf die Witterung einwirkenden Sternbilder be- 
scheinigen« 

Ein fo allgeachtetes Hülfsbüchlein in dem lebhaften, 
durch Anlage und Erziehung poetifchen Hellenenvolke ward 
dem Aratus der Stof feines Lehrgedichts von den Sternerfchei- 
nungen, welches er mit dem begeifiernden Gedanken, wie 
der Gottheit Macht rathlofen Sterblichen auf Land und Ge- 
wäffer bei flehe, im erhabenen Tone der Tragiker- fang. Zu 
des Sternwandels Vordeutungen fugte er die in anderen Be- 
zirken der Natur von dem Weltgeilte geoffenbarteh Anzeigen 
nahender Luftveränderung, bei welchen er meifiens dem 
Theofraft folgte. 

Dies vielgelefene, felbft dem Apofiel Paulus ehrwürdige 
Gedicht ward von berühmten Afironomen und Grammatikern 
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des ptolemäifchen Zeitalters erklärt, mit Fabelchen aufge- 
ftuzt, nach fpäteren Sternlehren berichtiget, und in Rom 
theils überfezt, theils nachgeahmt. Noch die fpäteften By- 
zantiner bennzten es zum Schulunterricht, nur dafs iie mit- 
unter dem veralteten Syftem ihr neueftes anzupafien lieh ver- 
itatteten. Auch in den Abendländern, fobald das römifche 
Pfaffendunkel am verjüngten Lichte der Weisheit lieh auf- 
zuhellen begann , ward dem erwachenden Fleifse das Arati- 
fche Gedicht, wie entftellt durch Änderer und Abfchreiber 
es war, in häufigen Drucken vervielfältigt 

Nach manchem lobwürdigen Verfuche, die urfprüng- 
liehe Schrift herzuftellen und zu vernändlichen, erfchien die 
Buhlifche Ausgabe, welche die zerßreueten Hülfsmittel der 
Herftellung vereint, und aus Handfchriften vermehrt, dar- 
bot. Dazu kam die dem Vatikanifchen Verfchlofs entron- 
nene, und Heidelbergs geplünderter Bibliothek zurück- 
gegebene alte Handfchrift, deren Abweichungen mit zwie- 
facher Sorgfalt enträzelt wurden, für Matthiä's fchäzbare 
Ausgabe von zwei Zöglingen unferes philologifchen Seminars, 
und für die meinige von D. Paulfen aus der Schule des ge- 
lehrten Jacobs. 

Meine Abficht war anfangs keine andere, als durch die 
gefammelten Hülfsmittel mir zu eigenem Gebrauch einen 
Text auszuforfchen, der den behandelten Gegennänden des 
Aratus und der poetifohen Sprache des Zeitalters etwa gemäfe 
fchiene. Was ungefähr, war die Frage, hat Eudoxus von 
den Sternverhältniffen gelehrt, nach der Ausfage Hipparchs 
und anderer bei Petav ? und was Theofraß von den Wetter- 
zeieben des Landmanns und des Schiners? wie ward Beider 
alltäglichem Ausdrucke feftlicher Schmuck verliehn? welcher- 
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lei Lesart wol halten die Aftronomen, die Mythologen, die 
römifchen Dolmetscher, und die Grammatiker, deren Trüm- 
mer in dem Scholienwuft durch einander liegen? 

Dem wahrscheinlich erachteten Haustexte ver Füchte ich 
die neulateinifcheÜberfezung anzumodeln, in etwas befferem 
Latein, wenn auch nicht für Virgils Gehör, oder Cicero's. 
Es ging nicht, ohne Umfchreibungen, worin der gediegene 
Sinn verfchwamm. Und wo blieb die poetifche Farbe des 
Urbildes? der vielfagende Mitausdruck des Klangs, der kecke 
Schwung fröhlicher, die lapgfame Würde weitfchreitender 
Wortfufse, die überall harmonifche und entfprechende Vers« 
Bewegung? Kein Künneln half; die lateinifche Profa lautete 
wie einer feurigen Rede kaltblütiger Vortrag, wie von ent- 
zückten Gefangwendungen ein trockener Bericht Der Geift 
federte Nachbildung in unferer vieltönigen Urfprache, die, 
der griechifchen verwandt, Beftimmtheit mit Kraft und Anmut 
zu vereinigen weifs. Zweckmässig fchien : dem Urbild zur 
Erklärung das Nachbild , und hinten ein Wort der Recht- 
fertigung. 

Größere Kühnheit weckte der Mannheimer Aßronom 
Schumacher, der den Ernft feiner Wiflenfchaft durch Liebe 
zu griechifchen Mufenkünften aufheiterte. Wir verabredeten 
gemeinschaftliche Sacherklärungen j er felber verhiefs, eine 
Eudoxifche Sterntafel zu entwerfen. Mir war, bei der leb- 
haften Theilnahme des Sachkundigen , wie einft im fchönen 
Eutin, wo ich Virgils aftronomifche Aufgaben mit Trede und 
mit Hei wag, meinem Rathgeber in mehreren Kenntniflen, 
durchfprach , und der unverdroflene Nachbar Helwag mir 
rechnen half, und zeichnete. Aber Schumacher ward von 
feinem Könige nach Kopenhagen zurückgerufen , und ich 
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Einfamer verlor den Mut Endlich rief mir der verlaflene 
Aratus i Kannft du nicht , was du willft ; fo wolle , was du 
kannft! Vorwärts! Andere werden nachhelfen, und dieThat 
mit dem Willen entfchuldigen. 

Zum Verfiehn der Aratifchen Sternhefchreibungen ge- 
hört eine altgriechifche Himmelskarte, w orauf die Mufterung 
der Sternbilder ein Spiel ift. Am nächfien kommt der Eudo- 
xifchen die forgfältige hei Schaubachs Gefchichte der griechi- 
fchenjßronomie bis auf Eratoßhenes , einem unentbehrlichen 
Buche für die alte Kosmografie : weshalb auf die Schaubaehi- 
fche Karte zu verweifen mir rathfamer fehlen, als den Aratus 
durch deren Nachftich zu vertheuem. Wo der Dichter nach 
Eudoxus die Sternbilder anders angiebt, fagen die Anmer- 
kungen. Aushelfen kann fchon die von Bode für das Jahr 
der Geburt Chrifti berechnete Himmelskarte , die Schaubach 
früher der Ausgabe von Eratoßhenis Cataßerismi, und feifc- 
dem Buhle und Matthiä dem Aratus beigefügt. Inde& er- 
warten wir fehnfuchtsvoll von dem treflichen Schaubach die 
neu berichtigten Aratea Ciceronis, Germania et Ariern, und 
hierbei die eigentlich Eudoxifche Himmelstafel ohne fpätere 
Umgeftaltung. 

Weil die Sprache des Aratus viel eigenes, und für die 
poetifche Grammatik der Zeit merkwürdiges hat, fo ward 
ein vollfiandigeres Wortregifter beforgt, welches auch zu dem 
mannigfaltigen Sachinhalt fuhren kann. 

Möchte doch in gelehrten Schulen das lehrreiche Werk 
des Aratus, nicht weniger als Virgils lehrreiches Landgedicht, 
mit altvaterischem Fleifs erklärt werden ! erklärt durch Ent- 
Wickelung der Dichterfprache, und der befungenen Kennt- 
nifle und Vorftellungen. Möchten die Jünglinge, wie hier 
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und dort, überall durch grammatifche Tüchtigkeit fortftre- 
ben zum geiftigen Genulfe denen, was griechifcher Geifi in 
rafilofer Forfchbegier als wahr achtete, als gutfcbön , als 
menfchlich ! Des griechifch denkenden Romers Wort Hu- 
manitas, Menfcblichkeit, meint nicht abgezogene Sprach- 
kunde, fondern in Rede und Gefang ausgefprochene Weis- 
heit und höhere Gefinnung, die des Menfchen Geiß über 
thierifches Wohlfein zum Göttlichen erhebt. Ein fo ver- 
edelter Geift wird auch des gemeinen Römers Humanitas aus- 
üben, milde Leutfeligkeit, umgängliche Lebensart, Achtung 
wie vpr Gleich würdigen , und freifinnigen Bürgerton, der 
eben fo weit , wie von bäurifcher Ungefchlachtheit , entfernt 
iß von der höfifchen Glattzüngigkeit des Herzlofen. 

Schon erwacht in mehreren Schulen der Geiß. Ein er- 
freuliches Vorzeichen , dafs, nach dem träge brütenden 
Qualmnebel der myfiifchen Winternacht, wieder auftage 
der belebende Lenz mit Fruchtknospen der edleren, allfeg- 
nenden Menfchlichkeit. 

X 

Heidelberg, im April i&»4. 

F. 
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E x 

"Apprirov. Mearal de Atög naoai fiiv ayvial, 
Uäarai d* avSganav äyogai' (lecrrii b*& SaAa<T(ra, 
Kai li[iiveQ. .jtdvrn b*i Atög xc^p^Sa %dvT£Q. 
5 Tou yäg xac yivoq Bifjih' 6 ijnios &v^g6noiai 
Ae|ta oTifiaivei * Xaovq inl egyov iyeiosi , 

Ml(JLV7J(TXQV ß LOT OIO. XdfU 3% OTS ßüXoQ aolffTTl 

Bovert re xal [laxiXrfin' Xipc <T, ore delial agai, 



1 — 18. Eingan;. Hefiodus in 
den Hauslehren gab dem Landmann 
und Seefahrer auch Anweifung , die 
Zeiten der Gefchäfte nach damals 
beobachteten Sternen und anderen 
Merkzeichen zu beßimmen. Jezt 
hatte man fchon genauere Sterntafeln 
und Naturanzeigen zu öffentlichem 
und befoaderem Gebrauch. Aratus 
von So 10 in Kilikien , ein Freund 
Theokrits, fjfste des Eudoxus Stern-* 
lehren in ein Gedicht; bei den Wet- 
terzeichen folgte er meid dem Theo- 
fraft. Er fang in erhabenem Ton, 
nicht wie Hefiodus dem Volk, fon- 
dern wie Virgil den Kennern. Wort 
und Wendung hat alterthüraliche 



Feierlichkeit, und der Vers homeri« 
fchen Gang. Gleich Hefiodus und 
anderen Sängern begann er mit Zeus 
und Anrufung der Muten. Weil das 
Gedicht in die Schulen ging, fo ward 
es an mehreren Stellen nach neueren 
Sternlehren umgeformt , theils ohne 
Eingang, theils mit mancherlei an- 
deren, wovon die Lebensbefchrei- 
bung bei Petav p. 272 Proben giebt. 

1. 'Ex Ai&q d^yw^tcBa y altfüranj 
Ai&s dfxpSfJit2x t ward von Nüchternen 
getadelt. 

2 — 4. Zeus , durch würdigere 
Begriffe zum Wekgeift erhöht, füllte 
mit Allmacht. Land und Meer, und 
fehirmte die Gefchaftigkeit überall. 
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Zeus fei unfer Beginn , und niemals bleib' er uns Männern 
Ungelobt. Voll wahrlich des Zeus find alle des Wandels 
Weg', und alle Verfammlung der Welt; voll jegliche Meerflut, 
Jeglicher Port-, ringsum ja des Zeus bedürfen wir alle. 
Seines Gefchlechts auch find wir ; und Er, mildherzig den Menfchen, 
Zeichnet, was frommt, rechtsh er ; und zu Thätigkeit weckt er die Völker, 
Mahnend an Lebensbedarf: Er fagt, wann belTer dem Pflugftier 

- 

Fuge die Scholl', und dem Karft; er fagt, wann fchickliche Jahrszeit, 

1 * 



Od. III, 48 , Trfore; Sk Ssiv -/arievtr" av. 

SfctUTOt. 

5. Tcu yap Kai yfro$ tiptv, nicht 
i<rfj.£v aus der gemeinen Sprache. Für 
jenes , das keines ZeugniiTes bedarf, 
zeugen vier Handfchriftcn. So hat 
gewißt auch der Apoftel Paulus, Act. 
XVII, 28, den Spruch angeführt. 
Der Scholiaft erinnert an Homers 
IlaTijj» dvS^wv ts Biäiv t«. So Od. XX, 
201 , Zeu TttT«p — Oük s\eai'gsi$ av$ga; t 
emjv 3i) ythetu auVof. Väterliche be-< 
zeichnet durch *j-*ios Homer, Od. II, 

6. " Dem Wahrfager, der nach 
Norden blickte , kam das Zeichen des 

eils rechtster von Often, dem An, 



fang der Lichtfeite: deshalb ward 
5*~/o; für heilvoll gebraucht. S. bei 
II. I, 471, A. L. Z. 1S03. N. 133. 
Zeus fegnet die Menfchen , nichtmehr 
wieKrouos durch feiigen Milffiggang, 
fondern durch Arbeitfamkeit , und 
durch Gedeihn ihrer Arbeit, indem 
feine rechtsher wandelnden Geflirne 
die Zeiten gehöriger BefteNung an- 
zeigen. Vergl. Virg. Lb. I, 121. 
Anm. 

7. A^ysi 5*, oVs ßw\o$ datanj Bouy/ 
Tg Kai fxax$'XT>;trt 9 wann die Scholle, 
fcholliges derbes Land , am ließen fei 
zu beackern den Stieren und den 
Karßen , jenen zum SaatpflUgen im 
Herbft # diefen zum Zerfcblagen der 
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Kai (pvra yvgaaat > xal onigiiata Tcdvza ßaXioSai. 
10 Avrög ydg rdye cr^fiaT* iv ovgava ioTYigiltv y 
"Aarga diaxgirag ' iaxii^azo o* sig ivtavzov 
5 Aaregag, o'L xs fidXiara rerv^fisva arrj^iahouv 
'•Avdgdoiv agdav, oabg* e'fineda itdvra tyvavrai. 
Tw fiiv dst ngorov ts xal varrarov iXdarxovrai. 
i5 Xa7gs, jcdreg, filya §av[xa> f.uy &tög6%oio , iv ovsiag, 
Aütüc xal ngorign yevwl ^algoirs di , Movarat 
MuX!%iai 9 (idXa itdaail ifioi piv äarigag einetv, 
Ha Sefiig «ü^oufVa, Tsxinjgare näarav dotdijv. 

Oi fxiv ofjLug itoXieg ts 9 xal dXXvdig dXXoi iovrsg, 
20 Oigavä eXxovrac ndvT iqfiara <rvve%ig ald. 



Klöße , dafs die Einfaat bedeckt wer- 
de: Virg. Lb. I, 104. Anm. p. 78. 
lief. Erg. 470. Die Lesart d^e«™), 
vom alten ufacscj , könnte bei 
Av<ri durch ein Zeugina beftehn; aber 
poeiifcher ift cnwV-nj , wie Virgils optu- 
ma frumentis , facilis pecori. Hef. 
Theog. 43y, 'EcSXq 5' /irm}e<707 xap- 

9. Und welche Zeiten dem Bau 
der Reben und der Bäume günftig 
fein. Tx^wacu, die Reben auflockern, 
womit Räumung derThauwurzein und 
Behäufung verbunden war : Gcop. V, 
20; und bei Virg. Lb. II, 354. Der 
Wortfmn ift aufbuckeln t weil man 
die lockere Erde um den Stamm als 
Buckel häufte. £*Yf/*a hcifst, wie 
fernen , nicht blofs Samen , fondern 
überhaupt „/w/a-yer Anwachs , Pflänz- 
ling, auch Von Weinftockeu und Bau- 
men j und tTvi'zfxaTci ßaktcBat hier, der 
Kornfaat enigegengeftelltjytt/i^re Äe- 
ben und liuumpjlänzlinge einfezen , 
wie feminajacert , Virg. Lb. II , 317. 



Plin. XVIII, 31. f. 77. Jenes ge- 
fchah im Sommer bis zum Herbft, 
dies meift im Frühling. 

10. Die Fix (lerne, in verfehle» 
dene Bilder abgetheilt , fchienen an 
der Sufserften Himmelsffäre be fertigt 
{ich umzudrehn. Zeichen hiefsen 
fie, weil fie die Wechfel des Jahrs 
und der Witterung bezeichneten. Die 
alte Lesart rdys , die mit Stobäus der 
Scholiaft und die Ffälzifche Hand- 
feh r ift erkennt, hat vor raSt den 
Vorzug. Einige , fagt der Scholiaft, 
fchreiben ojfxara, und deuten S»jA©u- 
H&ct. Wie verftattete das der Vers ? 
Sie fchrieben , Avri{ yuQvvßiavTu y" iv 
ou wzvöJ ienj{t~sv ^Aerpz St<x*pva$ , und 
wollten bezeichnende Sternbilder ver- 
ftchn. 'EtrM^^To, er er/ah , merkte 
aus i e*5 9vt<tvrbv,/ür den Jahrlauf ; 
wie v. 740. 1152. 

12 — 13. Wir behalten die alte 
von Arats Lebensbefchreiber und zwei 
Handfchriften bezeugte Lesart, 'Atrrf- 
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Dafs man die Pflanze behäuf, und einfenk' allerlei Anwachs. 
Denn felbft hat er die Zeichen am oberen Himmel befeftigt, 
Und Sternbilder vertheilt $ er hat furfehend dem Jahrlauf 
Sterne beftimmt, die den Menfcheu zumeift annahende Wechfel 
Deuteten jeglicher Zeit, dafs in Völligkeit alles erwachfe. 
Drum ihn immer zucrfi, und zulezt ihn, fuhnen fie feiernd. 
Heil, anftaunlicher Vater, den Sterblichen mächtiges Labfal, 
Du auch, felbft des Gefchlechts Urfprung! Heil, freundliche Mufen, 
Heil euch allen gefamt! doch mir, der, die Sterne zu melden, 
Euch, wie geziemt, anfleht, bringt allen Gefang zur Vollendung. 

Jene zugleich, fo viele zerftreuete, andere anders, 
Ziehn mit dem Himmel einher in ewigem Zuge beftäudig. 



'Avisen tufdav, die vorzüglich das 
Bereitet« der Jahrszeiten bezeichnen 
follten. T«ruy/x«va, wie v. 756, die 
bereiteten , bevorftehenden Wechfel, 
Sommer und Winter, Klarheit und 
Ungeflüra. *Hga/wv, mit dem folgen« 
den verbunden, giebt Verwirrung. 

15 — 16. Alles bis zu ynt) ift 
Anrede an Zeus , wie der eine Sc ho« 
liaft es. erklärt. Heil dir, Vater, du 
großes Wunder an Macht , du großer 
Segen den Menfchen, AuVJ; xai xfo- 
T *t1 Y ev "i» fetilft auch erßtr Ge- 
fchlechtsurfprung , d.i. Urahn des 
Menfchengefchlechts , in Beziehung 
aufv. 5: du, der allmächtig und all« 
gütig uns erhalt als erfter Stammva- 
ter 1 So grüfst der Orfiker, H. XIII, 
7, denKronos: IYwa, (pu>J p«i'w<r/ , . . • 
•yiva^a. Für Urfprung , Anbeginn, 
fleht vevei) auch v. 25y , y&tyStv 
dxeuo/x«v. 

16 — 17* Xa/foir« ü, Moüaai M«/- 
Xfyiaiy fjulka wjieuil So las und tilgte 
auch der Lebensbefchreiber. Der 



Scholiafl las falfch, wie die Wieni- 
fche: /JtaAa irao-n*, welches er mit f st- 
h'y^txt verband , *?o; -rovrac^ Kai kzScAou 

19 — 23. Des Himmels Sfäre mit 
den Fixfternen dreht /ich um ihre Axe, 
die, durch den Erdball in der Milte , 
von einem Pole zum andern reicht. 
'Esvris, nicht <5vr«; : denn die Fixfterne 
find hier nicht frei wandelnde, fon- 
dem vom Himmel umhergezogene; 
dochQherfeziGermanicusra^a fidtra. 
A'Jrdo oy ot/3' oXtysv iJ-eravivesTcu be- 
zieht man natürlich auf oJpava», wovon 
eben die Rede war, und verficht: 
dafs der Himmel in feinem Umlauf 
nie abweicht , nie febwankend den 
Drehpunkt verrückt. Und warum 
das nicht V 'Ateä o-jtw; "A*wv aib 
a'^sv , f andern ganz auf die felbige 
Art >fl die Axe immer gefugt. Rich- 
tig er oi ivdtffsv, ihm eingefügt , wie 
V. 452 , iravra fjulk' ajTtti; Ou'favy «ü sva- 
^»;^*v , wo auch aäva^»sv verfehrieben 
ward. Sollte cy auf i'c«v im folgen*. 
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Atiräg Stf oi>& öXiyov fieravlaarerai' &XXa (idX* atirag 
*Afß>y oi ivQLpJipev £%ei 8* äraXarrov amkvxn 
Mtvariyvg yaiav, %ep, fr ovpavöv ateöv &yivu. 
Kai [uv yceipaivovat, 8tto %6Xoi dn^origa^ev * 

25 'AXX\6 ovx iizioitrog* 6 8* ävriog ix Bopdao, 
Tty&bev 'flxeavoZo. Avo de piv äfuplg e^ovaai 
"Aqxtoi afxa Tpo^docrt • rb xa)JoVTai H Afia%<u. 
At8' rjTot xetpaXäg piv eV i&ag aih ixovaiv 
'AXXnXeaV aisl di xaTOfiddiai (f>ogioyrat 9 

3o "EpnaXiv slg agxovg Tergafifiivou. El ireöv dri, 
KQiqTri^ev xüvai ye 9 Aidg (leydXoto 'ixriri, 
Ovpavöv elgavdßricrav, 6 fiiv %ore xovQi^ovxa 



den Saze fich beziehn, wie derScho- 
liaft will, io wQrde der Hörende ge- 
teufcht , und der Gedanke , die Axe 
fei unbeweglich , zu fchr ausgedehnt. 
"£.X S '^' druka'Jro'j axa'vrjj Me<r<r.fyy; yx7av t 
ße hält den von allen Seiten der Sfäre 
gleich weit ahßehenden Urdball in 
feiner Mitte , grade im Mittel ihn 
durchborend. Ilsfi &' ov^aviv aurhvdyt- 
vei , und umher führt ße den Him-> 
mel felhfi; in Profa , Ce laTst den 
Himmel fich drehn. Gerinanicus : 
et cardine firmo Orbemagit, wo or- 
bis der kreifende Himmel ift. Und 
Manilius: Ipfe videt circa volitantia 
cunetamoveri. AuchAvienus: Con- 
ßitit, et ferrife circum cuneta remi- 
ßt, die feit flehende Axe läfst alles 
um (ich herumgehen. Unwiflende 
Grammatiker verderbten , 5* cu- 
favcf aJriv dyws7 t und unpoetifche 
Mathematiker, ireji 5' eu^ave; aSriv 
dyt'jti. 

24. Von den zwei Polen ift der 
ludliche uns unfichlbar, der nördliche 



fteht uns hoch Ober dem Horizont: 
in alter Sprache , Uber dem Okea- 
nos , der die Erdfeheibe umftrömte , 
v. 565. 

26. Um den Nordpol , innerhalb 
des arktifchen Kreifes, der damals 
die ftets fichtbare Polarkreifung bis 
zum 54 Grad bezeichnete (f. bei Virg. 
Lb. p. 120 — 123), drehn fleh die 
zwei Bärinnen , auch Laftwagrn ge« 
nannt. Jede beftand nur aus flehen 
vorftralenden Sternen ( Hipparch I, 
10) 9 die der Landmann fich auch als 
Wagen mit zwei Rindern vorteilte: 
Viig. Lb. p. 627. Beide Benennun- 
gen hatte das gröfsere diefer Geftirne 
fclion in Homers Tagen. Von Berg- 
hirten (lammte das Bild einer Bärin , 
die , den Jager Orion mit dem Hunde 
anblickend , rückwärts floh ; von 
Ackerern das eines Fruchtwagens , 
deflen Rinder Bootes lenkte. Spater 
wizflte man, beide Bärinnen hiefsen 
aixa'iM von ai*a aysvSat. Dies Wort- 
fpiel hob Armut» durch ffex«'««, weU 
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Doch nie fchwanket er felbfl um ein weniges; fondern durchaus fo 
Bleibt ihm die Axe geheftet; die hält gleichfchwebend vom Umfang 
Hier in der Mitte die Erd', und umher dort dreht fie den Himmel. 

Sie dann hat zween Pol' an jeglichem Ende gerichtet: 
Unfichtbar ift jener; doch hier um den Boreas ragt er 
Ob dem Okeanos hoch. Zwo dem zu den Seiten geftellte 
Bärinnen rollen umher: drum auch Rollwagen benamet. 
Diefen fürwahr ift immer das Haupt zu den Hüften einander 
Hingewandt; und immer bewegen fie fich um die Schultern, 
Rückwärts gegen die Schulter gekehrt. Wenn wahr das Gerücht ift, 
Beid' aus Kreta vordem, nach Zeus des erhabenen Fügung 
Wandelten himmelempor, weil beid' ihn, welcher ein Kind war, 



ches an rpyitt Rad, erinnert : ein 
Ähnliches bietet uns rollen und Roll- 
wagen» Schaubach gab zum Erato- 
ithenes von der grofsen Bärin das 
festere Sternbild, bei der Gefchichte 
der Agronomie aber das ältere des 
Eudoxus. 

28. Als Barinnen gedacht, kehrt 
jede das Haupt nach der Hüfte der 
anderen. Nicht, als ob He in der 
Eudoxifchen Sterntafel das Haupt auf- 
richteten. Die grofse Barin hat v. 
160 das Haupt nach dem Fuhrmann 
hin , bei Homer nach dem jagenden 
Orion. Ariftarch wollte, dafs beide 
das Haupt nach der eigenen Hüfte 
ftreckten : welches mit aAA^aw nicht 
befteht. Vielleicht bemerkte er nur, 
dafs auf einigen Sterntafeln die rück- 
wärts gehenden Barinnen lieh umfä- 
hen , wie nach dem Wege. Statt cu 
&7 rot hat derScholiaft a? 3>j rot mit der 
Moskauifchen. Wir fchreiben a<3' 
*{roi t überzeugt mit Hermann, Horn. 
H. in Ven. 226 , dafs n>t meiftens 



aus 5* ijTot erwuchs , wie v. 403. 436. 
476 ; wenn gleich 3>J rot bei Spateren, 
wo verficherte t unleugbar ift : 
Apollon. I, 727, AljydfTOi f*fo<r>jtxiv--. 
Die gemeine Betonung der weiblichen 
aXAcvv, /uwya'Acuv, ayituv t jg^opfveov, ift 
fehlerhaft; die Poe fie hatte aAAtW, 
die Profa aUcSv: H. in Cer. 363. 

30 — 32. Die von der gewöhn- 
lichen abweichende Sage ift: Kyuo- 
fura und Helike , zwei Nymfen , 
pflegten den neugeborenen Zeus ein 
Jahr lang in einer Höhle des Ida, in- 
dem die Kureten , die ihn vom Dikte 
gebracht , fein Gewimmer durch raf- 
felnden Waffentanz übertönend , den 
Kronos teufchten; und zum Lohn 
wurden fie an den Pol verfezt. Ei 
hsiv 3>J, mit gedachtem «VW, wie Apol- 
lon. If, 209, et «reöv 6>) 073* v>«7 5 ; 
Homer fügt es immer zum folgenden. 
Ks/va/ y«, welches Buhle ftatt ms7vo/ Si 
aufnahm , erkennt auch die Wieni- 
fche. Für io-njrt giebt die Moskauifche 
das feltnere «ofn, ohne ihm f*tydkeu 
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"Ayrptp ivi xareSevro xal erQ&pov elf iviavröv 9 
55 Aixrdioi Kov^reg ots Kqövov i^evdovjo. 
Kai T^y (iiv Kwoaovgav iKtxXn<Ttv xaXdovat' 
T%v 5' Mqnv 'EXLxqv. 'EXixtt 7« piv dvdpec 'A^acot 
"EXv dXl T€X[ialpovTcu , iy« yjfac dytv«*y* 
T/f apa $oivixes iti<rvvot keqoqoi SdXaaaav. 
40 *AXX' 9} ft^y xuSap^ xal ixKppdcrcratöai erolfxrj, 



anzupaflen. Wahrscheinlich nahm der 
Dichter vonHefiodus, Erg. 4, A/05 
IMtydXoio tHtjn. So Od. XV, 318, *Ef- 
peiao c'kjjti. XIX, 86, 'AvoAAeuvo's 7» 

Ik>JT/. XX, 42, <TsS$V Tt kVAJTt* Apol« 

lon. I, 116, A/ttivuVo/o eVojr/. 934, II*- 
A/oc. IV , 1087 , nU : wo alfo 1 , 134 
und Qberall töIo itttp-t, nicht 7' «Vufri, 
wie Brunck änderte , zu lefen ift. 

32 — 35. Man lieft jezo: 0 fjJv 
wots Houf i'^ovra A/xtmj «v t'J<uSsi f &Pto; &y& m 
3ov 'I5a'o*o , "Avr^w «'•yxare'SevTO Kai frp«- 
(pov si\ htaurov Antratst Koy'fjfres , ?T8 
Kfo'vcv s>sua*vTo. Als ob die Kureten, 
wie ein Scholiaft deutete , den Zeus 
gepflegt hatten. Diefen Fehler zwar 
beflferten fchon alte Ausgaben , die 
nach ivtuxrrhv abtbeilten , und vor crc 
das Komma tilgten. Aber obgleich 
eine Sage die Grotte , wo Zeus feine 
Pflege empfing , dem Berge Dikton 
oder Dikte zueignete, wie konnte die 
diktäifcbe Grotte nahe dem Ida fein, 
der vom Dikte, wie Strabo fagt, tau- 
fend Stadien entfernt war? Dem ab- 
zuhelfen , verwandelten alte Gram- 
matiker 'Haimo in Arya/oio; weil nach 
Hefiodus, Theog. 484, Zeus in einer 
Höhle am Sgüifchen Berge gepflegt 
wurde, nicht weit von Lyktos , wel- 
ches farat Dikte im örtlichen Kreta 
lag. So hätte Aratus den bekannten 



Berg durch die Nähe des verfchol- 
lenen bezeichnet, den diktäifchen 
Pflegeberg feiner Sage durch den äs Si- 
renen einer fremden. Nein, rief Ze- 
nodot, Dikton iß hier nicht der Berg, 
fondern das Kraut Diktamon , wel- 
ches mit Recht <u<vöt$ beifst j den Be- 
weis für A/ki-cv, Diktamon, blieb er 
fchuldig. Der Scholiaft dreht heraus, 
dafsZeus, der als Kind auf dem Dik- 
ton f pieke , von dort nahe dem Ida 
in eine Höhle verfezt und gepflegt 
worden fei. Man foll *Qvp'$ovra für 
vsev yiyxwra nehmen , und durch eine 
tüchtige Paufe vor opoi die Verän- 
derung des Orts bezeichnen. Indefs 
mit der Fabel felbft hat er Recht. 
Aratus nimt an, Zeus fei auf dem 
Dikte geboren , gleich nach der Ge- 
burt aber von deadiktäifchen Kureten 
oder Korybanten in eine idäifche 
Grotte gebracht worden , wo ihn die 
dortigen Nymfen Kynofura und He- 
like gepflegt. Die felbige Fabel im 
Wefentlichen berührt Eratoftuenes 2, 
und Diodor ,V , 70. Die felbige meint 
Kallimachus, H. in Jov. 46: Z«0 , ai 
KvfßdvTwv hraqat -rfOfsm^uvavTO A/k- 
ru7at WleXtatf ck && xotfjuasv ' A^p^ot« ia 
A'hvw «vi y%v<T(u>. Und Apollonius 
III , 13 J: to oi icoivfot (p/Ai; Tfq(f)^5 'Ah^ 
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In wohlduftender Wanne, zunächft dem Gebirge des Ida, 
Unter die Grotte gelegt, und aufgenähret ein Jahr lang, 
Als die Diktäer Kureten mit Trug wegteufchten deq Kronos. 
Sie nun wird Kynofura genannt in des Volkes Benennung \ 
Und fie Helike dort. An der Helike nehmen Achaia's 
Männer im Meer ihr Gemerk, wie es rath fei Schiffe zu fteuern; 
Jener vertraun die Fömker, den Schwall zu durchfahren mit Kühnheit. 
Aber die gröfscrc glänzt dem betrachtenden leichter erkennbar, 



Nor flau Kynofura und Helike find . 
hier mitgekommene Waldnymfen vom 
Dikte und die Korybantin Adraftea 
zur Pflege des Gottkindes in der idäi- 
fchen Felfenkluft. Man ficht, wie 
leicht A/kto» einfchleichen konnte , 
und für welches Wort. Nämlich: 
A/xvw rv rJuibsi . . . Kart$6VT0 t in wohl" 
duftender Wanne, der Wiege des 
Heldenthums , die von würzigen Kräu- 
tern fchwoll, halten fie das Kind ge- 
bracht, und in die Höhle gelegt, 
nicht, wie die verdorbene Lesart fagt, 
fchlechlweg auf den Grund der Höhle. 
Diefe wiegende Wanne fand in der 
Handfcbrift Germanicus, und Uber* 
fezte : Quod Jidae comites prima in- 
cunabula magni Foverunt Jovis. Wie 
hier unter Zeus , fo unter Virgils 
Wunderknaben, Ecl. IV, 23, fprofst 
die Wiege von felbft: fchmeicbelnde 
Blumen. Ähnlich im Ausdruck ift 
H. in Merc. 358 , *E» Antvo» nariKstro , 
fxekat'vyj vuxri «o/v.tuj , ""Av^ci; iv yegSsvrt 
Mardtftyov. wo dem homerifchen Vers- 
bau gemäfser wäre , Amvui *w v.artM.etTo* 
Hier wenigftens ift nothwendig, "Av- 
t&cu bvi KaTt'Savro. Zur Änderung A/xvoj 
rieth fchon Lennep, verband aber: 
Ai'hvüu, «v evtüdsf a-^eStv cv'feo$ '16moi9 
''Avrfuj, ey*2T&&T<>. Welche Wort« 
flellung ! 



36. Kai tJj-j nahm Buhle aus zwei 
Handfchrifien , denen die PfUlzifche 
beiftimmt. O" t^v verderbte man in 
der Meinung, die Kureten hätten fie 
fo genannt. Die kleine Bärin Kyno- 
fura , eigentlich Hundefchwanz, war 
nach einer anderen Sage vordem Jagd - 
hUndin der Kallifto, die als grofse 
Bärin oder Helike (Dreberin) um 
den Pol fich dreht. 

37 — 39. Nach der gröfseren Bä- 
rin richtete fchon der Achaier Odyf- 
feus feine Fabrt von Ogygia ; und 
nach der kleineren fchon damals die 
Föniker ihre Fahrten in denOkeanos, 
woher fie den Achaiern Zinn und 
Sonnenftein (Elektrou) mit graulichen 
Sagen zuführten. Ihren verheimlich- 
ten Leitnern , fagt man , empfahl 
den Griechen zoerft Thaies; doch 
ward die fö'nikifche Bärin , wie man 
fie nannte, von wenigen benuzt. Ana« 
kreon, Od. XVII , 8, gedenkt fchon 
beider Wagen oder Bärinnen , neben 
den wenigen Sternbildern, die Homer 
kannte; und Euripides im Pirithous 
fingt, wie der Bärinnen Paar mit ge- 
flügeltem Schwung hinfährt um den 
Pol. Die Bindung y* f*«v, II. II, 703. 
709, wird häufig verderbt yt psv oder 
Y«f^v, auch als Ein Wort. EbäXi, 
im filzigen Weltmeer. Das äufsere 
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UoXXii tpawopivri 'EXixij ngarrig and vvxtoq. 
H 0* ixign öXifn fteV, ärdg vaforioiv agäav 
Meiordgri yäg ndaa negiorgecpETai orrgocpdXiyyi,' 
T£ xai JLiBovtot tövvrara vavTtXXovrat. 

45 Tag 8i dt d^origag t o'irt norafiolo anopp&l, 

EiXsiTat, fiiya Savpa, Agdxav, negi r &[i<pi t* iay&g, 
Mvgiog' al fr dpa oi vneigng ixdregSe (pigovTat 
AgxTOt, xvaviov nstyvXayizivai 'flxeavolo. 
Avräg oy dXXnv [ziv vedmfi imreivsrai otyr[, 

5o "KXfaiv di aneigri negLTdXXeraf H pd oi dxgri 
Ovgi nag xe^aXriv 'EXLxrig dnonavsrai "Agxxov * 
Xneigri fr ev Kvvoaovga xdgri eftu' "h di mv' avriiv 
ElXecrac xecpaXitv, xai oi nodos sg^erat d%gig* 
9 Ex o avTiq naXivogaog avatgi^u. Oi p&v ixslvrt 

55 OtoSev, ovfr olog xetfaXfi intXd(inerat daTijg' 

9 AXXä dvo xgordtßoig, Svo fr d(ifiaaiv 9 stg 8' -önfaegSsv 



ward feit Herodot unter Säkatract mit«. 
begriffen, aber auch als ftrömendes 
Weltmeer, wie der alte Okeanos , 
füfs gedacht; welches der Maffilier 
Euthymeues felbft erprobt haben 
wollte. 

41. IIoAA$, viel, ftark, nicht 
nur an Umfang , fondern an Macht : 
v. 952. Eben fo f^iog. 

44. 'ISJvTzra vauTtXXovrai , in der 
gradeften Richtung fteuren fie das 
Schif. Od. V, 270, A-Jrdg h njBaki«, 
»JvtTo re^yyjtvTtu;. Das homerifche 
vavriXXsträat ward von künftlicher Schif- 
lenkung um Landfpiien und durch 
offene See gebraucht. 

45. Der Drache war vielen, 
fchon dem Panyafis, wo nicht dem 
Krekydes, der Wächter der hespe- 



rifchen Goldttpfel , und der Knieende 
über ihm Herakles. In Kreta fabelte 
man , Zeus habe vor dem annahen- 
den Kronos fich felbft in einen Dra- 
chen verwandelt , und feine Ammen 
in Bärinnen , und nach des Vaters 
Entthronung die Gefchichte durch 
Sternbilder im ftets fichtbaren Pol« 
kreife verewigt. Unverfcbmelzbare 
Vokalendungen wie 010 Hellte man 
gern vor Vokale , nicht nur im weib- 
lichen Abfchnitt, fondern auch im 
Ausgang: Od. I, 135, d-Kotypfiivoio 
h'^otro. S. Herrn. Orf. p. 726. 

47. An beiden Seiten der Win- 
dung, d. i. des gewundenen Schwan- 
zes: welches liipparch tadelt. Das 
lebendige cp^ovra/, ftatt CpuWa/, ver- 
bürgt Hipparch , der Moskauer Scho- 
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Helike, mächtiges Glanzes, fobald Nachtdämmerung auffteigt. . 
Jen' ift winziger zwar, doch mehr Seefahrenden nüzlichj 
Denn kurz drehet fie völlig in kleinerem Wirbel den Umfchwung; 
Auch lenkt grader nach ihr der fidonifche Segler die Laufbahn. 

Zwifchen die beiden hindurch, dem entftürzenden Bache vergleichbar, 
Wälzet lieh, grofs anftaunlich, der Drach' in gebrochenen Ringeln 
Endlos .fort; ihm aber an jeglicher Seite der Windung 
Schweben die Bärinnen, fcheu vor Okeanos dunkeler Bläue. 
Er dort ftreckt zu der einen die unterfte Strecke des Schwanzes, 
Und mit der Windung umrollt er die andere: fiehe, gefpizt ihm 
Gehet der Schwanz an das Haupt der Hclike-Bärin zum Ausruhn ; 
Drinnen hält in der Windung ihr Haupt Kynofura; hinweg dann 
Schlängelt fie über die Scheitel, zum äufserften Fufs ihr gelangend ; 
Wieder zurück dann fahrend erhebt fie fich. Aber fürwahr nicht 
Einfamdort, noch einzeln beglänzt ihm die Scheitel ein Sternglanz $ 
Nein, zween Stern' an den Schläfen, und zween in den Augen, und einer 

liaft , die Brefstauer Handfchrift und 
die Pfälzifche. 

49 — 50. Der Drache ftreckt fich 
zur großen Barin mit dem Schwanz 
herab, und umrollt die kleine mit der 
Windung. Germanicus: Caudd Heli~ 
cen fiipra tendit y redit ad Cynofuram 
Squamigero lapfu. 'JZxitsi'vstcu ouf*; 
erhielt Hipparch und der Scholiaft ; 
das halb verdorbene dvoTsiverat hat 
mit mehreren die Pfälzifche. Ganz 
entftellt find dxoTifMSTOu , vT0T^xvsrcu 9 
Tt^r^tTM, dies aus dem folgenden. 
Denn hier ftand urfprünglich xegxrA- 
ktraiy welches der Moskauer Scholiaft 
Trs^tXaixßavst erklärt, und' andere wie- 
der in mgtTfy'jsTat verunftalteten. 

50 — 51. Statt v) i*4v et ttufij, wo 
«iv lang wäre , lefen wir »j qd oi «x??, 



wie v. 248 oi $d oi alb. Dies $a ver- 
trit f*iv vor z. B. II. V, 15. 16. In 
Hiv ward es auch v. 484 und 1017 ver- 
derbt. 'Axovavsrai für d'jaxaü erat giebt 
Hipparch famt mehreren Handfchrif* 
ten , worunter die Pfälzifche. 

54. 'Ek 5' <zut*5 für nai e£aur<$ ward 
verkannt. 'Enw'vg gehört zum folgen» 
den K6(paAy. Wie oft eilt das ankün« 
dende Demonftrativ dem Hauptworte 
weit voraus ! 

56. Des Drachen Kopf erfchien 
auf der Eudoxifchen Sterntafel nicht 
von der Seite , wie auf den fpBteren , 
fondern mit vollem Geficht, dafsjede 
Schläfe und jedes Auge einen Stern 
hatte , und einen das Kinn. Hiernach 
werde aus den fünf hellen Sternen des 
Hauptes das alte Bild hergeftellt. 



Digitized by Google 



13 



*AINOMENA. 



'Eo-^art^y inix, u 7& vo $ Üeivoto iteXoQov. 
Ao|6y 3' iarl xagy , vsiSovti di ndpnav eoixiv 
"Ax^y fifc 'EAixj/c ouptfv • ftaAa 3' fori xax* 
Co Kai CTOfia xal xQOTcitßoio ra &£ta retatrG) ovprjg. 
KeLvn itov xscpaXii tj? viaatrai, fai itap uxqoiq 
MiayovTai dvatdg re xal dvroXal 'flxeavoio. 

Tifc äyxpv pofiovri xvXhdsrai ävdgl ioixbq 



58 — 60. Das gebogene Haupt des 
Drachen neigt (ich auf das Schwanz« 
ende der großen Bärin , dafs grade 
hinab Maul und rechte Schlafe auf 
dasÄufserfte des Schwanzes gerichtet 
find. 'Kfordipoio rd 6s%td für xfora(j>o; o 
wie v. 278 , xar<i &e$iä x*'?°i> 
V. 706 , rd Ssya x s 'Z&$ un d t ä dg «rre- 
fd: f. Schäfer bei ßos p. 296. Rich- 
tig erklärt der eine Scholiaft: u»;rs 
kw' c-JiHi tou axfcu t5j$ cu'fa; "o-ratrSau 
to t« 9rl\ua. tc'j Afavtovro; , xai o Ss^io; 
KfrfraCpof . Der Sprachfehler vstdrw cu j-g 
(denn der bekannte Atticismus hat 
Grenzen) ward in der Brefslauifchen 
und Pfälzifchen durch v^är«? gebelfert} 
aber das poetifcbe wun» cu^; las der 
Scholiaft, der es aV.f au T>j^ c-j^a; aus- 
legt. Ähnlich ift v. Sy5, 7-2071 vtiura. 
Diefcr Fügung uneingedenk verderbte 
man auch v. 623 , tayjxrw cuV-ij; , und 
H. in Cer. 137 , -r^wrurrou eirw- 

inj;, wo mehre res. Hipparchs Tadel 
(p. IäO), dafs die rechte Schläfe ftatt 
der linken fei genannt worden , weil 
die der Drache dem Anfchauenden 
zukehre, ift Ubereilt. Der Dichter be- 
febreibt das Gudoxifche Drachenbild, 
woran beide Schläfen gefehn wurden. 

61 — 63. Jenes Haupt des Dra-» 
chen berührt oft im Umlauf den Ho- 
rizont , weil es an der Grenze des 
arktifchen Kreifcs fchwebt, der dem 



Gnidifchen Beobachter Eudoxus das 
Stetsfichtbare , nämlich 36 Grade um 
den Fol , abfehnitt : f. bei Virg. Lb. 
p. 120. 612. Aber nur eben berührt 
es ihn dort , wo Untergehn und Auf- 
gehn gemifcht ift, wo ein Stern, der 
kaum Ach fenkte , fchon wieder fteigt. 
Die alte Lesart v^mu, das Haupt 
fchwimmt , ift befremdend, bis man 
vernommen hat , es fchwimme gleich* 
fdm auf dem Okeanos. BeflTer ift 
vltrererat, welches der gelehrtere Scho- 
liaft bei v. 497 , auch Hipparch , Achil- 
les Tatiiis, Homers Schol. II. X, S6 
i'amt Euftalhius , und mehrere Hand- 
fchrifien, mit den Abweichungen 
vfosrai und vsivtrat , darbieten. Aber 
die römifchen Überfezer deuten auf 
den Begrif des Hinabflnkens , des Nei- 
gens. Cicero: Hoc caput h£c paullum 
fefe fubitoque recondit. Germani- 
ca : Serperitis declive caput, Avie- 
nus: At declive caput . . . Hac in 
parte facti procuntbere ccrnUur 
axis. Vielleicht lafen fie vsumu, das 
Haupt neigt /ich zur Grenze der Po- 
larkreifung ; diefes vsvstcu erklärten 
einige , es fchwimmt , andere , es 
gehtj und diefeltene Form wich einer 
gewöhnlichen. Sicherer indefe be*. 
halten wir v/owa/. Dem Schreibfeh- 
ler bei Hipparch Kfc/vjj iraj» mtpaA» ift 
nichts abzugewinnen, weil *eu, wo, 
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Unten am äufserfien Kinne des fchrecklichen Ungeheuers. 
Schräg tlt jenem das Haupt, und ganz wie ein nickender fcheint er 
Hinten den Schweif zu betrachten der Helike \ grade hinunter 
Stehn ihm Maul und Rechte der Schlaf auf das Ende des Schweifes. 
Siehe, das Haupt, manchmäl dort wandelt es, wo Och am obern 
Rand des Okeanos mifchen der Niedergang und der Aufgang. 
Diefem zunächft dann kreifet, dem fchwer arbeitenden Manne 



und von der Zeit, ein/t, manchmal, 
nicht kann entbehrt werden. Der 
Saz , 9X' ax^oi M.icyovrcu $\!<rt£$ ra 
koi dvroXai oAX^Agm, ift nüchtern bis 
zur Mattigkeit. Der Scholiaft erklart. 
eV axf o/j rou 'Sbuavoü ufartv ^x* Ta/ » und 
wieder, vfoara/, *<" *oX.vpß£ uHp» reu 

'ÜKSaVOU T0UT6OTI TOU Of^OVTOJ. Auch 

Germanica8 und Avieuus haben den 
Oceanus. Wir lefen demnach, 5x' 
wag' a>tfo/f, und verwandeln das breit 
nachfchleppende aAA^Ajj^/ in 'Sl*8avo7o. 
Der Fehler »jx* a*? 0 " flammt aus 
v. 230. 

63 ~ 70. Das Bild des Knieen- 
den ward gewöhnlich für den Herakles 
des Panyafis erklärt , der den Drachen 
bei den hesperifchen Goldäpfeln er* 
fchlüge. So fand es Eratoßhenes auf 
den Sterntafeln, das rechte Knie ge- 
renkt, den liuken Fuls auf des Dra- 
chen Haupt, mit der rechten Hand 
die Keule zum Schlag erhebend, mit 
der linken die Löwenhaut vorftreckend. 
In früherer Zeit dachte man das BUd 
auf mancherlei Art. Äfchylus nahms 
für Herakles, der im Kampf gegen 
die Ligyer , nach verfchoftenen Pfei- 
len, verwundet hinknieete, bis ihm 
Zeus Steine zur Abwehr fchuf. An- 
dere fchn Thefeus einen Fels auf- 
heben ; dem auch die Lyra gehören 
tollte , nach Anakreons Wort : Nahe 



fürwahr dem Thefeus ift die Lyra. 
Noch andere fahn den geblendeten 
Thamyris aufjammern , oder den Or- 
feus unter wütenden Thrakerinnen, 

oder A*n Vater der arr-nftten Bä*rin; 
wieder andere denTantalns unter dem 
obfchwebenden Fels , oder den Ixion 
am Rade , oder den gefeflelten Pro- 
metheus. Diefes Bild , das Aratus , 
nach Hipparchs Zeugnis, von £u« 
doxus nahm, ift nicht Herakles im 
Drachen kämpf. Arbeitend mit erho- 
benen Armen , fizt er als ein Hocken- 
der , auf beide Beine fich krümmen- 
der, v. 270, fo dafs der rechte Fufs 
Uber dem Haupte des Drachen ruht ; 
nicht einmal aufgeftüzt, wie es fcheint, 
fondern frei fchwebend. Hipparch 
alfo durfte ([, 2. 7.) die Verfchieden- 
heit des Eudoxifcben Sternbildes be- 
merken, nicht aber den Aratus famt 
feinem Vorgänger eines Verfehens be- 
fchuldigen. 

63. Die Handfchriften bieten t>?; 
3" avrov, zwei etwas erträglicher rjj, 
welches Grotius gewUnfcht hatte. Das 
ächte i% i' «Yx°" hält Buhle für wahr- 
fcheinlich. Wozu Scheu vor offen- 
baren Verderbniflen ? Ertflärt doch 
der Scholiaft vhfriov. r*j( mtyaXyji;, und 
vorher c\>veyyv{. Cicero , id caput at- 
tingens i Germanicus, haud procul 
indes Avien , inde ab usque Dracone. 
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"Etdalov, r6 piv oti ng imararat d(i(faS6v eiitslv* 
65 Ovdi rlvi xpifiaxai xuvog itöiHp' dXXd fiiv avxog 
'Evyovaair xateovai. Tö B' atJx iv yovvaai xdfivov 
'QxXdgovn eoixsv &n 9 d[i<f>oreQav dd oi a>{iav 
Xslgeg dsigovrat' rawrai ys ph dXKvdig dXXri 
^Ocrcrov ig dpyviav* picray 3* ifvnepSs xagrjycp 
70 As&tsqov itodög dxpov $x st oxoXiolo ^gdxoyrcg. 

Atirov xal xuvog Zricpavog, rbv dyavöv £§n*& 
2#ft' ipevat kiovvvog, dnoixpyUvng 'Aovddvng > 

tinocrTQtyeTou xexfiriozog KlBaXoio. 
N«T(p Erdfavog neXdst,' xe<paXy ys [iiv ax^y 



65. Indem verdorbenen oufSrat 
oder wr<v' ahndete Skaliger ovS' ortow 
oder ortvtf Grotius wr*ov, Stefanus 
kühner ou'ds* t/v/, welches dnrcb meh- 
rere Handfchriften beftätigt ward. 
Ti« für oder ff als Relativ hat Kai- 
limachus, Ep. XXX, 8, ouM »«XaoS^i 
Xa/fw, ri; woXAods wis Kai »3« <p<fi/: 
wobei Bentley noch ein Bruchstück 
mit tis für c$ anführt. In indirekter 
Frage braucht r/g das alte Orakel bei 
demScholiaften des Ariftofanes, Equ. 
1089 , "HA^st* a^<T0fXf)/oi 4foTßc9 f . rha yauav 
fyoftB: Und die Batrachomyomachie 
v. 171 , TOü Y«A«3v itftm, rm$ ßar%<L 
yotfftv d^wyo^H i*tieiv dBavarw/. Wo- 
nach hier ou'Ji t/v/ zu lefen ift. Diefer 
Archaismus unionifcher Mundarten 
ward in Alexandria zulezt wieder ge* 
mein. Wer das Pronomen in feiner 
Enlflehnng aus 0.5 und T$ wahrnahm., 
den. wird dies und anderes der Art 
nicht befremden. S. bei H. in Cer. 
103. 

67. Statt *V«>tuv , o«/ den Schul - 
lern , wählen wir die Lesart aV w/uwv, 
die fchou Buhle vorsog. Theogpn. 



150, Tcuv ixar^v j*iv äx' wfjtav aT«r- 

ffovro. Apoll. I, 944, «g X**j? a 5 ^ x< ^ 
)B<o( ys£$}QVT<u t AJ fxjv ar£ erißapiv upv 
«Ja. 

69. Wir behalten die herfchende 
Lesart o«rov vor der Abweichung 
«V} obgleich Homer mit «Vi das Mafs 
beAimrat, Od. IX, 576, i i' «V «wsa 
k*7to x&gSga. XIII, 114, S«v t' «Vi 
•7/x/au «-ar>£. Aratus Tagt v. 686, o<r<w 
«ryijv. Apollonius I 603 , oroov 
•$ SvS/ov. Homer hat fehl echt weg o<7o« 
r' o^yu/av,. Od. IX, 325. EuOathius 
lehrt hierbei, o^yu/ov habe altere Be« 
tonung , opYwav neuere. Dem Freunde 
des Altedlen geben wir o^ywen zu« 
rück, ßatt otyvtifv, wie man e^yvuat 
verfchrieb. 

69 — 70. Attalus wollte durch 
eine kilnßlicbe Änderung, die er noch 
kttnftlicher auslegte, dem Dichter 
das fpätere Sternbild aufdringen; ihm 
widerfpricht Hipparch p. 181. 

71 — 74. Die Krone der Ariad.« 
ne , als Sternbild, fand Homers Sehe 
Hall bei Od. XI , 320 zuerft von Fe- 
rekydes erwähut : Dionyfos habe ihr 



■ 
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Gleich, ein Gebild, das keiner genau zu erklären gefchickt ift, 
Auch nicht welchem Betrieb' er anhangt-, fondern nur fchlechtweg 
Heifst es der knieende Mann. Dies nun auf den Knieen gefchäftig 
Liegt als hockender da; von jeglicher Seite der Schultern 
Ragen die Hand' ihm empor ; denn hierhin ftreckt es und dorthin 
Weit wie zur Klafter fleh aus j da geracT auf die Mitte der Scheitel 
Rechts es den endenden Fufs aufliellt dem geringelten Drachen. 

Siehe, der Kranz auch dort, der leuchtende, den Dionyfos 
Stellte, zu fein Denkmal der gefchwundenen Braut Ariadne, 
Dreht fich unter dem Rücken des mühfam fchaffenden Bildes. 
Nah* ift unter dem Rücken der Kranz*, doch oben am Haupte 



nach der Beiwohnung auf der Infel 
Dia einen goldenen Kranz gefchenkt, 
welchen, nachdem Artemis fie wegen 
verlezter Keufchheit getödtet , die 
Götter demDionyfos zur Gunft unter 
die Sterne verfezt. Bei Späteren that 
es Dionyfos felbft. Denn er, wel- 
chen Herodot mit Herakles und Pan 
als neueren Gott anfuhrt , hatte zu* 
erft nur die untergeordnete Macht 
eines Vergötterten, die auf Anpflan- 
zung fich befchränkte; bis er, ein 
13acchos der frygifchen Gebeimlehre, 
allmählich zu erhabnerer Ehre der 
Weltherfchaft flieg. Durch Alexan- 
ders Fabeler ward feine Gewalt Uber 
Indien ausgedehnt. Jezo dichtete 
man, den goldenen Efeukranz der 
Ariadne habe Hefäftos auch mit indi- 
fchen Edelfteinen verziert , die famt 
dem feurigen Golde im Dunkeln leuch- 
teten; fo hell , dafs, in einer anders 
gewandten Fabel , der Glanz den The- 
tens aus dem Labyrinth tollte geführt 
baben. 

71. Die Lesart dyavif giebt fUr 
Dionyfos ein mäßiges Beiwort , dyavh 



fUr die Krone ein wUrdig auszeich- 
nendes , wegen der hellen Sterne , 
worunter ein vorftralender der zwei- 
ten Gröfse. Den Glanz der Krone 
heben auch die drei römifchen Nach- 
ahmer hervor, famt Virgil und Ma- 
niltus. Vcrfchmelzung des xai in K$i- 
kwoi und ähnlichen ift unhomerifch: 
f. H. in Cer. 227. 

73. Narrt» uvotrr^srat beflimmt 
genauer, als irivr^srau. Häufig wer« 
den beide Vorwörter vertaufcht, zu- 
mal im Aratus. Das gemeine hsk/aij. 
ksto; mied der Epiker , und wählte 
von Homer nach Bedarf xexppuros, 
oder KfiKpjoTo$: dies hier erfoderte ge- 
währt die Pfäizifche. 

74 — 83. Der Schlangenhalter, 
oder Ofiuchos, war wohl den Stern- 
forfchern nichts weiter, als was der 
Knieende , ein beliebiges Bild , um 
eine Menge nicht fehr heller Sterne 
zu umfairen. Die Fabeln , tlie man 
ihm anpafste, gehören zu den fpäte- 
ren. Eratofthenes nimt ihn für As<- 
klepio8, welchen, weil er Geftorbene 
erweckt hatte , 'Zeus mit dem Donner 
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^5 Sxe'ftTeo nag xscpaXiiv '0<piov%60v ix 8"' ag 1 exeivug 
Alto? inwpgdaaato (pasivopsvov 'Ocpiovftor. 
Toioi oi xetpaXij vnoxeipevoi dyXaoi aaoi 
Eidovzai. xeivoi ye xal dv Bixoprivi celijVTi 
KigcoTtol TsXeSotev' dxdg xtyeG ov fidk' iiaat. 

So AfJCT^ yag xal t# xal rj? imdidgotitv aiyXq' 
'AM' £{iit7i$ xal xsivai ino-tyiaf ov yag sXacpgaL 
'Afifporegai 8' "Ocpiog neicovTjarai , og gd ts n/aaov 
Acvevei 'Ocpiovxpv. e O 5' i^ifi€vig ev iitagrjgag 
Tiocfalv vito SXißei (idya Srigtov äfxcpoTtgOMTi, 

85 Exogniov, ö(f>§aX[i<3 re xal iv Sagrjxt, ßeßrixag 

'OySds. 'Artig oi "Qtyig ys dvo ozgirfyvzai fxezä gepal, 



erfchlug, und Apollon unter die Ge- 
Hirne fezte. Die Schlange war den 
Ärzten heilig, als ein weiflagendes Erd- 
thier y das Heilkräuter nachwies. 

75. Ktfyakiv 'O^/oü^scv ftatt des 
verslLlhmcnden'Otpiou^ou, haben meh- 
rere Handfchriften mit Hipparch p. 182, 
de (Ten p. 174 verfchriebenes '0(p<oJ^o 
hat auch die Pfälzifcbe. So v. 487 , 
'Otytovytot wfxot, v. 520, 'Otytcvx"* 70J- 
va. Poetifch umgeftellt ift ns<Qaky ye 
fj.lv <rv.txrso ira? , für tea^i *t(pa\y. 

Ob die gewöhnliche Lesart s* 6' 
eWv^ der Moskauifchen aqa Ke/vy; 
nachftehe? Sie hebt rhythmifcher 
den Hauptbegrif, wie II. XI, 642, cV 
TeV eWvou, fogar XVIII, 183, typuct 
Si tb^x*' «Mve/. Anders , wenn das 
vorige Wort wichtiger ift, wie Od. I, 
212, 'Evt Tou&' out' 'Obvoya iywv iScv, 
ouVi/xi xf7vo 5 : auch II. VK, 77. Aber 
II. XXIV, 90, tiVt« eWvoj, nicht 

78 — 79* Die glanzenden Schul- 
tern , Tagt der Scholiaft , auch felbft 



am Vollmond blieben fie «rtuiroi, 
gleich von Anfehn ; aber die Hände 
nicht ganz gleich. Zu viel verlange, 
aus Liebe des Gegenfazes. Genug, 
wenn im Vollmondfcheine die Schult 
tern noch «\a»Tci, ßchtbar find, in« 
defs die Hände mit theils ermatteten 
Sternen lieh nicht ganz ähnlich blei- 
ben, nicht ihre volle Geftalt behal- 
ten. So gemäfsigt ift der Ausdruck 
des Dichters v. 187 und 468 - 471. 
Ei>xei ftatt des an fich verdächtigen 
iVtuTci , las Hipparch p. 187 , und er- 
klärt , xai av ira;«y«Aj;you «t^avsi; ; und 
p. 183 Xa/aTfou; ; fo auch ältere Aus- 
gaben. Als offenbarer Schreibfehler 
für tijwiri; findet fich fowtht, v. 122 in 
einigen Handfchriften. MdX' iieau, 
welches fUr/AaAa hau Hipparch und die 
Wienifche gewähren, hat Buhle zu- 
rückgeführt. 

80. Wer mag den unerträglichen 

Ver8 , Ajttjj yd? r>j xai rjj sgtTi&'Sfo/Acv 
al'yktj? und was foll «$? Ein zwiefaches 
nai giebt der Scholiaft ; *ai rjj d^<m^ü. 
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Gicb wohl Acht aufdasHauptdesUmfchlängeltcn ; traun, und an jenem 
Magft du ihn felbft wahrnehmen, den leuchtenden Held Ofiuchos. 

» 

So ihm unter dem Haupte gebreitete glänzende Schultern 
Scheinen daher: ja diefe, fogar am gerundeten Vollmond 
Sichtbar wären fie noch; nur, die Hand' unähnliches Anfehns. 
Denn nur fchwach hat ihr und ihr fich ergofien der Schimmer; 
Dennoch find auch jene betrachlbar, nicht ja fo glanzarm. 
Beide zugleich um die Schlang' arbeiten fie, die ORucho* 
Leib in der Mitt' umkreift. Doch feft anhaftendes Eifers 
Zwängt er unter den Füfsen mit doppeltem Drucke den grofsen 
Skorpion, auf das Aug' und den gräßlichen Rumpf fich ftemmend, 
Aufrecht. Aber die Schlange durchrollt ihm die Hände geringelt, 



X"f'> * a * "HJ uXX*}i und sirtBtS^ofxsvj ohne 
das vorgtHickte «= , die Pfälzifche mit 
vier andern. Od. VI, 45, ktvn^ 5' 
hiSb'S^ofxsv auy)*}. Apollon. II, 670, 
ktirriv 5' «T/St'S^cus vukti ipty-yo;. 

81. 'AAA' i;xxjj; nai v.eh r jn ixo-^/tat , 
aber gleichwohl , wenn auch nicht am 
Vollmond, find auch jene dem Blicke 
hell; ou yi? ikxtyai , denn nicht find 
fie von leichtem verfliegendem Glanz. 
'Ajuutvgxrf ift die Erklärung. 

82. Ylo'jtirBut , ßch bemtihn , hat 
auch v. 757 den Genitiv , wie andere 
Wörter der Anftrengung. Der Schreib- 
fehler wrovtizro weiche vor Tsirovnaro , 
zumal da in fünf Handfchriften es un- 
verderbt fich erhielt. 

83 — 90. Die Fabel, des unge- 
heueren Skorpions, der den Orion 
tödtete, wird unten v. 635 erzählt. 
Sternbild wa'rd er erft nach der 60 
Olympiade , da den Thierkreis Kalli- 
ftratus zu ordnen begann. Hier füllte 
er zwei der Zwölftheile , eines mit 
dem Leibe , mit den Schee ren das 



andere, dem fpätere Aftrologen die 
Wage verliehn. Sein Verhältnis zu 
Orion war, dafs, wenn er aufging, 
jener vor Angft unterging. Was der 
Schlangenträger mit ihm habe , wird 
nicht gemeldet. 

83 — 86. Hipparch fagt , 1,8. 
p. 183, bei Aratus ftehe der Schlan- 
genträger aufrecht auf den Augen de» 
Skorpions und der Bruft; eigentlich 
aber ftelle er nur das linke Bein abge- 
ändert (oder frei fchwebend) dem 
Skorpion zwifchen Slirn und Bruft, 
und das rechte fei aufgezogen j felbft 
Eudoxus ftimme nicht bei , denn der 
rechte Kufs, läge er, ruhe Uber dem 
Leibe des Skorpions (u**p ro oxü/xa m«7- 
aSa/), und fo fei es wahr, aber nicht 
auf der Bruft. In derllipparchifchen 
Sterntafel alfo hielt der Schlangentrü- 
ger noch beide Füfse Uber dem Skor- 
pion , den linken zwifchen Stirn und 
Bruft, nurnicht ganz hinab, den rech • 
ten über dem Leibe gekrümmt. Nach 
des Eudoxus Beschreibung Hellte er 
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AfltTfpJ öXlyog, crxairi ye (iiv v-tyoSi noXXoc. , 
Kai ol Zrecßdvq nagaxixXiTai dxga yivua* 
NftdSt Bi andong {uydXag iizi[iateo Xifidg' 

90 'AXX' ai fiiv (paiav iniiM€fL<fe£g , ovoiv äyavai. 

'Eton&ev S* 'E.XixnQ cpigerai iXdovxi ioixag 
'AQXiocßvXaZ, tov p didgsg inixXuovoi Boötjps 
Ovvetf a(ia%airig inacpcbfievog eidtTai "Aqxtov. 
Kai pdXa itäg &gidnXog' inl Zi ol avrög 

95 *E| dXXav WgxTovgog iXtaaerai äticpadöv äatyo. 



den linken Fufs, wie bei Aratus, auf 
die Augen Iiinah , der rechte ruliete 
Uber dem Leibe: dies deutete Hip- 
parch vom Obwärtsfchweben ; Ara- 
tus, gewifs einer Abbildung folgend, 
nahm es für S'tehn , und fagte Halt 
Leib mit Auswahl Rwnpf. Denn 
^'frä >° weiterer Bedeutung war nach 
Arifloteles (Ii. Anim. f , 7), " a-ro 
a Jyivoi p&x%t uihotuiv k-jtc; , was im Ety- 
mologikon auch oXfxci heißt ; in en- 
gerer, Bruft: weshalb Htfychius es 
orifSo; und ertu^xa erklärt. So verliert 
fich Hipparchs Tadel in Neckerei: 
fein Sternbild geht den Dichter nichts 
an , und das Eudoxifche bat er genau 
datgeftelit. Die fpätere Schule des 
Fiolemäus, wozu ßch Maximus Pla- 
nudes in der Wienifchen Handfchrift 
bekennt, zeichnete den linken Fufs 
auf dem Leibe des Skorpions, und 
den rechten aufserhalb: welches Bild 
dem Tadler llipparch fo fremd ift , 
wie dem Getadelten. Des Dichters 
Sinne gemäfs theilen wir, Yloaretv «Vi- 

und glauben , er fchrieb , Jlocerh v*o 
BXißet. Ähnlich verderbt ward Apol- 
lon. [, 533, na/ 01 evsg.Ss Tlovciv u*- 
4kAJ<7£>j vtjäiTfOT^ , auslls?cr<v vWkAv- 



<r% Der ScholiaO. wQnfch(c den 
Dichter mit llipparch zu vereinigen, 
indem er ire<r<riv durch ein Komma zu 
dem vorigen zog , und dptyoTfyctvt über 
ixofiribv hinweg zu cty9aX]uö re *ai iv 
Soitfv.t: damit der Schlangenträger den 
Einen Fufs in die Mitte von beiden 
{teilte. Und diefe fehfame Abthei- 
lung, die doch ihren Zweck ver- 
fehlt , fchlich in die neueften Ausga- 
ben fort. 

87 — 90. In der Linken ragt fie 
mächtig empor, und an den Kranz 
lehnt fich mit dem Ende das Maul. 
Statt des b« grifwidrigen irefix&AmM 
rieth Arnald vi%uY.tY.\tTou , welches 
durch zwei Haudl'cb ritten bekräftigte 
Wort Buhle und Matthiä aufnahmen. 
Stände es nicht v. 2S0 in eben dem 
Sinn ohne abweichende Lesart, fo 
dürfte man das gewähltere xor/KexAmi« 
vermuten. Od. VI, 308, 'Ev$o3« «o. 
rfa «jt*s7o Sfovoj TOT/K^tA/rai auTjj. Un* 
ter der Windung aber , d. i. im Ge- 
genfaz des emporbäumenden Haup- 
tes , unter dem lang gewundenen 
Schlangenleibe r erforfche die grofsen, 
durch ein Zwölftheil geftreckten 
Skorpionfcheeren. Richtig erklärt 
ffmi^yjv der Scholiaft t>}v reu rwf«cT©$ 
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Rechts mit minderem Theil, doch links traun bäumet fie machtvoll. 
Dafs fich felbft an den Kranz anlehnt ihr Üufserfter Kiefer. 
Unter der Windung erfpähe fodann die gewaltigen Scheeren; 
Wegen der Lichter jedoch fehr klagen fie, arm an Beftralung. 

Hinter der Helike dann, dem treibenden Lenker vergleichbar, 
Schwebt ArktöTylax hin, den viel' auch nennen Boötes, 
Weil zu berühren er fcheint den Rinderwagen der Bärin. 
Sternhell blinket er ganz *, doch jener ihm vorn auf dem Gürtel , 
Schau, vor den anderen kreifet der Stern Arkluros in Klarheit. 



Ka/xinjv : die Theile der Hyder v. 444 
— 6 find Kt<puX>i , axti\->j , und eup}. 
Gerroanicus , M qua fe dorfo ßnua- 
blt lubricus Angiäs. Aber die Schee- 
ren haben der Lichter wegen fich zu 
beklagen , d. i. wegen zu weniger 
Lichlfterne , fie als gar nicht ftralen- 
dc , nicht ihr völliges Bild in Glanz 
darfteilende. Deshalb heißen fie v. 
606 Aaxra (pdo'jvatf dünn Scheinende , 
die man , wie hier an der oberen 
Schlangenwindung, dort am glanzrei- 
chen Bootes erkennen roll. Dem 
recht deutenden Attalus widerfpricht 
Hipparch p. 183 , wobei er das poe- 
tifche ivtixafxty&s aufbewahrt, ohne 
Anzeige, dafs auch iiri5ei&$ fich finde. 
'EniJitjjLtytcBat t/vo$ , fich Ober etwas 
fehlendes befchweren , Tagt Homer. 
Davon «V/jLM^^t in thütigem Sinn, 
wie irepptpfäi v. 10«, xcAu/^(p^; und 
andere. 'Evita*}* ift Glofle. 

91 — 95. Das größere Drehge- 
ftirn, als Bärin gedacht, hat hinter 
fich den BärenhQter Arktofylax , als 
Wagen vor fich den Bootes ( f. bei 
v. 26) : das felbige Bild , das die Linke 
gegen der Bärin Schwanz oder des 
Wagens Gefpann ausftreckt, und in 
der Rechten einen Krummftab führt, 



wie er zur Lenkung des Viehs und 
zur Jagd diente : Kakxvpo^ , ptdum , 
Virg. Ecl. V , 88. p. 275. Ihm zwi- 
schen den Füfsen ftralt Arkluros auf 
den neueren Ste rntafeln. Wo aber 
aufderEtidoxifchen? Arkturos, wie 
Arktofylax, Bärenhüter, ift der äl- 
tere Name des ganzen Geftirns. Ho- 
mer nach dem Sprachgebrauch der 
kornbauenden lonier nannte es nur 
Bootes ; Hefiodus nach der Hirten- 
fage der a»kräifchen Berggegend nann- 
te es nur Arkturus, Erg. 610: jener 
mit dem Stierwagen es verbindend, 
diefer mit der gejagten Bärin: vergl. 
v. 26. Arkturos für Arktofylax fand 
Harpokration noch bei LyGas ; und 
Euftathius fagt p. 223, bei Od. V, 
272, Bootes heifse auch Arkturos 
oder Arktofylax, weil der Wagen 
auch Bärin fei. Als die gemeinere Be- 
nennung Arktofylax herfchend ward, 
befchränkte man den älteren Namen 
Arkturos auf den hellften Stern des 
BärenhUters. Der Arktofylax, fagt 
Theon bei v. 91 » hat lauter fehr helle 
Sterne ; aber Einen auf der Mitte des 
Gürtels, iv £tuv#f der wegen fei* 
ner ausnehmenden Helle , befonders 
Arkturos beißt , gleich dem gefauiter* 
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'AfKpoxigoKn Bi iroaalv vno axfyaio Eoörea 
Tlaföivov, ii ff iv xetpi <pdpei (rrd/vv aiyXiievTa' 
EtT ovv 'AoTpatou xeivri fivoq, 6v pd ti <paaiv 
"AaTQQV ägxalov icarep eppsvai, etre tsv dXXov, 

100 EvxijXog ite<f> dpryro. Aoyoq je (iiv ivrgix u *Moq 
y Av%QanoiQ 9 ag Bföev iitiyfbov'nri itdpog 
"H^cto avSpanav xarsvavTcri' ovdticoT avdgav 9 
OvBwot &Qx 0LI 't® v ^yaro (fvXa yvvaixäv 
'AXV äva(it£ ixo&rjaTO , xai a&avdrri vzep iovaa, 

io5 Kat i Atxj?? xaXuaxov dysiganivrj di yigovragf 



Sternbilde Arkturos. Und der Sclio- 
liaft des Apollonitis II, 1099: Der 
Arkturos ift ein Stern auf dem Gürtel 
des Arktofylax , «Vi rij^ £«,'vjj; , Par. 
sv rj; ^wvyj. Offenbar las Theon im 
Aratus exi {«Jvjj s und Jxo änderte man 
nach fpättrer Sterntafel. Jenes um- 
fchreibt Cicero, fubter praecordia ; 
Gerraanicus, fmus qua v^icula no- 
dant ; Manilius I, 318, med o fub 
peciore. Da Hipparch hier keiDe 
Abweichung von feiner Sterntafel 
rügt, fo ergiebt fiel», dafs auch bei 
Eratofthenes 8 die Worte , wo der 
hellfte Stern Arkturos ava p&ov rar; 
yovuTtL'v ftehn foll , aus avi jut<rcv 
<a'vjj; verfälfebt worden find. So las 
Hygin 111,3, der in zona überfezt; 
wogegen der Scholiaft des Gerraani- 
cus dem Verfälfcher mit inter idra- 
que yenua folgt. Zuerft bei Geminus 
p. 13 finden wir äva /xw-ov rüfv ernsPtuv 
toD 'AfxrcvßuAaxo^ den vorftralenden 
Stern Arkturos, und Proklus in der 
Stare p. 69 ftimmt bei. 

96-100. Das Sternbild der Jung' 
frau ward ge wifs erft für die Anord- 
nung des Thierkreifes erdacht , und 



nachher mit unftäten Namen , bald 
Afträa oder Sternjungfrau , bald Eri- 
gone, bald Dike, oder anders ge- 
nannt. Plinius fand bezeugt, II, 8. 
f. 6, Anaximander zuerft habe in der 
58 Olympiade die Schiefe der Ekliptik 
bemerkt ; dann habe Kleoftratus Zei- 
chen in den Thierkreis gefezt , und 
zwar zuerft den Widder und den Schil- 
zen. Aus der Ähre in der Hand der 
Jungfrau darf man wohl folgern , 
dafs die Aufnahme des Bildes in einer 
Gegend gclchah , wo damals bei dein 
Eintritt der Sonne in dies Zeichen die 
Kornernte vollendet war. Theon 
meldet bei v. 222, zum Ruhme der 
Stadt Thefpeia am Helikon werde ge- 
zählt die Jungfrau am Himmel. Dort 
alfo lebte der Erfinder, in der kalten 
Berggegend , die Hefiodus im benach- 
barten Askra fehr tadelte. Wir lefen 
Troetrb vto getrennt, mit der Pfälzi- 
fchen , ftatt uxe^Ks^a/o, wie v. 84; und 
ßatt Bccurou die poetifche Form Bocurtou 
aus mehreren Handfchriften , fowohl 
hier als v. 136. Die Jungfrau trögt 
in der Linken gefenkt die glänzende 
Ähre , einen Stern erfter Gräfte : 
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Unter den Füfsen fodann des Bootes erfcheint dir des Himmels 
Jungfrau, die in der Hand herträgt die fchimmernde Ähre: 
Ob fie nun von Afträos gezeugt, der, wie man erzählet, 
Vater des Sternheers war in der Urzeit, oder von fonft wem, 
Ruhiges Sinns hinfchwebte. Der Ruf zwar waltet mit andern 
Unter dem Volk, wie fie einft als Erdebewohnerin dawar. 
Und fie erfchien fichtbar vor den Sterblichen ; weder den Männern 
Altes Gefchlcchts , noch den Frauen, verfagte fie je die Gemeinfchafi ; 
Sondern vermifcht fafs jene, wiewohl unfterbliche Göttin. 
Dike ward fie genannt; und die Älteften immer verfammelnd, 



Eratollh. 9. Gem. p. 12. Statt des 
unfehicklichen ev x«£'*'> las der Scho*. 
halt wx«'!''' un d meint , die linke Hand 
zu bezeichnen , habe der Vers gehin- 
dert. Cicero gedenkt Einer Ähre; 
Avien v. 286 Einer Hand ; Germani- 
cus Qberfezt ßniftra manu. Schrieb 
etwa der Dichter *j Xtuyty <£tfps/? Od. 
XV, 148, St*rrt$<r>t. Theoer. XXV, 
253, &Ttyßi. Hygin III, 24 und Mart. 
Capella II. p. 68 geben der Jungfrau 
Ähren; und Manetho II , 134 fagt, 
trruyydf r' «Vi yspri ^ovea Ylc^Stvot, : 
wo x s 'C'< z » l e len ift. Der uralte Ti- 
tan Archslos zeugte mit Eos die gu- 
ten Winde und die Sterne. Alfo die 
Lesart Act^wv d^^aiov xario' t(jjjLtvcu 9 
welche für u^ycuwv auch die Pfälzifche 
Handfchrift hat. Nach a<V' ouv, slra 
in gegenwartiger Zeit ift der Optaiiv 
tyoffaTo unfhüthaft; der Conjunciiv 
wird erfodert, oder der Indicativ. 
Wir lefen «uxijAo; xs<p6^ro : ob fie, 
von dem oder dem gezeugt, als ru- 
hge, tanftmatige Sternjungfrau fich 
zu fchwingen begann. 

100 — 10t. Die Sage, daß Dike 
die Sternjungfrau fei , hat der Dich* 



ter, wo nicht erfunden , zuerft aus» 
gefchmückt. Hefiodus nennt Dike, 
oder Gerechtigkeit, eine der drei Hö- 
ren, die Zeus mit dcrThemis zeugte, 
Theog. 901; und im eifernen ZeiU 
alter, fagt er, fei nicht mehr Gerech- 
tigkeit noch Scham, Erg. 192, und 
endlich fliehe A<3eu$ KaiNV^wr;, Scham 
und Rechtsgefühl, von den Menfchen 
zum Götterberg Olympos zurück. 
Aoyos akko;, eine Sage mit andern. 
Od. II, 92, 'H M Sikov TovB' akXov ?vi 
tyeat pezwttZe. Das attifche &j2ev \(l 
nämlich, oder etwa. Die Muskatii- 
fche hat <Vi ^Sovi, die Pfälzifche ■"■a^- 
9£voiy welches gefügt einen Freund 
des Gemeinen anziebn kann. 

102 — 107. Im goldenen Welt- 
alter hatte die Göttin Gerechtigkeit 
mit allen Menfchen Verkehr, und 
ordnete ihr öffentliches und befonde- 
res Wohl. Noch in der Heroenwelt 
kamen Himmlifche zu Auserwählten, 
oder wandelten , Gute und Böfe zu 
beobachten: Od. VII, 201. XVII, 
4&4« "ll^ytro von d^ysvBai ift gewöhn- 
lich; von 'i^YjKT^ai für veniebat , fie 
pHegte zu kommen , finde ichs nur 



1 
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'Hi itov üv ayoprj, ij etigv^opy iv dyiui?, 

Ovno XsvyaXeov tot« vdxeog ijmaravTO, 
Ovdi diaxgiaioi negi^s^Kpiog, otöi xvdoifiov. 

■ 

110 Avtoq & e^qov x^xb & äxixsiro SdXaaaa. 
Kai ßiov ovna vy$g unoivpoSev iiylveaxovl 
'AXXä ßoeg xal ägorga, xal avrfi %6zvia Xaav 
Mvgia itavxa itaQel%6 9 Atxjf dareiga dixctiav. 
T6<pQ' 6(pp tri yala yivog xqrtcrsiov e<pspß€V. 

Ii5 'Apyvpitp 5* öXiyn tb, xal ovxdrt ndfxnav öfxoitj, 
'{IpiXet, itoSeovaa itaXaiciv föea'Xzav. 
'AXX' HpitriQ Üti xtXvo xar agyvqtov fivog yev. 



hier und v. IIS. So (lammt >$Yfif9«v 
bei Homer von dysfy$rj f in der or« 
fifchen Argonautik von iyaipiv. Vom 
weiblichen afyaw^uiv v. 29. Das ge- 
meine yro, iwühfro, lautete poetifch 
ijcto, «KoS^o-ro, felbfk bei attifchen 
Dichtern naSJjtrro. Wie hier, werde 
die Alltagsform auch II. in Bacch. l4 
veredelt, o & inaS^aro, und 

IL I, 569, K<a r f dniowr' «KaSJp-To, für 
den Rhythmus bergeftellt, wovon bei 
H. in Cer. 8 geredet wird. -Mit der 
Urzeit Meufchen fuß Dike vermifcht, 
nämlich an Fe fl mäh lern , wie Od. I, 
26 mit den Ätbiopen Pofeidon , und 
VII , 803 mit den Fäaken andere Gott- 
heiten. 'AyupoiJi&t) , verdorben aus 
dytt^v^z nachdem fie die Älteften 
zu Geh verfammelt hatte, fang fie 
ihnen, wie weife Sänger des Alter* 
thums, volksmäfsige , Geroein wohl 
abzweckende Gefeze. Apollonius IV, 
1-435 , H (4&v «to/'^oü; Ei$ Sv dystbdfxsvoi 
fwfyvopzt. Naoh einem männlichen 
Abfchoitte darf, wie xa< , auch >» vor 



einem Vokal für lang gelten: «V?»» I 
% 4u P ü X°f < ?' ev ^Y 0 '»' II. I» 150, 'H 

108 — 109. 'HiriffrawTofQr i-ribTavTo 
nahmen die alexandrinifchen Dichter 
von den attifchen. Der Genitiv, 
deflen FOgung Aratus liebt, bezeich- 
net hier einTheil , etwas davon. Aii- 
xff9<(, Scheidung des Streitigen , zu» 
erft des liegenden Eigenthums , Ober 
deflen Ausgleichung II. XII, 42t zwei 
Feldnachbarn zanken. Noch war 
alles Gemeingut $ neque Jam , fagt 
Avien , discretio campum metiri in 
dominos moußraverat. IUppsp(pyiS» 
wer fich fehr befchwert, viel Vor- 
würfe macht; mXvntfxtyi kam aus Er- 
klärung in den Text. Nichts von 
Hader wußten fie , nichts von auszu- 
gleichendem Mein und Dein, noch 
von aufrührifebem Getümmel. 

110 — 113. So gleichmäßig leb- 
ten fie fort, und ließen das gefahr- 
volle Meer unbefucht. Keinen Bedarf 
fahrten Schiffe von ferne her; fon- 
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Bald auf dem Markte des Volks, und bald auf geräumigem Heerweg, 

Sang fie B'ürgergefeze mit ernft anmahnendem Nachdruck. 

Niemals wufsten fie da von unglückfeligem Hader, 

Noch von der Feldabtheilung, der zänkifchen, noch von Getümmel. 

Einfach lebete man , und fern den Gefahren des Meeres. . 

Leibesbedarf pflag nimmer ein Schif aus der Fremde zu führen ; 

Sondern der Stier und der Pflug , und fie felbft , die verehrte der Völker, 

Reichlich erbot fie alles, die Rechtausfpenderin Dike. 

So war jen', als blühte das goldne Gefchlecht auf dem Erdreich. 

Dann mit dem filbernen wenig und gar nicht ähnlichen Umgang 
Hatte fie, nach den Gebräuchen der älteren Völker fich fchnend. 
Aber auch jenem Gefchlechte, dem filbernen, wohnte fie noch bei. 



dem Feldbau und Segen der Dike bot 
alles im Überflufs. Bce; xai a^or^a fc. 
<ra f c 'X 0V au8 dem Folgenden , wo die 
vorgebobene Göttin den Singular fo- 
dert , den jene für fich auch behaup» 
ten könnten. Tlörvia kawv, die Her- 
feberin der Völker, wie II. XX[, 
470 Artemis icirvia. 2>#wv heißt: vergl. 
bei H. in Cer. 203. Die Pfälzifche 
hat itotvix Stmv, vielleicht aus iro-rva 
Stacuv, H. in Cer. 118, einer Benen- 
nung der myftifchen Demeter, und 
bei Euripides, Bacch. 370, der Reli- 
gion. Vollwichtig fehliefst Aimjioirst^a 
Stxa/wv. Man erinnere fich , dafs Dike 
eine der drei Hören ift , die hier durch 
Gefezanordnung und Frieden auch 
ihre Schwertern Eunomin und Eirene 
vertrit, und dafs die Hören allem 
Thun der Sterblichen , befonders dem 
Ackerbau, vollzeitige Reife und Voll- 
endung bringen. Sie alfo , die Göuin 
des Recht» , ift Geberin alles Recht- 
fchaffenen , was dem Rechte gemafs 
ifl, der Gebühr, der Tüchtigkeit. 



Durch ihre Einwirkung leiftet die Flur 
£<K2/a, was Rechtens ift, einen recht* 
fchaffenen, nach Vermögen reich« 
liehen Ertrag; wovon fie auch felbft 
biKutord-nj , bei Virgil jußijfi.ma tellus, 
die gerechtefte, nach Pflicht zinfende 
Erde heißt. Die hefiodifchen Be- 
griffe, wie die frommen Urmenfchen 
ohne Mühe und Feldarbeit ein Jahr- 
taufend durchfchlenderten , fand Ära« 
tus gereift: den GenÜ^famen verlieh 
die Gottheit zu der Arbeit reichliches 
Gedeihn; langes Leben galt dem Wei- 
fe ren nicht mehr für Tugendlohn , 
noch Sterben für Sündenfold. 

115 — 117. Im filbernen Welt- 
alter, als fich die Sitten verfchlim- 
merien , befuchte Dike die Menfchen 
wenig , und , wenn ja einmal , gar 
nicht mehr mit gleicher Vertraulich- 
keit ; dennoch hob fie nicht allen Um- 
gang auf. Diefe Gedankenfolge ent- 
scheidet gegen irotfuj für ojxofyj i fo mit 
Zezes , Chil. X , 325 , und allen neu 
verglichenen Handfchriften , auch der 
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"HqXSTO t*| dfjiav iniBüeXoq •hypilvrav 
Movvdl, ovdd Tfö insiiioryixo fxeiXt^ioiaiv» 

120 'AlV 6%6t* avSparcor fieydXaq nXnaatro xokavaq, 
*Hite&£i &f 'nura xaSa%TOfiivn xaxotuxoq' 
Ov& £t' $<pri eiaonog iXevaetöai xaTeovaW 
uOtrtv ^puo-ffcot natigsq yeveqv iXinovro 
«XsiQOTSQtiv ! tS/uet£ #i xaxoregd ys TtleoSsl 

ia5 ft Kat drj nou %6Xsfxoi, xai dii xai ävdgaiov alfia 
« EtrarsTai äv^poxoiai' xaxtp intxeio-erai dXyog.* 
'Xi? fi^ota', öpfW ineuaieTo. rovq d f dpa Aaodc 
Eis auTyjv eri %dvraq iXifxnavs itaitTalvovraq. 

*AXK ots d)i xal xeivot irdSvaarav, oi eyivovTO, 



PÖkifchen , las der Scholiaft bei v. 
107 : /X€Tae~ravTcuy 81 cWvwv, cuWr/ c/xoieu; 
cvS/v auro7 5 . Od. XVI , 182 , "AXXu 6k 
tifMLT'tyttit v.at rot Xi^f 0UK *^ ofxo7eq. 

118 — 122. Nicht wie fontt hatte- 
fie Verkehr, weder mit Befonderen , 
noch in der Gemeine. Sie kam nur 
in der Abenddämmerung von den 
Bergwäldern , wohin fie (ich entfernt 
hatte, einfam wandelnd, und keinem 
mit freundlichem Gefpräche nahend. 
Vielmehr in Volksverfaramlungen , 
die fie auf die Hügel unter dem Ge- 
birge berief, eiterte fie ftets wegen 
Miffethat, und drohete, ihnen nicht 
wieder vor das Geficht zu kommen. 
Hohe Bergwildnifle wurden als Hei« 
ligthUmer der Götter gefcheut : rsfxt'vtj 
Sscüy, o'^ydStg. Den Hirten in den zu- 
gänglichen Bergwaldungen erfchien 
wol , wann fie heimtrieben , die 
Göttin in der Dämmerung , «V<3«<Uc,-, 
v. HO; uT0*tffAot itt ein bchreibfehler. 



Statt ou 5i} tu; lefen wir ow'W reo» nach 
Handfcbriften. In Städte kam die 
Göttin nicht mehr zur Berathfchla- 
gung, fondern an den Fufs ihres Ge» 
birgs , deflen Anhöhen weniger ßräf- 
liehe Hirten und Ackerer bewohnten, 
verfainmelie fie die Menfchen , und 
hielt drohende Strafreden. Der 
Schreibfehler &' tjirsira fUndigt hier 
zwiefach, wo nicht einmal ii ftehen 
kann. Wir fch reiben 5»J V«ra, aus 
5.7 jV«ra, wie IIiyAcifty *B t \* ip&iwat 
und aij '<pa/xsv. Unhandlicher bei H. 
in Cer. <M. Viel gewichtiger als **> 
Xfrvatv lieht x xr * owrtv ia zwe * Hand« 
fchriften. 

123 — 126. Die gemeldete Rede 
wird plözlich Anrede, wie Neftors, 
II. IV , 306. Man Uberlieferte, r T>«5 
5« HCMaire^d t' i^ithffBs , oder rtttfeeB». 
Für den Gedanken wäre der Aus- 
druck HatiwTSfa t^hv' st'vatrBt wol leicht 
genug; nur zu leicht, als dafs er fo 
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Und in der Dämmerung kam fie von raufchenden Höhn des Gebirges, 
Einfam, und zu keinem in freun dlichem Grufs fich gefeilend. 
Aber nachdem fie mit Menfchen gefüllt die gebreiteten Hügel, 
Drohete fie fortan, und tadelte laut die Vergehung-, 
Und nicht komme fie mehr vor den Blick den bedürfenden, fprachfie. 
«Welch ein Gefchlecht doch liefsen die goldenen Väter, wie völlig 
«Schlimmerer Art! bald fchauet ihr felbft noch ärgere Kinder! 
«Ja nun wird ein Gefecht, ja nun aufrührifcher Biutgufs 
«Unter den Sterblichen fein-, und der Unthat folget das Nachweh!» 
Diefes gefagt, zu den Bergen enteilte fie; aber die Völker, 
Die ihr felbft noch fämtlich erftaunt nachfahen, verliefs fie. 

Jezo nachdem auch jene verlebeten, und fich emporhub 
Eherner Männer Gefchlecht, weit mehr denn die vorigen heillos, 



hätte können entflellt werden. Wahr* 
fcheinlicher ift xaxoTrepa 7« rt^svBs: 
wo des verftilrkenden ya Hebung vor 
einer Länge befremdete. Die Ver- 
wechselung yt und t« ift gemein ; t&. 
£«c3« erklärt der Scholiaft : CU( OVTOl Ol 
dgyu%o7 TeJjevTöu tou$ yakxov$ iroAu ysi- 
fo-J5. Dafs von drei Kürzen die lezte 
vor einer Länge lieh hebt , beftätigt 
II. XXIII , 244 , iywv "AiSi x^'Sajua/. 

V. 777 , tA^TO (TTOfXU TS pTva? t*. Od. 

IX , 293 , %y*xktu re <ro^xa; r«. Die alte 
Lesart tcvtrui dvB^wTCKTt ift poetifchcr 
als &7<76t' n dvB^wvottrt. Für xaxou 5* 
«Tn«i'(T«Tfiu a'Ayo; geben einige Hand« 
fchriften xaxov, andere xaxcuv. Alls 
umirrten xaKoS } welches dem i™xi«r«- 
txi gebührt. So las der Moskauer 
Scholiaft, misdeutete aber xaxa» als 
Masculinum: ivtHtforrut akyos «xaorqj. 
Der neulateinifche Dolmetfch las oder 
vermutete recht: maio impendebil 
dolor. 



127 — 128. 'ExiixaitffBtu mit dem 
Genitiv, hinftreben: Od. XII, 220, 
tfxoirAeo i-Ktpuiw. Zu au «5» wird e ge- 
dacht , weil das Subject die Göttin ift. 
Für -KOUTzv die Lesart -Kavra%, Die 
Form üJprusn, von kelrw, ift alt« 
attifch. 

129 — 134. Als das eherne Ge- 
fchlecht noch heillofer ward , verliefs 
die Göttin Gerechtigkeit auch die Ge- 
birge , und flog zum Himmel. Mit 
xoi tot« v. 133 beginnt der Nachfaz, 
wie Od. III , 132. Callim. H. in Cer. 
115. Orph. Arg. 1339. Alfo ol 3* tyi. 
voito, nach der gewöhnlichen Beto- 
nung , nicht 0? &' , oder gar oft' als 
Nachfaz. 'ExaAxaucravro, fie fchmie- 
deten aus Erz, wie Hefiodus Tagt, 
Waffen und Wohnungen und Gerä- 
the , weil noch kein Eifcn war : Erg. 
150. Ein fo bedeutendes Wort ziehe 
man nicht in Verdacht deswegen, weil 
Maximal Tyrius ihm erfxrgvavro un- 
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Ot nguroi xaxoegyov ixaXxsvaavro (idyatgav 
Klyodirjv y jtqqtol oi ßoav indaavx dgor^gav ' 
Kol tot* ^laijaacra Aixrj xsivav yivog &vdgäv 
*£:ttq&' vnovgavir]. Tavnqv fr äg* ivdaaaro %agriv 

l55 uteg ivvvyifi in <paiysrai äv^ganoiat 

HagSdvog, iyyvg iouaa noXvarxdnroio Bootco. ' 

Tift i>%kg dutforigav couav elXiacferat dcrrrig, 
Toaaog piv peysSei, rotr t 8' iyxuyLivog cuyXy % 
Olog xal fieydXrig ovgiiv vitocpatvtrai "Agxtov. 

l/}o Aeivii yäg xsivri, deivol di ol iyyföev äcrlv 
'Aarigeg' ovx av zotig ye Id&v tu rexprigaio. 
Olog ol izgo nodöv (pegsrat xaXog te ybiyag ts 



terfchob , oder weil Cicero , «las eifer- 
ne Zeitalter hinzufügend , zum allge- 
meinen fabricaritr enfem genöthigt 
war. Mäx<u^a «Ve&v , das am Wege 
lauernde Schwert des Strafsenräubers, 
otoäiws, evo&i Xy^ty,. Einen Pflug- 
ßier , /3oy; dpnij, Sos arator . zu er- 
fchlagen , ward von den allen Grie- 
chen , Frygiern und Römern als ein 
Hauptverbrechen beftraft. Jezt ent- 
flog Dike , nicht «To^av-Vy, in den Him- 
mel Ober der Vefte , wo Spätere fich 
die Wohnung der Götter dachten, 
fondern uVou{*v«j, unter die Himmels« 
vefle , um dort als Sternbild , wwtfa- 
vtov tiSwXov v. 614 , noch immer mild- 
herzig herabzuleuchten. Aus eVroro, 
fie flog, fchliefet der Scholiaft , die 
Jungfrau habe in den Sternabbildun- 
gen fchon damals Fitigel gehabt. Das 
folgte nicht einmal, wenn fie, wie die 
Zwillinge in dem homeridifchen Hym- 
nus au die Dioskuren, als eine mit 
rafchen Fittigcn durch den Äther ftür- 
inendc befungen würde. Sonß müfcte 



man auch den Bärinnen am Pol , die 
Kuripides beflügelte , gezeichnete Flü- 
gel einräumen: Mytholog. Br. II, 1. 
Nach der grieebifchen Sage verlieft 
Dike das eherne Gefchlecht, worauf 
Zeus durch die Sündflut es vertilgte , 
und durch Deukalion ein hartes He- 
roengefchlecht fchuf, das aber bald 
in ein eifernes ausartete : Virg. Ed. 
VI, 4l. p. 307. Die Römer dachten 
fich das EntBiehn der Dike im eifer- 
nen Zeitalter: Virg. Lb. Anm. p. 
460; daher dirfe Stelle des Aratus 
von Cicero und den Folgenden geän- 
dert ward. 

134 — 136. Aus Liebe zu Land« 
bau und friedfertiger Lebensart Hellte 
fie fich am Sternhimmel dicht an Bo- 
otes , der den ländlichen Stierwagen 
lenkt. Tav-njv &' (itf itlaaiTO Y»C'»J»> 
für a%a vdrerurof erhielt die Moskaui« 
fche. Es heifst ja , «S$ o?' l^ty, k3t«0>j- 
ca.ro , fJiSTfpuvse, Xiy' eWxuov, fAty" *y>j- 
Suv. Das edlere lWrao» für Bewrav 
aus Ha ndfcb ritten. Auch xgAucxAttom 
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Welche zuerft aus dem Erz misthätige Klingen gefchmiedet, 
Schrecken des Wegs, und zuerft Feftfchinaus fich bereitet vom Pflugftier; 
Jezo verhafst ward ihr folch Mäunergefculccht, und mit Abfcheu 
Flog fie zum Himmel empor. Dort wählte fich Dike die Wohnung, 
Wo noch jezt in der Nacht den Sterblichen leuchtet die Himmels- 
Jungfrau, nahe dem Stande des weitfichtbaren Bootes. 

Obwärts ihr dann drehet ein Stern fich über den Schultern , 
So in Gröfse gedehnt, und fo hellfunkelndes Schimmers, 
Wie der dort zu dem Schwänze der gröfseren Bärin hinaufleheint. 
Denn mit Macht ftralt jene, mit Macht auch ftralen zunächft ihr 
Sterne daher ; nicht braucht, wer fie fcljaut , nochlanger Vermutung. 
0 wie ihr vor den Füfsen fo grofs hinrollet und herlich 



möchte von muT-mio , welches v. 
S12 vorkommt, die Erklärung fein: 
vergl. v. 109. 

137 — 139. Den hellen Stern Ober 
den Schultern der Jungfrau wollte 
man als Vorwinzer, oder AnkUudiger 
der Weinlefe , nicht nur erklart, fon- 
dern genannt wiflen. Drum ward 
«ach v. 137 der fchnarrende Hexa- 
meter eingeflickt: Ae^tre^ «r^vy»* 
Uf 0T $ >v YT n 7? &' critn KaXtJrat: welchen 
Buhle mit Recht verwarf. Ihn über- 
trug weder Germanicus noch Avien, 
wie fehr auch der Pidgel , und befon« 
ders der Vorwinzer, zu poelifcher 
Schilderung gelockt hätte; ihn fand 
nicht der alte Scholiaft, der, dafs 
Aratus , wie andere , die Jungfrau 
als geflügelte gekannt habe, blofs aus 
trraro fcblofs, und auch hier nur bei- 
läufig bemerkt, der helle Stern- an 
der rechten Schulter (vom Flügel 
nichts) werde irporf t/y^f genannt. 
Und wie der Flicken pafst: Über bei- 
den Schultern am rechten FiUgel! 



Nach Eratofthenes 9 ifl der Vorwinzer 
am rechten Flügel, (es fehlt, zwi/chen) 
der Schulter und dem Ende des Flügels, 
welches auch feine Ausfchreiber wol- 
len; nach Geminus und Proklus, 
neben dem rechten Flügel ; nach Vi« 
truv , Uber der rechten Schulter. 
Auf der Aratifchen Sterntafel war die 
Jungfrau vom Löwen weiter entfernt 
und flügellos , und der voifcheinende 
Stern Uber den Schultern hatte noch 
keinen Namen. Tccco; ftiv fxty&tt, 
an fich untadelbaft , v. 3t3, fcheint 
in diefem Zufammenhang aus röio% f*h 
fjtty&st verderbt, deflen Erklärung 
Toov$ in den Text gerieth. 11. XX III, 
66, IlavT* cruTtw fxiysSo^ ra not ofXf*ara 
xÄ'f/Wa. Avien, 3.57, Talis utrum- 
que modo fimul et fulgort. 

110 — 145. Mächtig an Glanz ift 
die Bärin (die damals aus den fieben 
Sternen des Wagens beftand ) , und 
machtig ihr nahe Sterne, die man auf 
den erften Blick erkennt : einer unter 
den Vorderfüfcen , einer unter den 
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Elg tinapaitav , dg & ilvoSev xanovrov^ 
"AXXog ovgaioig tinö yovvaaiv. &XX % dga ndvrtg 

i45 'AnXöoi, dXXoSev dXXog, dye>vufi/>? tpogtovrcu* 

Kparl de oi Aidvfioi > (idaari d* tinö Kagxivog darrt 
Xloaat & diuafoordgotai Adov t5w6 xaXä cpaävu, 
"Ej&a piv *HeXioio Sepslraral eiai xAfi&ot. 
Ai Bd nov daxa^tW xsveal cpalvovrai dgovgai, 

i5o 'HeXiov rä %gßra crvvegxpiidvoio Adovn. 
Tiifiog xai xeXddovreg 'Eryo-lai evgdl novrq 
'ASgoot ifiniitrovaiV 6 Zk %X6og ovx en xaitaig 
"flgiog* eigeiat fiot dgdaxoiev tot« vrisg , 
JLig dvefxov od tol njjoa xvßsgvijTrigeg eypitv. 

i55 Et Bd rot 'Hy/o^dy rs xal äcrvdgag 'Hvtd^oto 



hinteren , und einer an der hinteren 
Kniebeugung. Doch fie mit den klei- 
neren Gnd alle noch einzeln , in kein 
Bild gefügt, und namenlos. Der 
Scholi alt meint die Sterne , woraus 
Konon das Haar der ßerenike bildete. 
Es find aber die näheren, die man 
nachher in die Barin zog. Our ay 
rouiy» *$aJv * r ' rm/ju^a/o las der Scho- 
liaft für iTrrwfufcaio , nicht darflt du , 
jene fchauend , dir noch ein Geraerk 
fuchen , nämlich , wo fie fein. Dies 
nothwendige in hat die ähnliche Stelle 
V. 455 , Oux av iV «<; ukXou$ ogstuv ext- 
rtKfxfaato Ka/vcuv, %yi «.iovrcu. Nicht 
bloß» weil i5«v manchmal einen An« 
hauch hatte , fondern des weiblichen 
Abfchnitts wegen , blieb 7« hier und 
II. 1,340 Tofyj ihm unverfcbmelzt: H. 
in Cer. 286. 'Txwftcuwv aus ut' tufxouwv 
belferte Grotius, und Handfchriften 
beftätigten. Oupaio't Cto yoJvaeiv ift 
richtig , weil Eudoxus u*o tu iThätot 



yivara hat , Hipp. 1 , 2. p. 174 ; zwei 
Handfchriften geben 'Vi, worauf das 
Scholion pafst, J*«t«J;u 1% ov'ga* *di «u» 
6vi<r$imv yovdrwv. 

146 — 148. Eudoxus fcgt , Hipp. 
I, 10. p. 184: Unter dem Haupte der 
großen Bärin liegen die Zwillinge, 
mittender Krebs, und unter den Hiu- 
terfüfsen der Löwe. Dies tadelt 
Hipparch für das Eudoxifche Bild der 
Bärin , welches nur fiebeu Hauptfterne 
faßte : vielleicht zu genau. Yloavi i' 
oxivSoTtyoio-t , Aatt des fchofelen ut' ajuu 
tycTfyotatj hat alles für fich, vor allem 
den Eudoxus und die Vernunft. Die 
Zwillinge , die man in den neu erfun- 
denen Thierkreis aufnahm, waren 
nach der ältcften Sage Kaftor und Po- 
lydeukes, feit Hefiodus Dioskuren 
genannt : Myth. Br. II, 1. Der Krebs 
ward als Zeichen der rückgängigen 
Sonne gewählt , v. 284 , aber verlier- 
licht durch eine Sage von Herakles , 
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Der, wo unter dem Bug, und der, wo den Hüften fie ausgehn, 
Einer auch neben des Schweifs Kniebeugungen! Aber gefamt doch 
Schweben fie jeder für fich, bildios und ohne Benamung. 

Ihr find unter dem Haupte die Zwillinge, unter der Mitt' ihr 
Leuchtet der Krebs, und unter den hiuteren Tazen der Löwe, 
Dort wo dem Helios find die heifseften Wege des Sommers. 
Siehe, nunmehr von Ähren entblöfst glühn alle Gefilde, 
Wann die Sonne zuerft dem brennenden Löwen genaht ift. 
Jezt auch wehn mit Geräufch die Etefienwinde des Nordes 
Ungeftüm iu das Meer \ und nicht für Ruderer ift noch 
Zeitig die Fahrt. Dann fein mir erwünfeht weitbordige Schiffe, 
Und feft halte fein Heft der Steuerer gegen den Windftofs. 

So dir den Fuhrmann auch und die leuchtenden Sterne des Fuhrmanns 



die Panyafis befdng. Er umfchlofs 
die vielleicht früher bemerkten Efe- 
lein , denen aus einer Gigantomachie 
nachiiefiodifcher Zeit ein Mährchen 
geliehen ward. Den Löwen , ein 
Bild der gewaltigen Sonnenglut, er« 
klärte man für den nemetfehen aus 
Pifunders Heraklee. 

l4y — 154. Im Löwen bringt die 
Sonne mit dem Aufgang des Sirius 
dem Lande ausdörrende Gluf; und 
die kühlenden Etefien machen das 
Meer ungeftüm. 'Aerraxumv Kevwi 
vovtoi ap>v%at verlieht man , von Äh- 
ren entblöfst erfcheinen die Gefilde. 
Wie mau nach dem vorigen! III (peu- 
vovrut Seht , fo bedeutet es , die von 
Ähren unbedeckten Gefilde fcheinen 
oder ßralen in der Sonnenglut. Aber 
in drei Handfchriften ftebt (pof&vra/, 
welches , für fich ungereimt , auf ein 
entlegenes Wort deutet. Vom Sirius 
lagt Apollonias II, 516, «pA«Y« v»j<rcu{ ; 



und Virgil , Aen. III, 141, Tumße- 
riles exurere Sirius agros. Dürften 
wir, da $AryÖovT«u wol nicht fo 
konnte verderbt werden, die Vermu- 
tung tyXtvovrat wagen? Herodot V, 
77 hat ix TttyjtaiV TC(/<V£>^)Aeu^^vcüv iruoi , 
e muris ambußls j und Ariftofanes 
Nub. 396 irs^Xust für T»fixa/«. Oder 
fcheint weniger dreiH <bp!yevrai t nach 
Theokrit IX, 12, Tcu ii S^«u« tyu'- 
yovrot, iyw riaaw (xakt&aivw? Etefien 
biefren die nördlichen Jahrwinde , die 
im Mittelmeer um den Aufgang des 
Sirius fich erheben , und etwa vierzig 
Tage anhalten. Ol 'E-njciot von 0 inj- 
ff/aj , aber tcüv injfffav von 01 infam fo. 
, avtfAot. Bei Homer ift mj&bt oder mf- 
ilvy des Ruders Breite, die Schaufel; 
injiov für mjidXtov , Steuer , fand Hefy- 
chius anderswo; vielleicht war die 
Betonung nach Landfchaften ver^ 
fchieden. 

155 — 161. Der Fuhrmann , der 
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Exiictecfeai doxeu, xai rot fang riXvSir Ai)bg 9 
At/rifc, y& 'Eoifov, oit eh äXl noofvooioiQ 
TloXXdxig iaxfyavro xsdaiouhovg dv^g6novg* 
Aürbv fiiv (itv änavra piyav AMfiav inl Xaiä 

160 KexXifiivov drjetg' 'EXixr t g de ol axga xagyra 
'Avria divevei. Zxaia d' insh'iXarai outp 
Ai% Ugh* ^hv l*>£v ts Xofog Alt fia^bv tnoa^eiv' 
'SlXfviijy $4 (*w Atya kibg xaXiova vxofrjTat. 
*AXX' Jj fiiv TtoXXi TS xai äyXatj' ol di ol avrov 

l65 Af^TÄ faeivovrai "Eoifoi xagnbv xdra x si 9°G* 

Tlag noal o* Uvioxpv xcgabv iteitTtjoTa Tavgov 
Maietöai* rot Sd ol pdX' ioixoia o/fiara xelrat' 



nichts zu fahren hat , fchien entweder 
vom Wagen geftdrzt , oder ward von 
einem griechifchen Stamm dem Pol« 
wagen zugeteilt. Wie früh voi*Eu- 
dbxus ihn die Sternkenner gebildet, 
weifs man nicht. Eine andere Volks* 
fage bezeichnete einen vorflraknden 
Stern als Geifs', wozu um Anakreons 
Zeit Kleoftratus die Böcklein fügte. 
Beide Vorflellungen mifclite man , wie 
Krebs and Efelein , und gab Namen 
aus fpäterer Mythologie. Aoxeji, ftatt 
icK^/, nach Handfchriften. AurS)* 
werde von Afyo; durch ein Komma 
getrennt: H. in Cer. 2. 4y5. "Eptys 
hiefs ein kleines Zicklein , X't"*?'* e 'Q 
größeres. Weil das Mittelmeer , 
wenn es wogt , in dunkele Röthe des 
Purpurs fpielt, nennen es die Dichter 
aka xof(pufäjv, auch ctvora xo vtov , pur« 
purnes, weinfarbenes Meer: Virg. 
Lb. IV, 37 J. p.855. Daher *o f <J>u£t«v, 
mit langem v.ßürmifch wogen, auf- 
purpurn, f AAi xof<puf«ouV» ift verdor- 
i «eftp^cwö^ , welches die ßref*» 



liiuifche und die Pfälzifche hat. Selbft 
in vofövz&tv , rötheln , bei Nonnus ift 
das u lang : 'Axfo(p<zv>)5 h^ovt^vt ßoXfa 
ircj fyvztiv 'Hu?;. Alte Grammatiker 
verkannten xs3i/0|wfvoy; , zer/freuete 
Seeleute , die mit einander fchiften : 

159 — 161. Eudoxus fagt bei 
Hipparch pag. 174: Gegenüber dem 
Haupte der großen Barin hat der 
Fuhrmann die Schultern, ein fchief 
liegender, Ober die Fflfse der Zwil- 
linge ^haltend den rechten Fuft , der 
Theil hat an dem Stern (kohov rp 
aorty lefen wir) auf der linken Horn» 
fpize des Stiers. 'Ein kaiS. , womit Aaug 
gemeint ift, ward aus »« kaud für iV 
afWTspi. Dies in der Pfälzifchen er- 
haltene Xaud erklärt der Schul» ft , ira- 
qav.fivBat rot; «uwvu/xsi; (äfftet rwv 
/xcuvj und Avien, pronus qui non 
procul in Geminor um Latvajacet, 

162 - 165. Die Geifs , welche 
mit Regen aufging , hatte nach einer 
fpateren Fabel den kindlichen Zeus 
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Wahrzunehmen gefällt, und auch von der Geifs ein Gerücht dir, 
Und von den Bocklein kam, die im Purpurfchwalle des Meeres 
Oftmal fchon zufahen verftürmt umlrcibendcu Männern \ 
Ganz alsdann in grofser Geflalt zu der Zwillinge Linken 
Magft du gelehnt ihn erfehn ; und das Haupt der Helike- Bärin 
Kreift ihm entgegen gewandt. Linkshin an die Schulter fich fchmiegend 
Ruht die heilige Geifs, die die Bruft darbot dem Kronion, 
Und olenifche Ziege von Zeus Dolmetfchcn genannt wird. 
Dicfe fürwahr hat viel und glänzenden Schimmer*, jedoch dort 
Scheinen mit ärmlichem Licht am Knöchel der Hand ihm die Böcklein. 

Jezt an des Fuhrmanns Füfsen den Stier, wie gehörnt er vorfinkt, 
Forfchc dir aus : ihm find fehr treffende Zeichen geßellet : 



gefUugt , und zwar in der achajilchen 
Stadt Jiga nahe bei Olcnos , woher 
fie war: Strab. VIII. p. 593. So 
wufVie man wkiphp alya, die im Arm 
des Fuhrmanns ruhende Geifs, um- 
zudeuten mit gewöhnlichem Priester- 
wiz. Andere vermifchten fie mit der 
krelifchen Amalthea: Kaliim. H. in 
Jov. 49. Slrabo's Lesart v-*o<rx$7v t 
flau r*wx«7v, ift außer Zweifel. Eu- 
ripides Tagt, Ion 1472, Kai [uvjxIv cJj£ 
vxte'Xrj. Quintus VI, 14() von Tele- 
fos , ^fty« 5c»J tot« xsfxjuu, , £<£ 6' iea 
(piXaro va/3gw, Ma^ev C-roc/o^jnj. Flu- 
tarch in Romulo , v*&xa S^v vjjt/o;. 
Weshalb ein Säugling uiro/Aa{«>{ hiefs. 
Ka^irhv nura t für uara. 

166 — I7d. Das Regengeftirn der 
Ilyaden war mit wenigen andern fchon 
in Homers Tagen dem Landmann und 
dem Schiner merkwürdig. Sie wur- 
den, gleich den benachbarten Pleja- 
deo-, wie die Form des Namens zeigt, 
als Ny rafen gedacht. Thaies , nach 
Theons Bericht, erwähnte nur zwei, 



eine nördliche und eine füdliche-; 
Kuripides im Faetbon drei , die er an* 
derswo Töchter des Erechtheus nann- 
te j ein alterer Tragiker Achaos vier; 
ein Afterhefiodus fünf; der Elegiker 
Hippias und Ferekydes von Athen 
flehen, welche der leztere für dodo- 
mfche Pflegerinnen des zum frygi« 
chen Regengott (Hyas) gedeuteten 
Dionyfos gab. Da nun des frygifeben 
Zeus Sabazios befruchtender Sohn 
mit Stierhörnern , auch als völliger 
Stier, erfchien ; fo ift wohl möglich, 
dafsdas Sternbild des Stiers, aufdef. 
fen Haupte die Hyaden find , einem 
Anordner desThierkreifes nach Ana- 
ximander und Kleoftratus v. 96, aus 
Frygien gekommen fei , als man ört- 
liche Weisheit, wahrscheinlich von 
Thapfakusher, in myftifche Sinnbilder 
zu hüllenanfing. Möglich, aber nichts 
weiter; denn kein Ausleger fpricht 
davon , felbft nicht Ferekydes , wo 
Anlafs war. Natürlicher bezeichnete 
der Stier, wie fein Nachbar Widder 
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Toiri oi xerfakh diaxsxgtraL ! ovdd rig äXXcp 
Ir/uan TexyLTioaiTO xdgrj ßoog 9 old \liv aviot 

170 'Avzigeg aLKporiga^sv eXiaaopevot rvnoovai. 
Kai Xlriv xsivav dvofi 9 sigsrai ' ovod Tot avrag 
Njfxovcrrot Tdc^c, Tai ptv p iitl xavrl fWTctat» 
Tai5()Oü ßeßXiarai. Aaiov b*& xegdarog dxgov, 
Kai itoda üeliregbv nagaxei^ivov 'Hytd^oio, 

175 Et£ aVrip iniyu* avveXr t Xd^ievoi di (pegovraf 
*AXX* alet Tavgog ngocpioiarregog 'Hv i6%oio 
Elg Mgriv xaraßifvai, onnkvairt mg dveföav. 

OuS' äga Krlfpriog (xo^egov ytvog 'lacriBao 
Avrag dpßriTOv xaraxHaeraL' dXX dgaxai r£v 



v. 224 , nichts anders als die Zeit der 
Zuladung. In den Alteren Stcrntafeln 
hatte der Stier feine völlige Geftalt, 
und das Haupt gejjen Geh felbft ge- 
kehrt. Kalippus bei Geminus p. 69 
fagt, dafs elf Tage nach des Stiers 
Schwänze das Haupt aufgehe ; auch 
ftellt Nikander die Plejaden an des 
Stieres Schwanz, wie nach anderen 
Vorgängern Hygin, Vitruv und Pli- 
nius: f. bei v. 253 den Scholiaften. 
Aratns indefo erkennt v. 32 t des 
Stiers Abfchnitt. Den Zuchtftier ver- 
edelte man gewöhnlich zum Stier der 
Europa, welches Eratofthenes fchon 
bei Euripides bemerkte ; andere, wie 
Aratus, erklärten das Bild aus der 
Ähnlichkeit der Hyaden mit einem 
Stierhaupt; ja die Hyaden felbft toll- 
ten von der Gefialt des griechifchen 
T den Namen führen. Das richtige 
Tottj ol f für »}, hat mit zwei Hand- 
fchriften die Pfälzifche , auch die Ba- 
feler Ausgaben von 1523, 1549, und 
eine jahrlofe. TureW/ fleht falfch für 



rvToowt , von Tvrew. Homers faßtipt- 
rat abgekürzt ßtßXt'xrat , wie »cSjjVa/, 

*09b'<T2l. 

173 — 177. Des fchief liegenden 
Fnhrmanns rechter Fufs hat Theil an 
dem Stern auf der linken Hornfpize 
des Stiers : fagt Eudoxus hei Hipparch 
p. 175. K^aaro;, das erfte a lang: 
xt^aara Opp. If, 494. 513; xfyaa Orpli. 
Lap. IV, 9; auch Ktpzrct Anacr. II, 
1. Ariftopb, av. 353. Eurip. Bacch. 
919* Demnach lefen wir Apollon. IV, 
978 'Xgvetotvi Ktpia&t. Für xa^attsifMvev 
bietet Hipparch p. 20t va^xxsifj.iyoii: 
dies malt das Eudoxifche Bild des 
Fuhrmanns; jenes wäre ein bloßes 
Flickwort. Von der Betonung eX>j\d- 
pmos wiederholt der Scholiaft die Re- 
gel des Etymologikons , die febr zwei- 
felhaft fcheint. 'AAA' alei ift recht ; du 
wird in der epifchen Sprache nur als 
Jambus gehraucht. 

178. Die Fabel , wie dei Äthio« 
penköniges Kefeus Gemahlin Kaflte- 
peia die Nereiden beleidigte , und auf 
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So ward fcharf umgränzt ihm das Antliz ! fctwerlich aus anderm 
Zeichen erklärt lieh einer ein Slierhaupt, fo wie es jene 
Sterne, fich rings anreihend, in deutlichem Zuge gebildet. 
Auch wird fchr ihr Name verkündiget ; nicht ja fo völlig 
Sind unerhört die Hyaden, die ganz fich über die Stirne 
Dort ausbreiten dem Stier. Ihm links an der Spize des Hornes, 
Und rechtshin an dem Fufse des nah anliegenden Fuhrmanns, 
Steht ein gemeinfamer Stern j denn nachbarlich fchweben fie beide, 
Doch ift immer der Stier eilfertiger, als der Fuhrmann, 
Jen felis unterzugehn, da zugleich mit jenem er aufltieg. 

Nicht auch des Kefeus Duldergefchlecht, des iafifchen Königs, 
Soll fo ganz ungelobt mir Vorbeigehn; ihnen fürwahr auch 



Pofeidons Befehl zum Sahnopfer die 
fchöne Andromeda einem Meerun- 
geheuer ausgeftellt, aber von Per- 
feus befreit und geheiratet ward , ent- 
ftand nach Homer mit etwas erwei- 
terter Kenntnis des Morgenlandes« 
Bei Hefiodus war Kafliepeia, Toch- 
ter des Arabos, eines Enkels von Be- 
los(Strab. I. p. 72) , vermählt mit 
Agenors Sohne Fönix , dem fie den 
Kilix, Fineus und Doryklos gebar: 
Schol. Apollon. II, 178. Auch be- 
fang Hefiodus zuerft desThefeus Luft- 
züge mit dem Gorgobaupt , Afp. 216. 
Aus des Ferekydes Erzählung wiflen 
wir , dafs er Ober Fönix und Kafiiepeia 
und deren Kinder einflimme mit Hefio-» 
dus, Schol. Apoll. II, 178; und dafs 
Perfeus die Andromeda nach Argos 
gefllhrt, IV, 1091. Beiden demnach 
war Andromeda , Tochter des Fönix 
und der Kafiiepeia , von Perfeus he« 
freit worden in der Gegend , wober 
Schifferfage die Namen Arabos, Be- 
los (Baal, Bai), Fönix und Kilix ge- 



bracht hatte. Aber fchon Herodot 
meldet VII, 61: vor Alters habe man 
die Perfer Kefenen genannt ; feitdem 
aber Perfeu* zu Kefeus des Belos 
Sohne gekommen , und mit defifen 
Tochter Andromeda den Perfes ge-* 
zeugt und zurückgelafTen , fein fie 
nach diefem benamt worden ; und 
VII, 150, Xerxes felbft, fage man, 
habe folche Verwandfchaft bei den 
Argeiern gellend gemacht. Vater der 
Andromeda war Kefeus auch bei So- 
fokles (Eratofth. 36) ; und bei Euri- 
pides Kefeus , den der ägyptifche 
König Belos gezeugt famt Ägyptos, 
Danaos und Fineus (Apollod. II, 1, 
4); von Belos Bruder Agenor dämm- 
ten ihm Kadmos , Kilix, Fönix und 
Thafos (Eur.Phoen. Schol. 6). Noch 
immer Hindeutung auf die Gegend 
zwifchen Kilikien und Ägypten, wel- 
che bis in die fünfziger Olympiaden , 
da der ägyptifche König Ainafis fee^ 
handelnden Griechen die milefifche 
Pfianzftadt Naukratis übergab, nur 
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180 Ovgavdv eig oto^' qXSev, iml Atög iypiSsv foav. 
hvrög fiiv 9 xaroxiaSev i&v Kvvoaovpidog "Aqxtov 
Ky<f>£vg, &iMportyag xtipag rav^ovri ioixvg. 
"lonq oi OTcföfti? vedrris änorehtrat ovgijg, 
'Eg nodag dficpor^ovg , oacnq nodög ig notia relvu. 

i85 Avrap ä%6 ^avrjg öXiyov xe (israßAfyeiag , 
rip^TW Ufisvog xapnrlc axoXiolo ApdxovTog. 



allmählich aus der fabelhaften Dun« 
kelheit fich aufhellte: A. Weltk. p. V 
— VII. XVII— XX. Dies ganze 
unerkundete Morgenland, wie maus 
durch den umkreifenden Okeanos ge- 
engt Geh dachte, hüfs allgemein Äthio« 
pia , das Land der Gebräunten ; und 
faß eben fo allgemein wurden einige 
befondere Volksnamen , vorzüglich 
Kefenen , Araber und fplterhin Sy-. 
rer oder Affyrer, gebraucht. In 
Perfien oder Cbaldaa, wohin Hero- 
dot nnd Hellanikas das Reich des K*. 
feus ausdehuten (Steph. XaX&üot) 9 
kann die Gefchichte des Meerunge- 
heuers nicht Stau finden ; denn Po- 
feidon und die NereYden walten im 
Mittelmeer , und kein Erzähler fpricht 
vom Okeanos. Selbft bei Lukian, 
dial. mar. XIV, wird die Begebenheit 
von Triton und den NereYden an der 
gegenwartigen Meerküue Äthiopia's 
befchwazt. Oer Ätbiopenbezirk alfo, 
entweder des Fönix oder des Kefeus, 
(tieft an da« Mittelmeer nachtt Pöni« 
ke , und war die noch namlofe Küfte 
von Syrien , wo Menelaos bei Homer 
Äthiopen , nnd bei Lykofron v. 834 
kefeYfcheTharmefah. Spatere glaub- 
ten die Stadt Iope gemeint (Steph. 
'Unf) ; vielleicht weil der Name Io- 
pia , den fie auch führte , als Äthio- 
pia oder Schwarz - lo pia fich deuten 



lieft. Zu Äthiopia ward natürlich 
auch die Stadt Afia oder Afiongeber 
am arabifchen Meerbufen gerechnet : 
Steph. 'Artet. So weit an das Mittel, 
meer er (treckte fich in mehreren Fa- 
beln der Begrif Äthiopia : wenn z. B. 
Faetbon, der Eos Sohn, alfo ein 
Äthiop in der hefiodifcben Sage , in 
anderer ein Syrer war (Theog. 9S6. 
Apollod. III, 14, 3); wenn die Ky- 
prier einen Theil ihres Gefchlechts 
aus Äthiopia herleiteten (Herod. VII, 
90); und dem Pifonder die kilikifclte 
Sfinx fern aus Äthiopia nach Theben 
gefendet fchien ( Schol. Eur. Phoen. 
1748). Es ergiebt fich hieraus: die 
Fabel von Kefeus und deflen Familie 
ift keine morgenUndifcbe, worin ver- 
borgene Weisheit zu Alchen fei , fon- 
dern ein griechifche8 , nach Hefiodus 
ausgebildetes Mährchen vom Mor- 
genland, wie ahnliche von anderen 
Wundergegenden , die man zu Stern, 
bildern bequem achtete; und erft, 
nachdem die neue Geflalt der Fabel 
fich befefiigt hatte , um die Zeit der 
Tragiker, konnte die Verfezung an 
den Sternhimmel gefchehn. Im Ka- 
lender bei Geminus wird aus alteren 
noch keimt diefer Sternbilder ange- 
führt. Für Sternkundige befchrieb fie 
zaerft Eudoxus. 

178 -ISO. Kefeus flammte durch 
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Drang in den Himmel der Nam', als Anverwandten Kronions. 
Er nun felbft ift hinter der kynofurifchen Bärin, 
Kefeus, rechts und links fcheinbar ausbreitend die Arme; 
Gleich nach der Linie reicht vom äufserften Schwänze der Abftand 
lhmzudenFüfsen hinauf, wie vom Fufs er zum Fufse fich ausdehnt 
Aber vom Gürtel fodann ein weniges blicke du feitwärts, 
Dorthin wo fich zuerft ümfehwingt der gewundene Drache. 



Fönix oderBelos von Epafos, dem 
ägyptifchen Sohne des Zeus und der 
Io , deren Stammvater in Argos der 
uralte Iafos war: Apollod. II, 1, 3. 
4. Die Fabel von den Irren der Io, 
wodurch Ägypten mit Argos ver- 
wandt geworden fei, entftand eine 
geraume Zeit nach Pfammetich , feit 
welchem das buGrifche Land desNei«. 
los allmählich zuganglicher geworden, 
und zu der frygifchen Gebeimlehre 
der Demeter die argeiifchen Priefter 
auch die neugemodelte Ifis der Ägyp- 
ter gefügt : H. in Cer. 123. Selbft die 
Sage von Danaos , und früher die von 
Kadmos, bekamen durch myftifche 
Religionsmengerei andere Geftalt , die 
den unvorGchtigen Alterthumsfor« 
fcher, zumal wenn er fich WQnfchen 
Oberlafst , misleiten kann. 

183 — 186. Eudoxus fagt (Hipp, 
p. 175) : Unter den Schwanz der klei- 
nen Barin halt Kefeus die Fuße , die 
gegen des Schwanzes Ende ein 
gleichzeitiges Dreieck bilden; fein 
Mitteles aber ift an der Beugung der 
Schlange, die durch die Barinnen 
geht. Dies tadelt Hipparch; denn 
zwifchen den Ftlfsen fei der Abftand 
kleiner, als die Abftände von jedem 
Pulse zum Schwanz (rwv inar^eu roü 
n}v oufdv SiumfiAarmv , lefen 
wir, zum Theil nach Maximus bei 



dem Wiener Scholiaften). InderEu- 
doxifchen Sterntafel hielt vielleicht 
Kefeus den linken Fufs grade ge- 
ftreckt, Ober des Schwanzes Ende 
hinweg, fo da(s von Fufs zu Fufs ein 
gleicher Abftand war, wie jeden Fufs 
entlang, und alle drei Linien ein 
Dreieck gaben. Oder foll des Schwan* 
zesEnde die unterfteSpize des Drei« 
ecks fein ; dann mußten beide Füfse 
fo hoch über dem Schwänze ftehn, 
dafs zu jedem hinan der Abftand dem 
zwifchen beiden glich. Dies fcheint 
Hipparch p. 186 zu wollen;, und das 
Bild müßte hiernach kurzer gezeich« 
net werden. W as Eudoxus verlangt, 
Man;; ©upji , hat Hipparch p.175 rich- 
tig mit dem Scholiaften und Germa« 
nicus j aber p. 186 ^Afxrou , welches 
aus der Erklärung kam : das lezte hat 
auch mit der Breßlauifchen die PfäU 
zifche, und der misdeutende Avien. 
Der Gürtel ift ohne Glanz, man merkt 
ihn an der benachbarten Schlan- 
genwindung. Mera/U3r«/v , hinüber« 
blicken; ßXirstv ift nicht ionifch. H{-««*- 
T>ft iVjtxsvej KOf*r^;, nach der erften 
Beugung gerichtet: II. XXIII, 371, 
N/K)fi Upfyw. So Hipparch ftatt «fo*. 
njv xa/xmjv , welches der Scholiaft mit 
&M^iia<i fügt. ZxoXtolo entfpricht der 
Angabe des Eudoxus; ^«70X0/0 wäre 
muffiger Schmuck. 
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Tovd* äga öatfioviri icQOXvXivderai , ov (idXa noXXii 
NvxTt cpaaivofiivii na[j,{nqvidi, Kavatine icc. 
Oti ydp fiiv %oXkol xal irnifioißol yarovoiv 
190 'Aarigeg, ot (itv näaav i%tppnhv <rTiXP<x>tnv. 
O11? di xlrfifo SvpriQ foro&b* ägagviag, 
kixMdog, ifinXvaaav ttg ävaxQoiootuv oynag, 
Totol oi fiovväZ imxiitiwoi Ivtiakkowai 
'Aar^es. j} 9 avrag dXiyov änoreiveTai afiav 



187 — 195. Kaffiepeia fchcint nicht 
mit vielfachem Glanz in einer Voll- 
mondsnacht; denn nicht viele an ein- 
ander gereihete Sterne erhellen fie , 
die ihr ganzes Bild deutlich ausfuh- 
ren ; nur einzelne in Scnlüfielgeftalt 
leuchten auf ihr. Diefe Vorftellung 
tadelt Hipparch p. 187: die meiden 
Sterne der Kaffiepeia fein hell auch 
bei Vollmond. Aber genug , und fo 
gereibt, dafs das ganze Bild deutlich 
wird? Germanicus, durch den Tadel 
irre gemacht, ttberfezt: Clara etiam, 
pernox caelo cum Lima refulget, 
Sed brevis — . Er theilte nach ou 
ftdka iroAAjj, und verftand , auch als 
nicht fehrfternreiche (brevis) leuchte 
fie bell am Vollmond. ToOi' api lefen 
wir, das <*' ungetrennt. Die Bafelfche 
ohne Jahr hat ToD aja. Ihm zuvor, 
oder vor ihm , kreifet die Unglück- 
liche; nichts weiter, als was Eudo* 
xus pag. 175 profaifch fagt: vor dem 
Kefeus hl Kaffiepeia , und vor diefer 
Andromeda.$aivo/x&i} für (pacuvop&y ift 
ein Schreibfehler, den die Herausgeber 
liingft mieden. Tavae/v, bei Homer, 
heiter fein , glänzen ; hier heitern , 
glänzend machen , blanken: in wel- 
chem Sinn auch Hefychius yavdreat 
fand. "Emtffapi ausdrücklich, be- 



nimmt; profaifcher Itafäivp bei den 
Attikern. HnycUtv t anreihen; v. 371 
/ich anreihen, wie Homers *T*xaV 
c$at. 

191 — 19^. Kaffiepeia ward auf 
einem Stuhle fizend gedacht, v. 653. 
Ein Scholion fagt : Sie ift nicht gans 
erhellt, fondern wie in SchlÜfTelge- 
ftalt. Ein anderes: Sie hat Sterne auf 
dem Leibe, die, entfernt von einan- 
der , faft in grader Linie ftehn , der 
nördlichfte auf dem SefTel, der fttd- 
lichfte auf dem Haupt; zwei dazwi- 
schen (in toutov ixsTa£tj deckt vielleicht 
yovurwv fAtra^C) geben die Geftalt eines 
lakonifchen SchlüfTels (kAc/3<3(, nicht 
6iK\,to;) ; die grade Linie ift der Leib, 
die Querlinie die Kniee (nach Salraa- 
fius). Ein lakonifcher Schlüffel war, 
was wir Nachfchlüffel , Haken oder 
Dieterich nennen , gewöhnlich mit 
Einem Zahn (Tib. I, 2, 18), manch- 
mal mit drei für ein künftljeheres 
Schlöffe, wie bei Ariftofanes, Thesm. 
430. Den einen .Zahn , jene Quer- 
linie , bilden die zwei Sterne der zu- 
faramengefügten Kniee , die auch Era- 
tofthenes anerkennt : a\p f ixar^ov 70- 
vaT05 Xaprpv. Dies nun foll der Sinn 
folgender Verfe fein : 
Onjv & xbjiSt J9ugip tvroeP dfOfvüav 



1 
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Ihm zuvor nun kreifet die Dulderin, jene nicht glanzreich 
In vollmondlicher Nacht herfcheinende Kaffiepeia. 
Denn nicht fonderlich viel und gedrängt fortlaufende Sterne 
Klären fie, welche die ganze Geftalt anreihn zur Beftimmtheit. 
Nein mit welcherlei Schluflel der feft inwendig verfchlofsnen 
Doppclthür' einftofsend zurück man dränget die Riegel, 
Gleich fo fcheinen die ihr einfam aufliegenden Sterne 
Anzufchaun. Sie ftrecket fich dort von den dürftigen Schultern 



A/kA/'5' (xtTXtjrvcvre; (oder A/xAi5a tc- 

xAjfyovrj^) dvcatooMoufftv oy*js$ * 
Toliov rot ( oder Tcioi ol ) f*c\jvd% Jxo- 

'Aor«f«$. 

Welch ein Wirwar! Zaerft fachen 
wir Aushülfe bei dem Sprachgebrauch. 
KA>j<t> ein fchliefsendes Ding, ift 
manchmal der Riegel , der inwendig 
die Thilre fchließt, den man von 
außen mit einem Riemen vo rfchiebt , 
und, nach Aufknotung des Riemens, 
mit einem Haken zurückdrängt, Od. 

I , 442 , xA>;75' irdv-jvosv ifxdvTu Der 
Riegel hiefs auch *V/0Ajfc , Vorfchub, 

II. XXIV, 433. 455; undc X «U, Halter, 
II. XII, 121. Auch der Bolzen (ßd. 
Acwos), der zwei begegnende Riegel 
zufammenfchlofs , ward kAjjT; genannt, 
II. XII, 456. Callim. H. in Apoll. 7. 
Einige Thüren waren mit künftlicher 
Verfehlte fsung der Riegel und des ver- 
knoteten Riemens, *X>{i5i Kfuxrg, Ii. 
XIV , 168. Gefügt aber , wie hier , 
beifst kAj^ , was die Riegel oder die 
Tbüre fchliefst und auffchliefot , der 
einhakende Scblüttel : Od. XXIV , 
165, nai cttAifcmrcv oy^ax,. U. VI, 89, 
vl'ipffct xAijIJ/ Ih/fct;. Auch muf« hier 
der SchlUflel als Hauptbegrif derVer- 
gleiohung an der Spize ftehn. Nach« 



dem Penelopera, Od. XXI, 6, KXtpi' 
tvTMifxHcc t den fchöngebogenenSchlüf« 
fei mit elfenbeinenem Griffe genom- 
men hatte, löfte fie v. 46 den Riemen 
ab , 'Ev ü xkvjib" *jnt , Sv^iwv V äVkoict« 
» * Ayra rnwKBf* , und es krach- 
ten die Thürflügel, v . 50, ▼A> r ye'vra 
xkijiit, xrraaifyo-av Hol w*a. Jenes av- 
inoursv erklärt der Scholiaft ave'Kfovsv, 
ascJS«. Eben foTheokrit XXIV, 49, 
Su^av ctvaKO'vJ'ar' oyya,^. Bei Apollonius 
IV, 4l weichen die Riegel (.oy*je^) der 
Thürflügel von felbft , vor dein Zau- 
bergefang zurückfpringend. Endlich 
bezeichnet SmAi* beftändig eine Pforte, 
gewöhnlich eine zweiflüglichte, mit 
doppeltem Verfchlofs: Od. II, 3M, 
die Pforte des Kellers, KXtjtrTau 3» 
stotcv coaiiht% irux/vcv; d^a^viau t ArxA#3«t. 
XVII, 267, das Hofthor, Su^oi «* «v. 
s^yüc, thi t A/kA<3s;. II. XII, 454, das 
Lagerthor, Ai $d xw'Aa; tTpjvro tuhix 
arißa^coi ag>0{wa;, AixAäa;, u^Aa*. So 
bei Apollonius I, 787, Wja; dnOßj^. 
I V , 26 , &t*kÖas «rraS^ouV. Aber III, 
236 gehn in den inneren Hof ireAAai 3:. 
hA/J<5 «u«^?* , wo SmkiSsi den Begrif 
3ugai mit enthalt. Elliptifch braucht 
Theokrit XIV, 42 den Singular 3rxAis 
von einer in den Vorhof gebenden 
Flügelthüre» Als gewöhnlichen Aus- 



Digitized by Google 



58 *AINOMENA. 



J95 "OpyviaV <paiijQ xev dvid&iv inl ncudi. 

hvrov 7<kp xai xeivo xvXivdeTat aivöv dfaXpa 
'Ayfyoft&w, vxö pqTQi TSTacrpivov. Oti as (idX ; oto 
NtJxTa nepiaxtyaafoat, «V avrixa fidXXov föqcu* 
Toi* oi xetpaX^ 9 noloi 9i oi äfitporioa^sv 

200 'ÄfAOft, xai nodsg äx^oraTOi, xal ^[tara narra. 



druck der VorderthÜre nirat ein Epi- 
gram (Anal. Br. III. pag. 133) dies 
Wort, wie die Übrigen Thürbezeich- 
nungen, in unfauberem Sinn. Eine 
Verheiratete in des Manns Beifein 
wird vom Liebhaber gefragt: Teu <rou 
dvcuyoZeau &\fvajxcu xuAsöüvo; cy^at, , A<- 
kAi'So; tfMTtyifi njv ßdXavov yak&<ra$\ 
Kann ich deines Thors Riegel auf- 
fprengen, wann ich meiner Pforte 
vorn den Bolzen (die Eichel) gelöft? 
Noch giebt Galenus von Hippokrates 
&'xA«<; für eine zweitheilige Thüre, 
die unten verfchloffen , und oben ge*. 
flfnet fein konnte. So antwortet der 
Sprachgebrauch. Nun urtheile man 
Ober des belefenen Salmafius oft nach- 
gewiefene Erklärung , Plin. Ex. p. 649 
— 656, die unter anderem verlangt, 
in dem gedachten Epigram fei 5<kA<$ 
ein Schill fiel, wie bei Arats Scholia* 
ften: WO T1J5 AaxcuvmJj; 5in\t&o$ ftatt xA«i- 
<5o; , und tijv HaStäpzv eu; intXISa fiatt 
xA*73a, verfchrieben ift. Aber was 
uns naher angeht: Grade fo wie Od. 
XXI , 46, heifst es p. 651 , werde die 
ThQre bei Aratus geöfnet, wenn man 
die Lesart annehme: 

0°>fv nXyjtSi Sv^yjv Hvrwriy d$apv7av 
AixA/3a irsirA>fyovTi$ avaxfcuouarv oy^'J* 
Grade fo wie bei Homer , deflen a«o- 
Kcirraiy das felbige fei , was hier ava. 
x$ov«<v. Übrigensumgekehrt: bei Ho- 
mer drtnge nkfa o'xw t de* SchlUflel 
die Riegel, hinweg ; bei Aratus fein 



es welche $vp*p> nhjibt dqa^vlaat r 

die mit dem Riegel oder Schlote be- 
feftigte Thüre, anftofaend hinwegdrän. 
gen j folglich fein hier öy$m die Zähne 
des altmodifchen Schlüffels, der (wie 
ein Scholiaft auslegt) die Geflalt eines 
Kreuzes gehabt habe. Für eine fo 
auffallende Erklärung von eytjn ift 
der ganze Beweis : Da xA>;7; manch* 
mal Riegel bedeutet, fo darf auch 
oysCit der Riegel , fichdie Bedeutung 
Schlüffel zueignen , und , wenn er 
mehrere Zähne hat, in der Mehrheit 
ftehn. Jene falmafifche Abhandlung 
fcheint mir , wie die meiften von ihm, 
bei dankwürdiger Belefenheit, ein 
Mutter von verworrenem , ort heil« 
Iofem und prahlerifchem Gewäfch. 
Durchgängiger Sprachgebrauch ift , 
dafa mit dem Schlüfiel, nfoji&t, den 
man in die verfchlofiene ThUre hin- 
einthut , htbpt , oder hineinftöfst , «juu 
thfro-at, man die haltenden Riegel, 
oyet a s> zurückdrängt, avamkr« oder 
dioMfouti, und dafs eine Doppel- 
thüre, gewöhnlich eine zweiflüglichte, 
bedeutet. Hiernach mufs die verdor» 
bene Stelle geheilt werden: Ofy 3i 
HXybt, wie Grotius vorfchlug , damit 
das Gleichnis dem Verglichenen, 
ToToi d<rrfytf, entfpreche; und dann: 

AmXßos , ipxbfreovTti dva*$ouo\*7tv 

Wobei aber die Mehrheit der Auf. 
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Klafternd empor ^ du meinteft, fie trauere wegen des Mägdleins. 

Denn auch jenes dafelbft , der Andromeda fchauerlich Prachtbild , 
Dreht fich der Mutter zunächft, das gedehnete. Nicht ja, vermul'ich, 
Darfft du zu fehr auswählen die Nacht, dafs du gleich fie erkenneil: 
Alfo gläuzt ihr das Haupt, alfo ihr beide die Schultern, 
Alfo ganz auch die Füfse hinab , und alle Begurtung. 



fchliefsenden nicht taugt. Richtiger 
und poetifcher: 

Hierauf To'of o< mit Handfehriften , 
wie v. 77. Aber das dort ftatthafte 
UTroKttfMvot mute hier ixM»i'i*wot fein; 
rri ^ ffwjxceni xa^svot erklärt der 
Scholiaft. 

194 — 195. Sie hebt die Arme , 
wie jammernd fich die Bruft zn fchla- 
gen. Autw; und auvwv, vielleicht aus 
aiiroG verderbt. 'OXiyoi m/mi, glänz« 
arme Schultern , wie v. 187 
glanzreich. "Oppum mit alter Beto- 
nung, f. v. 69$ das neuere tyywm 9 
Äatt des verfchriebenen ^fTuojv, hat 
die Bre&lauifohe und die Pfälzifche. 

196 — 197, Kaffiepeiafcheintfich 
die Brult zu fehleren : denn da fchwebt 
jenes für fie Schreckliche Prachtbild, 
aiWv iyaA/uuz, ihrer Andromeda, das 
vor der Mutter — Man erwartet ein 
ftarkes Wort , was ihr denn vor der 
Mutter fo fchreckliches gefchehe; 
und es folgt — gefchmückt iß, na- 
H«rf*«Vev. Schon die alten Ausleger 
Jtazten bei der unzeitigen Erwähnung 
4ts Schmucks, es fei nun die Klar- 
heit des Geftirns zu verftehn , oder 
jungfräuliche Frachtkleidung , die man 
fpäter dem Bilde gab , v. 200. Einige 
lafen H^cw/AaVov , für K«^«f ivfdvov , weil 
fie der Mutter nicht ganz nahe fei; 
dies Uberfezte Cicero, Andromeda 



aufugiens con/peetwn moesta pa- 
rentis s vielleicht auch Germanicus 
v. 198 , relictam Andromeden. An* 
dere, wieesfeheint, -r**cutT\xivov , yue\- 
chesf*5fD|iifiAov, gebrochen, entnervt 
von Gram , beißen follte. Aber ein 
bildliches Wort ihres Leidens , das 
die Mutter mit anfehn mufo, wird 
erfodert. Eratofthenea meldet aus 
Euripides, Andromeda Hebe unter den 
Sternen , durch Athene , als Anden* 
ken an Ferfeus Kämpfe , die Arme 
aus einander gedehnt, wie fie darge- 
{teilt ward dem Meerungeheuer : &ta~ 

xjJt«. Da haben wir das treffende 
Wort T8Taixivov f in alter Form maof*. 
vcv, welches mit T«rao-%y II. IV, 536, 
von Ttea», rdfr» flammt. Mit gedehn- 
ten Armen an den Fels befeftigt für 
den Rachen des Ungeheuers , Hand 
die feböne Andromeda , ein gräfs- 
Jicher Anblick der nahen Mutter! 
Achtlofe Abfchreiber verwandelten 
das befremdende Wort theils in *a. 
Kourpiwiv, welches fOr ayaXfxa und die 
hellen Sterne zu paflen fchien , theils 
in ksx<^^ov 9 wobei fie einfame Aus- 
ftellung fich denken mochten. f T*& 
PTfi, der Mutter nahe , hone prop* 
ter , wie Cicero fagt: fo II. II, 866, 
Uwe TjwuXy. XXI , 87 , «*d Earviotvrt. 
277 , Tatyii. 

197 — 200. Du brauch ft nicht 
fehr eine Nacht , nämlich ohne Wen- 
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'AU* iyucnt xal xri»i Scatofa xerdwcrr af 

Aeo'fta de' oi xetrai xal iv otigavqi' ai toi/pwai 

Avtov neycrapivai izaVT V(xaxa xelgeg ixeivri. 

'AXK aga ol xal xgarl ndXoo iiteXfaazai "liutog 

ao5 Taardgi, veiaigy. iwbg 5* inikd^trai dariiQ, 

Tov (isv in' dfifaXUp , Tife 5' ia^aroavTi xaoivq. 
Ol 5' ap* £T* Tp£t£ aAAot ikl nXevgdg te xal afiovg 
"lizizov deixavooarL Btaaradbv Iva neXeSga, 
KaXol xal fieydXot. KecpaXii di ol otöev öfton?, 

310 Ov& aiyjiv, 0*0X1x6$ neg iav. drag ia^azog dffrig 
Aföofidvijg ydwog xal xs ngoxdgoig ioiaste 



denden Mond, auszulachen, dafs du 
fie gleich völlig ferfehtt. Mit diefer 
Erklärung des Scholiailen ift vukt/, 
welches Grotius für vuxra bot, ab* 
gelehnt« MäXXov (ürndkurra , gar fehr, 
wie v. 306. 4l4. II. II, 81. XXIV, 243, 
und fonft häufig. Die richtige Lesart 
Hipparchs p. 187 (nicht 18t; Ton? «, 
ftaü^, haben auch die Bafel fchen Aus- 
gaben 1523, 1549, 1535; aber «y die 
jahrlofe. Zw/xara poetifch für 
nicht für ifidrta , womit fie ein Scho- 
Jiaft wegen Htnafffxivov fchmUcken will. 
Bei Eudoxus (Hipp. p. 175) hat An« 
dromeda nur einen Gürtel, {<vv>p>, 
Übrigens nackt für die MeerbeOie. 
Gernaanicus leiht ihr ein aufgefchürz« 
tes Obergewand. Aber in Lukians 
Meergefprächen XIV erfcheint fie 
wunderfchön , mit gerenkten Locken, 
halbnackt bis weit unter die BrOfte. 

201 — 203. Dennoch, fo herlich 
ihr Bild am Sternhimmel prangt, 
auch dort erfcheint es in des Leidens 
fchrecklicher Geftalt, ein fchauer- 
lich Prachtbild, v. 196. Das fort- 
wahrende Leiden der Andromeda 



und der Eltern wird von Nonnus 
XXV , 123 — 139 ausgepinfelt. IIa. 
m-afxtvcu , (latt irs-rsrafxivau , von -rerdsiv, 
ausbreiten , öfrtert • welches , weil es 
-rrraJcu , nicht »«njycu, hat, nach der 
Ähnlichkeit von äu «Vou, den Vokal 
anch in utfxrarai kurz behalt. Xelgeg 
i*e7vxt t die Hände dort: das wäre nach 
ai und a»ToZ ein Pleonasmus , der mit 
dem entbehrlichften Worte fchlöffe. 
Gewifs fchrieb Aratus «Wv»j, noch 
zulezt auf die Herliche, die fo uu« 
würdiges dulden mufc, zurückweifend. 
Eben fo nachdrücklich fchlieftt hei 
Kallimachus H. in Del. 295, Eupotpt 
&' syt'vo-jTo, not duksif ouW eWvtt. Und 
Jl. V, 450 tp7o, welches die AbfchreU 
ber iu ein mattes roTov verwandelten: 
AuTtp r' Aivetu YhsXov , nai rrSypat roto. 
Die felbige Fügung, wie II. VI, 283, 
Tf««™ ts , not Tlpafuii /xry*A>jropf , rota r§ 
iratvtv. 

204 — 206. Das Rofs , welches 
die Sternkundigen nur Rofs nannten, 
erklärt der Diohter felbft für den Pe- 
gafos. Andere, fagt Eratofthenes, 
landen den Pegafos unpaffend, weil 
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Dennoch lind auch dort ihr die Arm' aus einander gedehnet; 
Feflelnde Band' auch am Himmel umfchlingen fie *, und in die Höhe 
Ragen, gehreitet umher, zu ewigen Tagen die Hand* ihr. 

Uber das Haupt ihr (türmet das ungeheuere Rofs auch 
Her mit dem Ende des Bauchs ; und gemfinfam leuchtet ein G lanzftern, 
Ihm an dem Nabel herab, und ihr an der äufserften Scheitel. 
Noch drei andere ftehen dem Rofs auf Seiten und Schultern 
Dort, und bieten zur Schau gleichmäfsige Räume des Abftands, 
Schön und grofs. Doch zeiget das Haupt nicht ähnlichen Schimmer, 
Nicht auch der Hais, fo langer fichftreckt-, nur des funkelnden Kinnes 
Aufserßer Stern wol könnte fogar mit den vorigen eifern, 



das Rofs ungeflügelt fei. Es flammt 
alfo fchon die mythologifche Deutung 
des Roßbildes aus dem Zeitalter , da 
die Beflügelung luftwandelnder Wefen 
noch feiten war; wenn auch des Fe- 
gafos Aufnahme an Zeus olympifche 
Krippen bei Pindar Ol. XIII , 131 wol 
eigentlich die längft von Hefiodus ge- 
fabelte Erhebung zum Amt eines 
Donnerrofles andeuten möchte : My- 
thol. Br. 1,36. Nur der Vorderleib 
fcheint wie aus der Vefte hervorzu- 
ftürmen. Den gemeinfamen Stern, 
der zwifchen des Rofles Bauch und 
dem Haupte der Andromeda Heben 
foll , zeigen die neueren Abbildungen 
auf dem Hinterhaupte , wodurch die 
Tochter zur Ungebühr Uber die Mut* 
ter anwachft. Eudoxus felbft be<« 
fchreibt das Verhältnis fo , Hipp. p. 
175: Vorder Kaffiepeia ift Androme- 
da, welche die linke Schulter Ober 
dem nördlichen Fifche hat , und den 
Gürtel Uber dem Widder, nur da (8 
das Dreieck dazwifchen ift; den Stern 
aber auf dem Haupte hat fie gemein- 
fam mit dem Bauche des Rofles, koi- 



vov ex« 1 t5u ?>nrou, nicht to» 

207 — 209. Mit dem Zwifchen- 
Herne bilden drei helle auf des Rofles- 
Seiten und Schulten) ein* fad gleiches 
Viereck. 'Exi *ksvf>di ra xai «y/iou;, 
auf Seiten und Schultern hin: das 
Ruhende wie bewegt. Die Bafelfche 
ohne Jahr hat xA«u(,ct5. Hier ift $«nta- 
vas/v, zeigen, zeichnen; bei Homer 
Sstnavds(r3at , aufnehmen. Beide Be- 
deutungen, die fpäterer Gebrauch 
durch Ä«otvu«xv und StytvBat oder 5eV.s- 
cBat fchied , ftaramen aus dem Grund« 
begrif zeugen , oder fchaffen : BiUw, 
&kw, wovon Herodots^a/, zeigen j 
härter rtkeu. Auch unfer zeigen, 
ziehn ausziegen, zeugen; 3e*a, dem 
cem, zig (zehn), Zug, ein Erzeug* 
tes, Ganzes, alle fünf Finger. Die 
filtere Form tegen, tehen , tOgen, 
tig, führt zur gemeinfamen Urfprache 
zurück. 

211. Nicht hsv orSgote' ig fast* 
war Dichterfprache , fondern xa x^o- 
riput,. Das lezte finde ich bei allen 
aufser Morel, 
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Tirpaaiv, oi piv e^otm ntpiaxsnroi fidX* i6vreQ. 
Ov& 6ys tst pdnoq iariv* di? dxpov B* o^icfaXloto 
MsacroSsv iifiiTtXitg mgiriXXsrat iepög *Vxitog. 

2i5 Ksivov #4 xal tpaal xaS' v^tjXov 'EXixävog 
KaXöv vdap dyapXv q&aXBdog 'Inxovxpjvrig' 
Oö ydp %o "EXixcbr dxpog xazeXslßero %rtyaig $ 
•AU* "Innoq fiiv srv^s' tö fr d$p6ov afodSev itö<x>p 
'EI^uto itXrtyii npOTdpov nodös* oi di v6fii(eg 

220 TlqaTOL xstvo itoftbv tiietpyiuaav "innov xpivrp ' 
'AXXä tö füv n&TQnq AnoXeißsTai , ovdd toi avTÖ 
Qeanudov dvdpov ixäg oty«at. avräp 6 "Inxog 
'Ev &iög eiXeirai, xal 

Avtov xal KptoXo Soararai elat xdXevSot, 

225 "0$ pd tb xal fitfxicrTa dvaxöfjLSVog nepl xvxXa, 

Ovdiv äcpavgoTepov TQO%du KvvoaroiSptdog 'AgxTov. 
AvTÖg piv va&iis xal dvdarspog, ola oeXrjvri, 

fyaoS ai. £6vrt o dv ofiog iiriTBXfnipato 
$ Avdoo(Addijg' dXiyov jap t;*' ai>T^v iaT^ptXTai. 



213. Die Abkürzung «T^aro; ift 
alt , wie Homers dprim; und Hefiods 
Tfixoi. Mit der Rrefrlauifchcn hat die 
PPalzifche ü für yd? , welches von je« 
netn die Erklärung ift. Rbythmifcher 
lefen wir d*> ukqov V oftQaXtoto. 

215 - 223. Die Fabel , dafe die 
Rofsquelle Hippokrene am Abhänge 
des Helikon gegen die Stadt Thefpeia 
vom HufTchlage des Pegafos entftan- 
den fei , war wol dem Hefiodus noch 
unbekannt : der , da er zuerft als An« 
wohner im Eingang der Theogonie 
die helikonifchen Mufen und die Roß»- 
quelle rühmt , den Ruhm durch foN 



che Sage zu erhöhn fchwerlich ver- 
faumt hätte. Wir fchreiben 'Imrou- 
upjvtjii wie Hefychius, als Ein Wort, 
weil fonft auaASfet mit ?ttou verbunden 
würde. Solche Namen fchreibt man 
meiftens getrennt, aber nicht immer, 
z. B. Kuv^ypa, die kleine Bärin , und 
ein Ort. EuaA&fc» wohlgenährt, an- 
geschwollen. Ou ydq *o», ftatt .nu, 
und ax^o$, ftatt <£*f«s, hat auch die 
Pfälzifchej a*$oi die meiften Bafel- 
fchen Ausgaben. Avto'3«v ift hier 
illico , in welcher Bedeutung es oft, 
wie II. XX, 120, verkannt wird. Die 
Verfe liy — 123 bat Germanicus nur 
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Jenen vier, die ihm ftralen in iiberfchwänglicher Klarheit. 
Auch nicht rennts vierfufsig; denn nur vom Ende des Nabels 
Dreht, um die Mitte gehalbt, fich das heilige Rofs in dem Äther. 
Jenes hat, wie fie Tagen, von Helikons luftigem Gipfel 
Schönes Gewaffer gebracht, die gefchwollene Hippokrene. 
Denn noch nicht flofs oben der Helikon nieder mit Sprudeln. 
Doch ihn ftampfte das Rofs ; und aus reichlicher Ader hervor fchnell 
Strömte die Flut vom Schlage des vorderen Hufs ; und die Hirten 
Nannten zuerft das Getränk weit kündigend Hippokrene. 
Diefes ergeufst fich nunmehr aus der Felskluft; nicht auch entfernet 
Wirft du es fchaun vom Gebiete der Thespier. Aber das Rofs nun 
Schwebet in Zeus .Lichthöhn , und raget dir wohlanfchaubar. 

Dorther kommt auch der Widder im hurtigften Laufe gewandelt, 
Welcher, obfchon in fo weit auskreifendem Schwung' er daherjagt, 
Nicht faumfeliger rennt, denn die kynofurifche Bärin. 
Selber zwar fterndürftig und kraftlos , gleich wie am Vollmond , 
Ift er zu fchaun ; vom Gurte jedoch der Andromeda nim dir 

Mutmafsungj denn darunter ein weniges ward er befeftigt. 

■ 



abgekürzt, als freier Nachahmer. 
Jener, der neulich die römifchen 
Nachbildungen für Mufter des Über- 
fezens ausrief, verrieth Unknnde bei 
fbhlimmer Abficht. Berghirten, des 
Wnnders Zeugen , verbreiteten den 
Ruf. Outarer' oder aJM wr* aJri ift 
verdorben aus oudrf toi cajr6: v. 171 > 
ov&6 rot cwtcb;. Das Rofs fchwebet in 
Zeus Lichthöhn : ift Anwendung des 
hefiodifchen Zjjvo; 5' iv iüiMtfft vau'v t 
Theog. 285. Das Folgende des Ver- 
fes gehört noch zum Rofs ; mit atirou 
beginnt des Widders Abfaz. Diefe 
Theilung erkannten Buhle und Mau 



thiä aus Joh. Philoponus , der Wie- 
ner Handfcbrift und Aviens Nachah- 
mung: Hand tibi magni Cara labom 
ris er'U caelo fpectare fereno Cor- 
nipedem. Man lefe , xa/ rot xdfu 9>pi- 
vaaBcu mit zwei Handfchriften , ftatt 
SvfyrvTÜai. Uuverfalfcbt blieb es v. 
324 , wie crx/^ao-So/, v. 228. 

224 — 23t. Der Widder und der 
SchQze waren die erften Zeichen, 
die Kleoftratus um die 60 Olympiade 
in den JQngft erfundenen Thierkreis 
fezte , v. 96. Gewifs bezeichnete er 
mit dem Widder die Zeit der Zulaf- 
fung im wärmeren Griechenland, 
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a3o MearaoSi di rglßu piyav ovgavöv, f % %t swp dxpai 

AsXtg>t6v izXevg^fTiv , iaratopivriQ fiiv Ioixöq 
235 'AfKpoT^wrc" 5* oüti Too-»?. fiaAa S* eVriv iroiptt 
EtyiaSai* jf^öi ^ao t' d/U&ov fuacrTfpdc Ära. 
öAtyoy Kaiou yortOTfoot darigsg eiatv. 



wie mit dem SchÜzen die Winterjagd. 
Bald aber ward der gemeine Widder 
zu dem goldwolligen der Mythologie 
veredelt , wie der Zuchtftier zu je« 
nem der Europa , und das thespifche 
SchnittermSkfbhen zur Dike oderDe- 
meter. Die Fabel von des Goldwid- 
ders Reife nach Kolchis war fchon 
dem Hefiodus und früher famt dem 
Argonautenzuge bekannt. Weil nun 
der Goldfchimmcr dem Sternbild nicht 
entfprach , fo fabelte man bei Erato- 
fthenes : Der Widder gab dem kol- 
chifchen Könige fein Vliefj zum An- 
denken, er felbft aber flieg zu den 
Sternen; daher er dunkeler fcheint. 
Als ob nicht der artige Widder zu 
eigenem Andenken Geh hellere Sterne 
halte auswählen können! Aiwks<t9cu 
ift hier nicht gejagt werden , wie v. 
338 und 676 der Hafe vom nahen 
Hunde gejagt wird ; fondern lieh felbft 
befchleunigen , wie v. 532, wofür v. 
251 und 971 3«wr«v intranfiliv , jagen. 
Nach e-sAifvy ein Komma. Er ift malt 
und fternlos anzufehn , wie am Mond- 
licht , wie wenn der Mond ihn ftets 
verdunkelte; d. i. auch in dunkler 
Nacht hat er der hellen Sterne nicht 
genug, die ganze Geftalt auszu- 



drücken. Diefes misdeutet Hipparch 
p. 188 eben fo, wie oben v. 187 die 
ähnliche Ausfage von der Kafüepeia, 
und fchilt den Attalus, der den Dich- 
ter recht deutete. Auf den Gürtel 
der Andromeda über dem Widder 
macht auch Eudoxus p. 175 bei Hip- 
parch aufmerkfam. Den Äquator, 
auf welchem der Widder des Hirn- 
mels Milte durchläuft, poetifch zu 
bezeichnen, werden die mitwandeln- 
den Glanzfterne, die Skorpioufchee- 
ren und Orions Gürtel, genannt: 
jene als Geftirn der Herbftgleiche ihm 
gegenüber. 

232 — 237. Das Delta oder DeU 
toton hiefs in der Sprache der Stern- 
kundigen fchlecbthin das Dreieck, 
ri Tf/'Ywyov. So nennt es Eudoxus 
pag. 175 : Andromeda hat den Gürtel 
über dem Widder, nur dafs das Drei- 
eck dazwischen ift. So auch Hipparch 
p . 188 , und zwar wo er Uber des Dich- 
ters Deltotou fpricht. Noch war alfo 
Deltoton ein edles Wort für das ge- 
meine Dreieck. Da ihm Würde zu 
verfch äffen die Mythologie nichts 
dreieckiges bot, fo wählte man den 
Buchftab A, als Anfang von A«Sj, 
oder Zeus ; den habe Hermes , 
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Mitten die Bahn am Himmel durchwandelt er, wo Geh der Schecren 
Äufserftes End* umdreht, und der leuchtende Gurt des Orion. 
Dann auch ift noch ein andres gebildetes Zeichen benachbart 
Unter Andromeda dort. Dies ward wie ein feuriges Delta 
Zu drei Seiten geeckt, wo zwei in völliger Gleichheit 
Daftehn, aber die dritte zu kurz; doch dem forfchenden ift fie 
Leicht zu er/pahn ; denn fehr vor den anderen leuchtet fie fternhell. 
Jenen entfernt lieh das Widdergeftirn nur ein weniges füdwärts. 
Weiter annoch vorwärts, und dem Andrang nahe des Notos, 



Anordnung des Sternhimmels , Ober 
des dunkelen Widders Haupt als hel- 
les Merkzeichen geftellt. Einige, 
fagt Eratofthenes , nehmen es fflr das 
ägyptifehe Delta, welches der um- 
faflende Nil fichere und befruchte. 
Hatte der Mann , der dem fchlichten 
Dreieck durch den Namen Dcltoton 
höhere Bedeutung aufdrang, damit 
das dreieckige Nilland geraeint; wie 
dunkel die Bezeichnung, da Delta 
vuerft an den Buchftab erinnerte, und 
eben von des Buchftabs Geilalt die 
Ionier feit Araafis die Nilinfel henamt 
halten! Ä'gyptos war das bettimmte 
Wort, welches die Ionier aufdie delta- 
förmige Marfchebene des Nils be- 
fchränkten: Herodot II, 15. Jezt 
hatten andere gleiches Recht, das 
Deltoton auf Trinakria oder Sicilien 
*a beziehn: Hyg. P. Aftron. II, 19. 
Und wenn auch Agyptos der Name 
des Sternbildes wäre , was folgte dar- 
aus für die Herkunft aus Ägypten« 
land? Nach ir\avtf<rn> ein Komma, 
wie in den Bafelfchen Ausgaben ; und 
ftatt des falfch damit verbundenen 
iffauofiivigTiv , das abtheilende /Voio/xAjjj 
pJv* Zwei Seiten find gleich ; aber 
die dritte ift nicht fo groß: doch fehr 



leicht zu finden ; denn vorzüglich ftern- 
hell ift fie vor — vielen , xoAAuv ? 
Nein , vor den andern zwei Seiten , 
rwv Aoixäv n-Asufiv , wie der Scholiaft 
erklärt. Wir lefen demnach, 
yetp t* dMtwj waffTigot irrt. Das fol- 
gende To?» verfteht der erfte Scholiaft 
richtig von beiden genannten Merk- 
zeichen , woran man den dunkeln 
Widder erkennen foll : toutwv ik rwv 
Ojus/Wv , tou As Arturov neu iv\% ^tuviyf T>j£ 
'Avdf o/xl3>7( , fxtK^iv SiiffTifHfv 6 Kgto; , vo> 

238 — 246. Die Fifche wurden 
von einem Nachfolger des Kalliftratus 
(erft Eudoxus gedenkt ihrer) in den 
Thierkreis gefezt, vielleicht als bloße 
Kalenderzeichen, dafs ihr Monat 
gleich dem des Waflermanns voll 
Regen fei, und da(s die Fifche leicheu, 
und den Fifchmarkt füllen. Wie ge- 
mein! dachten fpätere Grammatiker, 
nnd heiligten fie durch Sagen der fy- 
rifchen oder aflyrifchen Religion , die, 
wenn auch fchon von dem windigen 
Ktefias erzählt , nicht vor Alexander 
geachtet wurden. 

238 — 239. Noch weiter vom 
Nordpol, als der Widder, find die 
Fifche entfernt. Nämlich einer des 
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*I>$t&C* cdX eföet erspog nqo<f>BpiatBQog dlkov, 
240 Kai {täXXov Eogdao viov xanowog äxovei. 

'AfJUfoTdg&v dd afeav anorävETai i}vte <Wfta> 
OvpatQV ixareolbev iniax^pä elg $v lovra* 
Kai Ttt (iiv elg aarip «feig«, xakog ts pdyag xe 9 
"Ov pd te xal (Tvvüevpoy imovpdviov xakdovoiv. 
245 *AvdQO(iidK b*d toi apog ägienudg l/StJoc coro 
l,ij(ia ßoguordoov' fidXa ydo v6 oi eypSStv iariv. 

*Ap<p6T6poi di itodeg yafißpov imartitaivoitv 
TlepaioQ, oi pd ol aiiv taoftctötot cpoodovrai. 
Kfaao t*f iv Bopiq (piosrai neoL^xerog dXXcoy. 
a5o Kai oi deiiTsgii piv ini xXia^ibv tBTavvcfTai, 



verbundenen Paars. Dafs der nörd- 
liche es nicht fei , lehrt Hipparch 
neckend pag. 188. Cicero und Avien 
lafen : Oi 3* atf Sri x^cr/f a> , rfxi Si *p>- 
l*ok%<rt Nctmo, 'Ix 5u< * : ftatt des wider- 
finnigen 1« 3' «v -rpßokyvt. Apolton. 
I, 320, «• a ? * tri xfc//oA| 5 . Das 
lezte Wort hat mit anderen die PfäU 
zifche. 

2d9 — 240. Nach dem Saze, noch 
weiter fUdwKrts ift das Fifchpaar, wie 
wunderlich folgt : aber flets ift der 
eine dem anderen voraus, und fühlt 
mehr den Nordwind! Südwärts wäre 
der nördliche voraus? Das luftige 
atti, welches aus v. 176 einfchlüpfte , 
weiche vor <fö«< : dann ift der Sinn , 
anOeftalt oder Glanz ift der eine vor- 
züglicher, und n&her dem herabftür- 
menden Borens. In der Moskauer 
Scbqlienfammlung fteht, dvri yü 
vouj , verderbt aus (ptfyyoo; j in der al- 
teren gar, «y&o$ dvr* Darauf 
beziehn fich die zerftreuien Scholien 
&avyfrr«fot , und l ßtgttoq «x^S T0 » v0 ' , 



TrtwT^fOv e<rri tfoewv , w; uxi X/ifir^crt. 
%arv dor^wv SiaTvmvfJwo;. Einen bellen 
Stern des nördlichen Pifcbes hebt 
PtolemSus (de appar. Petav. pag. 83) 
hervor: 6 Aa/*rp4$ roü ßoftfov fyBvot 
imHXXtt. Auch Avieus Nachahmung 
v. 548 fpielt auf efSo;, wobei er höhere 
Geftalt, vielleicht hellere zugleich, 
dachte: Quorum alius rigidd con* 
furgit in aSraformd Celfior. Statt 
rigidd darf man nitidd vermuten, 
oder gewählter, und mehr folchem 
Verderbnis auftgefezt, liguidd, lau- 
tere , klare Geftalt : Germ. 666 , li~ 
guidis aßris. 42 , liquido fplendort 
Tütet, Sonderbar , wenn diefe helle- 
ren Sterne im Eratofthenes nicht be- 
merkt waren. Sie finds, wenn man 
die Worte, die Fellus wegwarf, nnr 
richtig lieft : Die Fifche haben an 
Sternen , der nördliche 12 , *ri M roQ 
pvtiov fif , beffer , k«} i*rnfisioj% /uwe/p 
$ t und der Erwähnung fähige 2. Bo- 
t iao viov nartovrot d*ou$t 9 den Bpreas, 
wie er frifch vom erhöhten Nordpol 
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Schweben die Fifch'} Anfehen jedoch hat der vor dem andern, 
Welcher zumeift von dem frifch abfaufenden Boreas fühlet. 
Beiden zugleich entwinden fich dann wie doppele Bänder , 
Die von den Schwänzen daher fortgehn zu Einer Verbindung ; 
Dort dann hält Ein Stern fie geknüpft, fo ein fchöner und grofser, 
Der auch himrnlifcher Knoten vom Sternausleger genannt wird. 
Schau, der Andromeda Schulter, die linkshin leuchtende, mag dir 
Zeichnen den nördlichen Fifch ; denn traun ihr fchwebt er benachbart. 

Beide die Füfse fodann fein dir Anzeige des Eidams 
Perfeus, welchem fie ftets obwärts umkreifen die Schultern. 
Er dort kreift in des Nordes Bezirk , hochragend vor andern ; 
Und ihm ftreckt fich die Rechte hinauf zum geftirneten Seflel, 



her abfahrt, empfindet er. 80 v. 335, 
Ttttfou d*ovofx&. Pind. Nein. II , 21 , 

OLHOV&SV. 

24l — 242. Auch des verknote- 
ten Pifchbandes gedenkt erft Eudo- 
xus, undKalippus ( Gem. pag. 69 % 
Wir fezen nach 5*r/*a ein Komma, 
dafs man es nicht an ovpxfav fllge, 
nnd verwandeln"«; «v iovrwv in Ovra, 
weil nicht die Schwänze , fondern die 
beiden Bander, die von den Schwän- 
zen fich erftrecken, hinter des WalU 
fifches RQcken zufammengebn. So 
lehrt der Dichter beftimmt v. 360 — 
365. Dies iovra Oberfezt Germanicus : 
fed vineula caudd Singula utrumqut 
tenent uno coVuntia nodos und mit 
ihm Cicero und Avien. CWfaia fc 
P^pj 9 die Schwanztheile. 

243. Den hellen Stern , der beide 
Bänder verknüpft, nannte man ovV 
iscfxov uV 0Uf av/w , hanmü/chen Kno- 
ten. 'Cicero und Avien uberfezen 
caeleßem nodurn, und Hygin, P. 
Aftr. UI, 29, wiU indergriechifchen 



und römifchen Benennung noch einen 
tieferen Sinn finden. Der aligemeine 
Schreibfehler vmugeuw entftand aus 
dem vorhergehenden ovfcu'm , und ein«* 
pfing das würdige Scholion ou'fcubv 
B&vp&v, Schwanzband; als ob 3«r^ 5 
und ouv3«<r/<o; eins wäre. Unten v. 361 
hl ähnliche Verwirrung. 

245 — 246. Zwar heller hl der 
nördliche Fifch als der füdiiebe, doch 
bedarf auch er eines Merkzeichens. 

247 — 252. Perfeus von Argos» 
des Zeus und der Danae Sohn, ward 
famt der kefeTfchen Familie gegen die 
Zeit der Tragiker an den Sternhim- 
mel gefezt: v. 178. Mit dem Medu- 
fenhaupt in der Linken, in der Rech- 
ten das hefaftifche Demantfehwert 
bebend , eilt er durch die Luft auf 
beflügelnden Zauberfohlen , die ihm 
Nymfen geliehn. Aber ihn hält der 
Anblick und das Jammern der an den 
Fels gefe flehen Andromeda, den 
Kampf gegen das fern heranraufchen- 
de Meerfcheufal zu beftehn. Die 
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TlsvSsplov dicpQOio' ra <F iv icoalv ola Staxov 
"Ixvia (irixvivsi, xexovifiivog iv Ad ftarpt. 

"Ay%i dd ol axatijg imyovvidoQ yXfta xa<r<u 
UXriiddei tpoqiovxat' 6 ov pdXa itoXXög andaag 



Worte des Eadoxas find, Hipp. p. 176: 
Zu den FUften der Andromeda hat 
Perfeus die Schultern, die rechte 
Hand zur Kaffiepeia ausftreckend , 
und das linke Knie zu den PIrjaden. 
'Exurtjfjtcuvttv mit dem Genitiv , wie «V/- 
rtxpaiptrBau , und felbft Myttv. Statt 
Tlt^fa;, aus Handfchriften Ilipr 4o% , 
wie Homers Tv5&s. Er fchwebt «v 
Bo^w , im Nordhauch , nördlicher als 
Andromeda; und als Zeus Sohn ragt 
er hoch vor andern. Auch nach die« 
fer Angabe mufs die Länge des Ke« 
feus und der Andromeda verkürzt 
werden. 'Ev icooi , mit den Filfaen , in 
Kraft der FüTse: Sofokl. Oed. Col. 
620 , «V a^i SiUTHtfö™. Kallim. H. in 
Dian. 207 , 3u'w xuv< , «7; »vi Kevpj . . . 
tixpop' dt'Skov. Dieferjezt nur der Poe« 
fie verllattete Gebrauch ward fpäter 
gemein. OTa ittmuuv erklärt der Scho* 
Haft, Perfeus verfolge die Gorgonen. 
Aber er felbft; ward von diefen eine 
Strecke verfolgt: Hef. Afp. 229. Apol- 
lod. II, 4, 3. Ait»K«v hat hier die 
fpatere Bedeutung, die v.Jffi unleug- 
bar ift, den Lauf oder Flug befchleu- 
nigen , rafch eilen. So nahmen es 
die drei Römer , die nichts von Ver- 
folgung haben. I^yot, Schritt, wie 
vtßigiurn , ift häufig bei den Tragi- 
kern. Vorr den ungeheueren Luft« 
fchritten , die der Schwung hePaftifcher 
Goldfohlen gleichfam beflügelte, han- 
deln die mytbologifchen Briefe um- 
Handlich. In der Aratifchen Stern- 
Ufel trug Perfeus gewiß Sohlen, 
welchen die drei Römer nach fpäterer 



Vorftcllung Pittige liehn. Statt x«te- 
vtvfjrfvo$ das alte x«K©v/ju&o$ aus Hand- 
fchriften und Scholien. Homers ko- 
vtbyr«; *sSioio t in ftäubender Flucht 
durch die Felder, veranlafste , dafs 
Kovivau, und *9*ovt<rSai als Medium, 
auf eilfertigen Lauf, wie wenn es 
ftäubte, Übertragen ward: Hefych. 
Yjovivat. Hyg. III, 11. Ältere Dichter 
fagten allein «v At&t, wie ««v 'Ai3«w, 
nämlich kopafft; fpatere dafQr auch 
iv Alf, tiv 'AiSjj. 

. 253. Der Plejaden Geftirn ward 
in den Zeiten Homers und Hefiods 
unter, wenigen ausgemerkt, weil ihr 
Frühaufgang gegen den Mai frucht- 
reichen Sommer und fiebere Schif- 
fahrt, ihr FrQhuntergang gegen den 
November die winternde Saatzeit und 
Einkehr in den Hafen ankOndete. 
Wabrfcheinlich flammt der Name von 
xiäsiv, verfariy Verkehr treiben; 
woher auch das hefiodifche wAeich, 
Jahr, Erg. 617, eigentlich Umdre- 
hung, x«fnrAcf*«vo5 ivtavTo;. Näher dem 
Stamm war der Name n«W5«5, den 
fchon die kyklifchen Dichter, der 
Verfafler der hefiodifeben Aftrono- 
mie, Simonides, PinderundÄfchytas 
gebrauchten , zum Theil mit Arifpte- 
lung auf TÄtia, Taube, wovon bei 
Späteren fie felbft n<A«du hiefsen: 
Schol. II. XVin, 486. Athen. XI, 60. 
Da fie die felbige Bahn durch den 
Himmel gebn, auf welcher Helios 
feinen Faethon zu fahren ermahnt, 
fo dienten fie farat den Hyaden auch 
dem Seefahrer bei Nacht zur Rich- 
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Wo die Schwäherin thront *, mit den Füfsen zugleich , wie befchleunigt, 
Längt er den Schritt, hinfräubend in Zeus Lichthöhen, des Vaters. 

Links dann nahe dem Schenkel des eilenden fchwingen gedrängt fich 
Alle Plejaden herum ; ein nicht fehr räumiger Umfang - 



tung: Od. V, 272. Eurip. Pha€th. 
VIII, 1. Ion , 1136. Hefiod nenut He 
des Atlas Töchter, erzeugt, wie die 
Kykliker fagen , mit des Okeanos 
Tochter PleYone: Erg. 3S3. Schol.il. 
XVIII, 486. Ihr Name zeigt fie, aufser 
Elektra, als peloponnefifche und böo- 
tifche Berguymfen; die berühmtefle 
Maja oder Maias , zufällig von Ho- 
mer erwähnt , gebar dem Zeus .den 
Hermes auf Kyllene in Arkadien , Od. 
XIV, 435. XXIV, 1: dem Geburts- 
berge der Plejaden, wie Apollodor 
IU, 10, 1 berichtet fand. Dionyfius 
von Halikamafs erzählt (Antiq. I. 
p. 49 ) : Atlas, herfchte zuerft im jezt 
genannten Arkadien, und wohnte auf 
dem Berge Thaumafion ; der hatte 
lieben Töchter, die jezt als Plejaden 
am Himmel ftehn; mit einer davon, 
der «Elektra , zeugte Zeus den Iafos 
und Dardanos. Dies und das Folgende 
verrätli einer älteren Volksfage Aus- 
bildung, die man in Samothrake den 
Seefahrern meldete. Wo aber kann 
die urfprüngliche Sage mit folchen 
Beziehungen natürlicher entftanden 
fein , als bei den meerhandeluden 
Ioniern ? Das jährige Verkehr zu 
Lande und zu Wafler ordneten zwar 
die Plejaden dem gefaraten Helleneo- 
volk; allen bei Nacht fchiffenden gin- 
gen fie auf der Sonnenbahn, und 
fenkten fich zum Atlas, wo im Okea- 
nosftrom den Helios das hefäftifche 
Fahrzeug zu geflügelter Umfchiffung 
des nächtlichen Erdrandes erwartete. 
Aber an den Kütten der Ionier mufste 

i ■ 



. man verkehren , um die Plejaden zu 
Böotien oder der argeiifchen Halb« 
infel hinab, wie auf heimifche Ge- 
birge , finken zu fehn. . Unter den 
Seefahrern jener K Üfte , oder der vor- 
liegenden Infein, als fie noch febüch- 
tern in der Nähe handelten , entftand 
wahrscheinlich die Sage , auf den jen- 
feitigen Bergen wohne die Mutter 
ihrer leitenden Sterngöttinnen, deren 
ältefte Maja, die Sucherin, dort auch 
ihren Schuzgott Hermes , den Finder, 
den gefchüftigen Zwischenhändler und 
Geber des Guten, in einer kylleni- 
fchen Grotte geboren habe. In jener 
Sage der Kykliker , die fchon Hefio- 
dus berührt, Erg. 619, wurden die 
mit Artemis jagenden Plejaden von 
dein lülternen Orion , dem böotifchen 
Jagdhelden, verfolgt, und auf ihr 
Noihgefchrei von Zeus in jene Stern- 
gruppe verwandelt. Nach Findar 
ward PleYone , da fie mit den Töch- 
tern durch Böotia ging, von Orion 
beunruhigt, worauf die Verftirnung 
der Plejaden gefchah , Etymol. M. 
Hkttd$ y noch am Himmel , Tagt er 
Nem. II, 17, gehe den bergliebenden 
Plejaden nicht fern Orion*; und in 
einem Bruchflück beim Scholiaften: 
Er laufe der PleYone nach , und zu- 
gleich ihm der Hund. Hier erklärt 
derScholiaft PleYone für das Plejaden- 
geftirn; welches wie Eins von den 
Agronomen gewöhnlich die Plejas, 
und von Euripides, Or. 1004, die 
fiebenfältige Plejas, genannt wird. 
Auf den älteren Sterntafeln Händen 

4 
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a55 XaQog t%Ei 9 xal 5' avral iniarxtyaoSai, dfpavQai. 
'ExTanoQoi Bij Tai ys per clvSqghzovq vddovrai, 

olaL n£Q iovaai ino-tyiai dcftSaXfiotaLV. 
Qv fisv nag änoXoXsv dmv^g ix Atos forty, 

■ 

'E| ov xal yeveri§EV axovofiev äXXä [laX' avrog 
360 EfyfToct. 'Ercra 5' ixüvai ixtppffinv xaXiovrai, 
'Ahxvovri, Megunn rs, Kelaiva r, 'HXixTgn te, 
Kai 2,Tegonfi, xal Tnvyirri, xal itoxvia Mala, 
Ai y.iv Öfiag öllyai. xal GKpeyyeeg, xal övofxaaral 
^Hpt xal eonsQtai, Zevg ö' atnog, Miaaovrai, 



die Plejaden am Schwänze des noch 
vollftandigen Stiers , v. 166 ; ja fie 
felbft, wie Hygin (P. Aftr. 11,21) 
meldet, wurden von einigen Stern- 
kundigen des Stieres Schwanz genannt. 
Eratofthenes {teilte fie an des abge- 
fchnittenen Stiers Rückgrat , welches 
nach v. 321 auch Arats Vorftellung 
war. 

253 — 255. Eudoxus bei Hip- 
paich p. 176 fagt, dafs Perfeus das 
linke Knie , ?h d^ters^ cv ysvu , zu den 
Plejaden ausftrecke. Nach dem vo- 
rigen denken wir uns den Perfeus 
grofs, und in ftürmifcheni Luftfehritte 
das linke Bein noch zurückgefchwun^ 
gen. Hipparch dagegen lehrt p. 189, 
die zwei hellen Sterne auf dem linken 
Fuftse des Perfeus, und die auf dem 
linken Beine, fein weit näher den 
Plejaden , als das linke Knie. Nach 
feinem anders gezeichneten Stern - 
bilde den Dichter der Unkunde zu 
befchuldigen , war er unbillig genug. 
'Eiri'yoiivii heifst der Oberfchenkel am 
Knie. Ein Diodor , den der Scholiaft 
anführt, wollte das Hipparchifche 
Bild dem Dichter durch die Änderung 



vTcysuv/So? leihn. Germanicus über- 
fezt , Poplite fub laevo ; Avienus , 
femoris fub fine. Bei Cicero lefen 
wir: Hu in propter laevum ge/ms 
omnes areta locatas Parvas Fergi- 
Uas tenui cum luce vidtbis. Nämlich 
areta für arete. Weil mehrere zu- 
fammengedrängt find , wurden fie auch 
als Ein Sternbild Plejas, und von ei- 
nigen Traube genannt. 

256 — 257. Falfch nennt Hip- 
parch pag. 190 die Behauptung, dafs 
nur fechs Plejaden zu fehen ff in \ 
denn wenn man in heiterer und mond- 
lofer Nacht den Blick anftrenge , fo 
erkenne man fieben Sterne in dem 
Bilde. Der Grieche , der unter hel- 
lerem Himmel in Berggegenden und 
Meerküflen fein Auge übte, fahfehär- 
fer , als bei uns der Jäger und der 
Matrofe. 'Em-d-ro^oi IlAf/aSj; fagt Eu- 
ripides , Rhef. 52«/. 'T3«v und uis/v, 
für J/Jtv«7v, bei den Alexandrinern; 
der orfifche Argonautiker hat es nicht. 
Mir av5(.a/Tou;, unter die Menfchen 
hin , ftatt , unter den Menfchen um- 
her, wie #V cbSgamu;: II. II, 143, 

n&at f*iri ta^/v. xvir, 149, p«y 
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Hält fie gefamt; fie felber auch find dem betrachtenden dunkel. 
Als felbficbente werden gerühmt fie unter den Menfchcn, 
Da doch fechs nur allein fichtbar herfcheinen dem Anblick. 
Traun nie fchwand unerforfchlich ein Stern aus den Höhen Krenions, 
Seit von dem Urfprung her wir höreten; fondera fo hin nur 
"Wird es gefagt. Doch die fieben verkündiget folche Bcnamung: 
Merope, und Keläno, Alkyone, famt Elektra, 
Sterope auch, Taygete dann, und die herliche Maja. 
Diefe, wiewol fehr klein und dürftiges Glanzes, doch namhaft 
Früh in derüämmrung undfpat, Zeus fügte das, kreifenfiehochher; 



ofJuXcv. Qd. XVI, 419, f*aB* orfXtKa;. 
Spätere misbrauchten dies. 

258 — 260. Eine der Fabeln , 
welche Plejade , und warum, aus dem 
Siebengeftirn verfchwunden fei, er- 
zählte der Dichter felbft : Schol. II. 
XVIII , 486. Elektra gebar dem Zeus 
den Kreter Dardanus , der nach Troia 
auswanderte , und ein ruhmvoller 
Herfcher ward. Als Ilios fiel , ent- 
floh fie mit gelö'ften Haaren aus dem 
Kreife der geftiruten Schweflern, und 
erfcheint manchmal als fliegender 
Stern mit nachwehendem Haar, der- 
gleichen man auch Kometen nannte: 
f. Hygins Fab. 192. rt»«j4<v, vom An- 
beginn , f v. 16. 

260 — 262. Die felbigen Plejaden 
nennt der alte Hellanikus, famt ihren 
Liebhabern und berühmten Söhnen. 
Wahrscheinlich die urfprüngliche 
Volksfage der kyklifchen und früheren 
Dichter: Schol. II. XVIII, 486: die 
bei Apollodor und den meiden fort- 
dauerte. 

263 — 266. Berühmt find die Ple- 
jaden durch jeden Aufgang fo wohl als 
Untergang; döch be fonders weil ihr 



Frühaufgang gegen den Mai den Som- 
mer zum Fruchtfammehi , und ihr 
Frühuntergang gegen den November 
die winternde Regenzeit zum Saat- 
pflügen bringt: v. 253. 'Hgi neu iair(. 
put slh'vvcvTxt : namhaft ift früh und 
am Abend ihr Gang herauf und hin- 
ab. In den Sterntafeln und Kalendern 
bei Petav wird ihr Aufgang und Un- 
tergang fowohl Morgens als Abends 
bemerkt; wichtiger indefs war ihr 
Aufgehn und Untergehn in der Mor- 
gendämmerung. "0; vtyai ift verdor- 
ben aus Homers 0 <r$«r< : die Pfalz!- 
fche hat ec^/sv, die Bafelfchen Aus-, 
gaben 0; <$tm. Statt «Aianv las Athe- 
näus XI, 12 «Wvsuagv, er gewahrte mit 
huldreichem Wink, welches Avien 
pater adnuit Uberfezt. Edler gewiß, 
und ächt. Wenn nur das eVnicht Übel 
zu «Vefyofxsvoo ftimmte l Aber dies 
nach dfxpfxivoio müflige Wort, ift eS 
nicht verdorben aus jenem , und hat 
ein anderes verdrängt, das den Som- 
mer, wieaforc; den Beginn des Win- 
ters , auszeichnete? Der Scholiaft, 
obgleich ei* im Erklären des Aufgehns 
und des Untergehns fich verwirrt, 
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a65 "O crtptai xal Segeog xal yßipaTOQ agx°l^ v010 
T,ri[iaiv6iv inevevaev , ig dfifirov t* agorov ts. 

Kai XeXvg $9 ÖXlyn* TjJi^ en xal *a P Ä Mx*? 
t Eö(teia$ irogriae, Avqkiv b*e (iiv eine Xeyetöai. 
Ka<P & e$ero ngondpoiSev änevSiog EidaXoio 

370 Oigavbv eigayayav. to B* ini axeXesaai xsnqyog 
TovvaTi 01 vxaiq! izehdei' xefaXjj ye pdv axgn 
'AvTimgiiv "Oqv&oq ikiaaerai' di peariix) 
'Ogv&sri$ xetpaXiis xal jovvarog iaxigtxta^ 



bemerkt richtig, der Aufgang am 
Ende des Aprils bringe die Zeit des 
Erntens, rou Sstfttv , und der Unter- 
gang um den November die des Saat- 
pflügen?, rou afcrfütv. Vorher zur 
Erklärung führt er in Profa die be- 
kannten Verfe des Hefiodus an , Erg. 
383: TlhjidSoiv 'ArXatysvtan; eT/ariAAojuc«- 
vdcav "AfätaB' d[t*jfrvv t afcrc/o ii Sucops- 
vaW Auch des Euftathius Vorgänger 
bei II. XI, 633 (p. 817 Baf.) fagt, die 
Flejaden fein nach Aratus zwar win- 
v »ig und unfcheinbar , jedoch namhaft: 
«■^0$ a( kuI ck4%q% Kai a\xv\ro^ yhs- 
rat , xai KOfrcDv ytvfoiwt, dfyy r» Kai cuv- 
a/fw/;* S*jXo7 Kai H«c3c$. Und der 
felbige Gedanke wird von Avien aus- 
gemalt, dafs beim Aufgang der Ple- 
jaden der Sommer, beim Untergang 
der Winter zurückkehre, jener für 
die Sichel , diefer für den PBug. Of- 
fenbar lafen die Grammatiker und 
Avien ftatt des nichtigen ivtpxop&ov 
ein Wort für Sommerernte, als Ge- 
genfaz des winterlichen Saatpflügens j 
und nicht Änderungsfucht , fondern 
innerer Zufammenhang, und drei* 
fach es Zeugnis, dringt uns den Glau- 
ben auf, der Dichter fchricb : "O ctyrt 
Kai Stpoi koi x«4*we* df x°V** n Xy^aJU 



vtiv rr^vatxrcv, c'( afJ^rov t % uprov r». 
Schon Cicero hatte ein verdorbenes 
Exemplar , das nur dem Winter die 
Einfaat , nicht auch dem Sommer feine 
Ernte befchied. Germanicus behan- 
delte frei , wie er pflegt , feine Plejas 
v. 266 : Ofiendit tempora bina , Cum 
primum agricolam vtntus Juper* 
tmintt außer , Et cum furgii kiems 
portu fugienda perüis. Nach tem* 
pora bina mufs aeßas und hiems 
folgen. Aeßas gewährt eine Hand- 
fcbrift , und fuperimminet die Bafel- 
fcbe Ausgabe von 1549* Wahrfcbein- 
licb , Cum primum agricolae motu* 
rans immintt aeßas* Im folgenden 
fteigt der Winter, den der Kundige 
im Hafen /Hehn oder meiden mufs. 
Eine Fügung wie v.307 und Virg. Ge- 
org. I , 374. 

267 — 268. Das Sternbild der 
Leier finden wir fchon von Euktemon 
und Demokrit im Kalender bei Ge- 
minus p. 66 erwähnt. Viel älter kann 
es* nicht fein, da die Lyra felbtt nicht 
vor dem lyrifchen Zeitalter bekannt 
war. Der Mann, der ihre Geflalt 
einer Steingruppe lieh , ehrte das neu« 
modifche SaitenfpieJ. Anakreon in 
den fechitger Olympiaden gab ihm 
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Der nun fommernder Heitre Beginn, nun regnichtes Winters, 
Jenen gewinkt zu bezeichnen, für Ernte fowohl wie für Einfaat. 

Dort auch die Leier ift klein: die, noch an wiegender Wanne, 
Schnizt' Hermeias fich fchön , und befahl , daß ficf Lyra genannt fei. 
Sie dann ftehT er dahin vor das unausforfchliche Bildnis, 
Hoch zum Himmel gefuhrt : das dort auf den Beinen wie anwuchs , 
Naht ihm links mit dem Kniee; jedoch die obere Scheitel 
Dreht dem Vogel entgegen der Kreislauf - y und in der Mitte 
Zwifchen dem Vogelhaupt und dem Knie ift jene befeftigt. 



Würde des Alterthums, indem er die 
geftirnte Lyra dem nahen Thefeus, 
als knieenden Sternbilde, zueignete; 
Hygin, P. Aftr. II, 6. Der Home- 
ride , der die Hymne an Hermes um 
die Zeit desÄfchylus fchrieb, fabelte 
der Lyra einen göttlichen Erfinder: 
Gleich nach d<:r Geburt fchlOpfte 
Herraes aus der wiegenden Wanne, 
fand vor der Höhle eine Bergfchild- 
kröte , und bildete aus der Schale die 
fiebenfaitige Forminx , die v.422 Lyra 
heißt, und darauf dem Apollon zum 
Gefchenk verHehn wird. Aach fingen 
bei Euripides, Ale. 448, zu Heben» 
fpännigem Bergfchildpatt die Muten- 
fchafner des Heldenthums. Apollon, 
fabelten die Orfiker hinzu , fchenkte 
das Spiel dem Orfeus, der es mit 
neun Saiten bezog, und durch~Wobl- 
laut PeJfen und Waldthiere heran* 
lockte. Weil er aber den Apollon 
als Helios ,- den gröfeeften der Götter, 
anbetete, reizte Dionyfos die Mäna- 
den ihn zu zerreifsen j und Zeus , 
von den Muten erfleht, verklarte die 
Lyra zum Geflirn: Eratoflh. 24. So 
pflegten Dichter und Myftiker Erfin- 
düngen und Begriffe der neueften Zeit 
in die ältefte binaufzurQcken. 



Kai XAv;, *jt* o>iy>f, mufs wol je- 
dem auffallen. Der Dichter fchrieb, 
Kai XAu« ?y SXSy*,, auch die Leier da 
ift klein, wie v. 263 das Plejadenge- 
ftirn: Od. I, 185, i£ fxo, «my- 

x«v. Welche zu lang' unbeachtete EU 
genheit des Demonftrativs endlich in 
Umlauf kommt: f. Schaef. Mel. p. 77. 
Dann nach einem Punkt Tjjv3' a? «Vi, 
für ript 3' ; vielleicht a$ , weil die 
Länge dehnt, wenn nicht das ver- 
kürzte oTo; und Zorn der Grammatiker 
zuröckfehreckte. To^fa ift , was das 
gewöhnlichere ro^tuw , ich höhle aus 
mit fetiarfem Metall ; daher es auch 
fchneiden , durchdringen , fein kann : 
hier, fchnizeud bereitete er. E/*«, 
er befahl: Od. III, 427, afrar« . . . 
SctiTa xfa<rSat. 

269 — 273. Nach dieferSage war 
es Hermes felbft, der die Leier zu 
den Sternen trug : er ftellte de zwi- 
fchen das unerklärbare Bild , das auf 
beide Beine mit gebogenen Knieen 
hockt , v. 64 , und den Vogel , der 
dem Haupte des Knieenden fein Haupt 
zukehrt. To 3* «Vi ox«A*sovi xtfnjAov le- 
Ten alle ; es zu erklären quält fich der 
Scholiaft vielfach. Was aus v. 613 
fich zn bieten fehlen , ri *' «Vi e*&tat* 
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"Htoi yäg xai TjjvI nagarge'xu aioXog 'Ogvig* 
275 *AXX* 6 (iiv rtsgoug' toi, de oi ine vergrixyvTai 

*Ao~TQdaiv 9 ov ti Xiqv (JteydXoig, arag oti pfo vKpavgoig* 

1 

Avräg of, eidioavri noriiv opv&i ioix&g, 
Ovgiogeig iregtiv tiegSTai, xara ds&dt yeigdg 
Kjjcpeirig ragaolo rä de%iä nsigara (paLvaV 
a8o Acut? §i nrigvyt axag^fibg nagaxsxXirai "hvxov. 

Töv di (xsraaxaiQovra du' 'Iföveg a^Kpivifiovrat 
"Innov nag d* äga oi xecpaXri %6ig 'Tdgoxpoio 



Tfiirrjjof, wäre wol fo nicht verderbt 
worden. Befremdender konnte den 
Abfchreibern fein das poetifche «Vi 
vHs\ÜG<ri irsmflcf, auf den Beinen er« 
fteift, Geh fleif fezend, darrend. Ci- 
cero und Avien Überfezen Nixus j 
Germanicus labore de v inet a effigies, 
wie ich in devicta vermuten möchte. 
Mso^yu ohne s vor dem Vokal , weil 
die nächtten Wörter in 5 ausgehn. 
Gezifch meidend , fagl Homer, II. XI, 
569, SSve jxsetfp) 'IorajtMvc;. 

274 — 276. Der Vogel wird in 
dem alten Kalender bei Geminus 
noch nicht angemerkt. Die Stern- 
kundigen nannten ihn mit Aratus 
fchlechtweg Vogel : ein Beweis , dafs 
es ihnen nur um ein Bild zur Ver- 
ßnnlichung der Sterngruppe zu thun 
war. Bald zeichnete man ihn einem 
Schwan ähnlich, wie Eratofthenesihn 
fand; und die Grammatiker begrüfs- 
ten den Schwan der Leda. So ging 
es mehreren Sternbildern. Die Rö- 
mer liebten die Benennung Schwan; 
doch meldet zuerft Hygin 11,8, daß 
Griechen ihn fo genannt; und Cicero 
mit Vitruv IX, 6 begnügten fich am 
Vogel. 

274. A<oAc$ heißt oft beweglich , 



regfam , welches für den fanftfehwe« 
benden Vogel v. 277 nicht pafst ; alfo 
mannigfaltig, bunt; weil er, wie der 
Scholiaft deutet, theils fternlos ift, 
theilsgeflirnt. ""O^Cpan«; autWovrcu, die 
Herlinge werden gefleckt: Hef. Afp. 
399. X^A«cv atökov, die bunte Schale 
der Schildkröte: Nicand. Alex. 575. 

275. 'AM S i*h fa6st;> rd ii ol 
i-xtTartfyyjrat ' Acrqdtrtv : fo alle Hand« 
fchriften , außer der Moskauifchea. 
Aus diefer gab Buhle rd hi ol m-s^d 
«Tfi^uvroi : welches m-s^d auch der 
Scholiaft und der neulateinifche DoU 
metfeh hat. Aber dafs die Fitigel ihm 
heller geflirnt fein , fagt keiner der 
römifchen Nachahmer, kein Stern- 
befchi eiber; als vorzügliche Sterne 
nennen fie einen am Haupt, einen am 
rechten Flügel gegen den Hals , und 
den gröfseften am Schwanz. Aratus 
meint, das im Ganzen trübe Stern«« 
bild hat gleichwol auf ßch umher, 
zwar nicht fehr grofse doch auch 
nicht glanzlofe Sterne. Und diefen 
Sinn giebt die gewöhnliche Lesart , 
wenn man «Vi nur trennt, rd 8* oi i'vt 
TST$yyvT(u 'Ac-Tfaow, nämlich rd 8i «Vi 
oi. So v. 316 rd 8i oi rip ia ähnlicher 
Verbindung. 
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Denn Zeus Hohen befchwebt auch der bunt durchflimmerte Vogel : 
Zwar er felber getrübt; doch entlang ihm reget fich alles 
Rauh von Geftirn, nicht grofsem fo fehr, nicht aber auch dunklem. 
Er, wie in heiterer Bläue den Flug fanft richtet ein Vogel, 
Fährt mit giinfiigcm Hauch zu dem Weftrand, da an des Kefeus 
Rechter Hand er mit rechts hinftreifendem Fittige leuchtet*, 
Doch links hebt er die Schwing 1 an den Sprung des ätherifchen Rottes. 

Dem, wiegefprungen es kommt, umfehwebt das blinkende Fifchpaar 
Jegliche Seit'; und am Haupte, da hält der wäflernde Jüngling 



277 — 279. Dies Gemälde des 
fanft gleitenden Flugs hat Apollonius 
II, 933 mehr ausgeführt: ^vtsti\ t« 

tytg stcu TCrxys , cv6i rivuvcai 'P/mjv, «u- 
ytfXotffiv ivmStöoiv mepjyavet. Nicht *u- 
xyk>ptv , denn eux^Ao* wird weihlich 
gebraucht, v. 100. Kara fcgid x"P'5> 
f. v. 60. Od. V , 277. H. in Merc. 
153, tV dpoTSQa x«<fo'(. Poetifcher 
als rttvwv ift (po/veuv, leuchten (äffend , 
welches flipparch an drei Stellen und 
die Moskauer Handfeh hft hat. 

281 — 284. Das Rofs mit den 
zwei Fifchen zur Seite bahnt dem 
Dichter den Weg zu dem WafTer- 
mann und dem vorangehenden Geifs- 
horn , der nun Steinbock heifst. Des 
Waffermanns gedenkt zuerft Eukte- 
mon vor der achzigften Olympiade 
im Kalender bei Geminus p. 68. Er 
fcheint , fagt Eratoflhencs , den Na» 
men von der That zu führen ; denn 
einen Krug haltend fleht er, und giefst 
viel Feuchtigkeit aus. Gewifs war er 
ein einfaches Kalenderzeichen des 
Regenmonds, welches ein Sternkun- 
diger der fechziger Olympiaden in 
den kleottratifcben Thierkreis auf- 
nahm , und ein Mytholog nach dem 



andern der Geraeinheit zu entheben 
trachtete. Einige , fagt Eratoflhenes 
nicht ohne Spott, erklären ihn , blofs 
feiner Geftalt wegen , für den ein«» 
fchenkenden Ganymedes , und zum 
Beweis bilden fie , was er ausliefst , 
wie Nektar. Nämlich roth. Andere 
bei Hygin, Poet. Aflr. II, 29, fahn 
den Deukalion mit deYStlndflut, oder 
den Kekrops , der vor des Weins Er- 
findung WafTer zu Trankopfer ge- 
braucht habe ; noch andere bei dem 
Scholiaften des Germanicus deuteten 
ihn, man weifs nicht, wie finnreich, 
zum Ariftäus. Nach Eratoflhenes 
fand man für den befpöttelten Gany- 
medes neue ßeweisthümer : Uber ihm 
fchwebe ja der Adler, der ihn ge- 
raubt, meldet Hygin, Poet. Aftr. II, 
16} und Pindar befinge ja einen Dä- 
mon , deffen an den Nilquellen in 
Äthiopia geflelites Bild , hundert Klaf- 
tern hoch, durch Bewegung der Fflfse 
den Nil anfeh welle , und diefen Dä- 
mon erklären die Ausleger Pindars, 
et ir«j.i rL'vSofe» , für den waffergiefsen- 
den Ganymedes: Pind. fr. inc. XC. 
p. 125. So ward er zufammengebet- 
tejt , der ägyptifche Ganymedes , den, 
weil ja nach alter Sage der Nil aus 
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TiXUtai. Avräf 6ye * ngoregog xal mtöi (täXXov 
a85 KixXiTai AiyöxegQQ, 'Iva re tgintx 'HeMov fc. 



Indien kommt , man eben fo keck zu 
einem indifchen verherlichen -darf« 
Nur Schade , dafs , wann der WafTer- 
mann am Himmel fein Amt verwaltet, 
in Ägypten wi-der Nilfchwellung uoch 
forderlicher Regeu ift; und dafc felbft 
dem Bgyptifchen Priefter Manetho 
der Waffermann als ein Sternbild des 
griechifchen Klima's ohne agyptifchea 
Abzeichen erfche int, IV , 22: 'Tfyo- 
vsoj, rafjuifc vstpsAcudco; Oukvfuroto, Doch 
glücklicher Wiz wird auch dagegen 
wo! Rath fcbaffcn. 

283. Die gemeine Lesart MI : A«- * 
^tTs^rrrdvjvB'' 6 3' oirfoStpn — . Jene 
Abkürzung aus rsrawcrat zifcht gegen 
Gezifch; Abhülfe wäre T^rarcu; wahr« 
fcheinlicher ift rdvwau , II. XVII, 
3^3 , welches id der Wienifchen Hand- 
fchrift blieb , in der Brefalauifchen 
und Pfälzifchen rtra'vurat verderbt 
ward. Homer» eV/V5aTC4 II. XI, 178 
ift, wie Euftathius lehrt, aus 0WS0. 
raroi zufamroengezogen ; aus oWSo'r«. 
fo; alfo, welches v. l47 vorkommt, 
wird ©TiVrafc* , nicht oVtrSfj-oj. 

284 — 285. Im Kalender des Ge- 
minus fcheint Kalippus als der erße 
genannt , der mit dem Krebs dieSom- 
merwende , mit dem Kaprikorn die 
Winterwende bezeichnete, p. 6). 67; 
wenn nicht die dunkele Anführung 
p. 67 fchon den Euktemon anzuneh- 
men erlaubt. Es war, wie Schau- 
bach lehrt , eine nicht leichte Aufgabe, 
den längflen und den kürzeften Tag 
mit einiger Genauigkeit zu heflimmen. 
Der Name Aryexc^a-;, auch AfyaKSfeJ;, 
überfezt Capricornus , meinte kein 
Thier , am wenigücu den Steinbock , 



der bei Plinius ibex heißt, fondern 
einen Geifthörnigen ; weshalb im ver- 
deutfehten Aratus Geifchorn für Stein- 
bock gefagt werden mufs. Wer die« 
fer Geifbhorn fei? Eratofthenes ant- 
wortet : Pan , in der Geflalt des Ägi- 
pan, der gezeugt fei von jenem; denn 
thierifch hab' er die Uutertbeile , und 
Hörner auf dem Haupt. Aber das 
war ja des arkadifchen Pans eigene 
Geflalt* Pan frlbft, wie er kurz vor 
der marathonifchen Schlacht den Athe- 
nern fleh kund gab , war ein Mifch- 
ling von Menfch und Geifsbock , ein 
Ägipan mit Ziegengeficht und Bock- 
füfsen : Herod. VI , 105. II , 46. Al- 
lerdings. Doch nachdem der arka- 
difche Berggott durch Weitweife und 
MyAiker höhere Bedeutung erlangt 
hatte, fand man des Erhabenen die 
thierifche Geflalt unwürdig; man ver- 
edelte fie mehr in menfehliche , und 
erdichtete für jene ihm einen unter* 
gefchobenen Sohn Ägipan : welchen, 
wie es fcheint, der geflifl'ene Umd en- 
ter Euheraeru8 zur Zeit des erften 
Ptoleraäus ausheckte. Er fabelt bei 
Hygin II , 13 dem Pa n eiue Gattin 
Aga , die von Zeus Beiwohnung ihm 
einen Sohn Ägipan zugebracht; den 
habe Zeus in Geflalt der Ziege (die 
der Fuhrmann tragt) an den Stern* 
himmel verfezt. Aus des Epimenidas 
kretifchen Gefchichten erzählt Erato- 
fthenes, Zeus habe für Pans Beiftand 
im Titanenkampf ihn felbft unter die 
Geflirne verfezt , und die Mutter Äga 
dazu. Ein Beweis, dafs der Trug- 
epimenides nach des Thier k reifes Er- 
findung und Ausbildung gelebt, und 
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Ihm die Rechte gellreckt: der drehet fich hinter dem Geifshorn, 

Aufzugehn. Er aber, zuvor und weiter hinabwarts , 

Ruhet der Geifshorn felbft, wo des Helios Stärke fich wendet. 



dafs bei Eratofthenes der Name Pan 
für Ary{m«f«D$ richtig fei. Diefer Pan 
nun blieb noch im Thierk reife fo geifs- 
iiaft, wie fein neugefabelter Sohn Agi- 
pan , ganz der rohe Bergkletterer, 
defltn Bild Theokrits Hirten VII, 106 
um verfagtes Gebet geifseltcn , zer- 
krazten und in Brennnefleln ruhn 
liefsen. Warum denn , als ein For- 
fcher des Sonnenläufe das höchße Ziel 
und das niedrigfte durch Sternbilder 
zu begrenzen unternahm, warum 
wählte er dort den Krebs, hier den 
geifshörnigen- Pan? Den natürlichen 
Grund meldet der belefene Makro- 
bius, Sat. I, 17: weil vom Zeichen 
des längften Tags die Sonne wie ein 
Krebs rückwärts in fchiefem Gange 
weicht, und vom Zeichen des kür- 
zeren wie die Geifc aufwärts klimmt. 
Auf folche Bezeichnung deutet der 
Orfifcer H. XXXIV, 16: Apollon als 
Sonnenwalter ilimme den Pol mit 
vielhalligrr Kithara , bald im Winter 
zu der kürzeren Saiten hochklingen- 
dem Ton , bald im Sommer zu länge- 
rer Saiten tiefem Getön; und deshalb 
nenne der Sterbliche ihn auch Ilava, 
Seiv Smtpur', avfyuuv ffuf/ywaS» <Yvra, 
Pan , den zweiüörnigen Gott, der 
der Winde Gepfeif fendet: d. i. deffen 
hellpfeifende Syringe mit fcharfen 
Nordwinden zu den kürzer gefpann- 
ten Saiten tönt. Ein fifchfehwänziger 
Pan im Thierkreife war dem Erato- 
fthenes noch unbekannt. Später ward 
die piudarifche Sage , wie die Götter, 
vor Tyfon nach Ägypten fliehend, fich 
dort in Thiere verhüllt, von agyptU 
fchen Priefiern und einigen Dichtern 



vielfach gewandt fHygin II,' 28); und 
weil Pan als Bockfifch entweder ge- 
flohn war , oder den Tyfon aus dem 
Meere geholt hatte , ward er als fol- 
eher zur Bezeichnung der Regenzeit 
in den Thierkreis gemalt, gegen die 
Zeit der Cäfarn : Mythol. Br. 1 , 13. 
p. 77. II, 37. p. 227. Hieran erkennt 
man die Jugend des Priefters Mane- 
tho, in deffen Sterndeutungen dies 
fpätere Bild der griechilbhen Sfttre 
prangt , IV , 23 : Aryctufcu;, yti^ ra neu 
ü$aro$ dfJifyi'ßios Stjf. 

28$. Die Ausgaben vor Buhle 
bieten ha t^tst' 'HcA/om; die Pfälzi- 
fche Handfchrift ha rtr^Ttrat 'HtXfoto} 
andere tva r^Var* 'lUXioto f; , oder H«- 
Xiou f;, und der Moskauer Scholiaft 
Iva r^ixtrai 'HeXiou Um 'HtXt'oto zu 
halten, empfahl Stefanus ha ra TfOiraJ 
'HeXioio t Scaliger ha 7; r^imr' 'UsXioto, 
Grotius Tva r' und das folgende. 
Acht ift gewifs der Ausgang 'H«A/ou 
deflen Kraft jeder horaerifche Vers- 
künftler liebt, auch mit fchwerfallen« 
dem T 5 : Od. XII, 175, /««ya%j T ; . XI, 
596 , Hf^ro? % , wo freilich einige *f<*- 
ra/T 5 fchrieben, einige diefera fogar 
das folgende aur^ als nachfchlotternde 
Lumpe anknüpften , und zwei kunft- 
reiche Verfe zugleich verftümperten. 
Dann Aratus felbft v. 426, avi/*>u 
und Quint. 1 , 354 , or' Abputzt ffuv/f. 
%erot 'HtX/ou f;, wo gleichfals Schreibe 
fehler bemerkt wurden. Zur Ergän- 
zung des Verfes nehmen wir mit Ste» 
fanus und Grotius das homerifche ha 
r«, wofür die Pfalzifche Lesart rtr^. 
trsrai zeugt. Od. X, 4l7 , ha *' 
<p«v; XXIV, 506. II, XX, 478. XXIf, 
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Mii xtivtp ivl firivl iteptx\v£oio ^aXdaar l9 
Heizraiidva neXdysi xeygri[iivo$l Ours xev tiot 
UoXXiiv netQ^vstaQ, inei ra^aTarai eialv 
Ovr av rot, vvxtÖq n£<f>oßri[iivcp iyy&ev r/cbs 

290 "Etöot, ij fxdXa noXka ßoafihco. ol d* aXeyuvol 
Tfipog impprjaaovat, Ndrot, öjsöt Aiyoxsgril 
EviicßfysT 'HiXiog * töte Sit xovog ix kiog dam 
Naiirj (laXxiooyn xaxdneoov. *k\\a xal sfjtnrig 
%dvz iviairvöv t5jt6 areigriQt, SdXaaaa 

295 YLopcßvQec' txeXot di xohvußiaiv aföviricri, 
UoXkdxig ix vrißv itiXayog iteoina'KTaLvovTig , 
y Hf*fi&' in alyiakovg T£ rga^fidvot ' ol 5' in itopaa 



325; and bei Apollomus II, 735. III, 
981. 1290. IV, 630. Eben fo c'S/ t s: 
II. VIII, 83. XVIII, 521. Od. XII, 
3. Apollon. IV, 76l } ungleichen ort 
tm : wo« meiftens ein fchwaches auch 
bedeutet, wie II. I, 218. 

286 — 293. Vor Alters pflegte der 
Kultenfahrer mit dem Untergange der 
Plejaden fein Schiflein auf da» Trocke- 
ne zu ziehn: Hef. Erg. 619. Nun 
wagte fich die Habfucbt noch fclbft 
in die ofFene See , wann die Sonne in 
den Geifshorn trat. 

286 — 287. IltpntAttyio SaXdtrmji 
fchrieb ein Dummer , derjenes für ein 
Beiwort hielt , und Kluge hegten Ehr* 
furcht vor dem Gefchriebenen , bis 
Buhle aus Longin 26, 1 und der Mos- 
kauifcheu Handfchrift 9aXdcr?>} h er- 
füllte. Dies erklärt der Scholiaft, 
iwl (nicht u«) riji $u\ue<r>i; *ej>ivtkv$oto, 
*A6uv 6yka5v] xai vaur/AAojuijve;. Mit dem 
Genitiv ift wx&p&os bedürfend , mit 
dem Dativ gebrauchend. 

2S7 — 290. Our« xfiv dem folgen- 



den out' av entgegengefext. Tce/ivo; 
für ra^uj, ein poetifches Wort der 
Späteren. 'Ho7, im Tagslicht, bei 
Tage : v. 1127 , Tfh x«£<r«AAo/x&ij$ ijaJ;. 
Denn 170};, wie lux t bedeutet nicht 
nur den beginnenden und zunehmen- 
den , fondern den ganzen Tag , bei 
Homer (II. XIII , 79=1. Od. XIX , 571) , 
und allen Nachfolgern : Myth.Br.il, 
S. Weshalb die Göttin Eos als He- 
mera, Tagsgöttiu, bei Hefiodus zur 
Nacht hinfährt, Theog. 748. 755, und 
für die weite Weltreife (denn wozu 
fonPc?) bei Homer Od. XXIII, 246 
ein Zweigefpann ,• bei den Tragikern 
den Pegafos hat: Myth. Br. II, 28. 
Auch vJ~ und £'4>o;, wie nox , ift fo« 
wohl Beginn als Dauer der Nacht; 
und Bion VI, 18 darffagen, vugxai<uu$, 
Nacht und Tag , fein im Frühlinge 
gleich , fo gut als in anderer Verbin- 
dung dv' >jYj; Tfo; vu>tra , vom Anfang 
des Tages bis zum Anfang der Nacht, 
bedeuten kann , und hier v. 289 »pi 
der beginnende Tag oder Morgen iß. 
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Nie doch, wann dir erfchien de> Monat, woge das Meer durch, 
Im weitofiencm Schwalle befchäftiget! Weder am Tag* izt 
Möchteft du viel abreichen, denn hurtiger Eile vergehn fie; 
Noch in der Nacht auch möchte dir bangenden nahe das Tagslicht 
Kommen, dem ach vielmals anrufenden. Wie fo entfezlich 
Tobt alsdann aus dem Süden der Sturmwind, wannindcsGeifshoms 

1 

Laufbahn Helios trit; dann traun ift Kälte von Zeus her 
Noch dem erftarreten Schiffer das ärgere! Aber o dennoch 
Schon durch das völlige Jahr fchwillt unter dem Kiele dej> Meeres 
Purpurfchwall ; und, ähnlich den tauchenden Waflerhühnern , 
Oft von der Schiffe Verdeck die empörete Flut durchfehanend, 
Sizen wir nach dem Geftade gewendete : doch das Geftad* ift 



289 — 293. NüKri; irtfyoßwtvw , 
dem wegen der Nacht zagenden , v. 
765, 'H jJidXa voXXd t mit Leidenfchaft, 
in ruhiger Sprache *cu fxdXa mXXd 9 
welches einigen Abfchreibern natür- 
licher fchien. Man wähne nicht /3c«j- 
l*tvy verderbt aus ßowptvy, fc. «ja»?, 
weil Germanien* muttunt clamatos 
ortus frei Uberfezt. Auch v. 9U , xo. 
pxXpa/rs ßowfuvat, finden wir dies Me- 
dium der attifchen Poefie. Hier denkt 
man /Sowpcty auryy, fie anrufend, wie 
der Scboliaft erklart : Theokr. XVII, 
Ei'Afi£&y/av ißuxraro. Von dergleichen 
Fügungen der Attiker f. bei H. in Cer. 
321. Kfuoj in Aio$, Kälte von Zeus, 
woran Zeus feine Macht offenbart , 
wie II. XII, 279, wenn er fein Schnee* 
gefebofs ausfendet. 

293 — 298. Dennoch , fo viel 
auch der Leiden und Gefahren find, 
fchon jahraus jahrein dauert die Schif- 
fahrt; wie WafTerhühner leben wir in 
der See ; und, durch ein Brett vom 
Tode gehemmt , blicken wir in dem 



Wogenaufruhr umher nach Gefladen , 
die aber fern find und voll Brandun- 
gen. Über des Mittelmeers Aufwo- 
gen in Purpurbraun v. 1.57» Od. II , 
427 , etfMpi B6 Kupa £r«f# -irof^u'f «ov ps- 
ydX' hx s v *}^ 'ouoij;. Man hat slksXoff 
verkürzt TxeAo?, nicht msAo^, welches 
Matthiä berichtigte. . Für xoAup/J«r<v 
las Stobäus, Serm. 57, xokupßdviv , 
wie es fcheint , die gemeinere Form. 
Die fprichwörtliche Vergleichung hat 
auchKallimachus Ep. LXII , und Fr. 
CXI, wo Hemfterhuys ähnliche an- 
führt, rioffou fchrieb Stobäus gemein 
attifch , für »epo-cu , welches der tragi- 
fche Chor wählte. Homers Spruch, 
II. XV, 62S, rvrSov yaq vV «k Savaroto 
tyiprjTcu, ward oft nachgeahmt. *A7; 
und *A75^, für Tod , feit den Tragi- 
kern : Eur. Ale. 225 , <J>ov«5v t' aWvau- 
cm 'Aftav. Die erfte Silbe macht den 
Rhythmus zur fch wachen Länge , wie 
in aTOv&o-Seu, und bei Apollonius IV, 
1510, Ouä' 67cov miyutov eV'Aifo y^yva« 
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KMfarraiy oXiyov di diä %vXov "Aid 9 ipSxet. 

Kai d' äv inl Jtgoriga SaXavari utoXXä iteitov§&$, 
5oo T6%ov Üt* 'HAioc xaiy /Surfet ts t6%ov 9 

'Eaniptog xaxayoio, iceito&&g oüxiri vvxrL 

Zqfta dd rot xeivtig Sprjg xal privdg ixeivov 

Hxopniog avriXXav ein nti(idrrig 2t* wxTÖg. 

*H rot yag (tiya to|ov &viXxerai iyyv^fi xevrgov 
?o5 To&vnfg' dXtyov di icagoirepog tararai avtov 

Exognioe AvriXXav' 6 & Mg/Btat aMxa [xaXXov. 

T£fto£ xal XBtfaXii Kvvocrovpidog &xg6$t vvxrög 



899 — 301. Schon vorher, wann 
die Sonne in den Scbüzen trit , wage 
dich nicht weit in die See, und Heuere 
tu Abend an das Ufer. Statt xa/* xal 
fvroga Togou gaben xai pur?p<z Aldus, 
Morel , die Bafelfchen gefamt , und 
die Pfälzer Handfcb rift , verderbt , wie 
Stefanus fah , aus ^vnj^a r«, welches 
nach xa/j; wohlklingender ift. Der 
Schüs ward mit dem Widder zuerft 
von Kalliftrafusin den Thierkreis ge- 
fezt , ohne Zweifel als Zeichen der 
Winterjagd, die Virgil und Horas be« 
fingen. Eratofthenes Tagt, er fei ein 
Mann, der Roftfüfae habe , und einen 
Schwanz wie die Satyre, und werde 
von den meißen Kentaur genannt j 
wogegen andere, weil er nicht vier* 
beinig erfcheine, und kein Kentaur 
eineu Bogen geführt habe , ihn für 
Krotos, den Taktfchläger derMufen, 
anfehn. Der Taktfeh läger, fiehtman, 
ward Nothknecht, als das alte Ken- 
taurenbild nicht mehr jedem verftänd- 
]ich war. Bei Homer und Hefiodus 
find die tbeflalifchen Kentauren Berg« 
männer von grofser und rings haariger 
Oedalt j beide nennen fie c^vwuovs, 



bergh aufende, Homer auch tytjfac, Xay. 
vmäto; , zottige Wilde. Mit Haar über« 
wachfen dachte man fich alle Berg- 
wilden j von dem Kyklopen fagt Pilo« 
ftrat , icon. II , 18, er fei berghaft und 
grafs vorgeftellt , an Bruft und Bauch 
und bis zu den Nägeln herab überall 
zottig. Und (^»s» im Attifchen SijQeq, 
hieben auch die Satyre der arkadifchen 
Gebirge, weil ihre Menfchcngeßalt 
durch Zottigkeit , gefpizte Ohren und 
vorragende Knollen ins Thierifche 
überging. Es heifst alfo oder % 
nicht allein wildes Thier, fondern 
wilder Mann; bei welchem Namen 
auch unferem Volk rohere Menfchen« 
geftalt vorfebwebt. ' Ahnlich bezeich- 
net avwSzXov alles Lebendige , was nn« 
geheuer in feiner Art ift, Bergwtld , 
Meerfcheufal , gräfeliches Gewürm , 
nngebändtgtes Vieh. Selbft die Eu- 
meniden In wüOer Scheufeligkeit nennt 
Apollon bei Äfchyius , « wtmfuoyj 
Kvw6aXa y ihr allver ha/st es Ungethüm. 
Und unter den Scheufalen, wovon 
Thefeus bei Sofokles (Prol. ad Pind. 
Ifthm.) den Weg gezähmt zu haben 
fich rühmt , war das ruchtbarfte xveu. 

i 
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Fern noch umwogt, und des Holzes ein weniges hemmet den Tod ab. 

Ja auch im vorigen Mond von der Meerflut übel geangftigt, 
Wann den Bogen die Sonn' anflammt und den Spanner des Bogens, 
Such* in der Dämmerung Land , nicht länger der Nacht dich vertrauend. 
Solcherlei Wandel der Zeit und des Monats fei dir bezeichnet, 
Wann mit der Nacht Ausgange der Skorpion fich emporhebt. 
Denn fein grofses Gefchofs, aufziehet es nahe dem Stachel 
Jezo der Schuz', und ein wenig zuvor ihm fleht der entbrannte 
Skorpion aufgehend ; gefchwind auch hebet üch jener. 
Dann am Ende der Nacht dreht auch Kynofura die Scheitel 



SaXov der Baumbeuger Sinis, Pofei- 
dons Sohn. Warum denn gelluzt, 
wenn die Hymne an Mennes v. 168 
den alten Feldbauer von ftruppigem 
Anfehn wwSakov nennt , unge/chlacht, 
tvildhaft, rauh, im Altröraifchen 
ritpejc, opicus? Kann man von dem 
Begrif Thier und Beßie, oder dem 
fiitlichen Nebenbegrif in Ungeheuer, 
der nicht überall palst, Heb nicht loa« 
winden? nicht denken ohne ein völ- 
lig entfprechendes Wort im Deut« 
fchen? Allmählich, vielleicht weil 
der Kentaur, wie der verwandte La- 
pith , als Reiter gepriefen ward , fa- 
belte man ihm zwei Rofsfüfse und 
einen Schweif, wie in dem älteren 
Sternbilde und italifchen Abbildungen : 
Muf. Kirch. I. p. 47. Dann ward zum 
Mann mitMannsfilften der Hinterleib 
eines Rofles mit RofefÜfsen gefügt, 
wie auf dem Kalten des Kypfelos , und 
bei Dempfter, Etrur. Reg. tab. 21 , 
und Paffen , Paralip. in Dempft. p. 5J. 
Endlich, zuerft bei Pindar, Pyth. II, 
85, finden wir Kentauren, dieMenfch 
find bis zum Gürtel , und übrigens 
Rofs: Myth.Br. 11, 33. Diefe» fpä* 



tefte Kentaurenbild hätte auf der Stern« 
tafel, die Aratus befchrieb, derZeioh- 
ner jenem urfprünglicben vorgeso- 
gen ; wenn nicht v. 399 verdorben ift. 
Scli Uzen waren die theflalifchen Ken- 
tauren nicht, aufser Cheiron , der die 
Kunft von Apollon und Artemis em- 
pfing; über wohl die arkadifchen auf 
Foloö. Oppian, ein Vertrauter der 
älteren Mythologie , rühmt diefe als 
Erfinder der Jagd , de venat. II, 5. 

302 - 309. Diefe Verfe erklärt 
Hipparch p. 190 — 192 gegen Attalus. 
nvfxunjf «Vi vuktJs, ftatt des Dativs, 
weif* ich durch kein Beifpiel zu recht- 
fertigen ; denn «Vi mit dem Genitiv 
wird von der Zeit nur elliptifch ge- 
braucht , «Vi -rportfwv dyfyvmuv , «V 
W-nfif fc. XP 0V< P» undHerodots V, 117, 
«V Jjfjdpvjq indonjt , mit der Abweichung 
«V frfy {Hatrry, ib verdächtig. Die 
Wienifche Handfchrift hat dxo vtmri*, 
und die Gloffe ofäov. Aber Hipparch 
p. 191 D, widerfpricht: Um Wahr- 
seichen zu fein , muffe der Skorpion 
aufgehn vor Sonnenaufgang, t« 1% 
vuhtö ^ 4v 4 arjjKu/a^ , wenn noch Nacht 
bevor fei , und die Sterne gefehn wer« 
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"Ttyi fidXa tqo%<x€i' 6 St dverai jjo&t itgö 
'ASgoog *£lgiav 9 Kri<pBvg d* and xsipög in* llvV 

5 10 v Eort ü£ toi ngoTlga ßeßXyifievog äXXog 'OicrTÖg 9 
AvTog areg to\ov. 6 di ol naganinTaTai "Ogvig 
'Aorcroregov Bogen. S^fSo^fr de ol dXXog drirai 9 
Ou roaraog fiey&ef yaXenog ys i£ aXbg £X^eiv 9 
Nwxt^s ämg^ofiivrig' xai fitv xaXiovof Ahjrov. 

3i5 AeX(p\g ov pdXa noXXög iniTgeyei Aiyoxsgijt 9 
MearaoSev ijegösiQ' rä 8d oi nigv Tiaraaga xÜTai 
TXrtvea, nagßoXddrtv ' dvo nag dvo nenTTjoTa. 
Kai Ta pev ovv Bogio xal uXfoiog J HtXioio 



den ; und fo auch die übrigen Wahr» 
zeichen , m vokto« ouo^;. Diefen Sinn 
giebt Cicero, prope praecipitante 
ftocte. Der Nachdruck, den Hip- 
parch auf «•/ legt , ift Beweis , er las 
icvfxd-njt, trt vwtrs; , wann noch endende 
Nacht ift ; und v. 746 mufe n^eunj; JV« 
vuxro; für ächt gelten. 'Av.^oSi vimrAg 
erklärt Hipparch , wie jenes und yf*>$i 
-r^i, forden noch unvollendeten Aus- 
gang der Nacht. Schräders SuWai ift 
ohne BeHpiel; iverat wird durch den 
Takt gehoben, wie "Atta v. 298. 

310 — 312. Den einfamen Pfeil 
nennt zuerft Euktemon bei Geminus 
p« 65 um die achzigfte Olympiade. Es 
war dem Erfinder wol nur um ein 
Bild zu thun. DerMytholog erkannte 
den Pfeil dea Apolion , womit er die 
Kyklopen erlegt, weil fie dem Zeus 
das Donnergefchofs gegen den Askle- 
pios gefchmiedet; diefen Pfeil habe 
Apolion bei den Hyperboreern ver- 
deckt; woher er, nachApollons Be- 
gnadigung, wie man glaubte , mit dem 
hyperborifchen Garbenopfer durch 
die Luft zurückkam , und von ApoW 



Ion zum Andenken verftirnt wurde. 
Ein anderer fah den Pfeil , womit He- 
rakles des Prometheus Adler, der 
ihm die Leber ausfrafs , getödtet hatte. 
Apollons Verkehr mit den Hyperbo- 
reern des geregneten WefHandes , die 
Hcfiodus zuerft befang, fabelte man 
feit Alkäus und Olen; dafs er aber 
nach jener That bei ihnen getrauert, 
und Elektron geweint habe, war 
Neuerung aus Alexanders Zeitalter. 

"Evrt Si toi xfOT/pw , ftatt t&rt ii «5 , aus 
der Pfälzifchen und zwei andern , wie 
v. 232 ; «gorJjpv , etwas vorwärts dem 
Schüzen , wie der Scholiaft unter v. 

. 302 deutet; vielleicht las er &r/ ii ol 
-rfcr^w, welches öfter Ü rot verderbt 
ward. AoV^, er für (ich felbft. Bo- 
f^ou, nicht Bopiw, lefen die alten Aus- 
gaben : v. 485 'Ao-aoVffpcv Bof&o. Spa- 
tere zeichneten den Pfeil in des Adlers 
Klauen. 

312 — 3t4. Des Adlers gedenkt 
Euktemon bei Geminus p. 64, und 
Euripides, Rhef.531. SeineRichtung 
nach Often war dem Könige der Vö- 
gel gemafs , der allein in die Sonne 
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Hoclihin über den Pol; dann fenket hinab vor dem Frühlicht 
Ganz Orion den Leib, doch Hand und Hüfte nur Kefeus. 

Weiter davon ht dir ein gefchnelleter anderer Pfeil da, 
Er, kein Bogen dabei; und neben ihm fchwebet der Vogel 
Näher dem Boreas dort. Ihm zunächft dann ftürmet noch einer, 
Nicht fo grofs an Geftalt ; doch eiferig fleigt er vom Meer auf, 
Bei abfinkender Nacht; und fie nennen ihn ftürmifchen Adler. 

Auch der Delfin, nicht mächtig an Wuchs, läuft hinter den Geifshorn, 
Er in der Mitte getrübt ; doch umher ihm ftralet ein vierfach 
Sternkleinod, zween neben geftellt zween anderen gleitend. 

So nun zwifcheu den Nord und die Bahn, wo Helios abweicht, 



fchaut. Grammatiker erkannten Zeus 
Adler, verherlicht wegen des geraub- 
ten Ganymedes, oder anderer Dienft- 
leiftungen. Man leitete den Namen 
asro;, a/ero;, aiyro;, von ä^t oder a>j- 
pat, ich ftürme , v. 522: wie auch 
Homers * Awo atyrov , II. XVIII, 419, 
als ftürmifches Ungeheuer genommen 
wird. "Aip-cu, ftatt des verdorbenen 
d^Tyfi, hat mit drei Handfchriften die 
Pfülzifche. Grotius wünfeht «AScuv 
ftatt fiA5s7v, weil der Scholiaft Zenit, dva- 
refXai erklärt. Nukto; are^o/x^; , 
wofür V. 303 irv/Aanj; tri vuxrc; , ward 
in drei Handfchriften «Ve^o/xiV^ ver- 
derbt; den Prübaufgang bezeugt die 
Glofle der mitverdorbenen Wieni-. 
fchen , der Scholiaft der Moskaui- 
fchen , und Avien. Statt KaAsoiw/v ' A>j- 
tcv, lefcn wir KaXiovo* At\rov: daslezte 
aus der Wienifchen. Die Form at^p-of 
ift v. 521. 689; a«i-o; v. 590. 

315 - 317. Den Delfin fand Ge- 
minus pag. 67 fchon bei Euktemon. 
Wahrfcheinlich war er blofs Sinnbild 
von Meerfturm: woran aber der My- 
tholog nicht genug hatte. Der liefs 



ihm die Wahl, jener Delfin zu fein, 
der , nach fpäterer Fabel , dem braut- 
werbenden Pofeidon die verdeckte 
Amfitrite gezeigt, oder der die Kreter 
nach Delfi geführt, oder Arions Ret- 
ter. ''EiriTqiytt A.tyomtfi , er eilt dem 
Geifshorn nach , wie v. 340 axavr&A«. 
Euktemon Tagt , an des Geifshorns 
zweitem Tage geh' er mit Unwetter 
auf. Tct 4Y ot , nicht ire^i, dort 
ihm umher: vergl. v. 275. Au© xdf 
BJo ungetrennt. Ilsirojiws , wie labens, 
vom gleitenden Zuge der Geftirne, 
v. 323. 352. 368. 

318 — 320. Dies find die Stern- 
bilder zwifchen dem Nordpol und 
dem hin und her fchweifenden Son- 
nenlauf im Thierkreife; doch unten, 
in der rüdlichen Hemiffäre, drehnfich 
noch viele zwifchen dem Südpol und 
der Sonnenbahn. So nach der her- 
fchenden Lesart, rd M woBi rftAarcu 
d'XXa. Aber Aratus will von den füd- 
liehen Geftirnen nur die am griechi- 
schen Horizont erfcheinenden befchrei- 
ben ; den Kanobos , der erft dem 
Gnidier fichtbar ward , obgleich Eu» 
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Meaayyvg xe^vrat* rä b*i vnoSsv igx^tai dXXa, 
5ao IloXXä fiera^v Ndxoeo xai 'HfAtoto xcXeföov. 

Ao£ög fxh Tavgoio rofiy vnoxdxXiTai avrög 
'tyuav. Mi xayov feig xaSapif &vi ruxrl 

Oäpavdv dgavid&v, noocpegiiTTsga SwaaoSai. 

5a5 Totoff ol xai (pgovoög äeioopivty tino vary 
$alv€T<u 9 ä(icf>OTEpoi<n Kvav i%i noarcrl ßeßqx&g, 
TloLxiXog, &XX' ov itavva nsfacr^evog' aXXä holt' avrfiv 
Ta<rviga xvdveog negiriXXeTai. *H de ol dxgii 
*Aarigi ßißXurai dewqi ytvvg, og pa (idXiara 

53o 9 0\ia GUQidW xai (iiv xaXlovc? dv^ganoi 
Xeigiov. Ov xi ti xeivov dft HeXicp aviovra 



doxus davon handelte ( Hipp. p. 207) , 
abergebt er. Beffer daher fcbeint, 
was im Leben des Aratus p. 271 ge- 
boten wird, rä Si vuo'Scv a^x 6TCU «AAa, 
wenn wir das häufig in ä^xerat ver- 
dorbene fyx»rcu herftellen, v. 589. 
643 : doch von untenher kommen an- 
dere. Die felbige Umtaufchung finden 
wir v. 6$7. 

921 — 324. Orion , mit feinem 
Hunde der großen Bärin nachjagend, 
war am Sternhimmel fchon bei Ho- 
mer. Nach der Volksfagc gröfser und 
baulicher, als die neunmannsbohen 
AloYden, ward er der Eos Liebling, 
bis in Ortygia ihn Artemis erfchofs; 
und noch in der Unterwelt fchien fein 
Geift die Schatten des erlegten Wildes 
mit der Keule, dem Wurffpiefs ja* 
gender Berghirten , zu verfolgen. In 
den Umwandlungen der Fabel bleibt 
er ein Böotier : dies, und was wir v. 
y5 vom Arkturos bemerkt, macht es 



wahrfcheinlich , dafs die verftirnte 
Jagd eine Erfindung böotifcher Berg- 
hirten fei , nicht tieffinniger , als das 
alte Mährchen vom Mann im Monde. 
Ac£ot , fchief vorgebeugt als jagender. 
Er trug in der Rechten die Hirten- 
keule oder den Krummftab , Hygin 
Iii, 33, und am Gürtel ein Schwert, 
wovon er bei Euripides Ion, 1133, £/- 
<f%>7S heifät. KuSatf ■« vvxri, in un- 
bewölkter Nacht; «Vi, wie v. 333, 
nicht i'vi: Hef. Erg. 102, «p- ^» 
eVi vukt/. Apolion. I, <J3<1, r*j y' iri 
vwri. Statt des tbörichten Schreib- 
fehlers aAAct, follte man längft, auch 
ohne die Moskauer Handfchrift , aAAa 
herftellen , welches mit Cicero der 
Scholiaft erklärt : "O^ns avrov [xs<rovoa- 
vovra iraftyx*™» vofjuoy akka auroü 
xf«rrT(u $sd(ra<r$at. 

326 — 331. Orions Hund nennt 
den hellften Stern Homer II. XXH, 
39, Seirios oder Ausdörr er Hefiodus 
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Ward dies alles verftreutr doch anderes dreht fich von unten, 
Vieles , begrenzt von dem Süd und des Helios dortiger Laufbahn. 

Schief dort unter des Stiers Abfchnitt iß felber Orion 
Vorgelehnt. 0 keiner, der den, wie in lauterer Sternnaoht 
Hoch einher er gleitet, vorbeigeht, wähne wo anders, 
Schauend zum Himmel empor, was herlicheres zu erkennen! 

Gleich als Wächter auch ihm, dem erhobenen, unter dem Rücken 
Glänzet der hizige Hund, auf doppeler Ferfe gerichtet, 
Bunt zwar, doch kein völlig beleuchteter-, fondern den Bauch felbft 
Hüllend in dunkeles Blau, fo kreifet er. Aber das Kinn ift 
Vorn vom Sterne beftralt, dem gewaltigen, welcher zumeift ja 
Dorrende Glut aushaucht; und die Sterblichen nennen den Dörrer 
Seirios. Nicht wol jenen, fobald mit der Sonn' er emporfteigt, 



Afp. 397, und Spätere; bei den Kund- 
verßändigen blieb auch im erweiter- 
ten Sternbüde Seirios der Name des 
vorftralenden Sterns am Maul. Der 
Dichter, der bei Lukian , de imag. 19 
(VI. p. 45) , Orions Hunde das Bei- 
wort XsovTohdwtt, , Löwenbündiger , 
gab , fcheint ihn als Verfolger des Lö- 
wen im neuerfundenen Thierkreife 
gedacht zu haben ; denn bei dem Vor- 
hund fagt Eratoftbenes , zu Orions 
Jagd gehöre der Hafe , famt anderen 
wilden Thieren: womit er den Löwen 
und beide Bärinnen zu meinen fcheint, 
wie Manetho II, 86 mit Orions Bei- 
wort Stj^cHTovei. Andere nach Erfin- 
dung des Thierkreifes erklärten ihn 
für den Hund der attifchen Erigone , 
die fie zur Sternjungfrau fabelten, der 
Frokris oder des Kefalos , des Gi- 
ganten Alkyoneus , der des Helios 
Rinder aus Erytheia entführt , oder 
der IÜ8, wovon ein Stern auf dem 



Haupte fo hiefs : welchen Fabel- 
fchmuck der Iiis fogar verachtend, 
des zweiten Ptolcmäus Admiral Ti- 
mofthenes in Seirios nur den Eigen- 
namen des Hundes hörte : Schol. ApoU 
Ion. II, 517. To?©s oi xau: dies feh- 
lende et erfezte Buhle aus zwei Hand- 
febriften , wozu die Pfälzifche kommt ; 
die Wienifche hat rot. Eben fo klar 
als Orion ftralt auch fein wachfamer 
Jagdhund ihm hinterwärts unter der 
aufzeigenden Schuller: welcher Hund, 
wie ein Scholiaft deutet, auf zwei PU- 
fsen , den hinleren nämlich, fteht \ 
ix' avriZv ya$ ßtß*j*tv$ i<rrtv. Er las alfo, 
wieArnald nach der Vernunft foderte, 
«ViTOfftri, nicht o r if9, welches unfehick- 
lich aus dem obigen Vers einfehlich. 
Die römifchen Nachahmer ziehn hier 
zufammen. Cicero Hellt dem Orion 
den Hund blofs unterwärts, pedes 
fubter; Avien läfet ihn blofs folgen, 
gemina adve/ligia cif/tos infequitw ; 
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QuraXiai y$tö0VTU 9 ävaXdda (puAAiöWat. 
'P«a yap ovv ixoive diä (TTL^i Hfa ät^ag' 
Kai t« piv tpfaatVf rav di fX6ov oXttrs %dma. 
335 KHpov xal xaxtovxog äxtriopsv* Oi 9i oi dtXXoi, 
Xnfi 9 epwai ptXdtaanv , iXacfgoxiooi ntpixuvxai. 

Tloaal <T ap* 'fLptQVOc. i5»' äptyoxipoiai Aajoog 
'Eppevie ipaxa xdvxa Biaxsxat, • aärap o? alil 
Xelpiog i£,6n&ev aUp€xai fiextoifxt ioixäc, 
34o Kai oi ixavxiXXsi, xai piv xaxiovxa Boxriei. 

C H di Kvröe (leydXoio xax ovo)* iXxtxat 'Apycb 
npvpvfösv od yaq xrjj ff «ara xps'oc **** 
, *AAV <ftw$«v tpipsxai XiTQapiUvxi , o£a Mal oU«i 



auch Germanicus, wo za berichtigen 
ift , Talis ei ci{ßos haertt Canis. 
Ativ*}, mit dem nahen yfvv$ verknüpft, 
gehört den Abfchreiberu ; darty Sirvw 
dem Dichter. Denn jener eigentlich 
fo gerannte Seirios, Homers xaxäv 
e>j/*a, verlangt fein Beiwort; und&ivw 
gewahren, mit dem lateinifchen Dol- 
raetfch, und Buhle'« Anführungen, 
die famtlichen Baftlfchen Ausgaben. 
Xf£«5, flammtnd % mit Glut oder 
Licht ; daher von mehreren die Sonne 
<rf/f<o$ und fffif» von Ibykus alle Sterne 
cthta ctcT^a genannt wurden. EttotcUtv, 
entflammen , glühen; bei den Ärzten 
auch tntranfitiv von Kranken , die an 
der cstficuriiy der Hauptentzündung de3 
. Sonnenaichs, leiden. 

331 — 336. Üük fr« k*?vov a/A' *H* 
Xhp avicyra ^vraX<ai ^/ivdovrai, avaAjsa 
«puAAiottKT». Was foll ftv? Wir lefen, 
Ou «... ^au'jcuvrcu) in gemilderter 
Bedeutung, die dem Griechen gefallt, 
und verftehn fo: Seinen Aufgang 
möchten wol nicht die Pflanzungen ab« 



leugnen , (fondern bekennen) mit Taft* 
lofem Laube. Eine ahnliche Fügung 
v. rufen wir aus Hand fchriften zu« 
rück. "fWiiffS*, ableugnen: Eurip. 
Iph. A. 530, ^t-Stopu» 'AfTtpuii SuV*i». 
Scharf dringt er ein zwischen die ge- 
reiheten Reben und Pruchtbaume, 
dafs das Gefunde erftarkt und reift, 
das Kraftlofe ganz verdorrt. *Aec;, 
Wuchs i Gefprofs, hier vorzflglich 
die Frucht, v. 1007 das Laub. Die 
Nebenform $\oto% blieb für Ausxvuclxs^ 
Rinde , mehr im Gebrauch ; aber auch 
für Gewächs, PJut. eafxo<p. 1,2, (pAe/oti 
rtva fäxv t und Antimachus bei Plut. 
Symp. V, 8, 3 nannte Theben $Ao&v. 
cav ixriqaui , fprofftnd mit Obß. Das 
Stammwort ift (pAssn*, fpriefsen t g*~ 
deihn, Laub, Blume oder Frücht 
treiben. 'Akov«v, empfinden , v. 240. 
»EAat^t, leicht, gehaltlos, matt, 
v. 81. 

337 — 340. Das Sternbild des 
Hafen , wovon kein Früherer al6 Eu- 
doxus fpricht (.Hipp, pag. 194) , ward 
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Mochten GewSchf ableugnen mit faftlos hangenden Blättern. 
Leicht ja fürwahr ftets fchied er die Ordnungen, fcbarf eindringend; 
Und de*m gab er Gedeihn , dem fenget' er völlig den Wachs thum. 
Ihn auch, wami er fich fenket, vernehmen wir. Aber die andern, 
Nur zu bezeichnen die Glieder, umruhn ihn blöderes Glanzes. 

Unter den Füfsen fodann des Orion fchaue den Hafen, 
Jenen in ewigem Laufe gejageten; und wie beftändig 
Seirios hinter ihm her forteilt, dem verfolgenden ähnlich, 
Und ihm zunächft aufgeht, und auch dem gefunkenen nachfpäht. 

Aber dem mächtigen Hund' an dem Schwanz hin ziehet fich AYgo 
Steuerwärts-, denn nicht der Gefchäftigkeit Wege durcheilt iie, 
Sondern zurück nun fchwebt die gewendete ; fo wie ein andres 



zur Vollftändigkeit der Jagd gezeich« 
net, nachdem die Sage, dafs Orion 
der grofnen Bärin oder dem Löwen 
nachfeze, meiftens crlofchen war, 
und mancher, wieNonnus XXXVIII. 
p. 986, es für ein Graunwunder hielt, 
wenn fein Hund Seirios ftatt des ge- 
wohnten Hafen die lechzende Bärin 
anpacken wollte. Ein fo gewaltiger 
Riefenheld auf der Hafenjagd war den 
Grammatikern anftöT&ig; fie wollten 
lieber , dafs er dem trozigen Stier zu 
Leibe ginge, und rügten bei der Ge- 
legenheit , auch 1 Kallimachu8 habe die 
Artemis entwürdigt zur Hafenjagd. 
Gleichwohl bequemten Ge fich, dem 
Häslein Ehre zu verleihn : feiner Tu- 
genden wegen habe ihn Hermes an 
den Himmel geftellt; denn er fei 
fchnellfüfsig und wachfam , und , was 
der Pilofof Ariftoteles bezeuge , Über- 
aus fruchtbar. Und dafür mufste den 
armen Hafen auch am Himmel ein 
Hund ängttigen ? Tloeciv 3* 'ftf/a-voj ift 
zu fchwerftllig als Einleitung des Ha. 



fenlaufs. Mehrere Handfchriften und 
die Bafelfchen Ausgaben mit der AU 
dinifchen haben »oo-ci f das vermißte 
«{/ ward von verfchluckt. Kai et 
ivavT&Xstf ihm nach geht er auf, als 
Verfolgender: in welchem Sinn «Vav- 
rt'XXstv auch v. 644 , und evi^scBat v. 
634 vorkommt. Amv.si ift aus v. 333 
matt wiederholt. Die Lesart SourJtt 
giebt das malerifche Bild des Hundes, 
der nach dem hinabgefchwundenen 
Hafen mit gierigem Blicke forfcht , 
um dem Flüchtling auch dort nach- 
zufezen. Avien: merfumgue per hu- 
mida tjuaerit. 

34l — 351. Argo wird als Stern* 
bild auch zuerft von Eudoxus p. 194 
genannt. Plutarch fagt (If. et Ofir.), 
es fei ein Bild vom Schiffe des Ofiris. 
So hätte Eudoxus des füdlichen Ge- 
ftirns Bezeichnung den Ägyptern zu 
verdanken? Vielleicht umgekehrt: 
weil Manetho offenbar Sternbilder, 
felbft die Argo II, 97. 105, aus der 
gricchifchen SfUre nahm, und Strabo 
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Nifrc> 6xav dit vavrai iiurgitynoi xogdmtv, 
545 "Oopov i$£Qxfywof rriv 3' avrixa nag ävaxoxrsL 
Ntfa, itaXifäoSiy di xc&dnTerai faeipoto* 
'ng H ye itQvyiVT$ev 'Iqorovlg eXxsrat 'Apy6. 
Kai toi (iev i)egin xal avdaTsgog ola nag* atir6i> 
'laröv ano itg®grig opigsraty xa di xäaa cpaeivr} " 
35o Kai ol nnddXiov x^aA.aafi£yoy iorigixzai 

Tloaalv M ovgaiotat, Kvvög icgondgo&ev iövrog. 

Tiiv di xal ovx öXl?ov mg dnongdbi ntarriviav 
• 'Avdgo^iidriv , fiiya Krirog iicsg%6[Ji£VOv xarenelyu. 
*H (iiv yäg Qgrj'ixog tinö itvoiri Bogeao 
355 KexXipivri cfigtrai' rb di ol Norog ifögov äyivel 
Krirog , vnö Koi<p re xal 'lx$vor& &[icf>oregoiai 
Bouöv vnig Tlorapov ßeßXrjfihoy aartg6tvrog. 

Olov yap xal xelvo Seöv tinb noaal (fogslrat 



für Lehrer in der Aftronorale wol die 
Föniker, aber nicht die Ägypter, er- 
kennt. n^upvo5«v, vom Hintertheil 
her, ftatt, am Hintertheil, v. 709; fo 
«H ovfis, am Schwänze. Kord 
deuten die Scholiaften , das Schif gehe 
nicht «i*; 3&v, nach Gebühr, oder 
cwfirsf wtystXtt wie es Tollte, mit dein 
Vordertheile voran. Aber dem lan- 
denden gebohrt ja , das Steuerende 
nach der Anfuhrt zu wenden. Der 
Sinn ift: Argo hat nicht den Gang 
eines zum Gefchä/t ausfahrenden 
Schifs , fondern eines , das rückwärts 
gewandt heimkehrt. Bei Apollonius 
IV, 530 giebt Föbos dem Iafon zwei 
Dreifüfse mitzufQhren, »«potuvT/ Kord 
yptot , wenn er ausfchifte zu feinem 
'Gefchäft. Oia nai aXXat vSjj«{, ftatt des 
verfchriebenen avwri, erhielt fich in 



den Scholien. Ko^mnj , die Schwei- 
fung am Hinterfchif. IIS; dvW«™ 
v>ja, jeder *ftöfst das Schif rückwärts 
vom Geftade, dafs es nicht anpralle, 
fondern gedreht mit dem Hintertheile 
fanft lande. Vom Abflößen zur Fahrt 
fagt Apollonius IV, 1649, «"V **ix*?' 

Die herfchende Lesart, ola xa^' <rJwv 
icrhv , faß zu dem Maßbaum felbß, 
ward fchwerlich aus äxt* ver * 
derbt, wohl aber dies aus jenem , weil 
v. 601 im Gedächtnis war. Ke*«- 
Xaefxivev, gelöß ift das Steuer dem 
gleicbfam anlandenden Schiffe. 

352 - 357., Auch der Wallfifch 
der füdlichen Hemiffäre , der zu je- 
ner in der nördlichen ihm ausgefüll- 
ten Andromeda flQrmt , wird mit dem 
fämtlichen Fabelkreife von Eudoxus 
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Schifauch, wann ihm die Schiffer gewandt die hintere Schweifung» 
Angelangt in den Port; ungefäumt dann dreht mit den Rudern 
Jeder das Schif, und mählich im Rückgang wallt es zum Ufer: 
So dort zieht mit dem Steuer IäTons Trägerin Argo. 
Und theils arm an Geftirn und nebelig faß von dem Schnabel 
Bis zu dem Mafibaum fchwebt es daher, theils völlig erleuchtet. 
Auch ihr Steuer zugleich, das gelöfete, hängt bcfeftigt 
Unter den hinteren, Läufen des ftets vorwandelnden Hundes. 

Dort nun, wiewol nicht wenig entfernt am Himmel fie gleitet, 

« 

Dringt auf Andromeda grimmig der ungeheuere WallhTch. 
Denn fie, unter dem Hauche des thrakifchen Nordes gefiedelt, 
Kreifet umher; ihn führt ihr der Süd, den feindlichen Wallfifch, 
Der dort unter dem Widder zugleich und dem glänzenden Fifchpaar 
Etwas über den Strom hell wallender Sterne geftreckt ift. 

Denn o wie fchön auch unter der Ewigen Fufse fich umdreht, 



zuerft angeführt. Vielleicht war eres ganz erhellt ift, fo wird nachgewiefen 

felbft, der diete noch naralofen Grup* fein Stand unter den bekannten Zei- 

pen in Bilder ordnete, und dafür des chen des Thierkreifes , und Uber dem 

Kefeus Fabel in der damaligen Geftalt fternreichen Strom, 

zweckmäfig fand : v. 178. Dem Eu« • 358 — 360. Eudoxus gedenkt die« 

ripides in der Andromeda (Fr. p.423) leg Sternbildes fo, Hipp. p. 194: Un- 

war das Ungeheuer Kifre; Bodfou 'Ar* tcr dem Wallfifch ift der Strom , der 

kavrnüjq ikoft ein grau/er tVallfifchy anfängt vom linken Fufse des Orion. 

der aus u4tlas* Salz /ich fchwang. I>ie folgenden nennen ihn Strom von 

Aus demjezo falzig geglaubten Meere Orion, oder fchlechtweg Strom. Era- 

desOkeanos rief Pofeidon, zur Rache tofthenes fagt, bei Aratus heifse er 

der NereYden , in das Mittelmeer Eridanos, aber ohne Anzeige warum ; 

eines der berüchtigten Scheufale, die anderen fcheine es böchft billig, daß 

von des Okeanos BefchifFung zurück« er der Ncilos fei, der allein ja von 

febreckten, und deren Andrang zu Süden her (tiefte , auch fei er mit vie« 

hemmen, nachmals der PerfeYde He- len Sternen gefchmückt, und habe 

rakles die weltliche Einftrömung zu unter fich den ägjrpiifchen Kanobos, 

engen befchlofs. Usmjvlay , laben- der nah am Steuer der Argo fei. Nach 

ttm , die in des Himmels Kreifung Theou wer dies Sprache der Ägypter; 

hingleitende. Weil der Wallfifch nicht fie fagten nicht, dafs ihre Pritfte rfchon 
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Asfyarov 'Hpethwofo, noXvxXavrov xot<*/u<ho, 
56o Kai t6 juy 'Ap/wo? axaibv xoda tüvu. 

Aeapoi d* oöfaytoc, rotf l^tfef axpot fgoyTat» 
% 'Au<po evfxcpOQeovTai, än* oäpaiW xartovreg' 
Kjjtut^ & on&ev XotyiiiQ ifftftt$ tpogiovsaL, 
Eis tv iXawoyLivof M 5* aarfyt toi nepovavrai, 
565 KifTfo? <5e xefoov jt(><ötj? i%ixUTai &xdv$y. 

Ol 8' ÖAiy«? lierQQ, oXiyrt 8* ifxcipwot aif\rj 9 
MtaraoSi mfiakiov xai Korsos dXUrarovrai, 
TXavxov nsKTHQTiq tinö TtXsv^ai Aa^aov, 



lüngft diefes Sternbild gehabt, und 
Neilos genannt hauen , Ce baten um 
Billigkeit. Warum Aratos den Namen 
Eridanos gewählt? Wahrscheinlich 
weil die an der Heimat landende Argo, 
nach der damaligen Sage, auf der 
Rückfahrt durch den vielbefungenen 
Eridanos gekommen war. Nonnus 
(XXXV11I. p.990) bezog den Erida- 
nofrauf Faethon , wofür er den Fuhr- 
raannnahm. Gröv uxoiroroj; der Göt- 
ter Wohnung war den fpilteren Dich» 
tern auf der Höhe der Himinelsvefte, 
worunter die Geftirne kreifeten. Be- 
renike's Locke bei Kallimacbns rühmt 
fich (CatulJ. LXV1, 69) : Me nocte 
prtrmmt veßigia divum. Faethon, 
von der Sonnenbahn irrend , hatte die 
älhiopifche Lichtfeite entBaramt , und 
fchweifte nun au der Nachtfeite über 
den hesperifchen Eridanos , der einen 
Arm in den Okeanos , und zwei , den 
Rhodanos und den Pados , in das 
Mittelmeer ftreckie; da fchlug ihn 
Zeus mit dem Donnerftral. Ein Stern- 
bild des meift verdampften Stroms 
ward Denkmal der That , und Fae*. 
thons verwandelte SchweAern thrän« 



ten Elektron oder Bernftetn. TUht> 
xA.«yVrou, —nXa\j9ov 9 — xAa/rou, find 
Schreibfehler von •x-eAuKAaur©« , der 
älteren poetifchen Form, die Stefanus 
hier fand* Mofch. Iii, 74 , «©AuxAau- 
Tcict $i&p>n , bei Ursin; Muf. 330, 
xcAuxAauToto A<av3?ou. Homers anAau. 
to; ward auch a>tAau<rro; verderbt. Alle 
haben uvi ancuivrö9a' t dennoch möchte 
uxj durch die vorhergehenden uxJ 
verdorben fein aus welches dem 
Sternbilde entfprttche. 

36l — 365» Die Bünder an den 
Schwänzen der beiden Fifche he- 
fchreibt Aratus v. 24 1 — 244 in Bezug 
auf jene , woher fie ausgehn zur Ver- 
kuotung ; hier in Bear, auf den Wall« 
fifcb , an deflen Nacken die zubm« 
menlaufenden Ein heiler Stern als 
Schnalle vcrfchlingt. Aaaytei «' ou'- 

(pui au/A(J>9^ frvrau , ar' oupaiaiv kuti6vt*j 3 
verrath fcbon von felbft den Nach-« 
läffigen , der hier difffioi ovgdvtct, wie 
v« 244 9\ivbtff\tov uxfu&aviov, verunedel- 
te. Cicero , der allein nicht abkürzt, 
hat proceraque vincla, Homers «*«- 
hier und v. 4i3 fcheint edler, als 
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Was vom Eridanoa blkb, dem belhräneten Strome des Jammers! 
Der nun reicht «um Orion hinauf, links unter den Fufs ihm. 

Aber die hhnralifchen Bänder, voran feit haften die Fifche, 
Winden fich beide zugleich, hochher von den Schwänzen fleh fenkend ; 
Hinter den Nacken des Meerfcheufals fbdann mit einander 
Gehn fie zur Einigung fort; denn es fchurzt Ein Stern die Verknotung, 
Welcher dem Wallfifch nah um den Anfang flehet des Ruckgrats. 

Jene von Umfang klein, und umblinkt mit kleinlichem Flimmer, 
Drehn fich zwifchen dem Steuer herum und dem gräfslichen Wallfifch , 
Unter dem Bauch hingleitend des hellblauäugigen Hafen, 



die Lesart «es Wort iodefs 

ward v. 101 gewählt , vielleicht weil 
dort das gemeinere kraftiger war« 
Manche Feinheit der Wortwahl ahnt 
daS Gefühl , bevor der Verftand fie 
wahrnimt, auch inderMutterfprache. 
Von dem Einen Stern wird v. 243 ge- 
fagt , dafs er , febön und grofs , beide 
Binder einfaßt, t**xef, und himm- 
lifcher Knoten heifst. Hier umftänd- 
lieber: Die himmlifeben Bander der 
Filcbe gebn beide sogleich von den 
Schwänzen herab, und hinter dem 
Wallfifcbnacken laufen fie in Eins. 
Wie denn das? «Vi &' äarfyi itst^cuvovrat f 
und mit Einem Stern enden fie. En* 
den fie? Dies matte Wort für den 

menlaufende Bänder als <rJväexfi©{, als 

ftändlicbe Befchreibung entbehrte 
grade des Hauptbegrifs? Cicero hat, 
Hic irna fttüa nectuntur, Ger« 
roanicus, Piscibus unus vineula 
connectit nodus. Av\enut f JIam+ 
md caudarurn cingula figit. Wel- 
ches Wort lafeo fie ftatt Ttt^aivcvrcu? 

Ich denke: $' derty toi n^viv. 



rar, denn mit Einem Stern werden 
ße da t^erfchnaUt , wie mit einer blin- 
kenden Schnalle gefaßt. Nach *«po. 
veuyroj ein Komma , und Kjjrao; $i k«<- 
vou zufammen : eine häufig verkannte 
Stellung , wovon bei H. in Cer. 66. 
Wie die beiden mit einander fortge- 
henden Fifchbänder hinter des Wall- 
fifchea Nacken fich vereinigen , zeigt 
Schaubachs Sterntafel zur Gcfch. der 
gr. Aftronomie j nur die Verknotung 
blieb unbemerkt. 

366 — 375. Jene anderen Sterne 
von kleinem Umfang und kleinem 
8chimmer , zwifchen dem Steuer und 
dem Wallfifch, unter dem Hafen, 
find namenlos, weil fie kein Stern- 
kundiger in Bilder gefafat. Eudoxus 
fagt bei Hippareh p. 494 : Unter dem 
Wallfifch itt der Strom, der anfangt 
vom linken Pufse des Orion ; zwifchen 
dem Strom aber und dem Steuer der 
Argo , unter den Hafen hin , itt ein 
nicht großer Raum , der dunkele 
Sterne hat. Hippareh tadelt , dsfs der 
Dichter die namlofen Sterne nicht auch 
zwifchen dem Steuer und dem Strom 
annehme, fondern zwifchen dem 
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Ncfrvpot. Qö'ydp rot ys TSTvyphov EiddXoio 
370 BeßXearai pLeXhaauv ioixorsg' old re noXXa 
%leiyiQ ari^oWra wapip^erat xsXevSa 
'AvopivQV ireav' id ng uvdguv otixir* iovrov 
'toppdaar t}5* ivorjaev dnavT övopaavl xaXiaarai, 
"HAiSa y,0Q<fG>aag' ov ydp x* &vvrtoaio itdvTav 

UoXXoi yäo icdwri, itoXeav im laa %&Xovxai 
Mirga -vs xal xqoial, itdvreg ys piv dfitfUXixTOi. 
Tw xal öiirtyepias oi ieuraro xoiiiaaoSai 
'AarTipag, ocpg* imrä^ aXXa nagaxel^uvog aXXog 

58o EtBea anfiaivouv , atpap 5* övofiaarä ydvoivro 

w A<rrpa. Kai Oüxe'rt ruv ^vl &au/xaTt TiXXerat itarjjp' 
'AXfc oi fxiv 9 xaSagoTg ivaorjgÖTsg eidcoXoiat 9 
^ahoviai' Ta 5' svegfos Biaxofitvoio Aayaov 
TldvTa fiaV ^epo^yra, xat oux övoftaora (pioovTai,. 

585 NetoSt d' Aiyox6grfog 9 imb Tcvoirjai Ndroio, 



Steuer and dem WallCfoh , und dafs 
Attalus diefes Verfehn nicht gerügt. 
Wie ift ein folches Verfehn nur denk- 
bar? Der Dichter , welchem Attalus 
Sinn zutrauete , meinte den felbigen 
von Eudoxus bezeichneten Raum, 
nur ftatt der äußersten Umbeugung 
des Stroms nannte er den Wallfifcb , 
der darüber geflreckt ift v. 357 , und 
bei welchem er zulezt verweilte. Bc. 
ßtexrat v. 173, ftatt des profaifchen 
/3l/3Aqvrdu bei Hipparch. Für avu/u*Wj 
gab Brunck avo/x«'wv aus der Parifer 
Handfchrift, und bewies den Ge brauch, 
Apollon, I, 65t. Ver^l. Kar-a'/c/*sv«i.i> 
v. 463. Ov ya\, »' tiwiezTQ , mit der 
Gipfle $u>»jw«, ia griecbifche Mil- 



derung. Hipparch p. 194 hat ylq y* 
«5w>jy«ro, welches aus T * *&w*jvoero 
verderbt fcheinen dürfte , wenn nicht 
p. 196 die Erklärung our av i&wnj&j für 
*' t'SuviyflvzTo fpräche. OTd v$ ward aus 
dem Aldinifuhen olläa, und dies aus 
ei'f&i, welches Hipparch und mehrere 
Handfchriften bieten. Der Scnoliaft 
bei v. 330 erklärts, eu yä$ üuvaro iw- 
ra; <3<$t xai *aS' &a x«x«w^/^vov ovo- 
\idcai. 

376 — 384. Wir fch reiben mkfo* 
h' ixt laa t&ovtcu , ftatt a*i, und ver- 
ftebn mit dem lateinifcheti Überfezer 
infuper, wie 11. V, 705. Calliin. H. 
in Dian. 55. ürph. Arg. 322. 675. 1089. 
Mtfrfa t« xai xe«*'* «icht ygo»i j deaa 
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Namenlos. Denn nicht wie ein wohlgeordnetes Bildnis 
Liegen fie da, durch Glieder geähnlichet: fo wie fie zahlreich 
Hier an einander gereiht fortgehn auf der felbigen Laufbahn 
Mit ümrollendem Jahr j die ein Mann aus gefchwundener Vorzeit 
Angemerkt, und bedacht, fie namentlich alle zu nennen, 
Feflelnd in Grupp* und Geftalt. Nie wol ja vermocht er fie alle, 
Wie die vereinzelten ftehn, namhaft zu heftimmen und kenntlich. 
Viele ja ftehn ringsher, und viel' auch haben in Gleichheit 
Mafse fowohl als Farben, fie all' in die Runde gewirbelt. 
Drum in verfammelte Schaar die gefonderten Sterne berufen 
Wollt' er, damit, wenn in Ordnung der ein* anläge dem andern, 
Zeichnende Bilder fie böten, und fchnell auch würde benennbar 
Jedes Geliirn. Nichtmehr zur Verwunderung kreifet einStern nun; 
Sondern jen', anfehaulich gefügt in heitere Bilder, 
Scheinen daher: doch unter dem Lauf des verfchüohterten Hasen, 
Dort ift alles in Nebel, und nicht namkundig bewegt fichs. 

Unter dem Geifshorn dann, in dem Südanhauche des Notos, 

Atialus bei Hipparch p. 195 erklärt ri ftirn ordnete. Das Bild eines Fifches 
fxeytfy y.cu rd xf*/*ara ofxota } und der war den benachbarten Zeichen der 
Scholiaft Kai aiy^oai ZfMotau Hipparchs Regenmonate gemäfö. Den Schwanz 
et eWaro, ei vifum efl, anftatt ys oder gegen den Geifshorn hinauf, und das 
k«v, bezeugt der Scholiaft mit avT«J Haupt gegen den Wallfifch wendend, 
«8o$sv, und die Pfälzifcbe mit o^yjyv^iai fchnappt er mit dem Maule den Aus» 
91 elraro. Statt viri Sau/xar/ las Hip- gufs des Waffermanns. In den Schu- 
parch und der Scholiaft «v; rhythmi- len der Grammatiker mufste er als 
fcher ift «vi, welches wahrfcheinlich ein heiliger Fifch der fyrifchen Fabel 
durch eVi in ü-ri überging. prangen , von welchem die zwei Fifche 
385 — 387. Der einfame Fifch des Thierkreifes gezeugt worden fein, 
des Sttdhimmels, auch der grofse ge- h *t be « Homer die lezte lang, 
nannt, ift noch im Kalender bei Ge- II. XXI, 127, '1x^5, *« (pa'yB«; 
minus kein Merkzeichen für das Volk. bei Späteren kurz, A«A<J>i; d*9^oSxen 
Wol mag es Eudoxus fein , der mit «uvooj du'. Die Bafelfchen Aus- 
anderen in Griechenland erfcheinen- gaben betonen 'Jx^i- Kurzen konnte 
den SÜdfternen auch diefe in ein Ge* der Dichter leicht, 'Ix^S ° 5 ' *S Bj«s 
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9 l%$ve ig Krjxog rtTpanpivog alo^etrai, 
Oiog &itö nportyov, v6nov 9d i xixXfoxovariv. 

"AXXot Bi cwopddtiv faoxuusvoi 'Tfyopgovi, 
Kjjsog afeegioio xal -Ix^og fapföoyrcu 
390 Me<ra6$i , yax&dsg xal dvmvvfiot. 'EyytJ&i Si arcpdav 

Ony Tic xtftrtt; ^arog h%a xal fo$a 

Kidvafidvov, gapoffoi xal ävaXddeg iiXiacrovrai. 
*£y 9d c(f>iv 9i$o päÄXov iti96(uvoi (popdovrat 
Zcß 'AartQsg, ovts t* noXXbv anrjoQoi, ote* p«U' iyy^ m 
Etc ftiy ifo* &p(poTdpowi noalv, xaXog rt ptdyaQ t«, 
*r9po^dou* 6 84 xvavdov vxb KHsog oäpy. 
Tode tfayrac xaXiovviv "T&x>p. 'OAi/ot 7« /niy aAAot 



TtrfafXfMtvo^ Wir lefen mit der Mos« 
kauifchen Abfchrift atw^reu , wie v. 
402. Dies verfchrieb man jf«^™, 
und in den Moskauer Scholien aA*. 

388 — 390- Noch andere Sterne, 
unter dem Waffe rmann zwifchen dem 
Meerungeheuer und dem Fifche zer- 
fireut, fchweben matt an Schimmer, 
, und namlos , ohne namhaftes Bild. 
N«ix«A>s, läflig, träge, wovon bei 
Homer vax«*"?» Trägheit. 

390 — 398. Die Sterne des Aus« 
gufles, der von der Rechten des 
Waffermanns dorthin zum Wallfifch, 
und dann dorthin zum einfaraen Fi- 
fche , fich verbreitet , find gegen die 
vorigen hell, obgleich machtlos; 
doch find zwei etwas glänzender. Das 
alte t«; t$ für tic , II. ! II , 33. Hef. Erg. 
21 , braucht Aratus auch v. 764 , und 
Apollonias I, 1265. II, 933 und öfter. 
KfSMydfo; flu ewtap&ou , nach Homers 



nuivarat , gewähren drei Handfchriften. 
Xo^oxo; bezeichnet zuerft grellen Blick 
des freudigen Mnts* helMckend; 
dann hellere Augenfarbe , helläugig, 
und weil braune Augen gewöhnlich 
waren, hellbräunlich ; dann aber- 
haupt hellen Glanz, heiler, welches 
Wort auch bei uns freudige Klarheit 
meint. Umftändlicher bei Orph. Arg. 
459 in der Jen. L. Z. 1805. N. l4l — 
2. Hier erklärt der Scholiaft nur avotA- 
3Ai, machtlos, von qiebt mächtigem, 
großem Glanz; aber v. 593 x«fc«oc,, 
$yow XafXT^i. Den matten namlofen 
Sternchen v. 390 entgegen , find «liefe 
des namhaften Bildes freudighell bei 
Kleinheit* Solchen Sinn Ubertrug Ci- 
cero , amntm , exiguo gui ßellarum 
candore nitefeit. Er fährt fort , JL 
rnuliU tarnen Jus duo late Ittmina 
fulgent. Und der Scholiaft: paJUov 
Ttüv a XAojv ijo durrip; (patcvorifot xoi Aap 
9pr%pt typvrat. Offenbar flau 



Digitized by Goögle 



* 



STERNERSC HEINUNGEN. 7 5 

Hebet eia Fifch fich empor, zu des Meers Unthierc gewendet, 
Einzeln, den vorigen fremd; midien fudlichen nennt ihn jeder. 

Andre verftreuete noch um den Fufs des wäfiernden Jünglings, 
Zwifchen dem einzelen Fifch und dem Meerfcheufale des Äthers, 
Gehn mattflimmerig auf und namlos. Ihnen zunächft dann 
Grade Jb&ab von der Rechten des glanzreich witternden Jünglings, 
Gleich wie ein raäfsjger Gufs hierhin ausftrömendes Wallers ^ 
Und dorthin, fo drehen fich die hellblinkend und machtlos. 
Davon fchweben dir zween in mehr vorfchetnender Klarheit, 
Sterne, die weder zu weit lieh entfernt find, noch zu benachbart: 
Einer dem Wäfierer dort, o fchau, wie ein fchöner und grofser! 
Unter dem Fufs ; und de> am bläulichen Schwänze dem Wallfifch. 
Diefe gefamt find Wafler benamt. Noch andere Sternlein 



pww iafen fie euiofxivai , welches Ste< 
faaus aufnahm, und feitdetn vier Hand» 
fchriften, worunter die Pfillzifche, be- 
itätigten. Diefes afSstrBau, gefehn wer- 
den, trfcheinen, hat Aratus v. 78. 
771.327. II. XIII, 98,Nüv^ ,i3trai 
Schol. tyztwrau. Dionyf. Per. 
Sil 9 Otov or' dvkfykoto St iq*£0$ eft*rcu 
aVr^a. Was bei Homer Od. IX, 117, 
ouVt oyebov, ouV' 4xct^Ao'j, heißt hier, 
cuVf ti toAAcv uTiqopot , Our* fxäX' •yvi;. 
So, und nicht das zweitemal eu<3£, 
hat eine Handfchrift, der Scholiatt, 
und der wiederkehrende Vers 894. 
'At^o^oq, eine feltene Form für £mv- 
je*, abgrenzig, entfernt; Hefychius 
fand , d*< X w. Vielleieht ift M 

Rfr««; eupg aus ■« verderbt durch die 
Umgebung. 

398 — 40O. Noch andere unter 
des SchQzen Füfsen drehn unbekannt 
und namlos in des Himmels Kreifung 
fich herum. Ift i^or^mrQhvrcej acht, 



fb hatte auf des Dichters Sterntafel 
der ScbOz die neuere Kentaurenge- 
ftalt , obgleich die ältere noch bei Era- 
tofthenes herfchend blieb, und die 
mangelnde Vierbeinigkeit zum Be- 
weis , er fei kein Kentaur , gebraucht 
ward: v. 300. Möglich indefs, ja 
wahrscheinlich, dafs w-porlfo«?* aus xpa- 
•npivt verdorben fei , wofür Genna« 
nicas pernicia crura gab. Sonft hätte 
ja wol Eratofthenes die Neuerung des 
Dichters bemerkt. Die Ausgaben 
vor Buhle lefen , Atvwrot kukA.m rtjof- 
765 ttkiffcarrau. Scaliger bei Manilius 
V, 2S1. p. 372 las aus dem Scholiaftea 
itvwToi ki/kAw, welches durch mehrere 
HandfchriHen beftätigt ward. Diefe 
in einen Kreis gerändeten Sterne 
nimt er fl)r den fQd liehen Kranz. So 
erklärt auch ein Scholiaft der Mos- 
kauifchen Sammlung. Ein gelehrterer 
dagegen bemerkt, daft der Neuereit 
einige fie W£cmVxo$, Himraelcheo , 
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4oo 'Afvoroi xrfxXa nsQtTjyisg *iXi<r(rovTai. 

Xxogniov, äy/t Nöxow, 0i/r?fpM>y aiaptfrcu. 
Tottö' i?to* öXtyoy ftiy toi ^pdyov tty^ rfo'rroc 
n<vafae. 'Avriicdpriv yaq äelpetai 'Aqxtovqolo. * * 

4o5 Kai t<? {i£v jidXa ndyxv fiernogoi etat, xiXevSoi, 
'Agxro^p^' *r6 #i Säcraov 4(ff ianeglriv aXa vsZrai. 
'AM* äga xal negi xuvo 0vnfpioy äpxaiy Nd|, 
'Aräporcoy xXcuovcra tcövov , /«fwayoc £$i?x«y 
EivaAtou ft^ya crrf^ia. Kedaiopsvat yaq ixdvy 

4io Nflff tpQsvoQ iiw'rä & aXXo$$v aXXa itupavaxei 
S^aax* inoiXTtipovaa noXvftjto^iovg äv^ganovQ. 



nennen, andere endlichen Kranz, ei- 
nige auch Prometheus , auch Ixions 
Rad. Hä(te Aratus einen Kranz oder 
ein Rad bezeichnet, gewift hatte das 
Sternbijd Eratofthenes erklart, ent- 
weder bei dem SchUzen , oder hier. 
Aber fo wenig er , als die pelavifcben 
Ausleger, reden davon. Erft im 
Sternverzeichnis des Geminus er- 
febeint p. 13: de^r endliche Kranz, vou 
einigen Himmelchen benamt , beiHip- 
parch , Heroldftab. Doch ward das 
neue Bild noch von Vitruv und Ma- 
nilius nicht anerkannt. Ohne Zwei- 
fel gehört Sivcuroi eiaem Änderer, der 
die KreisrOndung des Kranzes wUnfch- 
te. Von den römifeben Nachahmern 
fpielt nur Germanicus auf das Stern« 
bild an ; aber alle heben die Ruhin*» 
lofigkeit jener Sternchen hervor: Ci- 
cero , obs cur ae sine nomine cedunt 
(nicht cadunt) ; Germanicus, e/i et 
ßne honore Coronas Avien, yueis 



face fub tenui tenebrosus mar etat 
ignis. Wir lefen demnach mit Gro- 
tius "Ayvwto/, und ziehn »cJuAi?» zum 
Folgenden. 

401 — 402. Unter dem Stachel 
des Skorpions füdwärts erbebt Geh der 
Altar. Mit dem SchQzen fteigend, ift 
er beim Aufgang des Skorpions oben, 
v. 690. Auch diefes Sternbild nennt 
keiner vor Eudoxus , der es wahr- 
scheinlich erfand. Man zeichnete ihn 
als einen Altar zum Weihrauchopfer, 
wie er auch bei Gattmählern gettellt 
ward. An ihm, fagten die Gramma- 
tiker, verbündeten fich die Götter 
mit Zeus gegen die Titanen , und «eil- 
ten ihn nach dem Siege zum Andenken 
an den Himmel. 

403 — 406. DieHandfchriftenrou 
di; to< oder T °ü 5* «jtw: btfler toZS' qVw, 
wie v. 28. JIrJ&rScu, erfahren, füh- 
len, wie d*out(v 9 v. 240. Statt des all* 
täglichen f*aAa to\Xu haben mehrere 
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Weiter hinab, wo der Schuze die mächtigen Füfse geftellt hat, 
Unbekannt dort gehn fie umher in rollendem Kreislauf. 

Dann am funkelnden Stachel des ungeheueren Wunder- 
Skorpions, in dem Hauche des Südwinds hebt der Altar fich. 
Diefen fürwahr, wenn gleich nur ein weniges oben er weilet, 
Fühleft du. Stracks ja entgegen erhebet er fich dem Arkturos. ' 
Ihm dann fteilt fich die Bahn, dem Arkturos, hoch in des Äthers 
Wölbungen 5 doch de> kehret gefchwind in die weftliche Salzflut. 
Aber o fieh, auch um jenen Altar hat die Herfcherin Urnacht, 
Weil fie der Sterblichen Wehe beklagt, meerwogendes Winters 
Grofs Wahrzeichen geftellt. Denn im Sturm ümtreibende Schiffe 
Duldet ihr Herz ungern ; ftets andr' und andere Wahrfchau 
Deutet fie, mitleidsvoll mit den flutanringenden Männern. 



Handfchriften , auch die Pfülzifche, 
fxdXa ■xdyyv, welches Stefanus mit 
Recht aufnahm. Homer hat oft tot^u 
fxdX\ und jenes II. XIV, 143. Od. 
XVII , 217. Apollon. I, 606, ndyx" 
pa'A' Äcfafr. Die Sltefte Vorftellung, 
dafs die Gc Hirne in den Okeauos un- 
tergingen , blieb als finnliches Bild 
für die Poe fie , auch in fpäterer Welt* 
künde. Jener Okeanos , ein breiler 
Strom um die Erdfeheibe, ward all« 
mählich ein ftrömendes Meer um un- 
feren Länderkreis , zuerft noch mit 
füfsem WafTer, dann mit fähigem. 

407 — 411. Aber fo kurz auch 
der Altar oben verweilt, doch hat 
die Göttin Nacht , die als Urmutter 
um der Menfchen MQbfeligkeit traurt, 
an jenem ein zuverläifiges Zeichen des 
Meerfturms geftellt , nothleidender 
Schiffe und Männer lieh erbarmend. 
Nach Hefiodus, Tbeog. 123, ward 
aus dem Chaos der Erebos und die 



Nacht erzeugt, Nacht aber und Ere- 
bos erzeugten Äther und Tag; daher 
Aviens luciparens Nox. Dem Or- 
fiker, H.III, 1, ift die Nacht Erzeuge- 
rin der Gölter und der Menfchen. 
Das von Stefanos aufgenommene x«* 
ixwvoi thakiov bezeugt mit zwei Hand- 
fchriften die Pftlzifche , und das Scho- 
lionroü Sakacrriou ^j//^tuvo;j der Schreib« 
fehler «vaA/ov entiland durch das nahe 
eijfxcu Von mtiouoi**vo% v. 158. Zer- 
ftrewete Schiffe find ihr d*l (£>f.ive{, 
ungemQtlich, vom Herzen abgewandt, 
, zurückftofeend für Herz und Gefühl • 
wie Homer fagt, drb BufxoS II. I, 562, 
und dicoShiixm XIV, 261. Ähnlich war 
aV evaroi , dem Ohre fern, II. XXII, 
452, und dem Ohre zuwider, Callira. 
fr. 301. £>#*ara xityavaKttv oder (JW- 
wv, Ziehendes Bevorftehenden of- 
fenbaren: wird von Gottheiten gefagt, 
die dem Urfprunge des Werdens in 
Luft , Erde und WafTer vorftehn: v. 
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T# ftij fJtoi xeXdyst vs<ptav eiXvp&ov &xXvl 
Eu£«o pe<rcr6§i xeivo rfiavijusvai ovpavco acrrpov, 
Ated ft«y &vd<peX6v rs xal äyXabv , ityi di fxäXkov 

4 iS Kvfiatvovn vitysl ne%t€(r(ihov • ota t« aoAAa 
QMßsTai ävriXXovTOQ öncogLvov ävipoio. 
TloXXdxi yäp xal tovto N0T9 arffta TinSaxu 
Nä£ atfri, iioytgoiai ^agi^ofiirrj vafayaiv. 
Ol 3' piv x€ itfeavTai ivalaipa aijpatvovorri , 

420 AZ^a $i xovcfxk t$ itavia xai ägxia noiyacDVTai , 
Avrtx' iXoKpQÖTepog niXßTcu novog. Et 8^ x« 



771. Die Nacht , als Urmuttcr der 
Wefen, bat vorzüglichen Weiffagungs- 
geift. Sie verwaltete zuerft das py- 
thifche Orakel (Sch. Pind. Jto5. t*v 
IIuS. p. 483); fie weiftagte felbft dem 
Zeus (Orph. Fr. XLIX), und dem 
myftifchen Wcltfchöpfer ( Fr. X). IIo- 
Xvfäo9to$ t vielfach umherwogend. 

412 — 418. Auf der See wönfche 
nicht, dafa, mit Wolken umhüllt, der 
Altar hervorfcheine , er felbft ent- 
wölkt und bell, doch oben (nord- 
wärts) mehr von wallendem Gewölk 
umdrängt ; fo wie oft ein aufwärts we- 
hender Herbftwind die Wolken ihm 
in die Höbe prefst: denn das ift ein 
Zeichen , dafs Südfturm droht. Man 
lieft v«$*cuv »tXvptvcv akXov , mit den Ab- 
weichungen «Aufx/vwv , «/XupiVc; a'AAö, 
>ufiikiliA6e 9 *nia\vf*tAtvw>. Scaliger bei 
Manil. V , 340 will vs(&*» aftupfot «A- 
A* 5 , tu obfejßs aüoquin a nubibus 
noli optare — , als ob vifyfwv für »«- 
tptsm ftehn könnte; Gratias, ebenfo 
fu räch widrig , vttysun itkufjrfvut uÄktvi 
beides ohne fchicklichen Sinn. Den 
böte die Änderung v«(ptan> aAAu&g 
&Xa*>: wünfche du »Mit, dafs, Bus 



umziehenden Wolken hervor , in der 
Mitte der Altar fcheine ; II. XI, 62, 
O&5 3* eu xttyfav dvafyahsTOi oCktoe, d<mjp. 
AbereAvfx^vov, vonfo mancherlei Ver- 
derbnifiVn umfpielt, ift gewifs Seht; 
nur oiXXwv ift verfälfcht aus einem 
Worte, das den Abfchreiber befrem- 
dete. Der Dichter nannte das Ge- 
ftim vstyfav ttkü^vov dy\Si t mit IPol- 
kendunkel umhüllt,- a^Aw zweifilbig, 
wie-rA^Su? Od. XVI, 105; und der 
felbige Ausdruck wird v. 431 wieder- 
holt, ekty>j itfjuv eiAuo/ dyXrSq. Kann 
der Sinn paffender, die Herftellung 
leichter fein ? Ausführlicher fagt A pol* 
lonius II, 1104, nsXaivij 5' ov^aviv <e^Ab{ 
''AjKTf^sv , ovii t*j a&TQa htaxrfia $&v«t' 
t&foBat 'Eh vttywv. Den Sinn übertrug 
Cicero wohl , Nam cum fulg entern 
cemes in ( nicht fine) nubibus atris 
jlram; nur dafs er pevetet von des 
Himmels Mitte verftand. Auoh Ger- 
manicus, nam ß fordebunt tempore 
caeli Nubibus obduetis , illo fplen* 
dente, timeto: wo ftatt des nüchter- 
nen caetera caeli die Handfcbrift 
tempora, Wetter des Himmels, nicht 
umfonft darbiete. Am genaueflen 
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Drum ja nicht auf der See, wann wolkiges Dunkel es einhüllt, 
Wünfch' in der Mitte, dir jenes Geßirn, herfcheinend am Himmel, 
Wie zwar felbft unbewölkt es dich anßralt , oben jedoch mehr 
Von aufwogender Wolke gedrängt wird: fo wie es häufig 

■ 

Steht geprefst, wann mächtig emporfteigt herbftlicher Sturmwind. 
Oft ja hat fchon folches dem Süd als Zeichen geftellet 
Selber die Nacht, wohlthätig zu fein mühfeligen Schiffern. 
Wann nun diefe gehorcht dem treffenden Zeichen der Gottin, 
Und in der Haft flink alles gemacht und fchicklich geordnet } 
Bald dann weniger fchwer ift die Arbeit. Aber wenn hochher 



Avienus , Ne tibi, cum den/o cor** 
ducitur afre caelum , Inter nimbi* 
feras nubes fpectabilis extet Ära 
polu Qeaiptvat muC* heifsen (pavi^vai: 
fo mit zwei Handfchnhen die Pfälzi- 
fchc, fo v. 865 faß alle, und II. IX, 
240. ' BXißtrai avT^AAevre; , flau SXißtT* 
dvar. , mit Grotius und der Wieni- 
fchrn. 'Orwpivou dvifMie, ftatt der faU 
fchen Glofle ßo^'ao, gewahren Hand- 
feh riften und Avien , der tristi vento 
Qberfezt ; dazu gehört auch das ver- 
flQmmette Scholion, wo Hefiodus 
Erg. 675 bezeugt , im Herbft erwarte 
man sinternden Sturm, NoreiS t« 
&tna$ d^ra% , t* £pvt Sdkctevaai , o/xap- 
T>yffa; At&t Spßpp IIoAAtt? otw^/vw. Nicht 
Nordwind deutet dies Zeichen am 
Altar, fondern, wie gleich folgt, an« 
kommenden Südwind, der dort fchon 
Wolken he raufdr fingt , und feb reck- 
lich fein kann, wenn nicht zum Glück 
noch ein hehernder Nord ihm entge- 
genwirkt , v. 426. 

419 — 428. Wer , von dem Zei- 
chen gewarnt, fein Schif für den Süd« 
fturm fertig hält , der kann fich durch« 
arbeiten. Wen aber der Sturm 1 un* 



verfehns übereilt, der fegelt zu Grun- 
de , wenn nicht auf fein Fleh« ein 
Nord mit heiterem Glänze dagegen 
weht. Statt afya r$ ift atya 34 noth- 
wendig. KeZ^axetttffBatTaoirXa, beifst 
in des Seemanns Sprache, die Gerä- 
the, das Take] werk ordnen zur Fahrt; 
denn xou^e; ift leicht , flink , lauffertig. 
Vor gutem Winde gefchieht dies durch 
Auffpannung der Segel, vor Sturm 
durch Abfpannung , wie hier. Jenes 
bei Theokrit XIII, 52, Kcw9*ti£, Z 

Flink die Geräth\ ihr Burfche, ge- 
fertiget, nah iß der Fahrwind! 
'E/txxAijWeiv , hineinfebmettern , ftflr» 
mifch hineinfahren: intranfitiv, wie 
hfiufig bei Homer; v. 749. Aa7$o$ 9 
grobes Tuch. Das Segel war leine- 
ner gewalkter Fries , deflen abgefcho- 
rene Zotten der Wundarzt brauchte: 
Virg. Lb. IV , 377. Anm. p.858. Eu- 
ripides nennt es Hec. 1081 hvinp*»; 
^)5f04, leinzottiges Gewand, nicht 
gelbleinenes , wie man will , oder aus 
Lein blofs gewebtes. Denn k^k»; oder 
xfog hiefs der dickflaufchige AufTchlag, 
den man durch den dünneren grade 
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Ttytöey £[inXfäri Beivii dvepoio SveXXa 

AvTcog änpocfxxTog, tk Bi Xaitpea %dvra Tagd^ , 

"AXXots ftiv xal icdfinav $a6ßgv%a yavriXXovraL' 

4^5 "AXXote aixe &i6g 7tagaviaaofjt,ivoio ivxqqiv 
Evxopsvoi, Boyda 5* dvtacngd^ avifiov ig, 
UoXXä fidX* orXijaavTeg , opag ndXtv icrxfyavro 
'AXXyXovg dvä vr[a. Ndxoy B' ijci o-fifiari toi5t<p 
Aetdt&t, ptypi Bogifog d-Jtaargd^avTog tdjjai. 

43o Et Bs xev eaneoing (tiv dXög Kevratyov dmin 

^Clpog, oaov %goTigrtg, oXiyri 8i fiiv eiXvot, d^Xvg 
Avrbv , dxäg fxevonio^EV ioixoTa a^fiaxa tev%oi 
. Nü| inl nafifavoavTi BvtTjgia , ov es yudXa 
*Eg Noroy, dXX* Kvgoco irdgi oxoneeiv dvifxoio. 

435 Atfeic 3* darpov ixelvo dvea vitoxelfievov äXXoig. 

flehenden Aufzug fchofs , und nieder- entgegenrücktet , einem • poetifchen 

drückte: Virg. Lb. 1,294. Anm.p.191. Bilde, das gleich v. 429 durch dra. 

Von rauhwolliger Winterkieidung fagt cr^avrQ% wiederholt wird. DieeaWa- 

HeCodus Erg. 538 , Snjpew 5' ev xau'f<j> cr^d^ ward durch das obere »a^a in 

»oXA^v ewa fx^vaacScu. Zeus, dem »afacTfe'^ und fo weiter verderbt« 

Wind und Wetter gehorcht, wird an- Nicht anders las Avien, der in feiner 

gefchrien, nach alter Vorftellung, hochtönenden Sprache hier ttberfeat, 

und wandelt heran , gegen den reg» Si ßoreae ßringat rutili coma fuU 

sichten SUdflurm den hellenden Nord gwis auras ; und v. 429, Donec de 

aufzubieten. Das aufgenommene, ßoreae rutilum Jübar emicet axe. 

hopuj 51 TOforftytf aVjxe/o , ift finnlos Er veritand nicht , wie der Scholiaft , 

und fprachwidrig j Buhle's handfehrift- ein blofses Aufheitern , ein Entgegen* 

liches dvtpov l\ war Befferung , aber fchimmern des Boreas , fondern ein 

va^aT^st blieb im Argen. Spielarten eigentliches Entgegenblizen , womit 

find xofarf^, •KOQajtTTffyv} 9 xa^aT^J^, der Heiterer den Regner bewältigte. 

<ka%affTq{tyfT' und über <rr^e ein a. Der Und das mit Recht. In Griechenland 

Scholiafl erklärt: E! . . . rou Botfou *j trennen (ich Sommer und Winter mit 

SJvafxjq ivavriov rtj reo Notou xvjuotj, Leuchtungen und Gewittern j und Ari» 

hau SiauTHopKtcy t4 v/vfty, »wti aiSqtav ftoteles fagt , Meteor. 11,6, dafs die 

irotfa : wobei er Homers a&pftwüt nördlichen Winde vorzüglich Leuch- 

Bof«'ao anführt. Die Begriffe entgegen tungen hervorbringen , dor^axd^ twmJ. 

und heitern find vereint in uvrairrgd^, <n, weil durch ihre Kulte die Leuch« 
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Nun in das Schif einfchlägt die Gewalt des empörten Orkanes, 
Ganz unverfehener Wut, -und die Leinwand alle zerrüttet j 
Oftmals dann wird völlig zum Meerabgrunde gcfegelt} 
Oder wofern ja Zeus den Flehenden etwa zur Rettung 

> 

Naht, und dagegen der Nord mit leuchtendem Glänze lieh aufmacht, 
Dann, nachdem fie genug ausduldeten, fchauen fie dennoch 
Wieder einander im Schif. Vor dem Süd bei folcher Bezeichnung 
Fürchte dich, bis du den Nord in leuchtendem Glänze gewahreft. 
Doch wenn der weftlichen Flut der Kentaur fo ferne die Schulter, 
Als wo er aufging, dreht, und ihn felbfi ein mäfsiges Dunkel 
Einhüllt, aber von hinten auch ähnliche Zeichen die Nacht dir 
Schaft an dem ganz lichthellen Altar; nicht darfft du fo äugfilich 

■ 

Gegen den Süd, mehr wegen des Oftorkanes, dich umfehn. 
Schau nun jenes Geftirn zwei anderen untergeftellet. 



tun; aus zufammenftofsenden Wolken 
gefchieden wird. Theofraft aber bei 
den Windzeichen fagt : Im Winter und 
Herbfte Hillen den Wind die Leuch- 
tungen; wenn bei wehendem Südwind 
aus Norden es leuchtet, fo hört er 
auf. *OtA«*v, dulden: ein fpäteres 
Wort. *Ojt*ü«.gleiciiwol, nach Hand, 
fchriften, ftatte/*£f; zum Vorigen wird 
«j» gedacht, v. 11 10. 'E«j^a, zum 
Schifft, entftand aus i« v»jT, der 
Glofle von ava vija, im Schiffe um* 
' her, Ih I, 570, ava 3w>a. Od. II, 
430, £eijv dva vijg. 

488 — 434. Vom Süd alfo droht 
jenes Zeichen dem Schiffer Sturm, 
deffen Gefahr nur der Nord weg. 
blizen kann. Ein anderes Schiffer, 
zeichen, wenn des Aid liehen Ken- 
taurs Schulter in der Mitte der Bahn 
fchwebt, und er etwaa Gewölk um 
fica hat , auch eben fb der helle AU 



tar, das bedeutet Oft wind. Der Ma- 
thematiker Hipparch verlangt p. 197 
vom Dichter , oder vielmehr vom 
Schiffer, genauere Btftimmuug, ob 
die Schulter für beide Schultern , oder 
welche von beiden zu verftehn fei; 
damit man die Rk'iche Entfernung von 
Aufgang und Untergang abzirkeln 
könne. EP kbv hat, ftatt des gewöhn- 
lichen Conjunctivs, den Optativ in 
etwas verändertem SinnT jenes, fals 
oder wenu etwa ift; diefes. wenn ja 
wäre oder fein möchte. Eigentlich 
gebohrt hier dem Nachfaz ein Optativ 
der Möglichkeit, den aber die Poefie in 
beftimmte Ausfage verwandeln darf: 
V. 904. In cAJfiv ift v miltelzeitig. Eu- 
£0(0 9H0TÜtv t ftatt *«f«TtoT/s/v , weil 
otmtüiv auch i; NoVov angeht. 
. 433 — 441. Der Kentaur ward , 
wie die übrigen Sternbilder gegen den 
Südpol , wahrfcheinlich von Eudoxus 

6 
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Tov& $toi rä fiiv avdgi ioixora md&t xsirai 

'Lxopniov' iititovgata d* vitö atpiai X»?Aal dyovcrtv. 

Avräg 6 ^iregiv ahl ravijovn ioixtv 

'Avria diVQTOio Qvrrigiov. iv di ol angli 
44o "AMo iidV iaf TjxoTat iXxildy^vov diä yugös 

Sngiov' cfc 7«p fitv ngoregoi diecptjixLfcvTO. 
• *AXX* tri ydg t« xal dXXo negaioSev tXxvtai dargov' 

"Tdgnv xaXeovci. Tö di $6ovtl ioixög 

'Hvsxis slXslrai' xal ol xscpaX^ iitb ptacrov 
445 Kapxhov ixveftai* aneign & t5rcd aapa AeovroQ' 

Ovgil xpt parat, tinig avrov Kevratigoio. 

Micro*?? tii anelgrt Kgririig, nvpdrri 8' inixeixat 



zaerft geordnet. Kein Älterer er- 
wähnt ihn im Kalender bei Geminus. 
Ihm gab man die fp&tefte, nicht vor 
Pindar Übliche Kentaurengcftalt , v, 
299; indefs der Schtlz ein Bergwilder 
mit zwei RofsfDCsen blieb. EratoAhe- 
nes fagt, man halte ihn für den ge- 
rechten Cheiron , der in der Rechten 
ein Waldthier , wie zum Opfer , nach 
dem Altar ftrecke. Daß dermenfch« 
liehe Obertheil unter dem Skorpion, 
der Roßleib unter den Scheeren fei , 
nennt Hipparch p. 197 unwahr, und 
verweiß dem Attaiiis fein Stillfchwei- 
gen ; der Kentaur flehe faft ganz un- 
ter der Jungfrau. Selbfl die gegen 
den Altar geftreckte Hand wird geta- 
delt, weil das Thier dazwifchen fei, 
und vieles vom Skorpion. Offenbar 
hatten auf den Sterntafeln die Bilder 
verfchiedene Ausdehnung. Auw 4%. 
Xot;, flatt des neueren iw>Tv t daseinige 
Handfchriflen bieten : II. XIII, 407, 
du» Mavovtfffft j auch im Genitiv X, 253. 
Od. X, 515; und eben fo afjfyw, II. 



in Cer. 15. TeuS' ({rot ward auch hier 
tou 3* ijroi und TOU i^rot verderbt, v. 
28; in den meiften roGya^rei. Statt 
i^evow, mit Hipparch und der Mos- 
kauifchen ayouciv, welches die Sfäre 
in Bewegung zeigt. 'At^H, untrenn- 
bar feil, wieunabfagbar: beiSofokles 
undTheokrit. Ein andres Waldthier- 
chen hielt er , von nnbeftimmter Ge- 
flalt: aXXo Sypov, denn der Kentaur 
felbft ward 2>% genannt, v.299, zum 
Verdrufs des Scholiaften , der den al- 
ten Begriff in den fpüteren entedelte. 
Statt rforegov tTc(p>;fxi^ayro , aus Hand- 
fchriften *%0Tt%ot histyifjü£aam , fo mach- 
ten die Vorfahren ihn rings namhaft, 
wie v. 220. Jenes erklart der Scho- 
Halt ei u^alot. Apollon. II, 50t, «Tpe- 
riqctot tcoq* dvS^d<rt. Einige , fagt Era- 
tofthenes , fahn flatt des Thiers einen 
Schlauch , woraus der Kentaur Trank 
opfere ; und in der Linken bildete man 
ihm einen Thyrfos. 

442 — 448» Die Hyder hat das 
Haupt unter dem Krebs , und windet 
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Denn fo vieles vom Mann der Kentaur hat, decket das Unthier 

» 

Skorpion; doch der Rofsnachtrab zieht unter den Scheeren. 
Selbft auch fcheint er die Rechte daherzuftrecken beftändig 
Gegen den Sternaltar, den gerundeten; und unverrückt ihm 
Lieget gepackt noch ein andres, entlang an der Rechten gedehntes 
Waldthier: denn fo ward es von vorigen Menfchen gekündigt. 

Aber ja auch noch ein andres Geftirn zieht drüben am End' auf: 
Hydra wird es benamt. Dies , als lebendig erfcheinend, 
Rollet dahin unendlich: das Haupt ihm raget bis mitten 
Unter den Krebs; und die Brufnvindung bis unter des Leun Bug; 
Aber der Schwanz hat über den Wuchs des Kentaurs fleh gefchlängelt. 
Mitten ihm fleht an der Windung der Mifchkrug ; weiter hinab dann 



(leb unter dem Löwen und der Jung- 
frau bis Ober den Kentaur; auf der 
Mitte Hebt ein Krug , und auf dem 
Schwanz, gegen das Ende gewandt, 
ein Rabe, der hackt. Diefer Rabe, 
erzählte man, Collie dem Apollon 
Wafler holen; erfand unreife Feigen 
am Quell, blieb bis fie gereift, lezte 
lieh , und brachte endlich den Krug 
zurück, farat der Hyder, die er den 
Quell ausgetrunken zu haben befchul- 
digte. Zur Strafe gab Apollon dem 
Rahen Dürft auf fechzig Tage bis zur 
Feigenzeit. Alfo eine Volksfage, be- 
nuzt als Anfpielung auf die Hize der 
obftehenden Himmelzeichen. Eudo- 
xus zuerft gedenkt diefes dreifachen 
Sternbildes. Den Ägyptern , die an- 
fangs den Eridanos für ihren Neilos 
zu erklären gerecht achteten v. 359» 
fchien es in Theons Zeit glaubwür* 
diger, die Hyder dafür anzufehn; 
denn vom Krebs bis zur Wage , wor- 
unter der Kentaur flehe , dauere die 
Überfchwemmung, der fchwarze Rabe 



auf dem Schwänze bedeute den zu- 
rückbleibenden Schlamm , und der 
Krug fei dem Lande eigen. Sehr 
weife: Die Hyder läfst fich deuten 
als Nil; folglich hat der Anordner 
den Nil gemeint! Und das kam den 
Leuten fo fpät in den Sinn ? Und auf 
folchen Schlufs dürfen wir fortfchlic- 
fsen : Folglich ordneten Ägypter das 
Bild , und die Griechen entlehnten es ? 
Das hätte wol Manetho , bei Erwäh- 
nung der Hyder und des Mifchkruges 
darauf II, 87, nicht ungerflgt gelaffen : 
er, der das neue Bild der Wage II, 
136 für die heiligen Männer in An*, 
fpruch nimt. 'AAAa «yif , aber ja, iu 
Beziehung auf einen verfebwiegenen 
Saz, hier etwa: aber wir find nicht 
am Ende, denn — . S. Magaz. f. 
Schul!. I, t. Schäf. Melet. pag. 76. 
»Hvsxi; für »Jvikhu;, Homers SiyjvtKitag. 
Dafs c*tfy*\ y Windung , auch der 
ganze gewundene Leib fein könne, 
fahn wir v. Sy. Apollonius IV, 150, 
ioXtX*jv dnkvrr' unatikf» ryyivfcs crir»/. 
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EtdcoXov K6gaxog> cnteigyv xoictovti iotxog. 

Nai unv xai Hgoxtiav Atdvfiotq vno xaXd cf>ae<vei. 

45o Tavtd xe ^wcrato, ycageg^o^ivov ivtavx&v, 
'E&rig naXivaga ' ra ydg xai ndvra (idX' avTag 
Ovgava ev ivdgrigev dydXyLaia yvxrög iovarig. 

Ol 8" iiUfxlZ dXXoi nevT dorigeg, ovBiv öpoZoi, 
HdvToSsv eiBoXav dvoxaföexa oivevovrai. 

455 Ovx dv er' elg dXXovg ögoav imrex^gaio 
Kehav, yyi xdovrai' licet ndvng (xtTavd<rzat. 
Maxgol 9i crtpiav eiatv eXtoraoftivav (yiavTol, 
Maxgd di a^fiaxa xeizat dnongoSev eig ip lovrav» 
Ov xi Tt SagoaXeog xeivav i/o, agxiog etiqv 

46o 'AnXaveav rd te xvxXa rd t* aföigi a^ar ivionuv. 



pjkuv« Si pvfia kuhAä. Der Pleo- 
nasmus <twjmi Mövro* zeigt Gröfse , wie 
corpora magna boum. K^^njj», Mifch- 
krug ; bierein kleinerer, den der Rabe 
in den Klauen forttragen konnte. Doch 
dafs ihm die Hyder nicht zu fchwer 
war, muß» Apollons Diener ein he* 
roifcher Habe gewefen fein. 

449. Auch den Vorhund nennt 
Eudoxus zuerft. Im Kalender des Ge- 
minus kommt er nicht vor; aus fpa\ 
teren bemerkt ihn Columella XI, 2, 
52 dem Landmann als Vorlaufer des 
großen Hundes. Man hielt ihn wie 
jenen für Orions Jagdhund; denn ge- 
jagt werde, lagt Eratofthenes, nicht 
nur der Hafe , fondern auch anderes 
Gewild : f. v. 325. A/5u/xoi$ uwo haben 
mit Stefanus die Bafelfchen Ausgaben 
alle ; vxi ward durch die Morellifche 
fortgepflanzt. 

450 - 452. Dies find die Bilder 
der Fixfterne, die im Laufe des Jahrs 



nach einander wiederkehren. Tlapp 
^ofxtvwv ivia-jrw'j fcheint verdorben aus 
Homers nrXc^vwv , oder will man 
Haravopävwv 9 weil der Scholtaft hier 
und v. 463 avuc^&av erklart : vergl. v. 
371. IIaA/va^o; # wiederzeitig, mit wie- 
derkehrenden Jahrzehen. OvpavcS «u 
eva^ev, feft am Himmel geheftet, 
ward bei Euftathius und A Jien&us ver- 
derbt aih> aptgsv , wie v. 22 0/ ivd^tv. 
"AyaXpa , Schmuck, Prachtbild, v. 
196. 'Iwv vom fietigen Portgang: f. 
Hefych, und H. in Cer. 384, wo 
mehreres. 

453 — 458. Die fünf Planeten 
oder Irrfterne , Sonne und Mond nicht 
gerechnet , weil man Ordnung in ihrer 
Laufbahn fah , wurden erft um die 
Zeil des Pythagoras vollttändig be« 
merkt, und nach Mutmaßungen ge- 
ordnet : Schaubachs Gefch. d. Aftron. 
p. 395. Verraifcht, fagt Aratus, und 
nicht, wie die Pixfterne , in beftunm- 



r 
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Steht ihm des Raben Geftalt, und hackt an der äufserflen Windung. 
Traun auch der Vorhund ftralt bei den Zwillingen herlich hinunter. 

Jene denn fiehefi du dort in wechfelndert Zeiten des Jahres 
Stetigen Gang fortgehn ; denn alle fie wurden fo gänzlich 
Fefi an den Himmel geheftet , der Nacht hellprangende Bilder. 

Doch fünf andere Sterne, verwirrt und den vorigen ungleich, 
Wenden fich ringsumher durch die zwölf Jahrzeichen im Thierkreis. 

* 

Nicht wol kannft du annoch auf andere fehauend ein Merkmal 
Nehmen, wo jene dir ftehn; denn all' Ümwanderer find fie. 
Weit find aber gedehnt die JahrkreiP ihres Herumlaufs, 
Und weit flehen die Zeichen entfernt bis zur Wiedervereinung. 
Nicht von jenen ^erhebt fich der Mut mir, nein nur vergönnt fei, 
Von unirrigen Sternen die Kreif und die Zeichen zu melden. 



tcr Folge , drehn fie fich allerwärts , 
bald hier bald da, durch die zwölf 
Bilder des Thierkreifes. UcLvroBsv 
fKvrat, deutet derScholiatt, 
M ?X ovra Ta '$"- Und diefen Sinn um- 
fchreibt Cicero. Aber flau ndvroSsv 
•fotiw , hat Achilles Totius p. 133 *E/*. 
toXiv «AJAow mit der Abweichung t<w- 
tc5«v, und p,145*EproA/v ci&wXoi;. Of- 
fenbar Änderung von jemand , der 
die rückgangige Bewegung der Plane« 
ten ausgedrückt wQnfchte ; ihm folg« 
ten Germanicus und Avien, die oft 
Zuftze machen aus Schulweisheit. 
Ouh av «WtKp^a/o, du möchteft dir 
fchwerlich merken : griechifche Mil- 
derung einer Ausfage. 'Enrn^^Seu 
fodert den Genitiv : v. 228 , &vv} 3* av 
opai ixntnrtpuo 'Avfyytrffy;. v. 1037, 
Trfty» vtQrrov »ir*T«H^a/o. Alfo die Les- 
art Ke/veuv , nicht w/vou; , welches nur 
bei T«KpJf«o-&w fteht: v. 889, 'Ero^/org 
Kai jmLUcv uhßix T«Kp^np. Homer« 



# 

jjX**&vwu fDr » KsTvra/, wo fie ruhn, 
feilen Siz haben. MrravaaT^; , ein 
Umherwanderer , der dorthin und da- 
bin flüchtet. Bald in diefem, bald in 
jenem Haufe des Thierkreifes kehren 
fie unftät ein. Weit erftrecken fich, 
die Jahre, in welchen fie fämtüch fich 
herumdrehn , und weit die Ziele , wo 
fie wieder eintreffen zum vorigen Stand. 
Solche Wiederkehr aller Geftirne zum 
Punkt ihres Ausgangs hiefs das grofse 
Jahr, nach welchem eine neue Welt» 
Ordnung begann: Virg. Ecl. IV, 5. 

459 — 460. Die Lesarten oux/r/, 
pu3'«7, ouSi rt find verdorben aus ou 
*< rt : fo Morel , mit einem Komma 
nach eyv, fo die Barberinifcbe Harid- 
fchrift, und der Scholiatt, der es oi/k 
av erklärt. Zu Ktivwv wird gedacht, 
was aufaxWtw folgt: Nicht kühn, 
jener Irrfterne Kreife und Zeichen zu 
befingen, fei ich nur tüchtig genug 
der unirrrnden Fixfterne Kreife und 
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"Htoi tiiv, rd y* xürai dXlyxia SivaroXac 
Tecraaga, x&v xe fiaXurra otoSt? t' o<p$X6g ts yevotio 
Mirga neotoxonlovTi xaravopdvQv iviavxav. 
Zrtfiara 8* ed pdXa ndaiv impfähiv jcegixsirat 

465 UoXXd ts xal <rx.edo§£V %dvrxi crvvteoyfiiva ndvrcf 
Avrol <T duKXaxhq xal d^vgozeg dXXrjXoiat 
Udvreg' draQ iiirp<p je dva Bvalv dvrupiQQvrai. 

Ei' %oxi rot vvxtoq xo&apifc, otb ndvrag dyavobg 
'AorTtgag dvSgaxotg iitidsi'xvvTOiL oigavln Nv|, 

470 Ovdi tiq oßgaviov <pa&u Siypprivi. aeXrtvr t9 
'KXXat, t« 76 xvitpaoq dicupaiverai o^ia %dvTa' 
Ei' itoxi toi Triposde negi (pgivag Uero Savfia, 



Zeichen zu befingen. Die Lesart der 
4 Pfälzifchen, x«/veu;, wozu nur ivtmraTv 
gedacht werden dürfte, erleichtert zu 
fehr, um nicht eines Grammatikers 
Änderung zu fcheinen. Wie Achilles 
p. 135 meldet, handelte doch Aratus 
in einer anderen Schrift , Kanon gc-» 
nannt, von derlrrfterne harmonifcher 
und wohlklingender Bewegung. 

461 — 467. Ans jenen Kreifen 
und deren Zeichen hebt er die vier 
nuzbarften hervor: den fommerlichen 
Wendekreis des Krebfes v. 479 , und 
.den winterlichen des Kaprikorns v. 
500, beide fich gleich an kleinerem 
Umfang; dann die zwei, die der Milch - 
ftrafse v. 463 an Gröfse gleich find, 
den Kreis der Taggleiche v. 510 , und 
den fchrüg ihn ditrehfehneidenden 
Thierkreis v.525. K*7ra/ dkiyv.tz lefen 
Aldus, die Bafcler Ausgaben, und 
mit drei Handfchriften die Pfalzifche; 
vuit' ivaXiyxrjt war den Abfchreibern 
geläufiger. Ila%' r' Z'tyklc, ts ftatt ^s- 
i>) o\p«Ao's n ift Dichte rfptache. llXa- 



vo//svacuv , bei Morel xXovcufAcvaoy , ent« 
ftand aus xaravoji^vwv , welches Brunck 
in der Parifer Handfchrift las, Apol- 
lon. 1 , 651 ; HaTavvfxs'vwj hat die Mos- 
kauifche , Karavuo/xsveuv die PfSlzifche f 
avuo/xivouv herfcht. AJto» 5* dvhxr£»$. t 
fagt Hipparch p.193 , fchreiben einige, 
andere aJrei xkarta; , und zeigt , das 
lezte fei falfch ; von dic\av&% weif« er 
nishts. Mit Recht nahm Buhle dvkat- 
t&s auf; fpäter beftJUigte dies die 
Wiener Handfchrift. 

468 — 475. Die Milchflrafse hiel- 
ten Pythagoreer zum Theil für Fae- 
thons Irrweg, zum Theil für die ehe- 
malige Sonnenbahn, die ausgebrannt 
oder fonft fchadhaft geworden fei; 
andere halten andere Vermutungen: 
Ariftot. Meteor. I , S. Stob, ecl« I , 
28. Nach fpäterer Fabel wars die 
verfchüttete Milch der Here , die den 
als Baftard erkannten Hermes , oder 
den zu unmäßig faugenden Herakles 
wegwarf. Oupavn; Nug: Orph. H. III, 
8, xBmtd yi* cu^av/'a *d\tv avri». Die 
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Siehe demnach, dort liegen wie abgerundete Kreife, 
Jene vier, die am meiften erwünfcht fein mögen und nuzbar 
Ihm, der die Mafse betrachtet des voll ablaufenden Jahres. 
Zeichen auch find feft allen geftellt in klarer Befüramtheit , 
Viele zugleich und nah ringsber andrängende färatlich. 
Unbreit aber fie felbft, und wohl an einander gefüget, 
Alle die Kreif j und an Mafse vergleichen fich zweene mit zweenen. 

Wenn in heiterer Nacht dir einmal, da die fämtlichen Sterne 
Klar den Sterblichen zeiget die waltende Nacht um den Himmel , 
Und kein einziger matt herblinkt am gerundeten Vollmond, 
Sondern gefamt durch Dunkel im lichteften Glänze fie funkeln ; 
Wenn dir einmal alsdann in das Herz einßrömte Bewundrung, 



Milch (trafse iftam deutlichften in hei- 
terer unbewölkter Nacht, ohne blen- 
dendes Mondlicht , wenn kein Stern 
kraftlos fcheint am Vollmond^ fon- 
dern durch Dunkelheit hell alle blin- 
ken. Solcher Gegenfaz lodert hiyß- 
fxtfvt ctX^vy , Cicero's und Aviens Les-» 
art. NtofMjvt gäbe den Sinn verfcho- 
ben : wann kein Stern kraftlos fcheint 
am Neumond, nämlich weil es Neu- 
mond ift j und dXXd , fondern , wiefe 
auf kraftlos zurück. Atypfjojvt erkennt 
mit anderen die Pfältifcbe. Ferner 
dSpavtwv (p/f«rai hiefse 3 kein Stern geht 
kraftlos, wobei man zuerft kraftlofen 
Gang dachte. Unzweideutig, obgleich 
matt , wäre digave'wv ^iktrau. Aber die 
Ffälzifche mit zwei anderen giebt tyetf- 
vtreu, auch der Moskauifcbe Scho- 
liaft, ov&tif rwv dffri^m fllSfovsfc (xara) 
r& (ptv; ex fftXynft tyttvsTcu. Man 
lieht die Glofle von <pa#«, welches 
Hefychius ko/«/» Xd^irst, tyahtt erklärt. 
'Hikioi (baiSwv fagt Homer öfter, und 
Euripides El. 465, tya&wv kvhA©* ai- 



Xioto. So ward auch tyxovcat v. 606 in 
tycuvowou verderbt. T>j/Jie;5e ftatt ?>jpo» 
M, wie Call im. in Jov. 21. Homers 
ij/^j5fi Od. IV, 400, und s; r>nx^5a 
VII, 318, gab Barnes recht, Spätere 
wieder unrecht. KsKsacixtvov , gefpal- 
ten , verfchrieb man xexair^vev , ge- 
fcbmUckt , auch in der Pfälzifchen ; 
der Scboliaft las irdmj ya x«*a<7/«vov. 
Theofraft beiMakrobius (Somn.Scip. 
I, 15) dachte fich die Milchftrafse als 
Fuge der zwei Hemiffären , wodurch 
das obere Licht fchimmere. Aber 
Aratus meinte wol keine eigentliche 
Spalte, fondern blofs Zweitheilung. 
Die Bafeler, mit Aldus, wie es fcheint, 
gaben xa« t/; toüto uto<tt«j- Morel 
toCS' uVoerra; j Stefanus ftatt und 
vermutete >} e< *ai t<$ Jxoard* , dem 
lezten Worte mistrauend ; Grotius 
vermutete $ xo/ rf; rot vVcoTa; , wie in 
der Wienifchen fleht, auch in der 
Pfälzifchen , nur ohne T/5. Das wah- 
re , y *af ri$ rot «x/otöj, gab Buhle aus 
der Moskauifcken und der Breßlaui* 
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Sxr+a/LwVfi) xavxtt xsxeaapevov rügii xihtXn 
Ovgavöp , j? xai ttq toi ix terrae dXXoQ efct^e 
475 Ifalvo xsQifXrtvig rgoyaXov TdXa fuv xaXdovai. 
Tqd* Utol xgoüiv (iiv dXiyxtog otixivi xvxXoc 
AiveXraf rä 5i pirgo, roaoi mervoav xsq iovrav 

* 

Ol dtUQ! toi Bi cupeav ftfya fuloveg eiXioaovxai. 
Tay 6 piv iyyi&ev iarl xaT(g%oiiivov Bogiao. 

4^0 *Ey dd ql aucpQTSocu xetpaXal Aidvpav (pogiovraf 
*Ev di tä yovvaTa xütai dgrjgoTog Uvio^oto' 
Aati di xvnpn xai dgiarsgöe Jfioc in auT<p 
Ilegorios' 'Avdgop&drtQ di niorriv äyxavog vxegSs 
A&Tsgiiv. ixitfi' To pd oi Sdvag thj/d&t xslrai, 

485 'Acrorovsgov Bogdao, N0T9 inixixXiTcu äyxar. 
'OnXal &"licn€ioi, xai i>nav%evov 'Ogv&etov 
"Axpp arvv xetpaX^y xaXoL t* '0<piov%eoi o/Ltot, 
Avtöv divevovzai IXnXdtuvot. negi xtixXov. 



Cohen i und dies deutet der Scholien* , 
xai a'AAo§ T/5 lonjttcu; ftfatgcv ix<?vo. 
An der Länge von er«; (ordv;) ift 
kein Zweifel: Od. III, 99, u'wwi,* 
«j;sr&e?<re. Für *s{iyk)f/ov , glanzreieb, 
waches Achilles p.147 aufnahm, war 
x^^vej die feknere Form: vergl. 
v, 317. T{o X 2Äov, Gerundetes, als 
Subftantiv. Hier fodert der gefchlof. 
fene Vorderfaz ein Kolon. I'iU, meint 
Achilles, fei Nothbebelf , weil yaka- 
%iu.t> nicht in den Vers wollte ', aber ri 
yiAa fagt auch Ariftoteles Meteor. I, 
8 , ja Stobaus in der Überfchrift Ecl. 
1 , 28. 

476 — 478. Der Milchftrafse 
gleicht an Farbe kein anderer Kreis, 
aber an Umfang zwei , der Gleicher 



und der Thierkreis; die zwei Wende* 
k reife find weit kleiner. Tp£' ijrot ward 
verfch riehen wie v. 88. IHa-o^s^ aus 
Homers Sprache. Mtfya f**iov*i haben 
die Bafeler alle ; Morels fauche« f*rfy* 
diMhevsf fchlich fort bis su Buhlen 
Hipparch p. 201 mäkelt das Wörtlein. 
weit. 

479-495. Den nördlichen Wer* 
dekreis des Krebfes , wovon die zum 
längften Tage gefliegene Sonne fioh 
zurückwendet, beflimmt der Dichter 
nach Eudoxus , mit einigen Abwei« 
chungen. Kudoxus fagt bei Hipparch 
p. 176: der Kreis gehe mitten .durch 
den Krebs, und die Länge des Lö* 
wen , nah Uber die Jungfrau , durch 
den Hals der gehaltenen Schlange, 
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Anzufchaun, wie den Himmel der ganz umgreifende Gürtel 
Spaltete , öder zur Seit* ein anderer flehend dir zeigte 
Jenes durchflimmerten Gurts Umfang: Milch wird er benamet. 
Dem iß wahrlich an Farbe vergleichbar keiner der andern 
Kreife gefpannt; doch am Mafse fo grofs find unter den vieren 
Zween dort ; während die hier weit kleineres Schwunges fich umdrehn. 

» 

Deren nunmehr ift einer des Boreas Hauche benachbart. 
Hierin kommen zugleich der Zwillinge Häupter gefch webet; 
Hierin ruhn auch die Kniee des angefügeten Fuhrmanns ; 
Auch hat Perfeus links ihm das Bein und links ihm die Schulter 
Aufgeftellt; auch wird der Andromeda über dem Elbug 
Mitten die Rechte gefafst: ihr fchwebt die erhobene Vorhand 
Näher dem Boreas dort, und zum Notos fenkt fich die Beugung. 
Dann die Hufe des Gauls, und der ragende Nacken des Vogels 
Samt dem Haupt, und zugleich des Umfchlängelten blinkende Schultern, 



Sie auch drehen fich dort in gleit 












Zug* um den Kreis her. 



die Rechte des Knieenden , das Haupt 
des Schlangenträgers , des Vogels 
Nacken und linken Flügel , des Höffes 
Föfte , durch die Rechte der Andro- 
meda , zwifchen des Perfeus Füße, 
durch linke Schulter und linkes Bein, 
dann durch des Fuhrmanns Kniee, 
und die Häupter der Zwillinge , bis 
in des Krebfes Mitte zurück. Welche 
Ordnung der Dichter umgeftellt. Bei« 
den wtderfpricht Hipparch, feiner 
eigenen Sterntafel gemäß, p. £01 — 4. 
Einfiimmig bis auf weniges ift Mane« 
tho II , 73 — 82. Um das Gedicht 
zum Schulgebrauch dem ptolemäi- 
fchen Syftem anzupaffen, lieh ihm 
Maxitnus Planudcs(der Wiener Scho« 
liaft nennt ihn den berühmten Maxi« 



mus), ftatt v. 480 — 495, fechzehn 
Verfe aus eigener Fabrik , die man in 
ihrer Liederlichkeit bei Buhle und 
Matthiä finden kann. 'Aq^oro% r Hw£> 
Ypto , des dem Kreife felbft angefügten 
Fuhrmanns, wie Cicero und Avien 
verbanden. Was der Scholiaft meint, 
er heifse dem Stier angefügt , weil 
nämlich fein rechter Fufs mit des 
Stiers linkem Horn einen gemein« 
fchafilichen Stern hat v. 175 , das he« 
dürfte genauerer Beftiramung. T6 f*h 
ci B(vaq ift gegen den Vers ; wir lefen 
to qa öl , wie v. 50. Hipparchs 'AititL 
rtqov Bef&o, flatt Bo^äv ya und Bop4bi 
7«, erkennt mit zwei anderen diePfäl- 
zifche. 'EA>jAa««voi -wtqi kukAcv, ge« 
dehnt um den Kreis her, d.i. auf ihm 
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*H 3' öXifov fpipsrai vorienripri, ottö* intßdtäei, 
490 TlapSivog' dXXa Aiav xal Kaoxivog. oi p&v äo* aficpa 
'EieiriQ xdarai ßeßXyfidvoi. aürao 6 xvxXog 
Tov ftiv fad ariföog xal yaorrdpa xoq* aida 

T«ftm, röv Bi dinvexdag fadvsoSe %eMov 
KaQxivov , Ti%i fidkurra di%at6[i8v6v x* voq&aig 
4<>5 'Og$öv 9 tv otp^aXfioi xvxXov ixdrsf&sv touv. 

Tov piv, ocrov t« ftd&tora, Bt* öxTtib (UTQtfcdvTog 9 
TUvre piv ivdia arpÄjteTat xo&' fadgxega yaiqg' 
Tä rgia 5' iv nepdTrt. Qigeog $d oi iv tqohu tlaiv* 
'AXX 6 fiiv iv BoQec? neol Kagxivov icrvigixTau 
5 00 "AXXog 8* dvTiöavTt, Nora 

Tepvei, xal xodag Tfyo^dou, xal Krjrsog ovoiiv. 



umher* 'E*f£aAA*iv , treffen t berüh- 
ren; vergl. v. 821. Apollon. I, 365, 
tov nx ixißakka Sükctaea v.ü\xaxri. Ho- 
mer fagt mehrmals , wie II. XI, 653, 
*Ev tnjwrtv xiarat ßtß\»ji*tvoi. Schwerlich 
Änderte der Nachahmer , *tx- 

fchc Handfcbrift, und verderbt ßißka- 
pütot die Bafeler Ausgabe ohne Jahr. 
Tiftvaiv in rdfxvetv zu verwandeln , wage 
ich weder hier, noch H. in Cer. 384; 
obgleich die ionifche Form auch bei 
Alexandrinern ift : Callini. in Dian. 88« 
Apollon. IV, 225. 477. Noifafi ift 
filfch; vwfro/; bietet Hipparch p. 203, 
Bruncks Parifer Hacdfchrift und die 
Pfälzifche, famt dem Moskauer Scho- 
Jion Ssupfruasi auch die Schreibfehler 
vothots 9 vwfrwj find Beftätigung. Nach 
v. 495 find in der Wiener Handfchrift 
noch fechzehn Verfe des Berichiigers, 
die in der Oxforder Ausgabe p. 148 
Hehn. 



496 — 499- Der Kreis der Som- 
merwende hebt fich, je nördlicher 
eine Gegend ift , defto höher über 
den Horizont: in Griechenland an 
fünf Achttheile. So viele oben , und 
drei unten, durchläuft die Sonne, 
dafs der Tag fünfzehn Stunden, die 
Nacht neun enthalt: Gem. pag. 16. 
Genau, fagt Hipparch p. 178, paffe 
dies nur für den Hellespont j im fild» 
lieberen Griechenland habe der l&ngfte 
Tag vierzehn Stunden und fechsund- 
dreifeig Minuten ungefähr; welches 
nicht mathemaufch beftimmt m ha« 
ben , dem Dichter und feinem Aus- 
leger Attalus verwiefen wird. "Ev&os, 
eigentlich in der Helle, wie .äff 3<o$, 
wird meiftens von den hellften Stan- 
den des Mittags gebraucht, aber auch 
vom vollen Tage : dies hier und v. 
953. Auch fjtfvov Ihjloq Od. VII, 288 
reicht Uber den Mittag hin. KoS'u*^- 
rtpx ward von einigen *«u v.irffrafa, xa£' 
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Etwas fudlichcr fchwebt, und nicht ihn rührt fie, des Äthers 
Jungfrau; aber der Low' und der Krebs auch: neben einander 
Liegen fie beide dafelbft, die getroffenen. Schaue den Kreis doch, 
Wieden unter der Brufl und dem Bauch bis zur Schani er zerfchneidet, 
Ihn dann ganz in die Länge, den Krebs, auch unter dem Panzer 
Theilt, wo traun du am raeiften gerad' ihn gehalbet erkennteft, 
So dafs die Augen am Kreif hierhin ihm ftünden und dorthin. 

- 

Wenn du dem Kreife nunmehr in acht abtheileft den Umfang, 
Fünf dann drehn fich über der Erd* in den Höhen des Tages ^ 
Aber die drei jenfeits. Hier ifi auch die Wende des Sommers ; 
Und um den Krebs ward diefer dem Boreas nahe befeftigt. 

Der am entgegnenden Notos jedoch trennt mitten den Geifshorn, 
Dann auchdemWäfierer beide dieFüfs\und dieSch weifung demWallfifch. 



Jxtf/Tara, xa5u'irapS«v verderbt. 'Evt^o. 
-rai «»Viv, ftatt wTQvrcU, wollten auch 
Buhle und Matthiä; nämlich 3vw<v. 
Der Scholiaft , iv r<Z S<fivy kukAw rpo. 

•KSU «fVl TOU tjhGV. 

500 — 509. Von dem (udhehen 
Wendekreife des Kaprikoras, woher 
nach dem kUrzeften Tage die Sonne 
wieder beginnt zu fteigen, fprichtEu- 
doxus bei Hipparch p. 177 alfo: Auf 
ihm tCt die Mitte des Geifehorns, die 
FOfoe des Waflermanns, der Schwanz 
des Wallfifcbes, des Stroms Win- 
dung, der Hafe, des Hundes Fttfce 
und Schwanz , der Argo Steuerende 
und Maflbaum , des Kentaurs Rücken 
und Brufl: , auch das Waldthierchen * 
des Skorpions Stachel, dann durch 
den Scuüzen beugt er zu des Geifs- 
horns Milte fich zurück. Eben To 
Manetbo II, 93 — 100. Weniger hat 
hier Hipparch p. 804 an dem Dichter 
und deflen Vorgänger zu tadeln. Statt 



v. 501 bis 505 gab Maximus zehn Verfe 
zur Berichtigung, worauf v. 506 rhv 
*u>arov fich anfchliefsen follte. Eini- 
ge , fagt der Scholiaft , fchrieben für 
dvrtowvTt Notw, im entgegnenden Süd, 
ungefchickt dvricwvrt Nor«/ , der Theil 
ntmt des Südwinds, und berufen fich 
auf Homers A^o; dvr/eWav. Die Stelle 
ift verdorben; man ichrieb ukXat, $' a»~ 
riowv rt Notov. Ob etwa die Abwei- 
chung virWf ort (und votw, vtri) A!yo* 
xspijs; aus Nora vtur' Aryoxl^o; ent- 
(landen fein mag? Statt *v ra kAt^cu 
haben iv 3« ri *üt?ov , mit Hipparch 
p. 177 und 204 , die Brefslauifche und 
die Pfillzifcbe. So ftatt iv k«J to*ov hat 
die Brefslauifche w ii neu rogov, die 
Pfaizifche «v H neuro to*ov: beides aus 
«v 3e' n , wobei der Rhythmus ge- 
winnt. Alle lefen , Tov fufiarov xaSau 

Aio; (ßt'jpcra*; und der Scholiaft deutet, 

«/( tov Togo'njv 1TVI*XT0V (pfplTCM i "HXlOf, 



Digitized by Google 



9* 



«&AINOMENA. 



'Ev 9i ol icrrl AayoöV &räg Kv*6g oi> pdXa noM^v 
Afrurftt 9 &XV önöariv inex,ei xooiv * iv 9e ol *Aqi& , 
Kai (Ufa Kevravpoio perdfgevov' iv 91 xe xivrgov 

5o5 2.XOQ1ÜOV, iv 9i TS toIov äyavov To^svrflgog 9 
Töv %vpaxov 9 xa&aooio xaxeQxppevog Bogiao 

Tgimral 7« piv airov 
Xstpipiog' xai ol xgia piv negiriXXsrai ttyau 
Täv öxt<&, t« 9i itevTS xarogv^a Smiforrcu. 

5 10 MeaaöSi, 9* aptporioav, ocrarog noXioto TdXaxvog, 
TaXav iwooTQ(<p€Tai xvxXog 8ix<foyT4 ioix&g. 
TZv 9i ol tffiaxa vv&v loalsrcu dpfporipricn, 
$§ivovrog Sepsog, tot« 9* etagog lorapivoio. 
Xijpa 94 ol Kqlöq, Tclvqolo re yovvara xeirai' 

5i5 Kgiög piv xaxa pijxog iXriXdpevog 9ia xJxXov* 
Tavgov 9i crxekecw, Soaij itegitpaiverat oxAa|. 
'Ev 9i ri ol 46vv evopeyyeog 'Ogiavog- 



w$ i*i tJv NStov nartw'j dxi rov xaSapov 
Boftov. LaflVn wir rov typrau gelten 
fQr r&v %*8i , der Schüz ift ja nicht der 
lezte, zu welchem fildwUrts die Sonne 
geht, fondern durch des SchQzen 
Quartier geht fie zum Kaprikorn hin- 
ab ; wie Cicero fegt , Hunc a darin 
fonis auris Aquilonis ad Außriun 
Cedens poßremum tangit rota fem 
vida Soäs. Vielleicht alfo r&v xo^sp- 
X^r^t , den als den lezten vorbeige- 
hend? Wohl; aber was nun mit ko- 
$afo7o Be^ao ? den lezten des Nordens? 
So darf nicht heiften der lezte von 
Norden her ; und unmöglich kann 
iraqa zugleich auf rov und auf Boffoo 
lieh beziebn in zwiefacher Richtung. 
Kurz, jene« typreu, das gegen Tfrtr«. 



reu klappt, ift verdorben aus 
und der Zwifchenfaz , ne&afoTo bis No- 
tov, empfange aus dem Scholion xaxtmv 
fein y.aTt£ypf4WQ$ zurück : naBa^oto *ar- 
»pxofisvoi Boffao No'rev , vom heite*» 
ren Nord hinabgehend zum Süd. Ii, 
V, 109, **raßvrto «iVpfov. XXIV, 
Oi 3' ixei ouv xe'Aio; marißa» , auch Od. 
XXIV, 205 vielleicht. Apollon, IV, 
1684 , 'TXorofxoi S^fxoTo kot^uScv. Hier 
kreifen fünf Achttheile unter der Erde» 
«m^u^a, wie verfenkt. 

510 — 5(3* Zwifchen den zwei 
Wendekreifen dreht fich im weite den 
Umfang , fo grofs wie die Milchftrafse, 
der Kreis der Taggleicbe (Aequator), 
in zwei Hälften getheilt; dort macht 
die Sonne Tag und Nacht gleich , fo« 



s 
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Drinnen auch kreifet der Hafe; doch nicht vom Hunde fo fehr viel} 
Nur was die Fufs* abreichen, enthebet er; drinnen auch Argo, 
Und des Kentaurs Machtfchulter ; darin auch der Stachel des für chtbarn 
Skorpions; und darin das Gefchofs des glänzenden Schüzen: 
Welchen zulezt, abfteigend vom heiteren Hauche des Nordes 
Südwärts, Helios rührt mit dem Gleis. Dort wendet er alfo 
Winterlich ; und ihm wälzen umher drei Theile fich obwärts, 
Jener acht ; doch die funfe bewegen fich unter dem Abgrund. 
Zwifchen den beiden nunmehr/o grofs,wie diefchimmerndeMilchbahn, 
Windet fich unter die Erd' ein Kreis mrt gehalbetem Umfang. 
In ihm werden die Tage den beiderlei' Nächten gegleichet, 
Wann abfcheidet der Sommer, und wann fich erneuet der Frühling. 
Zeichen ihm ftehet der Widder, und knieendes Fufses der Stier da: 
Er zwar über den Kreis langhin fich dehnend, der Widder; 
Doch vön den Beinen des Stiers, fo weit herfcheinet der Kniebug. 
Drin auch waltet der Gürtel des ganz lichthellen Orion; 



wohl im Herbft , als im Frühling. 
Ar^astv , gehalbt fein , iiy^afeirSai. Statt 
iiXdwrr ixebt die Pfälzifche das achte 
iiXcwvrt , die Brefslauifcbe halb ver- 
derbt' orfcaan» n. Verfälfcht ift roG t» 
«fcfo; aus tot» 3» er«po; , wie die Mehr«, 
zanl lieft; tot« 3*, und dann, fleht 
eben To v. 774. 

514 — 523. Die Sternbilder des 
Glercbers fand Hipparch p. 204 — 5 
bei Eufioxus eben fo , bis auf wem« 
ges, und tadelt nach der neuereu An» 
Ordnung j die wieder bei Manetho II, 
83-92 Verfchieden ift. Nach der fpä- 
teften berichtigte Maximus in vier, 
zehn Verfen. Die mit «v Si rs ot {wy 
beginnende Aufzühlung verlangt nach 
"Tim ein Kolon, und dann «V ei itai 



ekafypii , wie die Wienifche ab- 

theilt, und der Scholiaft. 'Ev rat 3' 
'Otyou'x* 2 ift verdorben aus ivi w. Für 
den felbigen Gegenftand wird dieftgr- 
kere Hinweifung tw nicht einmal wie- 
derholt , nach anfangendem und wie- 
derholten ot darf fie noch weniger 
eintreten : f. bei H. in Cer. 46. Der 
Adler, aajTä?, ward als Stürmer, ctfy* 
to; , gedacht ; von d^r^ , Sturm , aus 
bildete man dtjruvBou, Durch 
den Adler, der hochfliegenden Aare 
oder Raubvögel edelften , verkündet 
Zeus Wetter und Gefchick aus der 
Luft; deflen Sternbild ift Vorbote von 
Sturm. 'ATOjwaij^Töu , ftatt dxafj^l^tTCU^ 
giebt die Pfaizifche: nicht des Adlers 
nimt fich ein Theil der Kreis: Hef. 
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Kmiiniq t' afoophnt "Tfyw ivi ol xal iXarpoog 
KpijTjfp* iy $i Kdpo|* hl 5' darrigeg oü (idXa xoXXol 

5ao X-qXdav % hi ol & 'OcfHotitfa yovva (pooütai. 
Oö fi^y AlrjTOv änoftsigerai' aXXd oi iyyvg 
Zrtvög artrurat \üyag dyyeXog. b*i xaz 9 avröv 
Initsiri xscpaXii xal -^na^tvov dXiaaovrat. 

Totig piv naoßoXtönv öföovg xioißdXXerai a£ov f 

5a5 Mficrtrd&t itdvrag f^oy. 'O b*i rdroarog iacfujxarac 
Ao£dg iv aiuporigoig , ol [iiv p ixdzeg^ev e^ovaiv 
'AvTiniortv roomxoi' piaraog di i fieaaö^i ripvei. 
Ov xev 'ASrivairi x Bt Q® v d&otripivog dviiq 
*AXXri xoXXtfaei.e xvXivdöfisva roo^aXeia, 

53o Totd ie xal *6aa ndvra negl atyaignSbv iXicrorov, 
Ta y* ivai^sgia itXaylco &vvaQHQ6Ta xvxXu* 
*£| ijovg iirl viSxra iioxttat, rlfiara itdvra 
Kai xä fiiv avriXXst t« xal avxia ytufei dvvei 



Erg. 578, 'Hai; yäq l^yoio rtfrvp dxopsU wir *> 3« mitHipparch p. 205, nnd'xar* 

prraiaZr«/, Eos nimt fich des brfchie- aurev, fc. xuxAev, mit Ausgaben und 

denen Tagwerks ein Drittel, denn in Handfchriften , wozu die Pfalzifche 

der Morgenftunde gedeiht die Arbeit. kommt. 



i von dfAti{.w , ich mache theiU 524 — 527. Diefe drei neben ein- 

losy ward «fyxoif«7v , theillos fein , und ander gradaus laufenden Kreife der 

dlMMtffffSai , theillos werden , alle bei zwei Wenden und der Taggleiche 

Hefychius: diefes vermehrt in drafxtU fchwingt die in der Mitte fie faffende 

fjtrSax hat Heflodus Theog. 801 , 'Ev- Axe herum. Der vierte aber, der 

vaeTf^ Si Btüv dxafufyrrat aib sivrwv t Thierkreis ,~ ift fcbr&g in die beiden 

Neun Jahre lang wird er theillos der Wendekreife gefügt , dafs der mittele, 

Götter, ihres Umgangs beraubt; auch der Gleicher, ihn mitten fchneidet. 

Apollonius III, 186. 785. Die Gram- 'OfSod* fodert der Gegenfaz A©#$. 

raaüker verwechfelten beide Wörter ; Grotius vermutete 3f9it, weil bei Ger-. 

und wo der Begrif theWtafl , und manicitsv. 507 rec/us fteht; aber auch 

nicht theillos, war, Ratten fie für das dort mufs rectos ftehn, wegen ▼. 510, 

a mancherlei Scheingelehrfamkeit bei quartus in obliquwn. Für ©? f*h ha* 

der Hand. Statt $Ü k«t' ouWc lefen ben drei Handfchriften, worunter die 
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Auch die entloderte Hyder, die bäumt j drin auch der befcheidne 
Mifchkrug; drin auch der Rab'; und drin auch Sterne der Scheeren, 
Wenige zwar 5 auch drin des Umfchlängelten leuchtende Kniee. 
Nichts indefs vondem Adler enthebet er; aber zunächft ihm 
Stürmet des Zeus Botfehafter, der mächtige j doch auf ihm felber 
Siehft du die Scheitel des Gauls mit dem ragenden Hälfe daherzlehn. 

Diefe gerad* an einander gerichteten fchwinget die Ax* um, 
Die in der Mitte gefamt fie durchborete. Aber der viert' ift 
Schräg* in beide gezwängt, die entgegnenden Wenden, die zwiefach 
Dort ihn halten und dort; doch der mittele fchneidet ihn mitten. 
Wol kein Mann, von Athene zu Handarbeiten gewizigt, 
Hätte mit anderer Haft ümrollende Räder gefüget , 
Solche zugleich und fo grofse gefamt um die Kugel fie drehend, 
Wie die ätherifchen dort im Verband des gefchrägeten Kreifes 
Her vom Morgen zur Nacht fich befchleunigen immer und ewig. 
Die nun fteigen empor und fenken fich wieder hinabwärts 



Pfälzifche , 0? (xti> f &ufrtf9«y. Schol. 
ctVTcv iy^ovffi. 

528 — 532. Kein Könftler hätte 
fo grofse Räder anders gefügt, wie 
jene drei durch den fch/ägen Kreis 
verbundenen fich ewig vom Morgen 
zum Abend umdrehn. Ouxav, Mosk. 
und Wien, cu xev, Pfalz, ouk «v aus 
diefem , das nur der Dichter braucht. 
*A3*jvai*fi yetfäiv SeStBayfx^vo^ hat das 
Scholion v*6 twv yst^wv t^5 'AB*}vä$ » 
oder uiri tJJj 'AShijvui aard X 8 ~!? a » , dies 
mit richtigem Sinn, aber fprachwi* 
drig. Achilles p. 167 erhielt x«<fd>y 
SiSayjtf'jct , in Händen belehrt, d.i. in 
Handarbeiten: Apollon. I, 147 /ft«**?- 
fiivov tinrwv. Vom Paffiv SeSatjfMvov nun 
itt abhängig 'Aty*'», der bekann» 



Dativ , ftatt uV 'AAp^;. Od. VI , 
233 , 0 v "HQt>cuvTO$ StSsuv xai IlaAAa; 
\Aihjvij. Statt KoAAjJo-arro las der Scho- 
liaft befier Kokkfyreta , woraus Koopfre/« 
bei Achilles verdorben fcheint. Ger- 
manica fchrieb: Non (nicht nam) , 
ii Palladiä doctus formartt ab arte, 
Dißantes orbes melius religaffet ab 
uno. Tlegi etycuw&ov getrennt , wie in 
der Wienifcben. Für tv aiS«f/ct haben 
einige afötya , das richtige ivouStpa 
fah Buhle. AuoW&u, fich befchleu- 
nigen , v. 225. 

533 — 539. Die fo verbundenen 
gehn mit einander auf und unter, je« 
der an dem felbigen Orte ; der fchräg 
verbindende aber wechfelt den Ort 
des Aufgangs und Niedergangs von 
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XldvroL napaßktfiiv pia Bi a<peov icrtiv ixdoTOv 
535 'Elci'i?? ixdrtfös xomihvalri t' ävodog re. 

Avräg oj* 'flxsavov roaraov naga^isißtrav vdog, 
"Oaaov Aiyoxsg^OQ dveg^Ofjiivoio fuMiara 
Kagxlvov eif dviovra xvlivdercu, offaov aitdvxn 
'AvrtXXov inl/Bi* roacrov 7* [iiv dXXoSi Svvqv. 
54o "Oven & dföaXpoiot ßoXii AvareiveTat ai>yij , 
*E|axic ay rdca)? fuv vnodgd^OL' avudp exdvTQ 
"hrq fierpifisiara &Ja> nepiTd (jlvctcu dorga. 

Zaidiov di i x^xXov ixixXncriv xaXiovai. 
T$ tfi Kaqxfoos iarl, Aiav r inl Ttp, xal in avr§ 



einem Wcndekrcife zum andern , in- 
dem gleich viel feines Umfangs fteigt 
und linkt. *Avr/a, fonft häufig »£ sri- 
pfr, fcheint mir floht, und aJr/xa 
(Breftl. dvrina) verfchrieben ; fo fteht 
es v. 628. 693. 750. Dichtergebrauch 
ift HOTthxriti V &vo&o% r» , mit doppelter 
Bindung, woraus der Schreibfehler 
KonfAu<r/$ 178' avotit t« entftand : Schol. 
Kai tx ?v<r«u$ koi t£ avaroAJj;. Hier hat 
'SImmovov roavov den Vorzug; denn 
'J^x«avo7o to'(tov gflbe vier weibliche Ab« 
fchnitte nach einander. Tlagaixsißtrcu 
vJwg., der fcbrflge Thierkreis» ftatt 
dafo die andern immer an Einem Ort 
aufgebn und untergehn, wechfelt am 
Okeanos , geht am Horizonte mit fei- 
nen Zeichen fo weit hin und her t als 
der Raum zwifchen dem Kaprikorn 
und dem Krebs in dem Umfchwung 
fich erftreckt. 

540 — 542. Eine Linie vom Mit- 
telpunkte der mitten in der Welt ru- 
henden Erde bis zu des Himmels 
Hohlkugel hinauf wflre, als Hälfte des 
Durchfchnittes , ein Sechstheil des 
ganzen Umfangs, mitbin auch des 



Thierkreifes. Dies poetifch : Der 
Stral eines Blicks von der Erde zum 
Äther w^rde wol fechsmal ihn durch« 
laufen , den GOrtel des Thierkreifes 
umher durchfließen ; und jeder gleich 
lange Stral , jedes Sechstheil , umfafot 
zwei feiner zwölf Sternbilder. Unfer 
Text lautet • "Owov i' J$$<*P<»o ß°>K 
dror^varcu auy>), *Egaxii dv rovv 1 ij/aiv 
ilxo&pipot. Welche Lesart der Scho- 
liaft auch bei Sporos gedolmetfcht 
fand : wie viel des Augenftrals ab- 
fchneidet oder wegnimt der Äther« 
glänz, fechsmal fo viel unierläuft wol 
den obfeh webenden Thierkreis, reV- 
cov i*n>. Er felbft deutet fo: w O<nj 
etyecu; y!vsrot avSalct , a v cv ßXa-xivTwv y/juüv 
§ti rdv oupaviv, rwoÜTOt otytiXowtv 5$ 
votieSat h' oAjjj rijt, w»f<<£ep«ia{. Dann 
wieder: "Ovy >} igarmi) 5<^t% «V«, 
roxreioTtv 1} dv.ri^ vf dty' qjuuvy d(f>iti*M r v*f 
ixi r^y avmraris rou cufavou sxiQd« 
y«av, Tyvixaunp — .. Sein Text alfo 
war: w Otfa>j 5' ofySakjJiQio ßoXjj d^aratvarat 
ajyä , So weit des Auges Wurf (oder 
Stral) fich emporftreckt zum Äther- 
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AU' an einander gereiht; und jeglichem eins nach der Ordnung 
Ift an jeglicher Seite der Niedergang und der Aufgang. 
Doch dir wechfelt den Raum fo weit an Okeanos Waflern, 
Als der Bezirk ganzher von dem Geifshorn, welcher emporfteigt, 
Zum aufzeigenden Krebfe fich umfchwingt', immer, wie weit wo 
Er mit dem Aufgang reicht, fo weit auch anderswo fmkend. 
Aber wie weit vom Auge der Stral aufftrebt zu dem Lichtglanz, 
Sechsmal etwa fo weit durchläuft er ihn ) jeglicher dann gleich 
Abgemeflene Stral umfchneidet dir zwei der Geftirne. 

Thierkreis nun wird folcher mit treffendem Namen benennet. 
In ihm waltet der Krebs, und der Lowe zunächft, und die Himmels- 



Sechsmal fo weit möchte er wol unter 
ihm (dem Thierkreis) fortlaufen. Od. 
IV, 150, '0$SaApuvT«/3cAa/. Fttr/fc^ 
fchrieb einer das gemeinere /3oAi$, 
welches Sporos und die Moskauifche 
hat; daraus ward ßoXfo, und verderbte 
das übrige. 'Avarttvereu, halb verdor«. 
ben dteonfvtrat bei Hipparch pag. 200. 
Attyi, Ätherglani: II. XIII, 837, 'Utf 
S* djJL<poTfywv JktT* cuStpz neu A/o; auydf. 
Der Dativ auys ßatt k auyjv : ward 
hanßg verkannt, v. 604. Dahin ge- 
hört irovTwj II. IH, 441 , q>fA£. 
•njrt Tpzmiofxtv; Eurip. Iph. A. 1204, 
ÜToCTQoQpov vtav&a Sirafry xo/x/^uo-a; 
ApoUon. II , 827 , eu$e< irtb-gv ; Virgils 
it clamor caclo. Unverfölfcht blieb 
Tcatrvj fuv bei Hipparch und in drei 
Handfchriften. Für vvoiptpot möchte 
iicih$dfAoi zu lefen fein , welches mehr 
der Hipparehifchen Erklärung ent- 
fprioht : »j rt ydf ßoX) roQ otySaXpov eu- 
$€ui »Vt/, xai aun} i£d\u$ naTafxtr^l rcv 
fj^yarrov hvkAov. Das richtige m^trip* 
vrrcu erkennen mit Hipparch und Kleo- 
medes der Scholiaft, alle Bafeler, die 
Mosk. und die Pfalz. Handfchrift; mtp* 



r^vsra/ ftammt von Morel. Der Scho- 
liaft des Euripides Phoen. 1 hat 
rtfAvtrcu «fcou; , fta(t acr^cu Aber elxot 
wurden die Zwölftheile des Thier- 
kreifes von Aftrologen nur in Bezie- 
hung auf die einkehrenden Planeten 
genannt: Geop. I, 12. not. Kiel. 

543 — 548. Es folgen die zwölf 
Zeichen des Thierkreifes. Sie nannte 
der Aftronom {w*3ia, und den Thier- 
kreis <w3/wv kJxAov, Gem. pag. 1. 20; 
auch<wo<po?ov, Ariftot. de mundo; ge- 
wöhnlicher <w5tawov , Hipp. pag. 144. 
Hier fchrieb man <wi3/ov xu'xAoy, bei- 
fpiellos und gegen die Analogie , ftatt 
{w?3/wv xJxAev. Manetho IV, 5, Zw7- 
Hwv Ts ic6koto mgiSfofiov. IV, 620, £w<« 
iiwv KjxAio; irofo;. Die Folge des 
Thierkreifes begann Eudoxus mit dem 
Widder der Frühlingsgleiche : Hipp, 
p 211. Aratus beginnt mit dem Krebs, 
weil Meton , deffen Kalender im häus- 
lichen Gebrauche vorwaltete, fein 
aftronomifches Jahr von der Sonnen- 
wende im Krebs anfing : v.751. A*wv 
r' «Vi tw, an diefem , nach diefem , 
hinweifend auf den Krebs. Kai vV 
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545 Tlaftivof ai 8* ini ol XqXal, xal Xxopw/oc wfarfc, 
Toiswiq TS, xal Myox€pW iitl 3* Alfoxegyl 
Ttyoxoof 8vo 3' avr$ *V "l^tvsq ä&ttyöaw 
Tqig 8d [itra Koibe, Tavpog 8' inl *<p, Atäupoi xe. 
Total 8' eV H^wf föderal dvoxaidexa xäcri, 

55o IlayT* IrtavTäi' ayoy xcxi o{ awpi xovxov Mvri 
KvxXov dUlovxai näcrai imxdgitioi T £lgai. 

Tou 8* oacroy xoiXoio xax? 'flxeavov Switch, 
Toovov faip yahfi fögsrai* watrij b" ixl wxrl, 
*E| a&l 8i5yovae SvoSexddeg x6xkoio* 

555 Toaaat 8* ävxiT^kown. Toaov 8* tei p?xoc ixdcrrn 
Nt>{ aiel Terayvarat, Saov *ri %eg #/u<ru xvxXov 
*Agxo[iivriQ wxxbg äelgerai itydSfc yairiQ. 

Ov xev dnößXijxov SsÜoxrtiiivQ yparog etq, 
Moigdav cxinTsoSai ot* ävTiXXrfOiv ixdcrnt* 

5 60 Aiel ^äg rdav 7« fitf crvvavigxezai avrög 



outou TlafSivot, Mosk, *au f*sr mirh 9 
Ff. furä 6' auVov mit Plutarch , plac. 
Phil. 6. Sowohl uV als entftand 
aas «V aurw , welchem aufzählenden 
a*i fchicklicher am Ende v. 548 ein 
fxsrcL folgt. In einer Handfchrift Pia« 
tarchs (ed. CorCn. p. 152) gerieth die- 
fes «VaunS in den folgenden Vers: 
XqAai, xa* tV ccutoS TKopir/es auro* , wo 
es durchaus nicht Statt finden kann. 
Ai 3» «Vi ol X^Xai , bei Plutarch n( 
o« : vielleicht jj3' Sri ro/. Statt auViv «V 
•Ix$u'*c haben vier Handfchriften das 
richtige ovtö», zwei das tV auslaufend. 
Vom Abfchnitt v. 934. *Aor«f&»vTa/, 
bei Plutarch aor«fo<avr«$ , und in der 
Handfchrift gefund Ärr«eo«vT«$ , wie v. 
357. Nornius 38. p.986, lyphidm 



foavrs; irsmt^njffav 'OXu/*ry. Nach 
K^/i; befler Toüpo; 2* tri mit Plutarch 
und der Moskauifcben , als r«. 

549 — 551. In diefen zwölf Zei- 
chen hält Helios feinen Jahrlauf, and 
bringt hin und her gehend die Jahr- 
zeiten hervor. *Ev ro7 $: Brefsl. und 
Pf. iv ro7at 3» 'HCaos , aus der poeti* 
feben Uraftellung , rourt V «v 'fi^ t 
wie v. 544 T<p h,, ßatt «v ry. Die 
Hören, wovon bei H. in Cer. 400, 
heißen «V<xafTitt, fruchtbietende, mit 
dem feierlichen Beinamen , den Zeus 
in Euböa fahrte ; beiPindar, fr. C, 6, 
werden fie dyXaoxoQvot genannt. 

552 — 557. Der Thierkreis Hl 
immer halb unter dem Horizont mit 
fechs feiner Zeichen, und halb Ober 
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Jungfrau; dann auch die Scheeren des Skorpions, und er felber; 
Dann auch der Schüz; ihm nahe der Geifshorn; aber demGeifshora 
Nahe der Wäfierer dann, und dem das geftirnete Fifchpaar; 
Dann der Widder, und nah ihm der Stier, und die Zwillinge beid' ihm. 
Durch die zwölfe gefamt lenkt Helios fietigen Umlauf, 
Ganzaus führend das Jahr; und indem auf demKreif* er einhergeht, 
Heben lieh ihm nach einander die fruchtausfp endenden Hören. 

Aber wie vieles von dem in Okeanos Höhlung hinabrollt, 
Eben fo viel fchwebt ober der Erd' : in jeglicher Nacht dann 
Tauchen hinab je fechfe der ZwölftheiP immer im Thierkreis, 
Und fechs gehen hervor. So weit ift immer auch jede 
Nacht in Lange gedehnt, als weit die Hälfte des Kreifcs 
Von der beginnenden Nacht lieh emporhebt über die Erde. 

Kein unnüzer Befcheid von des Tags Annäherung war' es, 
Achtfam fchaun, wann jeder der TheiP aufgehe zum Himmel. 
Denn ftets einem davon in Gefellfchaft fteiget er felbft auf, 



ihm. Weil aber die auf und ab ftei* Die Lesart Svwfowiiet bei Hipparch 

gende Sonne darin bald einen gröfse- p. 200, Gera in us p. 28, und Achilles 

ren, bald einen kleineren Bogen be«. p, i45, ftatt SvaiSsxd&os , erhielt end«. 

fch reibt, fo reicht die Lange der Nacht lieh in Mattbiä's Ausgabe ihr Recht, 

fo weit, als der Halbkreis von ihrem das mancher erkannt hatte. AvuSs- 

Beginn , dem Punkte des Untergangs, xi; , für das profaifche 5cu5sxar>jpo£ m , 

fich erhebt. KoiXoto xot' 'Slxaaw'o 8u- Zwölftheil , fleht auch v. 702. 

yjjra* verftöfst gegen Vers, Spracbge« 558 — 561. Wenn der Seefahrer 

brauch und Grammatik. MitderLes« bei Nacht wiflen möchte, wie nahe 

art iri^rat ftatt des ungebräuchlichen der Tag fei, fo beachte er die nach ein« 

Sv'vqrat wären die erfteren befriedigt; ander aufgehenden Theile desThier- 

die Qrammatik verlangt einen Indica- kreifes, und zahle , wie weit der noch 



tiv. Lefen wir xar' 'Slaeavov SmTrai , zurück fei , mit welchem die Sonne in 

fo fteht Such das benachbarte ftuvoun dem jezigen Monat aufgehe. Hip- 

v. 354 untadelhaft. Der hohle Okea- parch pag. 209 — 211 zeigt gegen den 

nos ift poettfeh die Himmelstiefe unter Dichter und Attalas die Unsicherheit 

dem Horizont, v. 406. 'Erl vukw, folcher Schäzung. Auch meinten wol 

nicht tw mit der Pfälzifchen, v. 322. beide nur einen nothdllrftigen Behelf 
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*HiXcoq. Tag 8* äv xe nsQttrxfyaio fxdXiara, 
Ete aöväg öqoqv. *Atäg ify vefiecrcri p&Xatvai 
TtyrowT, >f opeoc xsxovpiUvai ö\wiXXouv, 
ILipLax ixtQXppivricnv dprigöra %oi$aaa§ai. 

565 Afobg & dv (idXa toi xBgdav ixdreg^s Stdoin 
'GxeavbQ, rare noXXa %tQiOTQi(p6Tai iol avry, 
Nftdöfiy önqptWQ xetviav <fooiy<nv ixd&Tnv. 

Ov oi fapavooTaroi, ose Kagxivog dvriXXriaiy , 
^Aarigeg äpcpordoofosv iXiaaofuvoi itegixuvrai. 

570 Toi (äv dvvovreg, ik 8* 1% tiigng üviovreg. 

kvvu ph 2,ri(fnxvoQ 9 dfoei Si xatä ^a>x lY lyt^V 
"Hfiicrv \dv xtv tdoio peniQoov, tipiov S* fön 



des Schiffers. A<&0xi#j4v0$ , mit Auf* 
merkfamkeit erwartend, wird als 
Wortde8 Strebens gefügt zum Geni- 
tiv, wie Zuteyfiau v. 794. 

561 — 567. Wenn die Zeichen 
des Thierkreifes felbft etwa verdeckt 
find , fo richte man fich nach Geftir- 
nen , die mit dem Aufgang jener zu- 
gleich aufgebn oder auch untergehn. 
TÜ5 5' av v.t ie9p<r*.tyouQ fxaWra, Hip~ 
parchs Lesart pag. 209 , hat mit drei 
Handfchriften die Pfälzifche ; dem av 
tu mistrauend fchrieb man avya t und 
Scaliger empfahl au x«. Gleichwol itt 
av x« bei Homer häufig; nicht nur 
getrennt, II. XI, 187. Od. V, 361. VI, 
259. H. XXIV, 437; fondern beifam- 
men, II. XIII, 127, S{ ouV av *ev "A^{ 
ovoccuto /«t«X2c«v. Od. IX, 334, tou$ 
av x« xai ijBaXov avric, ikicBat. S. Schä- 
fers Melet. p. 125. Den fpäteren Ge- 
brauch lehrt Hermann Orph. Lithic. 
247. Wahrfcheinlich ward auch Od. 
XXII , 198 das unhomerifche *wV dyt- 
vüi aus ijv mv dytvyi verderbt. Statt 



si yivavT*, Hipparchs »Jv yhoivr' oder 
yiyvotvr' an den folgenden Optativ ge- 
fügt. Mit fjte/fäojv, Tatuv, rd$, x«xfu/*- 
pivat itt iTstx 0 ^ 0 ** 1 * unverträglich; 
eV«pxo/*A»<riv hat mit zwei anderen die 
Pfälzifche. Der Sinn ift: Schaffe dir 
Zeichen, die den ankommenden Thei- 
len des Thierkreifes verbunden find , 
d. t. die bei ihrer Ankunft theils aufgehn, 
theils untergehn. An beiden Enden 
des Horizonts , im Oden nndim We- 
tten , find folcher Zeichen genug , die 
mit dem Aufgang jedes Theils vom 
Thierkreis erfcheineu. Das poetifche 
Bild des Horizonts ift der Okeanos, 
der mit zwei Einftrömungen in das 
Mittelmeer, dem örtlichen Fafis und 
der weltlichen Enge , die Erdfeheibe 
theilL Hörner wurden alle Abftrö- 
mungen oder Flufcarnie genannt, hier 
die beiden vorzüglichften des Okea* 
nos , die Often und Weiten andeuten. 
Das weibliche *skwv war xwväuv, in 
Profa x«««uy. Die jezt Übliche Schrei« 
bung verwirrt. S, bei H. in Cer. 363. 
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Helios. Die nun magft du am ficherften wol dir herausfpähn, 
Wenn auf fie felber du fchauft. Doch fals fie von Wolken gedunkelt, 
Oder vom deckenden Berge verhehlt, lieh erhüben zum Aufgang; 
Dann mit verbundenen Zeichen der kommenden fchaffe dir Weifung. 
Wol der Okeanos felbft an jeglichem Home gewährt dir 
Solcher genug, die jenem umher fich drehen in Menge, 
So wie von unten empor er der Zwölfthett' hebet ein jedes. 

Nicht im dunkelften Sohein, wann der Krebs aufzeiget zum Himmel, 
Schweben an beiderlei End' um Okeanos kreifende Sterne , 
Die abfinken fowohl, als die dort wieder hervorgehn. 
Oft nun finket der Kranz, auch linkt mit dem Grate der Sudfifch. 
Halb noch kannft du ihn fchaun, den erhobenen Kranz Awadne's; 



'OrTnjfM^ aus *ifM% fcheint attifch , wie 

- ^mjv/xa,' welches bciDemofthenesund 
Mofchion vorkommt. 

568 — 570. Den Aufgang des 
Krebfes zeigt manches nicht dunkle 
Sternbild, linkend fowohl, als nei- 
gend. Hipparch bemerkt bei den Mit- 
erfcheinnngen Oberhaupt, dafs der 
Dichter von Eudoxus abweiche , weil 
er felbft den beginnenden Aufgang, 
und der Vorganger den mittleren 
verliehe. 

571 — 575. Jezo finkt zur Hälfte 
der Kranz der Ariadne , und bis zum 
Rückgrat der füdliche Fifcb, jener 
einfame v. 336. "Bo», ftatt %w» gab 
Buhle nach Urkunden und Vernunft. 
So auch die Pfälzifche ; 13o*$ «v der 
Scholiaft. 'Etryartai, die äußerften 
Enden, des Okeanos weltliches Ge- 
llade, wie v. 431 -rqoripj, das öftliche. 
BaAA«<v, hinfehwingen , fllr fenken, 
V. 595. AuVäf» 0 y' i^omStv rrrfa/tifufvoj 

— foll der Südfifch fein , der mit dem 
Bauche noch nicht untergehe , aber 



fchon mit den Obertheilen. Doch 
klagt der Scholiaft Uber den gezwun- 
genen Ausdruck, und fagt, dafs des- 
halb einige den Knieenden verftehn , 
dem das Obere kopfüber gefunken 
fei, zugleich mit des Kranzes oberer 
Hälfte , und das Untere bis zum äu- 
ßserften Bauche noch emporrage; und 
bei v.585 nennt er unter den hier auf- 
gezählten den Knieenden. Hipparch 
p. 214 fagt nichts von der Fifchdeu- 
tung, fondern einfach , des Knieenden 
Theile bis Uber den Bauch fein ge- 
ftwkenj dies wiederlegt er p. 215, 
und giebt p. 216 die zwei Verfe felbft , 
worin er des Knieenden halb gefun- 
kenes Bild firtdet. Eben To deutete 
Attalus , bei welchem hier nichts zu 
berichtigen war. Attalus demnach , 
und Hipparch , der mehrmals von 
abweichenden Handfchriften fpricht, 
kannten nur Eine Lesart, die den 
Knieenden klar und beftimmt angab. 
Auch lehrt Hyginus , Poet. Aftr. IV, 
12, p, 558, bei des Krebfes Aufgang 
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'E^axtal ßdXkovat xarsfxofjUvov Zrecpdvoio' 
Avtctp 6 Yvhk äiti&n T8rga(i(idvog &XXä (ih ou«« 

Tbv dl nal eig afiovg xendpt, poysgöv 'O^to^ov 
Kaqxivog ix yovdfav, xardyu 8' "Otpiv aö%ivog iffttg. 
Ovo* äv ix* *Ao xroftäat ein noXi>g äiKpotipabsv , 

58o TaVoatn po/pflc a/wfc* xaTM>yra Boot*» 

BovXvrf Imgc* wXfitoy öt^a yuxxos iovcrig, 

Ktwat tot xal yrfxre? «V öty tüovTi teyoviai. 
535 <flg oi Ith »tfyouaiy. O 3* Woc, oä&v dfixfc, 



verfchwinde dem Knieenden das Haupt 
famt dem Leibe bis zum Nabel. Und 
die Anzeige v.5£K), daß vom Knieen« 
den nur noch das linke Bein oben 
fei , bezieht fich offenbar auf ein frü- 
heres Hinabfinken des Oberleibs. 
Unfere Lesart kann man nicht anders» 
als, mit den römifcben Dolmetfchern, 
vom vorgemeldeten Fifch verftehn. 
Wie lafen denn jene Ausleger? Ge- 
wifs Avra ? o -yvug Msv wfa^va; : 
Doch der auf den Knieen rückwärts 
gewendete fchwebt , mit dem Bauche 
noch nicht , aber mit den Obertbeilen 
in Nacht. Die felbige Wendung mit 
dem felbigen Ausdruck , Avraf 0 7« 
yvOg >}f** vo *> ift v. 690. Die vor YvtJg 
mittelzeitig fchwebende Kürze wird 
hier verlangt durch den Rhythmus , 
dort verkürzt , wie S$wp in den näm- 
lichen Verstakten. Zwar wird folche 
vor einem fllifligen Doppelkonfonan* 
ten fchwebende Kürze von dem Epi- 



ker meiftens lang gebraucht, aber 
auch kurz vor Namen , und unver- 
meidlichen , befonders Kunftwörtern : 
rrtv^otaivt Kfcvtwv, felbft k$ifjwvt Dxo- 
pxv5&<ui, >ji miva^vc'j t und Hef. Erg. 
567 , aurr/AArra* aKfOxvl$a<0{. Es fragt 
fich , ob II. XXIV , 274 , uto yhuyn* 
& fyvoju^av , nicht auch als Kunftwort 
zu rechtfertigen fei , dem der Gram- 
matiker «KoH/av, wieKapavtyy, 'Iriaua 
und ahnliches , unterfchob. 

576 — 582. Bei des Krebfes Auf- 
gaug finkt auch der Schlangenträger 
bis zur Schulter, und die Schlänge 
bis zum Hals, auch Arktofylax Ober 
die Hälfte. Kardrjftt fMytfiv 'Otypux 0 * 
hebt fov durch den Takt zu einer ab- 
geftofsenen Länge. Vergl. 1099. 1059. 
Hermanns Umftellung poyMpv xardr/it 
Orph. p. 701 legt das Gewicht , wel- 
ches viardytt haben mufs , auf f*oy»fo». 
Auch wol nicht mehr ift Arktofylax 
machtvoll an beiden Seiten des Hori* 
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Halb fchon taucht er hinab am äufserften Rande des Erdreichs. 
Doch der zurück auf den Knieen gewendete fährt mit dem untern 
Bauche noch nicht, doch fchon mit dem oberen Leib' in die Nacht hiu. 
Ihn auch, den hartander Schlang* arbeitenden, fenktzuden Schultern 
Ganz von denKnieen derKrebs,auch fenkt er dieSchlang'um denNacken. 
Nicht Arktofylax auch iß grpfs in beidem Bezirk noch, 
Minder vielmehr in dem Tag*, und gebreiteter unten im Nachtraum. 
Denn in vier £wölfiheilen zugleich linkt nieder Bootes 
Zu der Okeanosflut; und nachdem er des Lichts lieh gefattigt, 
Nimt er zum Süerabfpannen fleh mehr denn die Hälfte des Nachtlaufs, 
Wann er mit Helios auch, dem niedertauchenden, abfank. 
Drum auch find die Nächte genannt nach dem fäumigen Sinker. 
Alfo fenken fich jene. Doch dorther, nicht unbetrachtbar, 



ronts, df*<por^wBtv wie v. 726; fondern 
kleiner im Tagraum oberhalb , und 
für das mehrere fchon im Nachtraum 
unten. Dies kaum entbehrliche fon<* 
dem hat der Scholiaft, aAAi ri p&v 
ok'yov ovo» tfWp 7?v, und Hipparch 
p. 216 D. Wir fchreiben alfo fjuiw» 
S'^ftdrto^, fk.pvwv qfxvrtoq. Arktofylax, 
auch Bootes genannt v. 92 , filngt an 
des Abends unterzugehn, wann der 
Stier auflleigt v. 720, finkt tiefer in 
den Zwillingen und dem Krebs , und 
verfinkt völlig , wann der Löwe fleigt 
v. 580. Diefer herfchenden Vorftel- 
lung widerfpricht Hipparch. *A/*u&i 
uatiovra, Schol. ipov aartovra, Hipp, 
ovyxaraduvra : fo , ilatt $5*7 aus dem 
vorigen , lefen mit Hipparch und Eu- 
ftatbius Od.V. p.224, mehrere Hand- 
fchrifien, auch die Pfälzifche. Nach« 
dem Bootes , der Lenker des Stier- 
wagens, lange genug oben in des 
Tagraums Lichte verweilt, braucht 



er zum Stierabfpannen und zur Ein* 
kehr unter den Horizont doch mehr 
als die Hälfte der Nachtzeit, wann er 
auch mit der Sonne zugleich fich 
neigte zum Untergang. BcuAvri; , die 
Zeit des Stierabfpannens , die jener 
gefilmte Stiertreiber von der Dämme« 
rung bis Ober die Mitte der Nacht 
verlangt. A<x<& wxro;, wie Od. XU, 
312 rqiya yintrif, ein Drittheil der 
Nacht. 'H/uio; otb aus fpäterer Dich« 
terfprache: A pol Ion. IV, 452. Au«- 
eBcu , fich fenken, noch vordem völ- 
ligen Untergang , wie v. 590. Homer 
nannte fchon Od. V, 272, xa< o\J/« 5u- 
ovra "BecSrtjv, Die Schreibung irc^e war 
Unachtfamkeit , und blieb doch lang* 
im Befiz. Einen Doppelamfibrach im 
vierten und fünften Takt dulden Homer 
und die Homeriden nur, wenn beide 
Wörter eng verbunden für eines gel- 
ten : f. Herrn. Orph. p. 695. 

585 - 588. Mit desKrebfes Auf« 



Digitized by Google 



io4 



4>AIN0MENA. 



Ilotyra <p^>«y noTOftü*', xlpaot %aQa?ävt-v<u dXXov. 
'Eqxppivy di Aiovrt, rä fiiv xa*a xayTa (pipovrai , 

"Hfwyos aMa d-jap 70*1) xal *d8a Aaiäy 

OvitQ xvp* oliovnoq i>itoQT^i<pn 'Slxeavoio. 

Kai Ilpoxitoy , srf ÖTfpot ts Kvyöc rcdfoc alSo^f'yoio. 

Ov piv §rp dXi^ovQ ^aittQ tob vtiara ßdXtei, 
TlaQ§evos &VTeKXovaa. Avgy tot« KvMnvaiq 

« 

Kai &fXfi$ fövovari , xal rinoiwvoq Wardc 



gang hebt Orion die Schultern bis 
zum Gurte , woran das Schwert hangt, 
v. 321. Den fchwerttragenden Gurt 
hat er nach alter Heroenfitte , wie 
Herakles, Od. XI, 608, mit Gold ge- 
fchmückt; auch das Schwert funkelt 
von Gold (lernhell; daher armatus 
auro bei Virgil , Aen. III , 517- n$- 
rafx^ 9 Strom, ward gewöhnlich der 
Eridanos genannt, der von Orions 
linkem Fufs anfangt , v. 358. Hygi^ 
nus IV, 12 fagt, aufgeht Orions Leib 
bis zum Gürtel , und Eridanus er«« 
fcheint ganz« Orion ßreckt fich da« 
her , als jagender vorgebeugt , v. 321, 
vom anderen Hörne des Okeanos, 
dem örtlichen Horizont , v.565. Nach 
Eudoxus bei Hipparch p. 214 war bei 
des Krebfes Aufgang Orion ganz ficht- 
bar: welches Hipparch y. 218 dem 
Aratus zufchreibt. 

589 - 594. Wann der Löwe auf, 
geht , fo linkt das völlig hinab , was 
im vorigen Zwülftheil fich neigte, 
auch der Adler , nur dafs dem Kniecn- 



den das linke Bein noch nicht 
geht; es fteigt aber daa Haupt der Hy- 
der, und was folgt. 'E^/aAm ward 
erklärt dp/piiivy dvar&Xsni , auch von 
Hipparch p. 218; fo gerieth dqypftivw 
in den Text. Kara^i^mmu -rdvra, fie 
gehn völlig unter: Schol. iravrtXij «w«I 
njv xard&xxTiv. Germ, omne abit. Aus« 
<r5ai , v. 583. Das Überlieferte . Ou*w 
HvpzivovTvi üxwtt^'CP« 'SUtxixio , iß 
falfch. Wir kennen v. 73 , vwto» Jto- 
cTtfQtTou , er dreht lieh unter dem 
Rücken , und v. 511 , yum uwr^s- 
rai, unier eiio Erde. Aber umxrrptfp« 
'StotsavoiQ hiefse , er dreht unier dem 
Okeanos hervor; Od. VI, 127, Sa** 
vwv vTsiveiTO ; f. H. in Cer. 336. In 
der Wienifchen hat Mu/Me/vovro; die 
GloGTe upjirrovTQq. Las man vielleicht, 
Oy wo) kv/a* oiSjjAew w. J\. 9 das linke Bein 
dreht er noch nicht unter die Woge 
des unfichtbar machenden Okeanos 1 
Sofokles Aj. 608, ^Aov^ao«. Näher 
der Schrift und malerifober ift. c*. 
•5cw>w$ "ß. , unter die Woge des fchweU 
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Sondern hell um den Gurt, und hell um beide die Schultern, 
Steigt Orion empor, trozvoü auf das ftralende Machtfchwert, 
Ganz mitbringend den Strom, von dem anderen Hörne lieh ftreckend. 

Dann vor dem kommenden Löwen entfehwebt das völlig vom Himmel, 
Was vor dem Krebs abfank ; und der Adeler. Doch der in Arbeit 
Knieende dreht das andre bereits, nur das Knie mit dem linken 
Fufse noch nicht abwärts in Okeanos wallende Strömung. 
Auf dort fteiget der Hyder das Haupt, grelläugig der HaT auch, 
Und mit dem Vorhund fteigen des Seirios vordere Läufe. 

Traun nicht wenige fchwingt an dem Erdrand nieder die aufwärts 
Schwebende Sternjungfrau. Denn die kyllenäifche Leier 
Sinkt dann * famt dem Delfin, und dem ftattlichen Bilde des Pfeiles. 



lenden Okeanos, Bei Apollonius I, 
478 fagt der Scholiaft , ciSavwv werde 
eigentlich von des Meers Schwellung 
gebraucht ; fo unten v. 909 oüaivou<ra 
BdXamra, und das häufige olSpot. Die 
Änderung er*, üattM, belferte nichts; 
denn \flxsavo7o wäre, zum Okeanos 
hin , nicht , unter ihn hinab. X«f otc?, 
hellblickend, als Sternbild, v. 393. 
Die Stellung bei Achilles p. 162 , V- 
«po/ t« Kuvo 5 »o'a^, ftatt xo$a; Kuvig, 
bebt , wie es 2iemt , den Hauptbegrif. 

595 — 605. Die beim Aufgang 
der Jungfrau theils Gnkenden , theils 
(teigenden Geflirne fand Hipparch p. 
219 eben fo von Eudoxus angezeigt, 
und richtig bis auf den Mail der Argo. 
Die Leier erfand Hermes, geboren 
auf dem Kyllene in Arkadien , v. 267. 
Mfb-^a hat mit den belferen Abfchrif« 
ten die Pftlzifche; (Utrty verfchrieb 
man, an /**x?' denkend. Ua^^at t 
des Stroms Vorragungen, was von 
df n Krümmen vorragt : Avien , Vix 
lumine purco Efnirntj Hygin IV, 



12 , Fluminis prior pars» fcS«/« 1 ' 0 * 
Si KJcuv gäbe den Sinn : zuvorkom- 
mend nimt lieh der Hund die anderen 
FUlse. Wem zuvorkommend ? Niehl 
er, feine vorderen FUfse kamen zu- 
vor v. 594; denen nun holt er die 
anderen nach. Alfo (p^afj.s'vot;. Dies 
erklart ein Scholiaft derMoskauifchen 
Sammlung: 6 hk X«<£/o$ toOj oV/trS&uf 
«&a$ dvaigttrzt t tyBcurdvrwv twv i/j»rpo- 
*9twv. Der Hund , mit dem Schwanz 
angefügt v. 341 , fcheint das Hinter* 
theil (»püVwyv, nicht *fu>vov) der Argo 
zu ziehn. Tlokvnttfi, vielfternig; 
fchon Homer, II. XVIII, 485, nannte 
r«f<a, Zeiohen, die Geftirne, wo« 
nach Schiffer und Landleute lieh rieh* 
teten. Aus Eudoxus meldet Hipparch 
p. 220, von der Argo fteige der Hin« 
tertheil allein aufwärts mit dem Lö- 
wen , und fie felbft , halbdurchfchniN 
ten um den Mail, lär/or°}*W*"i* *«t4 
tov Mv t hebe f>ch empor, bis ganz 
die Jungfrau geftiegen fei. Dem rais* 
verliebenden AUalus erklärt er dies 
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Ebv toU "Oqv&oq Ttgara nrspa picrtpa natf air^v 
Odpjy, xoi üoTocfioio nagnoplai axt6&wm* 

'AvTeXXei 8' "T8p* (iiv iitl xXiov a^pt %atf aöxov 
Kgrirriga ' <p$afifro$C 8e* RtW 5*d8ac atvvzai dXXovf, 
"EXxav i£6n&€V nq^vnv noXvrupeoe 'ApyovQ* 
H 8& $hi fairi, lardv 8ixo><ra xot' aäro*, 
6o5 Hag&evoc i(ios ditaaa, n&paidStv agn eintrat. 

043' a? impxöitevcu X*Aas, xal tarn* tpdovaai, 
"Afpocurroi xapiouv ' foel pdya cUpa Boomt 
'ASoöoq bvTtXku, ßsßoXnuivog 'AfHrotyow. 
'Aoffa 3* au fidXa icäcra fUniopot laaurat 989. 



fo : Wann die Jungfrau beginnt auf- 
zugehn, ift der Hund aufgegangen, 
und der Hintertheil der Argo} fiefelbft 
aber gebalbt bis zum Mail, oder bis 
zur Mitte des Maftbaums , hebt fich, 
bis ganz die Jungfrau gediegen ift, 
Auch Hyginus IV , 13 fagt , das Schif 
Argo fteige nunmehr bis zum ganzen 
Segel. Jezt die Worte : 'H H Se'u 
yauiji, irrcv &xcWa Kar* auTov, Man 
vtrütht vxig yahj; y denn Argo, fagt 
der Scholiaft, tytyrrau üxtyyeioc, läuft 
Ober der Erde. Er meint , oberhalb 
fei das ganze Sternbild, jenes halbe, 
am Maß abgefchnittene Schif. Falfch ; 
ein befierer fagt bei v. 609 , erft im 
folgenden Zwölftheil fei Argo ganz 
gediegen. Jezt alfo lauft Argo nicht 
über der Erde , fondern zu der Erde 
hinauf. Gleichwohl heißt Bitt yetiy, 
was der Scholiaft will , auf der Erde 
hin: II. XXIII, 521, mMot nhioto 
Siovtot, , auf weiter Ebene hinlaufend, 
wofür v. 51S xa&o/o TtTanojJLtve^. Dem« 
nach ift zu lefen Büi yai'n, fie läuft zu 



dem Erdrand von unten her, und 
hebt fchon den halben Matt ; bald v. 
609 wird fie ganz oben fein : Apollon. 
IV, 1451, tj S<ev afy« Mya^i*ivot f dort» 
hin» Diefer Dativ der Richtung wo* 
hin ward auch v. 540 verderbt. Ö6<v 
vom Laufe des Schifs , II« 1 , 483. A*» 
XeWa, fich halbend, v. 511. 772. 

606 — 610. Alles, was mit den 
Scheeren des Skorpions , der nach- 
maligen Wage, zugleich aufgebt v. 
607 , oder den aufgehenden untergeht 
v. 625, fand Iiipparch p. 221 aus Eu« 
dpxus wie abgefch rieben. Kau kajrd 
fydovcüu, als £wifchenfaz, wie bei 
Hipparoh p. 217* 220. Das Scholion 
unter v. 595: XtjXau uikkovaau dvarQ* 
küv, tt*at ks-rra tyuvwvt — . Attalus 
bei v. 90 erklart die Glanzdttrfügkett 
des Sternbildes aus zu wenigen Licht* 
fteroen, weshalb es dort an der mit- 
erfcheinenden Schlangenwindung er- 
kannt werden foll , und hier am Bo- 
otes , der mit dem glänzenden Stern 
Arkturos ftralt, v. 92» Bt/fcAi^wef 
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Auch der Vogel zugleich am vorderen Ende der Flügel 
Gegen den Schwanz , und des Stroms Vorragungen werden befchattet ; 
Ab auch linket dem Rofle das Haupt , ab linket der Nacken. 
Aber es hebt fich die Hyder um mehreres, bis an den .Mifchkrug; 

- 

Und zu dem Vorfprung nimt fich der Hund auch die anderen Läufe, 
Nach fich ziehend das Steuer der fternreicb fchimmernden Argo: 
Dort zu dem Erdrand läuft fie, den Mail in der Mitte zertheilend, 
Wann fich in völligem Glänze die Jungfrau drüben emporhub. 

Nicht auch der kommenden Scheeren Geftirn, wie dürftig es leuchtet, 
Mag unbemerkt hingehn 5 denn ein grofs Wahrzeichen , Bootes 
Steigt in fämtlicher Größe, beflralt vom hellen Arkturos. 
Ganz auch hat nun Argo fich aufgefchwungen zum Äther. 



'Afxroofrc/o, wörtlich, ein getroffener 
oder beftralter des Arkturos , der voll 
ift von deffien Anftralung. Hipparoh 
p. 221 fafst fo zafammen: Wann die 
Scheeren anfangen aufzugehn , ift Bo- 
otes ganz aufgegangen , auch Argo ; 
von der Hyder ift das gegen den 
Schwanz allein unter der Erde. Auch 
Attalus p. 220 C erklärt , ganz aufge- 
gangen fei Argo. Und Hyginus IV, 
12: Ganz erfcheint nun Bootes, ganz 
das Schif Argo , und die Hyder aufeer 
der Spize des Schwanzes , die noch 
unten ift. Den felbigen Sinn geben 
die römifcben Nachahmungen. Wie. 
lafen denn jene einftimraigen Erklä- 
rer? Nicht 'Afyai 3' ou /utaAa trSLva 
fttnjepof Vceirat oder tffrarat y$*j 9 
vielmehr 'Apyiu 5' au pdka xaaa \i*rip-> 
fo; %9fTMrai Sjitj. Cicero , Totaque 
jam fuperä fulgens prolabiturArgo, 
Avien v. 1133 , Jam celfo Theffala 
pappis Aethere fubvehitw. Gleich 
diefen braucht Aratus ein demSchifs- 
lauf angemeftenes Wort , wie Stu y. 



604. Von der Argo fagt Apollonius 
IV, 595, n a* ttrcvro xcXXiv ixtxtf Aoi- 
<p«r*y. Ohne ou* las den Vers auch 
der Scboliaft, welcher erklärt: Argo 
ift nunmehr ganz in der Höhe ; denn 
ein Theil von ihr flieg mit dem Lö- 
wen zugleich. Aber ein anderer, 
deflen Worte die Mosk. Sammlung 
vollftändiger giebt , hat den Einfall : 
Man mufs ou f*d\a xaaa. fchreiben , 
denn das Sternbild ift nicht ganz , fon- 
dern ein halbdurchfchnittenes Schif. 
Und folch eines KlUglers Änderung 
herfcht nun in Schrift und Druck! 
Dies alberne ou brachte Misdeutung 
auch dem folgenden: nicht Argo fei 
ganz aufgegangen, aber die Hyder. 
Umgekehrt : Argo ift ganz oben; 
Punktum. Aber die Hyder , die fich 
v. 593 im Löwen mit dem Haupt , und 
v. 601 in der Jungfrau bis zum Mifch« 
krug erhub , diefe , weil fie fo weit 
durch den Himmel fich ausbreitet, 
entbehrt wol des Schwanzes noch. 
So mitHipparch dierömifchen Nach« 
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610 *AXX' "T8ö>?, xi%VT<u yäg iv oüoava rjX&a noXXfi, 
OtigiiQ dv devotro. M6vrp 3* im XqXal ayovai 
Ae|tTcp^y xvrj^nv avrifi imrovvidog d%gig 
Aiel yvbl, ald Si Attyj? KagansirntäTog ' 
"Ovnva tovtov diorrov •önovgaviov ddc&Xav, 

Gl 5 'Afitporegov Jiiyoyro, xal i% irigrig dnoVra, 
UoXXdxtg aürovvxl §nei$ti&a. Tov piv dg* otij 
Kvijun crbv XqX%(Xi cpaeivsrai &ncf>OTipricriv* 
Airög 8* ig xecpaXiiv in %ov rergafifiivog aXXy 
Xxogidov dvreXXovra \Uvti> xal föroga Td|ou' 

620 Ol ?dg (xiv (pogeovaiv, 6 füv (ucrov, dXXa ts ndma* 
Xüga de oi orxaiiv xEcpaXy &[ia Td|ov dyiveV 
*AXX % 6 fiiv tag xgla ndvra xdra (uXs'iarzl cpogslrai. 
"H/uct; oi 'ZTScpdvoio, xal a^Tifc eaxarov o^grjg 
KevraiSgy (fogiovcriv dvegxofievat, hl XqXai. 



ahmer, und der befifere ScholiaftY 
Eingefchaltete Säze mit yäp und ähn- 
lichen find häufig bei Homer und 
Virgil ; z. B. Od. XII , 330, 7 Sl (fcOc/, 
i* yaq mjt Sog /SowoV; rt xoV<; rt 'Evrtv, 
rwv8t ßoaüv aTtywfxtSa: wo rwv 8i, troz 
den alten Misdeutern , verwerflich ift. 
Aeuoiro y ßatt bttotro und Mono, hat auch 
die Pfalzifche. II. II, 128, TloXXat k«v 
2«xa£«$ itwta.ro etvoyooto, 

611 — 622. Dem Knieenden fteigt 
mit den Scheeren nur das rechte Bein 
bis zum Kniee, mit dem Skorpion fein 
Leib gröfateutheils , mit dem Schüzen 
die linke Hand und das Haupt. Nach 
Movijv &' tri XtfXcu ayovui ward einge- 
flickt , A«vov i\i>«o-T>jwT' (od. d(p.) f O(pt. 
cu'yaa, rov fxiv iVerra, und dafür povov 
geändert. Diefen unfinnigen und un» 



griechifchen Lumpenvers kennt nicht 
Hipparch, weder p. 180, wo er des 
Dichters Worte , noch p. 221 , wo er 
den Inhalt anfuhrt, nicht Hygin IV, 
12, kein Scholiast, keiner der römV 
fchen Nachahmer. Selbft in einigen 
der Handfchriften , die ihn bieten, 
auch' in der Pfälzifchen, erhielt Geh 
j*owp> t als ttufsere Anzeige der Ver« 
falfchung. 'Enryowi*, Oberfchenkel , 
v. 253. "Ovr/va tovtov , welchen dort: 
II. XI, 611 , ovrtva to ü tov Syst ßtßXyjitf- 
vcv. Mehr Beifpiele diefes Gebrauchs, 
zur Heilung eines II. I, 125 und 
Od. IV , 349 geduldeten Sprachfeh- 
lers, findet man bei H. in Cer. 87. 
Aurovwxi niit Achilles p. 163 , ftatt atf- 
tovux«: f. Brunck bei Apollon. I, 
1019. Der Inhalt von v. 618 — 621 
wird unten v. 667 — 671 wiederholt. 
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Doch die Hyder, da weit durch hiramlifche Räume fie fchlängelt, 
Möchte des Schweifs noch darben. Allein auch wird von den Scheeren 
Dargeftellt dem Gefichte das rechte Bein bis zum Schenkel 

1 

Defs, derftets auf denKnieen, und ftets vor der Leier einherfchwebt: 
Welchen fo ganz unerforfchten der himmlifchen Sterngebilde, 
Beides wie nieder er taucht, und wie von dem Rand er eraporftieg, 
Oft in der felbigen Nacht wir fchaueten. Diefem anjezo 
Stralet das Bein nur hervor in der kommenden Scheeren Gefellfchaft. 
Aber er felbft bis zum Haupte verweilt noch anderswo harrend, 
Dafs auch der Skorpion lieh erheb', und der Spanner des Bogens. 
Denn ihn bringen fie beid': er dort, bis znr Mitte den Leib ihm 
Hebend ; der Schüz dann hebt ihm die Linke zugleich mit der Scheitel. 
Alfo fährt dreifach er empor in gefonderten Gliedern. 
Jezt auch die Hälfte des Kranzes, fogar auch den äufserften Rofsfchweif 
Ziehn dem Kentaur fie daher, die noch aufzeigenden Scheeren. 



AutJ$, er felbft, im Gegenfaz eines 
Theils. K«(J»aA? S' a/*z könnte aus *g. 
<J>oAijv 5' äfxa verderbt fcheinen ; aber 
drei Handfchriften , worunter die PfäU 
zifche, haben x<(ßaAg und der 

Scholiaft a/ut r% x^aA». Für Tofcmk 
fleht To$ov auch v. 662. Der Zufam- 
menfezung HaTaixtktlerl mistrauete Gro- 
tius, dem Silbenmafse wol nicht. Es 
giebt kein xampaArirrf, fo wenig als 
Od. IX, 291. XVIII, 338 
welches fchon Stefanus getrennt. 
Auch T^r/a vdvra ift mit bixa tuvtu v. 
704 nicht zu entfchuldigen. Wir le- 
fen Tf/a -rdvra xara f*aXstari (^«Tra/, 
durch drei in allem , ganzer drei Zei- 
chen durch, führt er gliederweis, mit 
getheilten Gliedern. Od. V, 244, 
E1W1 y frßaXM Wvra. H. in Merc. 



447, apa rpa vdvra ira^r/v. Apoll. 
I, 1057, "HfMra 6» rtfa xdvra yowv. 
Dies umfehreibt Avien v, 1148, Tri- 
bus his tandem remoranlia membra 
Partibus erigitur, 

623 — 624. Indefc die Scheeren 
aufgehn, fteigt auch der Kranz halb, 
und der Schwanz des Kentau rs. Das 
lezte fei unrichtig, fagt Hipparch p. 
221; nicht der Schwanz gehe auf, 
fondern die linke Schulter. Der 
Sprachfehler S*x<ztov eu^v, ein Ge- 
noß für wdrw ou>» v. 60, rechtfertigt 
die Änderung, xaiatrrifc Z<ryarov cufi; 
Kwrauftf» (PofÄwr/v, aus auVijw So^arov eu- 
pjv K«vrai/foü. Der poetifche Dativ für 
den Genitiv konnte den Abfchreiber 
teufchen. Euripides Or. 447 
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6a5 Tiipo$ &itoi%otiiv7iv xefatyv pera dverai "Iawroc" 
Kai ng6riQov v Opri$ov irpiXxExat ea^arov oiorig. 
Advei fr 'Avdgofie'Srig xe<f>aX^' rö 9i ol piya deifia 
Krfreog iiegoeig iitdyu Ndroc* &wia fr aövög 
Kn<f>si)s ix Boyda iLvyakyQ &vä xeQ<rl xeXefav. 

65o Kai rö piv ig Äocfitiiv Terganfiivov d%ptg M ovgrfg 
Av'yff äräg Krifeüq xetpatf xal xspai xal dpoig. 

Kafinal fr atJ Xlorafioio xal avrixa igxppdvoio 
Zxogniov dv ßdwvouv ivßpoov *ilxeavoio' 
*0g xal ineQXpyiWoq <poßin piyav 'tlgiora. 



625 — 626. Unter geht Jezt das 
Rols völlig, und der Schwanz des 
Vogels. Im Zeichen der Jungfrau 
fank dem Hoffe das Haupt v. 600 , 
nun folgt jenem es felbft. KttyxXijv 
pfat, von SJrrcu getrennt, ift rhyth» 
mifcher und klarer; Susrat hebt die 
erde durch den Takt, wie v. 308. 
Auch der Vogel fenkte fchon fein 
Vorderes bis gegen den Schwanz v. 
598; nun zieht das Vorderende den 
aufserften Theil des Schwanzes nach. 
Germanicus, Nec lucet caudd prae* 
mtrfus pectora Ct/cnus. Verderbt 
ift alfo , Kai Tp0rYpov"Opv(9of i\J>ÄH«. 
tou %vx ar °i ovtf* welches heifsen 
ibll, des Vordervogels, oder des vor 
dem Rofle gebildeten Vogels, aufser- 
fter Schwanz wird angezogen; von 
wem , lafst man denken. Sinn und 
Sprache verlangen, Kai *pör«g ov "Op- 
wSej ity&Krrai tayarm ov^q. Als Me- 
dium , anfich ziehn, wird i$ik*w9<u 
von Aratus fonft immer gebraucht 
v. 694. 707, wie in dem Sprichwort 
i^tkicaTat avi^a aiB^oq» Und Kgoregcv er» 

halt flüchtige Lange durch die Arfts t 
11. XII, 283, Kai -radVa Xwtwvto. 



627 - 631. Unter geht auch der 
Andromeda Haupt, und der Wall« 
fifch vom Schwanz bis zum Nacken, 
und des Kefeus Haupt, Hände und 
Schultern. Vor dem matten 5i?yua 
oder wie Hark ift öm/uuz, welches 

mit zwei Handfchriften die Pfälzifcbe 
hat! Euripidcs Iph. T. 931, 'Epn>. 
vJaiy Setfjux. Cicero giebts , /ero Pi* 
Jlrix , horribiUs epulas funejla re* 
quirens. Avien v. 1157, formidatam 
ßuctigerii fpeciem mortfri. Miy&g 
dvä yttqi McXauwv deutet em Scboliafl, 
Kefeus mit geftreckter Hancf ermahne 
die Tochter, auszuweichen dem Un- 
geheuer. Wie kann die Gefefielte? 
Richtiger Zieht ein anderer in der 
Mosk. Sammlung, dafs Kefeus gleich« 
fam den Wallfifch zurückfcheucht. 
Alfo mit beiden geftreckten Händen : 
jjuydXtfdvd x*? 0 "' xaW«w. Cicero und 
Avien haben palmas und brachia. 
Das Scholion dmvoßwv erklart dvmu. 
W«w, zurQckgebietend. Nach •$ 
Qtfyt was will der Zufaz «x? £ 
t^v? Hipparch las aycg'S dr* m?jt : es 
fmke, fagt er p. 221, vom Wallfifch 
rh axo Tifc ou'fa} sai$ tj;$ Ao(ßfef. So las 
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Doch dem gefchwundenen Haupte nunmehr linkt felber das Rofs nach \ 
Und was vorn vom Vogel entfchwehete, ziehet den Schwanz mit. 
Auch der Andromeda Scheitel verfinkt; und den graulichen Wallfifch 
Sendet der Süd ihr heran, der umnebelte; gegeDgekehrt auch 
Kefeus felber am Nord > mit gewaltigen Händen verfcheuchend. 
Dort zum Nacken gewandt von dem Schwanz her , linket das Scheufal 
Unter; doch Kefeus linkt mit dem Haupt, auch Händen und Schultern. 

Aber die Krümmen des Stroms , wie der Skorpion hur zum Aufgang 
Annäht, möchten He gleich in die Flut des Okeanos tauchen: 
Er, der fogar annahend verfcheucht den grofsen Orion. 



■nch Hygin IV, 12: occidü Pißri* 
reiiauo corpore ad cervices, ut caput 
ejus folum videatur. Auch Avien v. 
1163 , 'inßuviwn poßremaprofundum 
tingitur ab Spina, befler adfpinam. 
Die Verfalfchnng flammt aas v. 601. 
Kefeus, der im Sinken noch den Wall- 
fifch mit den Händen zurOckfcheuch- 
te , taucht bald darauf unter vom 
Haupte bis zu den Schultern. Die 
Handfchriften bieten iu$aA$ Kai 
wau wfjuv. Hipparch p. 221 laTst ihm 
uutergehh das Haupt, neu X'^ a 
eJpouj. Aber Hygin IV, 12, das 
Haupt, cum manibus et hume- 
ris. Auch Cicero, At Cepheus ca- 
put atque humer os palmasque 
reclinat. Und Avien , et verticem et 
ulnas merfatur patulas (nicht pa*> 
tulus). Da Kefeus beide Hände aus- 
ftreckt <Hyg. III, 8. Germ. 186) , dafs 
beide gleich hoch ragen , fo motten 
wir die Lesart der Römer billigen: 
der Dichter fchrieb hcux'S*' »^'fc 
Hipparch xai x«"^ Ehemals war 
noch ein anderes Verderbnis. Nach 
Eudoxus und Aratus ▼. 647 ging Ke- 
bis tum Gurt, nach Era« 



tofthenes 15 b?s zur Braß; das Übrige 
blieb innerhalb des arktifchen K reifes 
ftets unverfenkt Ober dem Horizont. 
Hipparch aber p. 193. 221 zeichnete 
nur das Haupt aufterhalb , dafs weiter 
nichts unterging. Hiernach änderte 
man , 'Axäq K^sti; KtpxX% 9 <£3uVwv yt 
fth ttXAow: welches ein Scholiaft er* 
klart, und Germanicus (der hier ver« 
dorben ift) 1b überfezt , Caput abdi~ 
tur ipfe Kegalis Cepheus , aliäs 
intactus ab uridis, 

632 — 634. Wann der Skorpion 
nur eben aufgeht, fenktfich derEri* 
danos, wie erfchrocken, mit allen 
Krümmungen in den Okeanos. Kein 
Wunder, da jener aufgehend fogar 
den gewaltigen Orion verfcheucht. 
Der von Orions linkem Puft anfan« 
gende Strom hat drei Krümmungen, 
deren dritte bis zum Ende , oder zur 
Mündung, fich herumbeugt: Eratofth. 
37. Hygih. III , 31. Kafxxeu V av IIo. 
rafxoto — fyirfrnm ivföoov 'fhucnoTa, ift 
das griechifch ? Homers «/*wi Wvrjt 
Welches Aratus ▼. 151 braucht, könnte 
auch fp*tffw «'vtou heifsen? Bei Spa- 
teren, meint man wol. Auch ApoU 
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635 "Aqtsiiiq iXjxoil itgordgov X6yoQ 9 ol pu» itpavxo 
ElXxv&Scu ninXoiOy Xl<p foe $vgia ndvra 
Kagregög ' Hg Loy orißagrj indxonre xogtivri. 
QriQriq ägvtifjuvos xüyq xdgw Olvonlavt. 
'H dd oi i£avrii<; iiuxetkaxo Sqgiov dXXo, 

C\o Nifcrou ävapfiniaaa ydcraq ixategSe xoXovac, 

Exognioy, Se pd fiiv oJra, xal exraye noXkdv i6vra, 
nXeiÖTEQog ngo<f>avstg * inel "Agrepiv iixazev atJr/fv. 
Tovvexa Bit xal <pavl negcuö^ey igxofidyoio 
Exogniov 'flgiovoi negl jfiovöq eo^ara <pefyetv. 



loniuS frgt I, 506, Rr«<ro» V tviwSfiaern; 

aber IV , 593 von Faethon, **fr«v af. 
juuxto; 'HaA/oo, er fiel aus dem Wagen. 
Den Halbvers Ka^rcd J' av nora/Mo/o 
zog Hipparcb p. 221 zum Vorigen; 
er las alfo 3' au , und nachher av vor 
rnrrwiv, wenn diefes fich halten läfst. 
Das nächfte , av x/ttohv «vi fJo'w 'ilma- 
voTo, kann das gehäufte o zweier Worte 
durch kein ßolm bcfchönigen. 'E«i 
$oov wäre nur hin , nicht hinein ; bef- 
fer u*i poev, wie v. 592. Aber weit 
poetifcher ov ßarroM» tiifäocv 'Slxsavdto* 
Denn ßdm-»n> , welches als Wort des 
Genuffes für /SaVtwÄ", und, wie A*. 
Xou/a/vc; 'jflx«avo7o, mit dem Genitiv 
Hebt , wird vom Untergang v. 649 und 
857 gebraucht. Kai «u«V «Tfp X o/tt'voio 
Zxopribu, gleich wann der Skorpion 
ankommt. Diefe Fügung , wie aur/x* 
rtoW Od. XVII, 327, und ähnliches , 
ward bei Virgils Lb. III, 398 erläu- 
tert. Indem die PJejaden vor dem 
nahe verfolgenden Orion entfliehn, 
He Cod. Erg. 619, wird er felbft von 
dem öftlich erfcbeinenden Skorpion 
zum Untergange gefcheucht. Der 
Rhythmus crfodert , neu «mxa «Vx 0 /**- 



mio: die Abfchreiber ftiefcen fich am 
Hiat , der vor dem Ausgang vergönnt 
ift. Hermann, Orph. p. 695, fchlug 
aurov vor. 

635 — 644. Wer die Sage , dafs 
den ungeheueren Jagdhelden Orion 
ein nngeheuerer Skorpion in Chios 
getödtet habe , unter den Froheren 
befang, ift unbekannt. Nikander zwar 
(Ther. 8) bezeugt mit Hefiodus , das 
fchädliche GewOrrn (lamme vom Blute 
der Titanen ; des Tyfon , meldet der 
Scholien 1 aus Akufilaus : aber des Skor* 
pions Enlftehung durch Artemis mel- 
det er fttr fich felbft. In der Volks- 
fage war wol gewifs der Riefenfkor- 
pion, der gröfser, als der aber neun 
Ellen emporragende Orion, durch 
Artemis Macht aus der Erde auf« 
wuchs , fo dafs er den Anordnern des 
Thierkreifes zwei ganze Zwölftheile, 
dem gefchreckten Orion gegenüber, 
ausfüllen konnte. Artemis fei uns 
hold! fie zUrne nicht, dafs von ihrer 
Entweihung geredet wird : fo began« 
nen die alten Erzähler , fo beginnt der*" 
Dichter , die Graungefchichte. ApoN 
lonius IV, 984, fco«, Mw<ro*- OuV 
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Artemis fei uns hold! rief einft, wer erzählte, wie frech fie 
Ward an dem Mantel gezerrt, als alles Gewild er in Chios 
Traf, Orion der Held, mit ßämmiger Keule zerfchmetternd , 
Der willfährig zur Jagd fleh jenem Onopion darbot. 
Doch ihm hatte fie plözlich erregt ein anderes Waldlhier, 
Da von einander fie rifs die zerberftenden Hügel des Eilands, 
Siehe, den Skorpion, der ihn ftach, uad erlegte den grofaen, 
Gröfser er felbfi an Geftalt j denn Artemis hatt* er beleidigt. 
Darum fagen fie auch , wenn jenfeits komme der Riefen- 
Skorpion, wie Orion entflieh' an den äufserften Erdrand. 



i$4Xm svimo t^ct^wv Itoj. Die Bedeu- 
tung ih$<rcu t raptavijfe , ift hier für 
die Scheu der Rede zu ftark; das 
mildere iXxdecu hat mit andern die 
Pfitlzifche: Nikaoder Ther. 16, 9t*j; 
ii^d^aro *(t\oiv. Germanicus, co«- 
tingerc veßes auf um, Nonnus IV. 
pag. 132 mit gemässigter Saftigkeit, 
'An^crd-njv Sri *«{<zv dva<TT$iXavra ynüi- 
ve;. Aber ikuvaai mit kurzem u ift 
verdorben aus «/AkuVScu j*v, fie, die 
Göttin, fei am Kleide gezerrt worden. 
X% zum Folgenden mit ßrunck , bei 
Apollon. IV, 984. Xrtßatf »Wko*t« 
wpJvjj, der Riefe mit baumftarker 
Jagdkeule , die Homer eine ganz ei« 
lerne nennt , zerfchmetierte von oben 
das Wild , entweder werfend , oder 
in der Nähe fcblagend j weil er nach 
Oppian, Venat. II, 28, es durch nacht- 
liche Lift einfing. apu/woi yd- 
fiv, erftrebend der Jagd Gefälligkeit, 
durch Jagd gefällig zu fein trachtend. 
Jl. VI, 446, 'AfvuVuvo; «raTfo; r« pfyx 
xAä?, »j5' iphv äw'tou. önopion , des 
TDionyfos Sohn von Ariadne , -war Kö- 
nig in Chios. Ka/Vou» jenem, dem 
berühmten , bedarf keiner Änderung. 



ISauTift, extemplo, illtco, ig ou'rfr 
wfaf. Für iwmlvan wählen wir, was 
mit Handfchriften der Scholiaft bietet, 
•V«Ta<AetTo, fie hiefs gegen ihn vorgehn, 
bot auf, erregte. Apollonius III, 
264 , 0Tuy«pd$ rrcr«Aar' dviaf» Erato- 
fthenes 7 , reurov »Tonpsv ' Apn^it, dvcu 
hoByj'jcti T>j$ KcAcJvi}^ tvjc, JLfov wjcov, und 
32 , r^f «vJJk« ffnoQxiov tvfJLsy&y* Es 
fcheint , man habe den Hügel , wo 
das Wunder gefchah, vorzugsweis 
Hügel genannt, wie jenen vor Athen. 
Auf der beleidigten Artemis Verlan- 
gen zeugte die Erde mit gefamter 
Macht einen gigantifchen Wunder-« 
fkorpion, wie H. in Cer. 8 auf Zeus 
Gebot einen Obernatürlichen Narkif« 
fosbufch. Was wunderbar ift von 
Wuchs, fagt der Scholiaft des Apol- 
lonius I, 76t, das nennen die Dich- 
ter erdgeboren , wie Kallimachus die 
furchtbarften der Wildthiere. Alfo 
*A«<ortpo(, nicht Bruncks futore^cf. 
Dies Ungeheuer, wie es am Himmel 
fich ausbreitet, hervorzubringen, rifs 
Artemis den ganzen Berg von einan- 
der. Nikander für feinen Zweck läfot 
einen gewöhnlichen Skorpion unter 
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645 Ovdi fiiv 'Avdgofiidrig xal Kyvsog oüdiv iXsinro, 
Keivov i-KavriXkovxog änsvSiog, akV äga xal rai 
Uavavdiri (psfyovaw* 'O b*& ^cSyr? tot* Kqcpeüg 
Talav imivec, ia füv ig xe<f>aX1iv fxdXa nävra 
Bditrav 'ilxsavoio' rä & ov Sipig' aXXä rd *f avtal 

65o 'Aqxtol xaMovat, nodag xal yovva xal i|t;V. 
H di xai avrii naidip in ei? erat ttb*6Xoto , 
A«A4 Kaaatdneia* rä 8' ovxixi oi xarä xoarfiov 
<f>aiverai ix dtygoio , %6hg xal you'yaS' üxegSe v ' 
*AXK V7* xe<paXiiv tcnrt diter Agvevrilgi 

655 Msigofiivn yordrav' i%tl ovx dg* eueXXev ixelvrj 
Aootöt xal Tlav6%y viitoivd neg lowaa&at. 



einem winzigen Stein auflauren dem 
Orion , der noch am Sternhimmel jagt; 
vom verftirnten Skorpion fchweigt er. 
Der Vorganger des Nonnus IV. p.132, 
wahrfcheinlich Euforion (Schol. II. 
XVIII, 486), fezte die Gefchicjite 
nach Böotien. 'Epxppfroio haben alle 
Bafeler, und. mit mehreren Hand« 
fchriften die Pfälzifche ; das häufig 
daraus verdorbene dfyppivoto flammt 
von Morel. 

645 — 647. Auch verfinkt das 
Übrige der Andromeda und des Wall- 
fifches: erklärt Hipparch p. 222, und 
Hygin IV, 12, wo Ceti für Cephei zu 
lefenift. Andromeda fank vorher mit 
dem Haupt, und der Wallfifch vom 
Schwänze bis zum Nacken, v. 627. 
630. Jenen Sinn geben die drei Rö- 
mer, am näcbften Germanicus, NU 
fuper Andromtdat ; nil Prißis luce 
fruttur. Auch der Scholiaft , Kai rijc 
»AvJfojt*^; vxu tov JÜjrox^oea vTtXtrxtro 
rdüv XtjX&v dvarokg 9 not vaura luvet. 
Der gemeine Text, Oyä fäv 'Av3 ? o. 



fj.&y^ KaJ K*fr{o$ ceo* sA&s/vro , Ktfvov 8' 
avrAAcvro;, auwSrft;: hat weder Sinn 
noch Zufammenhang. In der Bretel, 
und Pfälz. ift Ktivov fr* dvr. ; das quere 
kam aus dem Scholion. Wir le- 
fen : Ou'54 /ixiv 'AvSfopäift xai Kifrsc* ov- 
Shh'Xstrroy Kfi'Vou eVavrAAovro* dxevS^og: 
Auch nicht von Andromeda und dem 
Wallfifch blieb das mindefte zurück, 
vor jenem ungefUhlt aufgehenden. 
Gleiche Fügung ift v. 725 , m' outUrt 
K>Jr«o; oud£v "EAkstoi. Unfer e'Agrrro, 
welches Apollonius I, 45 hat, be- 
trachten wir nicht als Verdoppelung** 
lofes Plusquamperfect, fondern als 
Imperfect aus iXsixsro , wie IXwto, 3/k- 
ro, Auto, und ähnliche. Von «W* 
rsXAscy, nachfezend aufgehn, v. 340. 
'AttsvS^; 9 unerkannt, ungefUhlt: v. 
404 , toG3' ijrot Tsvetcu, den wirft du 
fühlen , feine Macht empfinden. Statt 
aAA' agcmcUrot, hat die Moskauifche 
xoiToi, verderbt aus xai rai, welches 
rai auf 'Avigopätfi Kai £)fr«o; fich be« 
lieht, wie II, II , 136, Ü&Tfai t» <?Ao. 
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Nichts von Andromeda nun und dem Wallfifbh bleibt noch am Himmel, 
Fühllos feiner Gewalt, der eraporfteigt, fondern auch He nun 
Flüchten mit famtlicher Macht. Auch Kefeus dann mit dem Oürtel 
Scharrt an der Erd% und oben zum Haupt im Okeanoe alles 
Badet er -, doch nicht darf er das übrige, fondern des Poles 

■ 

Bärinnen hemmen es ab , von den Beinen hinauf zu der Hüfte. 
Jen' auch felber enteilt zu der trauteßen Tochter Gebild* hin, 
Kaffiepeia die arme : ja gar nicht mehr in der Ordnung 
Leuchten ihr her vom Sefiel die Füfs* und oben die Kniee; 
Nein dort über das Haupt vorwärts wie ein Tauchender fank fie, 
Abgetrennt von den Knieen ; denn traun nicht follte mit Doris 
Noch mit Fanope jene fo ganz ungeftraft fich vergleichen. 



ypi xai rfava — Tott&fy}JLSvat. Ähnlich 
fch liefst v. 698. Von TavevSfy v. 713. 

647 — 650. ' Kefeus , der im vo* 
rigen Zwölftheil vom Haupt bis zu 
den Schultern fank, finkt nun bis zum 
Gürtel j weiter kann er nicht , denn 
das übrige fchwebt innerhalb des ftets 
(ichtbaren Bärenkreifes. Nämlich 
nach der Eudoxifchen Anordnung, 
v.631. 'E;w(J)«Ajjv, ftatt Vonßdf 
\«v v. 633. KcuAuwv, hindern: attifch. 
651 — 656. Auch Kaffiepeia finkt 
mit der Tochter kopfüber bis 2u den 
Knieen. HaMt imtyirau «/äcwAo/b deutet 
der Scholiaft , als fehlte ptr&, , fie be- 
fohleunigt fich famt dem Sternbilde 
derTochter; falfch! fie eilt voll Sehn« 
fucht dem Bilde der Tochter nach, 
wie Cicero und Avien Uberfezen* 
TZ-rarfofAtvot iroAijuo/d ift bekannt. Die 
Bafeler haben mit Aldus owWw ol , in 
der jahrlofen ouWt« allein. Nach 
(pfo<0 ein Komma , weil rci das folgende 
ankündigt: jenes leuchtet ihr nicht 
mehr nach der Ordnung vom Settel 



her, die Püfse gefenkt und die Kniee 
oben , nein umgekehrt. Statt des un* 
paffenden roits, xai x e '? £ S Zts^Bw, wel- 
ches man aus Homer im Gedächtnis 
hatte, las Hipparch p. 222 xai 
youwa5'w*«fS«v, mit ihm der Scholiaft, 
und zu Buhle's vier Handfchriften die 
Pfälzifche. Sie fank kopfüber gleich 
einem Taucher bis an die Kniee , wie 
abgefchnitten von den Knieen , die 
mit den Füfsen obw&rts ragen. '£$ 
x«<poAi)v, flau «V, wie hier Stefanus. 
Diefe unfehickliche Stellung verdiente 
fie durch Übermut. Denn nicht follte 
fie den Nereiden ungeftraft fich gleich 
ftellen an Schönheit. Der Sinn ift 
klar; aber der Ausdruck für unge- 
Jiraft ward verwahrloft: e*«< «u'x u%* 
fyieAAey ex«<v>j Aw^ihi neu Jflayo'irg fAtyd* 
Awy ariy iffujcraurSau, Homer nennt 
fAtya i'^yov, eine grofse, fchreckliche 
That, audax facinus j aber fMydXa, 
fchreckliche Strafen» ift beifpiellos. 
Des Dichters Ausdruck umfehreibt 
der Scholiaft, avtv fxrydXw t^im xui 
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*tt fiiv ag' üg Mgnv (pigtrcu. Ta 9i vsi&ibev äXXa 
Ovgavög ärticfigei^ JLxecpdyoto ts deiirsga xvxXa, 
* "Tdgris t* ia%aTniv m <pogiei t 9 im YLsviavgoio 
660 So/ua t« xal x€(paMv 9 xal Sqglov, o p* ivl %eigl 
Ae^tTfprf KfiVratJpos Toi a aiJ&t [xivovai 
To^ov InegxonBvov ngozegoi nodeg 1nnot6<prigog. 

Td^ xal (Titel gn "Ocftiog xal aap* 'Ocpwvypv 
'KvtiXkti imovri. xaQyara 8* alvög dyivel 
665 Jjxopniog avTelhav, avdpt, fr avräg *Osf> coti^oü 



fyptwv. DafUr wäre zu fchwach, aA- 
yiwv arsq , oder AwqiSt t« Ilaveirg rt na- 
rtwv ärtq. Stark genug ar^anq, aber 
inistönend ; und uptyafTu -*tQ, als un- 
geahndet, gegen den Gebrauch. Wir 
müffen wol annehmen , fxsydkwv aV«p 
kam aus dem Scholion , und ver- 
drängte ein nicht alltägliches Wort 
von gehöriger Kraft, und einiger Ähn- 
lichkeit der Schriftzüge. Solche Be- 
dingungen , mein* ich , erfüllt wfmtvai 
irtq. Diefes entfpricht dem Scholion 
fowohl, als der Nachahmung Cice« 
ro*8, Hanc Uli tribuunt poenam 
NereXdes almae ; und Aviens , Qua- 
tit ira furorque Doridos et Panopes 
poß /ata novißma matrem, Ac 
rnemor has poenas dolor exigit. 
Dem feineren Hörer wage ich zu ver« 
traun, dafs felbft foweacSat mit drei» 
fächern Gezifch mir die Gloffe dünkt 
von tootyaptyiv , gleichen , gleich fein, 
welches Homer, Apollonius und Ni- 
kander dafür gebrauchen. Wie fehr 
der Grieche die Anhäufung des Sigma 
mied, hübe ich bei H. in Cer. 135 
angemerkt , und dem kritifcben Fahr« 
wafler eine Tonne gelegt. Die Fabel 
ward oben v. 178 erklärt. 

657 — 662. So weit die bei des 



Skorpions Ankunft untergehenden Ge- 
itirne , jezt die aufgehenden. Die nun 
fährt nach der Gegenfeite hinab : dort 
aber von unten führt andere Stern* 
bilder der Himmel herauf. , So der 
Scholiaft und Avien ; fie lafen , was 
in der Barberinifchen Handfcbrift fich 
erhielt, rd 3« veiiSsv aXXa, ttatt v«io5< 
/*£AAcv, welches v. 284 feinen Sinn 
behauptet. Oben v. 319 hatten wir 
ein ähnliches Verderbnis. Vom Kranze 
der Ariadne ging v. 623 die Hälfte auf; 
nun folgt die andere , to Xotic&v reu 
Sn^avou, fagt Hipparch p. 222. Ci- 
cero , At pars exortä Coronae eß 
Altera ,• Avien , rtliquae fe ferta 
Coronae Expediunt pelago. Ri*\a 
wie To'ga, als zufammengefezte Ein- 
heit; isurs^a nvxAa, der andere Theil 
des Kreifes, wie *fcun}vug. Hyginus 
IV, 12, und Scaliger Manil. p. 372, 
verbanden den füdlichen Krauz , der 
aber erft nach Hipparch gebildet ward , 
v. 400. Von der Hyder blieb v. 610 
der Schweif unter dem Horizont; and 
vom Kentaur erhub fich v. 623 nur 
der Schwanz. 4>o$üt r* «V/, ftatt «Vi, 
er holt nach , dazu. Aber die BrefsL 
und Pfalz, haben (po^cotr'cirj, die Wie*, 
nifche <pof «W im : vielleicht aus 
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Sie dann fchwebt tum Weften hinab. Doch anderes hebt dort 

■ 

Östlich der Himmel empor, von dem Kranz die übrige Kreifung, 
Und von der Hydcr den Schweif; nach hebet er auch des Kentauros 
Mächtigen Leib und das Haupt, und das Waldthier, das in der Rechten 
Vor lieh hält der Kentaur; doch dort auf des Schüzen Herannahn 
Harren die vorderen Füfse des reifigen Ungeheuers. 
Nahet derSchüz,auch derSchlangeGewiud'und derLeib desUmwundnen 
Schweben zugleich aufwärts. Doch das Haupt führt beiden der graufe 
Skorpion aufzeigend; und hebt des umfchlängelten Ringers 



fiot ri x« , der gemilderten Ausfage , 
womit der Dichter gern wechfelt, wie 
v. 632. "O f «vi x«'fi hebt 0 zu Büch- 
tiger Länge durch den Takt, den das 
folgende f unterftüzt; auch ohne die» 
fagt Homer 11. XXII, 307, TS ol uVa 
Xaird^yjv. Die herfchende Lesart <V« 
rira tytfli ift falfch; ItrKerafytfa nä- 
hert ßch dem fp rachrichtigen 'Ititoto- 
tyfgo; von Grotius. 

663 - 666. Mit dem Schüzen , 
fagt Hipparch p. 222 C , läTst Aratus 
aufgehn den Leib des Scblangenträ- 
gers, und den Schwanz der Schlange, 
die er tragt ; vorher mit dem Skor- 
pion, fagt er p. 222 A , hubderSohlan- 
genträger das Haupt und die Hände, 
und die Schlange das Haupt bis zur 
erften Windung. Auch bei Hyginus 
IV , 12 folgt dem aufgehenden Schü- 
ren ganz aufgehend der Schlangen- 
trSger , und die Schlange , die er hält. 
Und Avien v. 1217: ReÜquum *SVr- 
pentis et artus Anguitenentis item 
fert primis fluetibus Arcus: Ambo- 
rwn capita , et palmas gerninas 
öphiuchiy Ac primam rutili fpiram 
Serpentis eoo Scorpius oceano für- . 
gern agil. In gleichem Sinne fagt 
v. 665, mit dem Skor- 



pion hebe fich die Schlange , claris 
aperiturßexibus Anguis > und v.670, 
mit dem Schttzen fei fie ganz aufge- 
gangen , nil trahit ob/ iitrum Serpens. 
Unter Dichter verläfst hier und im 
folgenden die Zeitordnung , indem er, 
um nicht durch einförmiges Aufzäh- 
len zu ermüden , einige Sternbilder in 
der nächften Erfcheinung zeigt , und 
auf die vorige zurückblickt. Seine 
Erklärer (teilen fie fchulmäfeig wie- 
der zurecht. Man kann verfucht 
werden, aiwff in Hipparchs*cuf>}. et- 
wa fo , ToJ-w 5* out* 'Otytot r ' owp»J Kai 
c-w/Jt' 'Otyou'x 6 "» zu verwandeln , wenn 
man fich nicht erinnert, dafa <rxsiQ*i 9 
Windung, nicht wie xa^mj auf eine 
einzelne Krümmung befohränkt ift, 
fondern oft den ganzen gewundenen 
Leib umfafst, v. 89 und 445. Wohl 
alfo erklärt Leontius p. 259, mit dem 
Schüzen hebe fich $ c^ntga tov "CKp*w;, 
der gewundene Schlangenleib , vor- 
her aber mit dem Skorpion 4 -rfortya 
na/xm} roU J '0^>»iii f die erfte Krümmung 
der Schlange: wofür freilich v. 697 
auch auxtviyjvrsipf, Halswindung, ge- 
fügt werden kann. Katfara, die Häup- 
ter, fowobl der Schlange, als des Um - 
fchlängelten : wie Hipparch, Leontius, 
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Xetyag, xal xporigiiv "Otpiog xoXvTSigioQ aty-tp. 
Tov 'Evyovaariv Or*pl fäg TSTpapiidvog akl 

'AvriXkn) rors piv itegarw liberal «^«> 
Tvid ts xal Z&viq, xal arföea ndvra xal Juot, 

Td4<? MQyoxtai xal TolcJrt? &vritäovTi. 

■ 

Suv Totg HqyLairi rs Avpq, xal arföeog a^ptc 
Ki^fäc i}a>'ov ftap£Aai5y£Tat 'Xlxeayofco. 
Tj^aoc xal fieydXoio Kvvog näaat dpagvyal 
675 Au'yovcrtv, xal tfayra xar^^cTa* 'XlptWoc , 
TldvTct ys fi^v äriXeoTa oioxofiivoio Aayaov. 

Ev5t>$ dar^oyTa** Ta di oi [isydXriv dya 
Adpizovrai , xat o£ fieXiav dtaxixpiTai aX/Uoy, 
680 Kiyijio-at /«jioyas, #t 'HeAttp crwfaoW 

Cicero und Avien deuten. Kaftjaraa* auch die Pfälzifche. AAAa, v. 620 

auro; a^iv«? £xo?ir<o$ empfing ein fcha- £XAa ra iravra, alles Übrige, bis auf 

les auTo$ von aurd* unten. Verdrängt Haupt und linke Hand: wie Hipparch 

könnte fein ap<pw f oder 5«*<r(J)iv; aber p. 222 erklärt. Dies Übrige find , die 

das ächte aivdt fteckt in dem Schreib« Beine ganz , der Gürtel , das ift , der 

fehlerm^*» den die Brefslauifche und Unterleib, die Bruft, die Schulter, 

die Pfälzifche hat. "Oty*;, ftatt"0<J>M$, und die rechte Hand. Der Scboliaß 

berichtigte Matthiä. JloXvrst^ , v. und zwei Handfckriften haben falfch 

603. yoüva für ymeu In weiterem Sinne find 

667 — 671. Von dem Knieenden, der yu7a t artus , die gröfseren Gelenke , 

immer verkehrt aufgeht, kommt dann, Arme und Beine; in engerem die 

nachdem ermitdenScheeren das rechte Beine, Unter* und Oberfchenkel. 

Bein bis zum Knie aufgeftreckt v. 612, Apollon. I, 1008, AuWovr«; xrfpaXäs 

mit dem Skorpion das Übrige hervor, tuu o-njSja, yvta 5' virsoBa XeWou r«/vof*«- 

aufser Haupt und Lioke , die mit dem vot. Djer Mosk. Scholiaft hat trnjSta 

SchUzen aufzeigen. Der Dichter be- vielleicht gehörte dazu irap' 

zieht fich auf v. 611 — 622. Noth- «>ovj, woher die Lesart w/^o«. 

wendig ift W« pv für t«t«, und nach 672 — 673. Mit dem SchUzen 

«Ua ein Komma; fo mit Aldus alle geht auch die Leier auf, und Kefeus 

£*Celer und mehrere Handfchriften, vom Haupte bis zur Schulter. Das 
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Hand', und den vorderen Glanz der fiernreich funkelnden Schlange. 
Auch dem knieenden Mann, der ftets in gewendeter Richtung 
Aufgeht, dem dann fchwebet das andere drüben vom End' her, 
Beine fowohl als Gürtel, ja ganz auch Bufen und Schulter, 
Auch zur Rechten der Arm ; doch das Haupt mit dem anderen Arme 
Steigt, wenn der Bogen nunmehr auflteigtund der Spanner des Bogens. 
Diefen zugleich auch fährt die hermäifche Leier, und Kefeus, 
Bis zu der Bruft glanzhell, von Okeanos öftlichem Ufer. 
Siehe, fodann auch linket des Seirios Stralengefunkel 
Alles hinab, und alles verfinkt dem grofsen Orion, 
Alles fürwahr dem ewig umfonft gejageten Hafen. 

Aber dem Fuhrmann gehn nicht firacks meerunter die Bocklein, 
Noch die olenifche Geifs: die ihm an gewaltiger Hand dort 
Leuchtend ruhn, und ihm vom anderen Wuchfe getrennt find, 
Aufzuregen den Sturm, wann fie Helios Laufe begegnen: 



lezte tadelt Hipparch p. 223, nach was wir bei v. 663 — 666 bemerkt, 

deflen Sterntafel Kefeus nur mit dem fpätere Erfcheinungen vorangebn, 

Haupt aufging und unterging , v. 631. und bolt die früheren nach. Hier- 

674 — 676. Doch unter geht dann durch ward Buhle geteufcht au glau- 

der grofse Hund ganz , auch ganz ben , nach v. 676 fehle ein Vers , aus 

Orion , und der umfonft gejagte Hafe. welchem Hipparch p. 222 D melde , 

Statt 9/40$ lefen wir "rijjutcj nach dem unter dem SchOzen linke , mit Orion 

Scholion TonjvntauTa, wohl wiflend , und dem Hafen , auch der Fuhrmann 

dafs unter Umftänden jenes für diefes von unten bis zum Gürtel. Dies fagt 

gilt. Gerraanicus giebt es ' tum , der Dichter v. 682 — 3 : was unter 

Avien im Trompetenton, Temport der Hüfte oder dem Gürtel ift, das 

non alio. Aus dem Moskauer Scho- finkt im Schüzen; das Obere, fagt 

lion , rä, reu 'Slfiatvot *dvra Kari^/iTai, er im vorigen , finkt erft beim Auf«. 

irAijv rijg x 8 '?°?> ^Y ouv ""7$ , gang des Kaprikorns. Cicero, wie 

könnte man vermuten, erdeute, YD.ip Hipparch, ordnet nach der Zeil folge; 

X«{^5> «J*' driktffra — , woraus Harra Avien bleibt feinem Mufter getreu, 

•y« pjv d. geworden fei. Aber der Bei Hipparch wird ftatt des Kapri* 

Dichter wird blofs gemeiftert. korns der Schüze, und ftatt deflen 

677 — 683. Zur Vermeidung der der Skorpion genannt , weil , was der 

Einförmigkeit, läfst Aratus auch hier, Dichter als gefunken angicbt, er im 
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'AXX& tA (jUvy xetpaXifv *e xal dXXrtv %etga xal 
Alyoxsgag &vi6v xardyef ra di vetara ndvra 
A£t$ ToUvrijgL xarig^erai. Ovfr tri Tlegasüg, . 
Otö' tri dxga xogv[xßa (tivsi itoXvreigiog 'Agyovg ' 

685 *AXX* jjToe Tlegcrevg piv dreg yovvog xe noBog rs 
Ae^irsgov Bvsrai, icgvfAvng ocrov ig negiarfv' 
Avrfi B' Alyoxsgijl xatigyttai &vrdXXoyri* 
^Ufiog xai Ugoxvav BiSerai. Ta B' avig^ttai dXXa, 
"Ogvig t' Alrrrbg, IB& nregoevrog 'O'iarov 

690 Teigea, xal vorioio Qurrigiov isgög 'iBgn* 

[Kai AeXcpig öXiyog mg ävatgi^^ Aiyoxegrii.') 
"Initog B' 'TBgoxooio peaov itegiTsXXoptvoio, 



Sinken zeigt. Vom Fährmann und 
der ihm anliegenden Geifs famt den 
Böcklein ward v. 155 — 165 geredet. 

683 — 688. Auch nicht Perfeus 
fäumt noch unter dem Schüzen, auch 
nicht die Schweifung am Steucrende 
der Argo; nein , jener verfinkt , au- 
ßer dem rechten Knie und Fuß, und 
Argo mit der hinteren Beugung, fie 
felbftaber völlig unter dem Kaprikorn, 
wann zugleich auch der Vorhund 
linkt. Statt wSU n lefen wir beidemal 
ou6' cV/. Der Scholiaft erklärt, ou"t« 0 
rUfo-rJ;, ours t3 dupoerrohev — hrt tyd. 
vsrat. A vien , Jarn non alatus remo* 
ratur ßdera Perfeus, Jlfu>v>j; B' 
W, ftatt 5' cW. erhielt die BrefsU 



und die Pfälzifche. 

688 — 690. Hierauf aber fteigen 
dem Kaprikorn der Vogel , der Ad- 
ler, der Pfeil, und der Altar. Die 
Moskauer Handfchrift hat am Rande 
Mi t,, der Wienifche Text'Oj?. 
m V Atyrh ri : beide» verdorben 
au8"Ofrw 5 r' ^ A^ro 5 , iü 



'OitTvoH Tefyta. Der lezte Halbvers ift 
horaerifch: II. V, 171, IlavS 
rot to^ou, /5i -KTSfQsvrit, o'Voto/"; Apollon. 
IV, 1621, 'H3s (vielleicht 0/ ii) IIo<r«- 
pdt»vo$ i5k Tf/Ta)vo; tuet Bau/um/. Der ge-» 
meine Text, Tal S' dvi^srataXka^O^ 
vn r* AiV"5 rs, rare mg. — ift durch 
vermeidlichen Mislaut, noch mehr 
durch das vorhebende rd rs, nach ret 
8«, verdächtig. N«r»/oÖurWeu, nicht 
vorüUf weil 0u kurz ift, gilt auch ohne 
Handfchrift. Statt des unzeitigen uSpt 
empfahlen mehrere SS^ t welches mit 
drei Handfchriften die Pfälzifche hat: 
Orph. Arg. 992, Kfipn't re gsv/c#o A/<J { 
Hz) #»>o; «ty,. Weiblich ift Ufa bei 
Hefiodus, Erg. 466, «Vvä^'v. 

691. Hier vermißt Grotius einen 
vom Aufgang des Delfins handelnden 
Vers, welchen fowohl Germanicus 
als Avien folgen Jäfst. Zwar gedenkt 
des im Kaprikorn aufgehenden Del- 
fins weder Hipparch II, 13. p. 223, 
noch Hygin IV, 12; und in den Scho- 
lien ift eine Lücke von 687 an , wo* 
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Sondern dies, und das Hanpt und die andere Hand und die Hüfte, 
Wird von des Geifshorns Hebung gefenkt; doch das untere alles 
Senkt lieh demSchüzen hinab. Nicht mehr auch weilet nochPerfeus, 
Nicht mehr hinten die Schweifung der Iternreich fchimmernden Argo^ 
Sondern der Held Perfeus , ganz aufser dem Kniee des rechten 
Fufses verfchwindet er nun , und das Schif bis zur ßeuernden Wölbung; 
Selbft dann fährt er hinab bei des Geifshorns leuchtendem Aufgang; 
Wann auch der Vorhund finkt. Doc,h empor fteigt anderes wieder, 
Vogel zugleich und Adler, und dort des geflügelten Pfeiles 
Sternbild, famt dem geweihten Altar am füdlichen Himmel. 
[Auch der Delfin, zwar klein vonGeftak, kehrt wieder dem Geifshorn.] 
Aber das Rofs, wie zur Mitte der Wäflerer nun fich empordreht, 



hin ein früheres {Ich verirrte. Doch 
meldet Hipparch II, 14. p. 223, dafo, 
nach Eudoxus, gegen des Waffer* 
manns Aufgang , alfo im Kaprikorn , 
mitaufgehe Kafliepeia nnd der Del* 
fin. Dies rügt er p. 224 als falfch, 
da der Dellin nicht mit dem Kapri- 
korn , fondern vorher mit dem SchU- 
7en ganz aufgehe. Wie nun? War 
in den Handfeh riften des Aratus, wel- 
che die römifchen Nachahmer ge- 
brauchten 9 der Vers eingefchaltet von 
einem Verehrer des Eudoxus? oder 
fügten fie felbft ihn hinzu, als ange- 
hörig dem veralteten Syftem ? Beides 
ift unwahrfcheinlich ; man pflegte viel- 
mehr den Aratus nach neueren Stern- 
tafeln zu berichtigen. Uud fo berich- 
tigte Handfchriften waren es, die dem 
, Hipparch und dem Hygin in die Hände 
fielen. Den Vers mit der Irrlehre 
des Eudoxus umfehreibt Avien v. 
1160: Delphinutn patulas promit 
Capricornus in auras. UndGer- 
manicus v. 684: Et parvus Del* 



phinus t et apta A Itaria Jacris, 
Eminus exurgunt fimul exorto Ca- 
pricorno. Denn fo, meinen wir, 
fchrieb Germanicus , ftatt des finnlo- 
fen, Eminus exurgit Minolta nota 
Corona. Durch diefe Spuren und v. 
315 geleitet, wage ich den gefchwun- 
denen Vers zu errathen, oder, be- 
fcheidener ausgedrückt, den noth- 
wendigen Worten, Kau AeX$<; 6X1705 

Ai'YOKfifJj/, nur das erfor- 
derliche dvarftyst aus v. 54 anzupaf- 
fen. Wer den Gründen, dafs ein 
Vers fehle , nachgiebt , der dulde die 
eingeklammerte Ergänzung als Lük- 
kenbüffer. 

692 — 693. Wann der aufgehen- 
de Wafferraann bis zur Mitte des Lei- 
bes auf dem Thierkreife erfebeint, 
dann dreht fich das Rofs mit FUfsen 
und Haupt empor. *TS^6oio i*£<tov 
xgf/TgAAojtAtVe/o fand Hipparch in allen 
Handfchriften, und erklärt pag. 224, 
tou 'TfycY^eu *arcL fxtffov .reu cwuarof 
avaT&AevTe;: denn der Wafiermann 
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Tloaral %t xal xsfaXrf äveXiaraerai' dmla 3' "htnov 
} £| oiipjjg Kdvravgov icpdXxerai iane^tn Nii|* 

695 'AXX' otf ol drfyarai x$(faX^v ifi* evgeag dpovs 
Atirqi Sqqtixl xod&tv. 9 AXX' atöonoQ "Tfytfff 
Aüxfivfav xardyu otttc'pqy, xal %dvra (lirona. 

*H Si xal iton&ev noXXii ndvei' dXX' apa xal riiv, 
AvT<ji KevTavpa, öitoT 9 'Ix&tfeg &VTdXXcaaiv 9 

700 'ASpda avfKpigerai. 'O 3' 'IxSu'aiy fyx,erat l^^g? 
"Oacrov xvavda ünoxelpevog Alyoxegri'i, 
Ovrot aSqVy öXtyov Bi dvodsxdSa pdvu dXkqv. 



habe im Thicrkreife die obere Hälfte 
gegen Nord , die untere gegen Süd. 
Dies, fdgter, habeAttalus fo wenig, 
als die alten Ausleger , bedacht, oder 
vielleicht gewußt , und deshalb den 
Aufgang in der Mitte des Zwölftheils 
gedeutet ; weil aber vom beginnenden 
Aufgang die Rede fein müfle , fo habe 
er n&ov in viev geändert. Ein merk- 
würdiges Beifpiel , wie fchon lange vor 
Hipparch Grammatiker ohne Sach- 
kenntnis diefes Gedicht misdeuteten 
und berichtigten. 

693 — 697. Unter geht dem ftei- 
genden Waflerraann des Kentaurs 
Hinterleib bis zum Rumpf, und der 
Hyder Haupt und Halswindung. 'A?ra- 
f"7, ein ungriechifchcs Wort, ver- 
dorben aus eVir« ? ny, welches Achilles 
Tatius p. 162 erhielt, und Avien v. 
1263 , trahit occiduum Nox atra fub 
aequor , umfchrieb. Apollon. II, 
42 , 'Eaxefbp/ Std vuxra. Oppian. Ven. 
III, 52, üvaifoypi so-we^fy vu]-. Quint. 
X , 198 , 'HcA/w ivvovri vwigyrrat ivxtqn\ 
Nu$. Statt gvB' stiftet tu/*eu$ wählen 
wir i;8» aus der Brefslauifcben und 
Pfälzifchen: Schol. ou iwarcu auVcu 



rtjv xctßaAifV xai rovf wf*ov$ <ruv tw ery- 
$si ywifl<7ai neu Xaßttv. Von 3wf»j3;» 
Rumpf, haben wir v« 85 geredet; 
hier ift des Kentaurs menfchlicher 
Rumpf gemeint. XaZtw , ein home* 
rifcbes Wort, II. XIV, 34, brauchte 
Aratus wol gewifs in horaerifcher 
Form ohne Zufammenziehung , und 
aury 3<vpj*t ohne <r\tv wie v. 699 , da 
eruv in diefer Formel eine feltene Aus- 
nahme macht : f. Herrn. H. in Apoll. 
148. Drum für Aimjü rvv Svppu xa5«Tv 
lefen wir, AuVw Sw^ki yalfavy wo 
das kurze / durch den Abfcbnitt und 
den folgenden Anapäft gehoben wird , 
wie bei Apollonius IV, 1229, "Hfy 
Kov^yjrtv h'ki-rov yBova. Auch atBo^/, für 
funkelnd , blinkend , ift Homers Spra- 
che, atBcvi "xjx\h.w. Auch die ver« 
edelnde Mehrheit ftfmx«: Od. VI, 
107 , Uatramt i' uirsp tj 7« koj, vf typt tjtt 
/me'rtuira. 

698 — 700. Wann die Fifche auf- 
gehn , fagt Hipparch pag. 224 , dann 
linkt das Übrige der Hyder, und der 
Kentaur. Wörtlich : Sie , die Hyder, 
die vorher mit Haupt uud Halswindung 
fank , bleibt noch hinterwärts viel , 
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So mit Füfsen und Haupt auf kreifet es. Drüben dem Rofs dann 
Zieht am Schweif den Kentaur die hesperifche Dunkelerin Nacht; 
Doch nicht jenem vermag iie das Haupt und die Breite der Schultern, 
Samt dem gewaltigen Rumpfe, zu fahn. Doch der feurigen Hyder 
Ringelnden Hals, den zuckt iie hinab, und die fämtliche Scheitel. 

Ihr zwar bleibt noch zurück nicht weniges j aber auch diefes 
Samt dem Kentaur, wann jezo die Fifcn aufblinken zum Äther, 
Führet fie alles hinweg. Mit den Fifchen auch fteiget der Südfifch, 
So wie dem dunklen Geftirne des Geifshorns untergelagert, 
Noch nicht ganz, noch wartet ein Streif auf das andere Zwölftheil. 



oder mächtig, in grofser Streoke; 
aber auch fie, die weitgeftreckte , 
mitfamt dem Kentaur, trägt beim 
Aufgang derFifcbe die Nacht (v. 694) 
völlig hinweg. Nach Ksvrau'fcu ein 
Komma, wie die alten Ausgaben, dafa 
man es nicht mit own verbinde , wie 
Avienus. *Afyocv e^iqsrou ift verdor* 
ben aus *A%oa <rvfx^trat : jenes deu- 
tet ein Scboüaft dies einer der 
Mosk. Sammlung o*uy»cara<f>^«T<M. Als 
Medium heifst Qtfgtff&cu, fleh etwas 
hinwegnehmen: Od. XV, 377, *»fi/ra 
Si not n (pfyavSai. Folglich ffu/t*(f>ef«a£ar, 
fich mithinwegnehmen. 

700 — 702. Mit den Fifchen fteigt 
auch der füdliche Fifch , nicht ganz, 
aber bis auf weniges, das den Widder 
abwartet. Wie viel denn fteigt feiner 
mit den Fifchen? "Oatrov kuov&u ü-ro- 
K«r)x«vo5 AfyoKt f fo weit er unter dem 
Kaprikorn liegt: nämlich mit dem 
Schwanz und dem gröfsten Theile 
des Vorderleibs; denn der Kopf ift 
unter dem Gufle des WaiTermanns. 
Diesbeftimmendeoroov, ftatt des muf- 
figen auVtt» , welches aus v. 699 ein- 
fchlich , erhielt der Scholiaft : Der 



Südfifch, fagt er, kommt oder er- 
scheint, offov üTOKarw (nicht oV/ijiu) tow 
At'yovifytuTo; mutcu (nicht tuvsTrau). Zu 
ecffov virovLSi'fxtvo^ wird «Vri gedacht : 
Call im. in lav. Pall. 1 , Ovvcu Awrge- 
yiot rag IlaAAado;, l^trt iräcat. Der 
Kaprikorn helfet Kvaveo;, dunkel , weil 
er Unwetter bringt: bei Quintus VII, 
299 Statt our/ y aivjv haben 

mehrere Handfchriften , auch die Pfäl- 
zifche , ou /xlv aS*jv, wahrfcheinlich aus 
ou/uo}v, derGlofle von ov-nt: diesver- 
fchrieb man ourr, und flickte desHiats 
wegen ein yt hinzu. AuwSsKclBa hebt 
die lezte durch den Takt: Herrn» 
Orph. p. 701. Hipparch p. 225 leiht 
dem Dichter die Behauptung , wann 
die Fifche anfangen aufzugebn, fei 
der Südfifch unter dem Waflermann 
faft ganz aufgegangen ; dies fei falfch : 
denn meift unter den Fifchen fteige 
er, zutrft mit dem Schwanz, dann 
nach der Schnauze hin. Grade das 
will ja der Dichter auch , der nicht , 
wie Hipparch meint , die Erscheinun- 
gen durchaus nur im Anfang eines 
Zeichens, fondern auch fortgehend, 
darfteilt. 
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OÜtq xal poyipal x&V*e yovva xal oyioi 
'Avdpoiiddw dixa izavTa> tä füv %doog f aXXa 8' önUraa 

7o5 Tebtrai, 'Slxsavolo veov önore %goydvavTat, 
*I%&tfat &(Kp6T€goi* ra fiiy ol yßiobq 
Airol ifiXxovrai, rä 3' £(uo"r£p« modi? «Axu 
Kqiöq &vepxp[isvog, Tov xal neQiTsXXofxdvoio 
TLaxegoSev xev föoto Qvtt}qiov ■ avrap «V aÄÄij 

710 Tlepaiog dvreXXovTog oaov xtcf>aXi}v ts xal Qfiovg. 
Avrlt Si $<ovn, xal x äftr^ptOTa niXonOy 
*H Kpetp Xrjyovrt (paelverai, $ inl Tavoy, 
2dv t<§ icavavSiriv avsXiaasrau Ovd' oye Ta^gov 
Mineral avriXXovroq , &rsi jxaAa ol arvvaQrjQ&s 



703 — 708. WiederSUdfifch zum 
Tbeil mit den Fifcben , zum Theil 
erft mit dem Widder aufgeht: fo hebt 
auch Andromeda mit jenen die rechte 
Seite, mit diefera darauf die linke. 
Der Halbvers, ra ira'fo;» aAAa 5' 
otiWoü, wjrd v. 922 wiederholt. N&v 
vor o-KÖTt hebt fich , ohne ftüzendes 
-y* , durch den Takt. Tä /^v ol kot& 
$a$i&x at ?°i> worauf rä 5 'ct£ «rrsfa folgt, 
ift ein verszerftörender Schreibfehler. 
Aus dem Scholion , tu f*b> ouv 5«£<a 
fxi^fj avTij; t erhellt, dafs xaret einge- 
flickt ift. Den Vers zu ergänzen, 
lefe man rd ap ol — . So II. 
XVIII, 79, rä i*iv aq \ttn-, und v.252, 
'AU' o fMv /xu'5o«y/v. 

708 - 710. Bei des Widders all- 
mählichem Aufgang flnkt der, Altar, 
und fteigt Perfeus mit Haupt und 
Schultern. Die Ausfege hat wieder 
den Ton einer befcheidenen Vermu- 
tung. *E*irepoSav, von Abend her, 
Ilatt, ander Abendfeite, v.342. 

7 II — 713. Ob aber des Perfeus 



Gurt noch am Ende des Widders, 
oder im Anfang des Stiers aufgehe, 
möchte wol noch zweifelhaft fein. 
Hipparch fagt II, 16. pag. 227, der 
Dichter, als Nachfolger des obenhin 
befümmenden Eudoxus, habe nicht 
nur bei des Perfeus Gurte Zweifel 
gehabt, fondern bei allen Sternbil- 
dern, die mit zwei oder mehreren 
Zeichen aufgehn. Eudoxus nun lehre 
in einer Schrift , mit den Fifchen fteige 
des Perfeus rechte Seite , die alfo im 
Anfang des Widderaufgangs Ober der 
Erde fei ; in einer anderen , mit dem 
Widder (den Schreibfehler ro?* iy&jat 
widerlegt Hipparchs folgende Erklä- 
rung) fteige er ganz , bis auf weniges. 
Daher fei es dem Dichter zweifelhaft, 
ob zu des Perfeus Haupt und Schul- 
lern auch der Gurt mit des Widders 
Aufgang fleh emporhebe , oder, wie 
die andere Schrift des Eudoxus laute, 
mit des Stiers Aufgang. So auch 
Hygin IV, 12: Mit dem Widder hebt 
fich Perfeus vom Haupt zum Nabel, 



i 
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So auch die ringenden Hand' und die Kniee zugleich und die Schultern 
Sind der Andromeda jezt, dies vornhin, anderes rückwärts, 
Ausgedehnt, wann neu aus Okeanos Fluten zum Himmel 
Beide die Fifch* aufgehn : ihr dann , was zur Rechten der Hand ift, 
Ziehn fie beide daher; doch was links ift, hebet des Widders 
Aufgang unten hervor. Auch wann deV kehret im Kreislauf, 
Kannft du am weftlichen Rand den Altar fehn; aber am Oftrand 
Ferfeus, der aus der Tiefe das Haupt aufhebt und die Schultern. 
Doch um des Perfeus Gurt mag noch obwalten ein Zweifel, 
Ob er dem endenden Widder beglänzt wird, oder dem Stier erfi, 
Welchem zugleich er gefamt fich empordreht. Jener auch bleibet 
Nicht bei des Stiers Aufgange zurück, denn er eilet, der Fuhrmann, 

> 

daft es zweifelhaft fcheint, ob fein 
Gart am Ende des Widders, oder 
im Anfang des Stiers hervorgebe ans 
Licht; aber mit des Stiers Aufgang 
ift ohne Zweifel der ganze Perfeus 
herauf. Gleichwohl beliebte eicht 
nur Attalus bei Hipparch pag. 226 zu 
berichtigen: "H Kf<5> dvtivn <ßa«/vt» 
reu, ftait Aifyovn, fondern Hipparch 
felbft, ,, H Kf«p Aqyouaa, welches auf 
{cuvjf fich beziehn follte. Qcuhtrat, 
ftatt (pattmjraty nach altem Sängerge- 
brauch. In Handfchriften und Aus- 
gaben fteht iravffuStvjj xaowSi*} t beides 
auch mit einfachem *) t dann TawvSop» 
und TatTffvS<*jv. Welches ift recht? 
Homers tovotiSih II. II, 12 (teilte Ari- 
ftarch wieder her , nachdem -raerw^t 
gemildert wie wcva%w 9 aus gemeiner 
Rede fich eingefchlichen. Eben fo 
hatte man (wie unkt fünfzig in fuf* 
Zig) auch awrryrw und ahnliche, 
weil dfAßcuvuv und dywvBau gemildert 
vorkam, zu aempov verweichlicht; 
Schol. II. X, 32. 176. Ob auch «Ja- 



ffofyo;, T-dovxcnrcs , xac-o-i-paT/a finden 
wir nicht. Selbft der Attiker in edlem 
Vortrage behielt wawvSiat, Eur. Tro. 
792. PQr vavvvSit] oder -reur<rvS/*j ohne 
Jota zeugte keine Sprachähnlichkeit, 
kein Grammatiker, nur nachläflige 
Schrift. Aber die Form xav<ru3^v er- 
kennt das Etymologikon, Diefesxav. 
ev&iift bieten allein hier, wo ein Vokal 
folgt , zwei Handfchrifien in Paris und 
Brefelau, die Wienifche *atr<rj$hjv 
Nicht alfo dürfen wir vetvauinp, aw«X«r. 
ffarat vernachläffigen. Dem Apollo« 
nius III, 195 hat Brunck auch ohne 
Handfchrift, blofs des folgenden Vo- 
kals wegen, ein xÄW<ru3op> zuerkannt, 
wo man las , 'Eirjjv^av 3i viot ?to; An 
eovt&ao Uav&v&t'y , ouS'eax« — • aber hier 
wird der Vokal durch eine Faufe ge* 
trennt. 

713 — 718. Mit dem Stiere kommt 
auch der Fuhrmann herauf, zwar 
noch nicht ganz , welches in den Zwil- 
lingen gefchieht , aber die linke Hand, 
famt Böcklein und Geiß, und der 
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7i5 Uvioftog tpiqsrai' fioigri (dv oix i%l ra^tri 
'ASgoog &vriXter Atöufxoi dd (iiv odXov dyovcriv* 
'A\X "Epupot, Xaiov ts Sdvap nodög, klyl <ri>v «^tj, 
TaiSgq ävacfogiovrau ors Xorpiiq re xal ovoh 
Kfaeog a&egioio %eqai6§ev övriXhacrt. 

720 Avvsc <T *AQXTO<pvXa% t6ts dii itparri inl fioiprij 
TdaVy at marvgdg piv ärsg %eigög xardyovai 
Aanfe' $ 3' avrov fieydXrji imTiXXerat, y ApxT<s>. 

'AptffOTSQOi di icodeg xaradvaofiivov '0<f> lotyov 
Mecrcff avrav yovdrav &tdvfioig toi tnfyia tst^/^ov 



linke Fufs. Der Fuhrmann ift dem 
Stier angefügt durch einen gemein- 
fchafilichen Stern, v. 173 — 177. 
£uva^(u; finde ich allenthalben, und 
weife nicht, wo «ruw^fyu); verdruckt 
ward. OuAo*, altionifch für 0X0;, wel- 
ches Homer nicht kennt, bedeutet 
ganz, völlig: Od. XVII, 343,*A^cy 
r* ouAov e'Anlv. Die übrigen Bedeutun- 
gen bei Homer, heil, kraus, ver** 
der blich, erwuchfen gefamt aus dem 
Grundbegriffe der Völligkeit, Kraft, 
Gewalt. Eben fo Oxis* ($u'»v), zeu- 
gen, fich zeugen; dann zeigen, dar- 
ftellen <<|>ao*, tyafvw, dann ge- 

nährt, kräftig fein ($«0; dann uber * 
wältigen, tödien (^i^arat,' <pd$ai, v^xU 
<o>). Eben fo unfcr derb, genährt, 
aus der, er, würg und von Aus- 
übung der Derbheit , verderben , alt 
derben , und ßerben , welches auch 
tödten biefs. Wer von Apollon und 
Artemis etwas mehr whTen will, als 
neumyftifches Gefafel , der mufs auch 
diefe Verwandfchaft der Begriffe zu 
Ratheziehn. Tavpi) (rvfjfyoftovrat, nach 
Aryi oi)v avV§, ift mehr als verdächtig ; 
fchöner und beftimmter gewife Taug? 



dva^wrat, wie v. 671 To> dvifrov- 
rat, auch v. 677. 683 ; jenes mag aus 
der noch vorhandenen Gloffe, 
rtp Tau^ou vwavatytysrat, gekommen 
fein , da einer an dem verlängerten 

fich ftiefs. Tauro evadunt, über- 
fezt Avien. 

718 — 719. Auch mit dem Stier 
hebt fich der Wallfifch vom Schwänze 
bis zum Nacken. "Ot« vor A*<H be- 
kommt unvollkommene Länge durch 
den Takt: II. IX, 451, >j «* «&> 
h<r<T6r*ero you'vwv. 

720 — 722. Unterzugehn beginnt 
dem auffteigenden Stier der Bären« 
hüter, auch Bootes genannt, der 
durch vier Zeichen, Stier, Zwillin- 
ge , Krebs und Löwe , den Untergang 
ausdehnt , v. 580. *Hfy *purv tot« 
poiyn ift verdorben aus tot« 34 
«Vi iut&. Die Wienifche hat &i tot» 
»f. ; der Scholiaft aber beftimmt tot« 
34 f*«T<i tou irfcurou<«u5i'oü, welches reVt 
2*1 er irrig von St« v. 718 abhängig 
macht. Das durch {**rä erklärte «Vi 
ward von Hipparch p.215 aufbewahrt: 
fo v. 715 , 1*0%$ «Vi toutjj. Nach 
ein Komma mit den Bafelern , und 
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Ihm fehr nahe gefugt; nicht zwar in dem felbigen Zwölftheil 
Steigt er völlig herauf; doch die Zwillinge bringen ihn ganz her. 
Nur links unten der Fufs, und die Böcklein, felber die Zieg' auch, 
Nahn mit dem Stiere zugleich: wann dort der ätherifche Wallfifch 
Nacken fowohl als Schwanz aus unterer Nacht hervorhebt. 
Doch Arktofylax finket nunmehr im erflen der Zwölftel, 
Deren ihn vier nach einander hinabziehn, aufser der linken 
Hand, die iich immer dafelbft umdreht an der gröfseren Bärin. 

Wenn nun beide die Füfse des Schlangumwundenen abwärts 
Gleiten bis über das Knie; die Zwillinge ^ nim das Gemerk wahr, 



Tdwv , eS x/cruf«; — , welches fie mit 
rdwv t au meinten: für rawv lutrupcov , 
«tf — . Od. II, 119, Tacw, aV *dp>; l t trav 
euVAeKaf*72«i 'Aycuai. Statt das un- 
entbehrliche luv bei Hipparch: Schol. 
ai reVcaf«; uiQtqai nardyovtrnf ixl duovv 
avev x e 'f*5 T « v Bcwnjv, die Erklärung 
von f**v. Die Linke des Bootes geht 
nicht unter, fie ift im ftets obfch we- 
benden Bärenkreis. Alfo , *j &' aurov 
fjusydXyj ixtr^XXtreu AfKrau, fie dreht lieh 
in dem felbigen Raum an der großen 
Bärin. AuW , wie Od. V , 274 von 
der Barin gefegt wird, "Hr' outov 
ffr^MToi. Diefe paffende Lesart 
fand Grotius in feiner Handfchrift, 
nur fJityuX*} falfch als Nominativ. Die 
Bafeler boten *) 5' avrov umydktj vmrik» 
Xercu "Afxro?. Morel eben fo mit ad- 
rep, welches auch der latejnifche Dol- 
xnetfeh gab , und die Spateren auf* 
nahmen. Die übrigen Handfchriften 
haben ccurou , nur die Mosk. crvruS; 
auch v AfKTa> die meiden, 2wei*AfKToi 
mit fehlendem Jota , alle /utryaA^, eine 
fj^ydX*]i *AfKTov, die Mosk. Uberge« 
fchrieben 3 umriXXsTat alle. Aber 
rtWrrcu *Af xry erklärt der Scholialt, 



vXyaicv icTi t>J$ fj&ycLXtft A^mtov, und 
Avien, manus olli quippe ßnißra 
Juge manet, celfisque fuper fub<- 
ducitur Urfts. 

723 - 725. Wann die Zwil- 
linge anfangen aufzugehn , dann , 
fagt Aratus, finken die Füfte des 
Schlangenträgers bis zu den Knieen 
felbft. So erklärt Hipparch II, 17. 
p. 228. Und der ScholiaA : Ol ii rot 
'Otyiov'xpv iro3«; l x ^X?' yovdrwv xara. 
ivoptvoi tereoffdv cot tsk^./ov rxv 
AiMfMuvdvtovTwv. Beide, wie es febeint, 
lafen nicht 'Antyrapt Si toS«* kotoSvo. 
fUvov 'Otyeu'xou, fondern xara&joptvou 
Aber der Schein trügt. Jenes fagt 
das felbige poetifcher und in fchönc- 
rem Versverhalt , wenn , wie in den 
Bafeler Ausgaben die Rede ohne Ein» 
fchnitte fortgeht : Beide Füfse des bis 
2u den Knieen herabGnkenden ScLlan« 
gentragers fein ein Zeichen für der 
Zwillinge Aufgang. Eben fo Hygin 
IV, 12, Occktit Ophiuchus apedibus 
gtnuumfine. Nur die alte Form xo- 
ToSwropsvov wählen wir nach Gründen 
bei V. 839. IIei«$ <rijp* rrruytfho wäre 
hier eine unfehickliche Figur; wirle- 
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725 *E£ Möns ävioüat. tot oüxIti Ktfrtoc oödiv 
"EAxcrat &(MpoTepc>$ev , 6Xov $d (iiv dtyeat tfofy 
*Hdri xai TloTctfiov itg^Triv akög ifcviovcrav 
Kapniiv iv xaSapq %e faxtet axe^airo xs vaijTnqy 
Avtöv in' 'ilptava phov, et ol noSt, of/ua, 

fZo *H vvxTÖg fi€Tgov 9 nXoovy äyyelXeu. 

TldvTn yäo t» 7« noXka Seol ävdgeaai Xeyovaiv. 



fen mit dem Scholiaften rarvySmv 9 aus 
mv'^Bwvav. Auch dann, was heifst, 
At&vpon i-rt eijfM. Trru^Sew? Man fagt, 
o%ux rinjHTat, II. XXII, 30; eyjpa rt- 
nX Sw > Od, XXI, 131 j von o^im ix) 
— T^VuxTa/ kenne ich kein Beifpiel, 
obgleich bei Parmenides , raurjj 3' M 
CijjMZT' i'aurt, FUlleb. p f 62. Hier wc- 
nigftens wird typa Ai&vjjtoti für A/3u- 
/utcuv, wie V. 759, <r>ßMiTa yv^i' 0 ^ 
f*o*5, richtig erklärt von dem Scho- 
liaften, der ftatt des uitaüzen «Vi das 
lebendige rot, profaifch <rot t darbietet« 
Zwei Dative fo verbunden find ge- 
wöhnlich : Od. 1 1 , 50 , Mtjr^t pei pvij. 

725 - 726. Im Slier hob (ich der 
Wallfifch mit Nacken und Schwanz 
v. 718, dafs einTheil oben , einTheil 
unten war. Jezt wird feiner nichts 
mehr aus einander gezogen nach bei« 
den Seiten des Horizonts, fondern 
ganz ift er oben fichtbar. Ob der 
Schotiaft or' oukA? las, wie v. 718, da 
er koS 1 ov ncu$ov erklärt ? Der Mos« 
kauer erklärt tot«. Falfch wird dpipo- 
rtynStv gedeutet , nach Oft und Weft ; 
in diefer Verbindung ift beiderfeits, 
was v. 578, oberhalb und unterhalb , 
wofQres zu nehmen derScholiaft dort 
durch den Dichter genöthigt ward. 
Richtig nahm es auch hier der Wie« 
ner Scholiaft , deffen Gloffe aus jenem 



Scholion zu ergänzen ift : *ApQ}0Tfym r 
9sv , fx riüv utg y*jv 9 tf (1. Kai j r<Sv vrip 
7>jv. Das unionifcbe oAo( für ouAo; , 
deflen noch der orfifche Argonaut iker 
fich enthält, nahmen die alexandrini* 
fchen Dichter von den Attikern. 

727 — 730. Mit den Zwillingen, 
fagt Hygin IV, 12, wird des Stroms 
Eridanus erfter Theil fichtbar, und 
Orion beginnt aufzugehn. AuchHip- 
parch p. 228 meldet aus Aratus, dafs 
jezt aufgehe tou irorajuou ra xf&ra. 
Germanicus , Jßridani primos fon* 
tes i Avienus, yjgmina prima Padi. 
Alle demnach lafen Hora^oQ nr^tanjv 
xa/AinJv, wie derScholiaft, und mit drei 
Handfchriften die Pfälzifche. Welche 
Scheu denn , das nichtige ^cJtm; zu 
verweifen , das ein Achtlofer dem 
benachbarten <Uo$ anpaßte? Der 
Strom , der von Orions linkem Fufs 
anfängt , und unter den Wallfifch fich 
herumfchwiugt , hat drei Krümmun- 
gen, die erfte am Urfprung, dem 
Orion nah, v. 357 — 360 und 632. 
Wenn nun auf ruhiger See der Schif- 
fer die erfte Krümme des Stroms auf« 
gehn fieht, fo erwartet er, dafs bald 
auch Orion , auf welchen vorzüglich 
er zu fchauen pflegt, anfange aufzu- 
gehn , und ihm einMafs gebe für Zeit 
und Weg, v. 558. Im nächften Zei« 
chen des Krebfes erfcheint Orion bis 
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Steigen am anderen Rand. Nichts mehr dannfchwebt von dem Wallfifch 
Unten und oben gezerrt, nein ganz hier fchauft du ihn jezo. 
Jezo mag auch des Stromes zuerft aus dem Meere gehobne 
Krümmung im heiteren Laufe der Seefahrt fchauen der Schiffer, 
Harrend, bis felbfl Orion erfchein', ob etwa ein Zeichen 
Er vom Mafse der Nacht ihm kundige, oder des Weges. 

* 

Denn viel ift rings deflen , was Ewige melden den Männern. 



su Gurt und Schultern , den ganzen 
Strom mitbringend, v. 585 — 588; 
nach Eudoxus war er beim Aufgange 
des Krebfes fchon ganz fichtbar , Hip- 
parch p. 214. 218. Aurov ex* 'Slgtwva 
fxivwv glaubte Grotius durch er' 'Sltfwva 
zu verbeflera. Freilich ift Homers 
iietfxivtnf warten, nicht erwarten. 
Aber Spätere brauchen es To mit dem 
Accufativ: Enr. Fhoen. 230, Katrra- 
\ia$ eV/fxÄai fx*. Das lezte fügen 
wir fo : E"o/ tro9t ctjfxa dyystXets, v vux- 
ri$ /x8Tj>ov, ijl xAo'ou, ob er ihm etwa 
ein Wahrzeichen kundthun möchte, 
entweder die Nacht zu meflen , oder 
die Fahrt; d. i. wonach er die Stunde 
der Nacht , oder die Richtung der 
Fuhrt beftimmen könnte. Der Scho- 
liaft verrenkt wunderlich. Mrfrpcv, 
ftatt fjufrfcv 7', aus der Wienifchen und 
Pfälzifchen ; Abfchnitt und Faufe find 



zur Verlängerung genug: II. IV, 76, 

"H vaur»j<7/ Hga^, tji CTgaräi sCgfi Aacuv. 
Die Farbe ift homerifch: Od. IV, 
3S9 1 0$ xiv toi iYm^ctv Hov Kai f^ir^a xs- 
Xe-jBo-j. Das richtige tAoou aller Aus- 
gaben verderbten zwei Abfchreiber 
in irkoov. 

731. Diefer Vers macht den Über- 
gang zu den Wetterzeichen , die der 
Dichter wahrfcheinlich nicht fonderte. 
So folgen fie unabgefezt in den Ba- 
feler Ausgaben und der Pftlzifchen 
Handfchrift. 0eoi ohne ys haben die 
Bafeler und ein paar Handfchriften : 
Od. IV, 520, 61 Bsoi o^ov <rr ? £ 
y^av. War Aratus ekler, fo konnte 
er Svjjtohn für av8?eertrt fagen , oder f*e- 
^ortcoi mit Apollonius. Begegnende 
Vokale find wohllautend an ihrem 
Orte ; fie unbedingt zu fcheun , ift 
Grille harthöriger Grammatiker. 
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O^X oQaqtg; oXiyri fiiv oiav xegdeaai EsXyvri 
'EcrnepöSsv tpaivuTai, äe^opivoio dcddaxet, 
Mjjvos * öts ngaTtj itnoxidvaTat avTÖSev atiyri 9 
755 "Oaaov vnoaxiduv, 4%t tirparov nfiap lovva' 
5 'OxTcb 8' iv $ixdau*'hi)(piiriva navrt ngogancp. 
Atel d* atäoSev aAAa itapaxhivovara (liroica 
Ei'pfi, ÖTtoaraiij [irivdg nspiTeXXtTai iiag. 

v Axpa ye p&v vvxrav xüvai dvoxaidsxa (loX^ai 

■ 

Die uberfchrift Ato<nj}xe7a bedeutet 
Vorzeichen von Zeus , die der Welt- 
herfcher aus dem Inneren des Him- 
mels, der Erde und des Meers offen* 
bart: c^fxara Cpai'v«/, v. 771. 1139. Vor- 
züglich galten die Luftzeichen, welche 
nicht nur die Wechfel der Zeit und 
der Witterung, fondern auch, fchon 
bei Homer , bevor Aehende Schickfale 
ankündigten. Aus denSternaufgängen 
zu weiflagen , heifst bei Euripides eine 
Erfindung der Hippo , der Tochter 
Cheirons; Melan. XXVII. Clem. AI. 
p. 306. Doch ward der Vorwiz , in 
den Sternerfcheinungen , befonders in 
der Irrfterne räzel haften VerhältnhTen, 
Ein flu fs aufSchickfale wahrzunehmen, 



erft feit Alexander zu geregelter Kunft, 
wodurch Chaldäer und ägyptifche 
Priefter das Volk aften. Die Weiferen 
verachteten folche Thorheit, und 
Aratus würdigte fie keiner Erwäh- 
nung. 

732 — 738 (1 — 7). Die Vorfah- 
ren, fagt Geminusp. 32, beftimmten, 
der Opfer wegen , die Jahrzeiten nach 
der Sonne, die Monatstage nach dem 
Mond. Weshalb von des Mondes 
verfchiedenen Beleuchtungen die Tage 
benamt worden find. 'AsJJo/jrfvcio hthaa- 
Kti My>ot, mit ausgeladenem »agi, wie 
Uia^ivot, v. 529 , und ähnliche. *Ot« 
*p»T>i aroH/Jvora/, mit Geminus; oraat 
verbeut der beftimmte Fall , und diro- 
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Schaue* du nicht, wann winzi g ein**! * Hachen Selene. 

Scheint am weltlichen Rande, von neu anwachfendem Mondlicht' 

Lehret fie: wann fich zuerft ausgiefst von dannen ein Schimmer, 

Der nur dämmerig fchattet, zum vierten der Tag* ift fie gehend; 

Dann acht Tage gehalbt; Vollmond, mit gerundetem Antliz. 

Stets ein andres und andres Gefleht herneigend vom Himmel, 

Meldet fie uns, der wie vielte der Monatstage fich umdreht. 

Siehe die Grenzen der Nacht find fchon durch die Zwölftel im Thier- 

kreis 



ffviiSvarcu der Vers. Au'yiJ, in der Brefs). 
geändert arflt Toll wahrfcheinlichafyA>; 
fein, welches v. 80. 825 fanfterenSchim- 
mer ausdrückt. 'ETtatudttv ward durch 
das nahe «*< verderbt aus i}*oe*idatv t 
fanft fchatten: Apollon. I, 451, <tkc- 
icikoteiv uirotTK/oowrcM aqov^au Beweis 
für das fchönere Wort ift das Scho- 
lion , o<tcv dfxvSpiv mudv ij/awv rc7; cm- 
l*aat xo/fiiv. Und Aviens Nachahmung 
v. 7 , cum tenutm porrexerit um* 
breun. 'loSra hängt ab von Stidffviat, 
fie lehrt als eine zum vierten Tage 
hinwandelnde; d.i. nach dem beltann- 
ten Hellenismus, fie lehrt, dafs fie 
dahin wandle. Vom dritten zum vier- 
ten ift die erfte Fafe, der gehörnte 



Mond ; dann vom Gebenten zum ach*« 
ten der Halbmond , bei uns erftes 
Viertel; dann vom vierzehnten zum 
fünfzehnten der Vollmond , auch Mo- 
nattheiler genannt; und in gleichem 
Verhältnifie die Pafen des abnehmen- 
den Monds. 'Ev 6ixda-tt Iefen Gemi- 
nus und die Wiener Handfcbrift; 
falfch andere Stx&viv, den Pluralis von 
$/^d,-, v. 806. Ei^s/, ßatt des unbe- 
ftimmten hat mit drei Handfchrif- 
ten die Ffälzifche, und bezeugt das 
Scholion SqAoi^xai Xiysi. 

739 — 750 (8 — 19). Bevor er 
die Wetteranzeigen des Mondes , der 
Sonne , und der übrigen Natur be* 
ginnt v. 772, erinnert er au jene bis« 
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10 "£lqm pir t* &g6<rai veiobt, &pn <M (pvrevaai, 
'Ex Aide n$n mvra xsfaapiva xdvrc&t xttTOt* 
Kai ftly Tic xal yjjfc ttOAtJxMoTOü xei[uSvoQ 

745 aJUUw, of t* 'flxeavov äp6ovrai 

i5 'Aardpse &[upiMxne, ol rs urpoTi?« er* wxröc. 
"Htoa ydp to^c ndvraq Afteißerav elg iviavrbv 
'HdXioe, (idrav fypov iXavvov, äXXors 8* 0U9 
'EpnMorasi, t6t* (Uv t' dyt^y, t6t€ 8* drrta ftfrey* 
75o "AXkog 5* dAXonjv doT^p intdigx&rai i}<». 
30 riyy^ajcctc Tctöe xai <rv, (rd ydp trtwaee&Tat 



her abgehandelten Himmelszeichen, 
für der Nächte Zunahme und Ab* 
nähme , für die Landgefchäfte des 
Jahrs, und für kommende MeerftUr- 
me: vielfach einwirkend, befchränken 
fie die Macht der folgenden Vordeu- 
tungen, und werden wieder befchränkt. 
— Die Zwölftheile dea Thierkreifes 
beftimmen ax^z vvktwv , beide Enden 
der Nächte : d. i. wie Tag und Nacht 
zunimt und abnimt. Das häufig in 
ya i**jv verdorbene ya /xiv Hellen wir 
her , v. 37. Td fjtfyav si\ iviavr&v , fc. 
üvra, die Wechfel durch das grofse 
Sonnenjahr. Td fflr a, wie der latei- 
nifche Dolmetfch es nimt, darf nie 
dem Worte oder Gedanken , worauf 
es fich bezieht , vorangehn: H.inCer. 
87. Die Hauptbeftellung zur Saat ge» 
fchah im Herbft, aperes 266, 'H vubs 
fc. ifou^a, das durch den Pflug auf- 
gefrifchte Land ; nicht blofs Neu- 
bruch , fondern auch zum drittenmal 
aufgelockertes Feld: Hef. Erg. 463, 



Zar Pflanzung der Reben und der 
Bäume war der Frühling die befto 
Zeit : Virg. Lb. II , 323. Mrfv rt mit 
folgendem 31, v. 749. 977. Auoh der 
Schiffer hat am Sternhimmel feine 
Zeichen, die Morgens und Abends 
vor Sturm warnen. IIoAuhAuWou 
puvo; ÄpfOffaro, er merkt vielwogigen 
Sturm. Statt des gewöhnlichen Ao« 
cufativs hat (J>fa^«<r5<w hier den GenU 
tiv, als Wort des Vernehmens. Was 
ftatt *} iriwv Stefanus gab , ^irim 9 d.i. 
twoiv, beftätigen die Wien, und Pf. 
Handfchrift. 'Apo'a/v, fchöpfen, ziehn, 
verwandt mit «fu*n», fand Hefychius 
auch anderswo. Bei Homer iß af*ä> 
Awkjj vdg, Morgendämmerung , II. VII, 
433. Als Beiwort nimts auch der Scho- 
liaft des Apollonius II, 671: wo es 
vielleicht ein Hauptwort ift , welches 
Hefychius Sf&pt und AuKe(J)aj$ deutet. 
So bei Oppian, ven. III, 306, paA' 
cgSici sJrcv «V £yp*fv TIgwTv) vir* dpfythi* 
»St früh in der erften Dämmerung. 
Statt irgtwTi;; in vvktc; empfahl Araal- 
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Dir hinlänglich beftimmt. Auch das für den rollenden Jahrlauf, 
Zeit fowohl Saatfelder zu baun, ab Zeit auch zu pflanzen, 
Ward von Zeus fchon alles mit allerlei Winken erkläret. 
So hat mancher im Schiffe den wogaufwühlenden Sturmwind 
Vorgefehn, wahrnehmend die furchtbare Macht Arkturos, 
Oder auch anderer Sterne, die bald im tagenden Zwielioht 
Aus dem Okeanos ziehn, und bald am dämmernden Abend. 
Denn fürwahr fie alle durchläuft in greifendem Jahrlauf 
Helios, furchend das grofse Geleis, und von anderen üürmt er 
Anderen zu, nun fteigend, und nun dort wieder fleh fenkend; 
Je ein anderer Stern fchaut her auf anderes Tagslicht. 

Selbfl auch kenneft du das; (denn fchon einhellig gerühmt find 



dus «Vi, welches fpäter die Mosk. 
bot. Sicherer wäre aus v. 41. Aber 
fr/iftuntadelhaft: bei noch anbrechen« 
der Nacht. S.v. 303. 

747 - 750 <t6 - t 9 ). Alle die 
vordeutenden Geftirne durchwandelt 
Helios auf der jährigen Bahn im Thier« 
kreis, und naht bald dem bald jenem, 
aufgehend fowohl als untergehend. 
Jeder Stern aber beftralt mit feiner 
Kraft einen andern Tag. Wodurch 
die folgenden Wetteranzeigen häufig 
geftört werden. *Oy/*o;, die Reihe, 
die ein Pflüger oder ein Schnitter zieht, 
Furche oder Schwad; nach Hefychius 
und dem Etymologikon auch die Reihe 
zwifchen Baumpflanzungen ; hier 
figürlich die Furche des Sonnenwa- 
gens, das Geleis:- II. XI, 68, u$r* 
dp*jrijpa$ , . . 6'yf*ov iXauvweiv. Das 
poetifche ipxXiljovtt, er führt Jtür- 
mifch hinein , als Roftlenker, erhielt 
fien in der Moskauifchen; in anderen 
ward es und i^mXufftt ver- 

derbt, und hieraus i^tkatt geändert. 



II. XII, 72, rcftßf» £vne\%a)(MV ofuxrtf. 
Oben v. 533 fand fich dvria bei Su'vet 
von einigen in ouV/xa verderbt , hier 
von allen; und der Scholiaft quält 
fich mit Erklärungen. Auti'ksc für 
bald, v.773. 839, kann nicht mit dem 
glcichfinnigen tot« beftehn. 'Et<5^»m. 
o*So/, anßralen, ift aus Homers Spra- 
che: Od. XI, 16, ooMtot' avTQiis 'H£ 
ktot, (pa&wv i-rti^narcu durhstratv , nach 
der belferen Lesart, der Ariftarch 
und Ariftofanes Mara6ig*srau unterfcho« 
ben. Das Bild hat auch HeGortus Erg. 
610 , EJr' av . . . 'ApKrcüfov «$<3g poie- 
daxTvAo^ 'HwV. Häufig braucht Mane- 
tho ir&tyuväctt und andere Wörter 
des Anfchauens von den Afpekten der 
Planeten : z. B. VI, 64 , M>,V ir t $sp> 
ho^vw Qa&ovTo^ S. Seal. Manil. p. 133. 

751 — 756 (ao — a5). Das alt- 
griechifche Jahr beftand aus zwölf 
dreifsigtügigen Monaten: welches 
Mondjahr mit dem Sonnenjahre ge- 
nauer als durch ungefähre Einhal- 
tungen auszugleichen , nach manchem 
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'EvvsaxalSexa xitxXa <pa$ivo6 'HsXioio,) 
"Ocraa t* Sind ^qvxiq eIq i<r%aiov 'flgiäva 
Nu| inifovBlTiu , Ktfra * H Sgacrdv 'agiavog , 
755 OL rs UoaeiSdavög ögd>pwoi 9 $ Aibg avrov 
25 'Aarigeg avSgÄxoun T$TVf[iMva cnifiaivovari. 

xeivQV izeitovnaö* pdXoi dd toi, et wot« y^l 
IliffTeiipg, «stfpar, ,oaa ctoü xsxgvppiva xetTai 
S^axa xtWtQioiQ cWjiotf, if XaLXant %6wov. 
760 Md^oc ply t* oXiyog, t6 8i fJLvgiov aürix' 6vtuxg 
3o Tifvsv* ijucpQoavvns aiel nefvXayfieva avdgi. 
AÖTÖg fiiv tu ngcSra aaaxegog y ev xal äXXov 



Anordner, endlich der Athener Me- 

f 

ton einen Kreis von neunzehn Son- 
nenjahren als Periode der Einftim* 
mutig annahm. Er begann mit der 
Sommerwende im Krebs fein aftrono* 
mifches Jahr, und mit dem Orion, 
der im Krebs aufgeht , feine Lehren 
der Sternerfcheinungen. Diefe waren 
auch dem Volk als öffentlicher und 
Hauskalender bekannt in Tafeln, die, 
nebft den Peiltagen , die Zeiten des 
Jahrs, und die mit jedem Geftirn 
kommende Witterung , zum Behuf 
der GefchäTte, auf dem Lande wie 
auf der See, anzeigten. Nach sol- 
chen Nothhclfern, feiten nach eige- 
nen Himmelbeobachtungen , nannte 
man auf und untergehende Geftirne, 
wie bei uns Heiligentage , als Merk- 
male der Zeit ; mit welchen man aber, 
wie bei' uns Baurenregeln, auch alte 
Wahrnehmungen der Luft , des Lan- 
des , des Meers , der GewUchfe , der 
Zugvögel und anderer Thiere , zu 
verbinden nicht unnöthig fand : Anm. 



zu Virg. Ed. III, 40. Lb. I, 257. 
Alfo der Sinn : Das weifst du felbft 
aus den berühmten Neunzehnjahr- 
kreifen der Sonne , fowohl was alles 
für Geftirne die Nacht daherdreht, 
von Orions Gurt zu den Füfsen hin- 
ab, und dem mitfolgenden Hunde, 
und fo fort, als auch welche Sterne 
der Seefahrt oder des Verkehrs Ober** 
haupt durch ihre Erscheinung Bevor« 
flehendes bezeichnen. Der Hund in 
Orions Gefolge ward vorzüglich be- 
obachtet , weil man glaubte , von der 
Klarheit feines Aufgangs fei abhäugig 
die Witterung des ganzen Jahrs: f. 
Niclas bei Gcop. I, 8. Pofeidons 
Sterne , die dem Schiffer Sturm oder 
Heiterkeit ankündigen; des Zeus aber, 
die allem Lebensverkehr , befonders 
dem Laudbau, förderlich find. 2w. 
asüsvSai, in gemeinem Rufe fein, wie 
ein Lied oder Sprichwort : daher an* 
d//A0(, berühmt, ruchtbar. 'Oftv^Äor, 
anfchauend ; die als Götterbolen mit 
freundlichem oder warnendem Blick 
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Neunzehnjährige Rreife des leuchtenden Sonnenbeherfchers:) 
Was fowohl von dem Gurte zum äufserften End' Orions 
Alles die Nacht umdreht, und zum mutigen Hund' Orions ; 
Als auch welcherlei Sterne Pofeidons, oder des Zeus auch, 
Schauend daher andeuten den Sterblichen nahende Wechfel. 
Fleifs denn auf jene gewandt; und eh du dem Schiffe vertraueft, 
Sorgfam forfche zuvor, was wo für heimliche Zeichen 
Winterlich fchauernde Wind* herdrohn, und Orkane des Meeres. 
Iii doch die Arbeit klein, und bald ein unendlicher Nuzen . 
Lohnt den klugen Bedacht des ftets vorfichtigen Mannes. 
Denn er felber zuerft ift ficheref , und auch dem andern 
Frommt fein heilfamer Rath, wenn nah Unwetter bcvorfleht. 



erscheinen. Ate Pafliv ift es nicht im 
Gebrauch. Des Apollonias Vers von 
den Delfinen, IV, 935, "AAAcr« juiv 
irf.oxafo/5«v oftJjusva/, aXXor' oV/aSav, mit 
der Abweichung bqfu»\lvtot , fcheintaus 
»poirafw^' fyfjyixtvot verdorben zu fein. 
TeruypAa, Bereitetes, Werdendes, 
v. 12. 

757 — 763 (26 — 3a). Lerne dem- 
nach jene vordeutenden Sterne wohl 
kennen, aum Nuzen dir felbft und 
anderen. JIsir6v>j<ro mit dem Genitiv, 
v. 82. Mikot nach Stefanus und drei 
Handfchriften , nicht n&st: Schol. p«- 
kirw coi. Auch ftatt ieimv*n lieft der 
Scholiaft x«rreu>;;, und ftatt des lächer- 
lichen ovgsh hat der Moskauer evguv 
mit Aldus , den fämtlichen Bafelern , 
und mehreren Handfchriften, auch 
der Pfälzifchen. Wahrfcheinlich ward 
die Glofle ogpy verdorben in o^v, 
o'f«v, evffiTv. Für auffinden , ausfor* 
fchen fteht «u>7v Od. IV, 374, cu*3rf « 
rs'n{uvg av^tuevcu ivvctvcu j auch IX , 422 
und öfter. Äfchyl. Suppl. 931 , ran*. 



\wX& «uV-tk« •yw. So Od. VII, 53, 
natura vuytivscu. Und bei Plautus und 
Terenz invenire , z. B. Poen. Prol. 
107. Heaut. IV, 7, 12. Aber die auf* 
zu findenden x«^^jtx^vao^juiara, was find 
die ? Der Scholiaft antwortet , datya- 
Aw; «pjjjucsva. Er dachte fich von x? 0 " 
«/v, weijfagen, vtsyipipiva, oder von 
dem feltneren XP , )< S ' V vielleicht *iyw~ 
jutfva, für xf , J ff5 *' vr6t * Beide Formen 
find beifuiellos ; und in der angegebe- 
nen Bedeutung wäre v^fte^ria verftänd- 
licher und fchöner. Die Brefsl. und 
die Pf. haben *e*pix£va t entfehiedene 
Zeichen, wie II. XIV, 19 > Ksxp^&o; 
eufe; : ein guter Sinn , wäre nur 
nicht kurz. Aber ein Moskauer Scho- 
liaft fand y/üi/x^va , wozu der Samm- 
ler gedankenlos die Erklärung atr<pa- 
Aw; swps'va abfehrieb. Ks^v^iva ai r 
/uuzra, wie XXIII, 110, verborgen* 
Zeichen , find erwlinfcht für den Zu- 
fammenhang. Man foll fie auffinden ; 
klein ift die Müh, und fehr groß* der 
Gewinn : zwar treffen die Sternzeichen 
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XloXXaMi fäg xal rig re yaXuvaiyi 4nö vvxrl 
765 N£a yceotariXXet ite<f>oßtiiJ,ivo$ 17p«. SaXdacrric* 
35 "AAAot« <W Tptroy ifftap intxqix^if dXXore %ifi%rov' 
"AXkors d* anoocpatov xaxöv txero. Udyra yap oifoo 
^ Aioc apSgcixoi fipH&axoiity &XX' fai itoXXä 
Kdxpvxrat,' tqv> at x' ibiX^(r\ elf avrlxa Bdcru 
770 Znfc ' 6 yäQ oib ytvsitv ävdpuv &va<f>ayb*ör <fy/U«§, 
40 TldvToSev tidoptvoe, xdvrrj 8* 6y$ affiara <f>atvQV. 
"AXXa Bd toi igiei, jf xov St^doaa lUX^vn 

■ 

TlXri^hg apcpoTtpQ'dev , if aMxa nenXißvZa* 



nicht immer genau 9 der Sturm' ver- 
fpätetfich, oder eilt voraus; und viele 
find noch dem Suchenden verdeckt, 
befonders weil Mond and Sonne und 
anderes dagegen wirkt Statt «V/^fo. 
euvtf hat die Bretel, und Pf. frtfypvv* 
van, und ftatt atö Morel mit anderen 
neu Auch der Scholiaft las ivtfPfoeu» 
kus t welches mit »•(puAo-yjK&p verbin- 
dend er fo erklärt : tw raSra -ra^om^ 
frfm dvi? 1 tv Ta"i tin$pc<7Jv&f xai Ao-y/a. 
^"5. Wftre das fprachgemäis , To läfe 
man rhythrnifcher hr^ocSv^n du, 
wie Apolion. I, 1225, iwvy^aß dnl. 
Aber loht ifl ovarap ixifypxjvmfi , Nu- 
zen der j4.ufmerk.famk.tU : Apolion« 
III , 507 , ©u «oAxa BcuAij^ t/vau ovttao. 

Und dann beliebt kein d*i, das im 
epifehen Verfe durchaus jambifoh ift. 
Oapamiv, zuredend, hebt wie ein 
gefondertes Wort durch den Anfangs* 
takt , bei Homer auch im «weiten. 

764-771 (33 - 4*). Oft kommt 
der Sturm , den ein Geßirn meldet, 
am nä chften Morgen , manchmal ei- 
nige Tage nachher, zuweilen auch 
vorher. Denn noch nicht alle An« 
deuiungen von Zeus kennen wir ge« 



»au; viel verborgenes in allen Bezir- 
ken der Natur ift Übrig , wovon viel« 
leicht Zeus künftig noch einiges ent« 
hallen wird. Man gab die Schuld des 
Vorwitterns und Nachwitterns vor* 
züglich den Planeten , die in desThier- 
kreifeS verfchiedenen Häufern, und 
in verfchiedenen Beziehungen unter 
fich, anders und anders walteten , und 
im Vorbeigehn noch manchen kräf- 
tigen Fixftern durch Anßralung reiz* 
ten: vergl. Virg. Lb. I, 257. 335. 
Anra. p. 129. 154. Tri w*ri, welches 
Homer nicht hat , könnte ans i« ver« 
derbt fcheinen; aber Apollonius hat 
es, I, 1022. 1038. HI, 323. 1361. IV» 
1684, beftändig von tiefer Nacht. 
Ilityßtjfitvci >)? SoAwrenft , ängftlich wo« 
gen des Meers am Morgen. *AXXare 
U Tprov, ftatt H&> hat mit drei Hand- 
fohriften die Pfelzifche ; es bezeichnet 
den Gegenfas vom vorigen. *E*rrfü 
X« t es bricht herein , es ftttrmt , auf 
den dritten Tag. Vielleicht möchte 
iriTgtysv , wegen txaro , zu lefen fein. 
>Axf c'$aTov , unangemeldet, vor dem 
fturmdeutenden Geßirn. Statt af xa 
SiXy, Kai tjaur/xa hat die Mosk, und 



Digitized by Google 



WETTERZEICHEN. i5g 

Häufig ja forgt fdbft einer in windlos fchimmeroder Sternnacht 
Wohl fein Schif zu bewahren, aus Furcht vor morgendem Meerfturra. 
Oft auch am dritten der Tag* erft rafet es, oft auch am fünften; 
Oft unverfehns auch brach das Verderb ein« Nicht ja in allem 
Wurden von Zeus wir Menfchen verftandiget ; fondern noch viele* 
Bleibt verdeckt; defs, wenns ihm gefallt, auch künftig verleihn wird 
Zeus: denn diefer gewährt Achtbar, was Sterbliche fordert, 
Ringsum offen dem Blick, und rings Andeutungen ftralend* 
Anderes fagt dir voraus, bald nun in der Halbe Selene, 
Wachfendes Lichtes fowohl als fchwindendes, bald auch im Vollglanz ; 



Madr. a¥%* Mbptv, igaunUa, die Wie* 
Bliebe aY »* iBiktjffiv 9 i; auVxa, gegen 
dieEurhythmie. Zu Homers Sprache 
nimmt , af k* «SA»<r*, «'5 avrUa. VI, 
281 , Aj"k' ttxovTot, cckou^asv. Hef. 

Erg. 268 , KeU vu rdi' 9 a?V «SAvjo-', 
S^Ktrai. Zeus begünftigt offenbar fein 
Menfchengefchlecht , ringsher in für* 
forgender Macht fich zeigend , und 
rings offenbart er Andeutungen der 
Zukunft , am Himmel , auf der Erde, 
und im Meer. Efto/uvo; , fichtbar er* 
fcheinend , v. 394. Z«i)$ ^para <pa<v«, 
Zeus offenbart, was zum Werden be- 
reitet wird , rmyfUva, durch Zeichen 
au« dem Innerften der Luft \ der Er- 
de, und der Gewalten Von Luft« 
aeichen findet es fich häufig: Od. 
XXI, 4i3, Z«3$ Si fxtydk' inrvra t rffta. 
ra $a/vcuv. II. II , 353, 'Aar^aimov rrx- 
H*t 9 bztffifxa <nfrara tyafvm. Von an« 
deren II. IV, 381, 'AAAa Z«J 5 Vt^i, 
vapuma. rißA/tra tytivwv. Eben fo allge- 
mein ift r/p«4 tycu'vtn : Od. XX , 101 , 
Ato; rfyat « AAo (pavjyrw, worauf ein Don« 
nerfchlag. 11. II, 324, 'H/uTv /xiv rol* 
t$ya rtfpa; piy* /wjrära Z«tf; : die 
Schlange , welche die Sperlinge fraß. 



Vom Vogelflug Od. XV, 168; anders- 
wo, wie Od. III, 173, unbettimmt. 
Vergl. unten v. 1139. 

772—776 (4i — 45). Gegen der 
Sterne Andeutungen , giebt andere der 
Mond in wechselnder Geftalt, andere 
die Sonne aufgehend und untergehend ; 
und noch andere Vorzeichen kom- 
men von anderen Naturerfcheinun« 
gen. Man wollte bemerken , der ge- 
waltige Sirius felbft, denen heiterer 
oder getrabter Aufgang des ganzen 
Jahrs Witterung und GlQck beüimm- 
te , würde gefiört durch des Mondea 
Stand in den Häufern des Thierkrei- 
fes: Geop. I, 8. 10. "AAAa 5/ toi 9 
ftatturou, bat mit vier Handfchriften 
die PfSlzifohe. brxba** EiXifa, die 
gehalbete, halberleucbtete Selene; 
das erde Viertel des zunehmenden 
Mondes, und das lezte des abneh- 
menden. IIAiyS««; df^oT^Stv, an 
beiden Seiten der Völle , zum Voll- 
mond hin , und vom Vollmond her. 
So , ftatt des alhier finnlofen «tA^Sou** 
dj^oT^w^sv , las der Scholiaft und 
Arien. Jener bei v. 769 erklärt : "AA- 
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"AXXa J* &vsQx6tL£vo<i, tot* 3' dxgrt vvxrl nXetSov, 
775 'HiXiog. rä oV rot xal aV dtXXav £owrat äXXa 
4* Zittara xal vvxil xai Haan *ot^<ra<r&at. 

Sxijrrfo 84 xegdav 4xäT£o&« S^Ajfyjjr. 

"AXXor« 70p t' aAA>? fuy imypdtpu tcrmgog atrXy y 
"AAAot£ 3' dAAotat fioptpal xspätcrcri 2*Xi(viic 
780 Ei&äf isiopivifig, ai fiiv rgir^ > cd ii rerdgT^' 
So Td&v xal negl unvög icptaradrog xs xi&oia. 
Atfcr^ f*** xaSap/j t« swpl rghov tfpap lovaa 
Evdiöe x sty kenrii xal ev (idX* igsv^fc, 
HysvpaTin' naxLav $i xal außXsiyat xepaiyg, 
785 Tirpatov ix rgiTaroto <fooq ayLivrpbv Igouaa, 



ytvcfJLtvi) dfjjpcrt'^wBnt • neu ydg xaS' ituL 
or*jv avT>jt ictptoSov StyprofiOf yivtrau Si\* 
aXkd hou *t*k>}Bvia t rouriori xXtjpociX*jvoi 
ovou. Und Avien v. 76 : Indiciis tibi 
Lama dabit, feu lucis utrinque 
Caefa facem , feu cum teretem con- 
crefcit in orbem. IIAijSg; , gewöhn- 
lich Fülle and Menge , fleht für Vtllt 
der Mondfeheibe an der ähnlichen 
Stelle V. 798 , Sxlurco 34 rhjBuv r« , xai 
dfxiporegov htypwodv. Wo der Scholiaft : 
TlXijBvy fdv «Jv xovc&jjvov Xiytt — * df*> 
(p&re^ov ii leyßweav , tiJv dq(orc/A0V «1» 
dfx^or^KBv — . Wie v. 513 , ift tot« 5J, 
htm? rfa/w , und darauf. n«pl mit dem 
Dativ, kwj, in Ruhe gedacht; bei 
Dichtern auch wegen, Hef. Afp. 12, 
Xcofffi^vo; irsfi /3oü<r<. Pind. Nem. V, 
86 , 'Effkötct (xu^vutcu xigt -raea *oAi{. 

777-781 (44-5o). Betrachte 
die beginnende Selene an beiden Hör* 
nem: d.i. den Mond in der edlen Fafe 
am dritten und vierten Tage* Aus 
der Art ihres Schimmers und ihrer 
Geftalt kannft du auf die Witterung 



des bevorftehenden Monats fchliefsen. 
Für cY.srTso H TfcuTov hat die Bafeler 
Ausg. ohne Jahr &' i$ irg- tSrev , Stobäus 
Ecl. Phyf. 1 , 27 «jwtjj : verdorben 

aus Skstttjo Si -rpisnjv — 2*AiJwjv , wozu 

die Urfchrift des Bafelers ein erklä- 
rendes i wie v. 798 , gefUgt hatte. 

So »gwrjj vug v. 4t. 746, »fomj puy*i, 
v. 734. So auch der Scholiaft bei v. 
784 , oStv ksAcJci Baatftiy aJryjs dvJporfptf 
Htpaia$ dieb -rf-ornj; aJ^V«»;. Den 
Sinn giebt Avien v. 121 , Cynthia cum 
primum caelo nova cornua furnü, 
CaiUus utrinque" de am cirewn/pice. 
Auf beide Hörner zu fehn empfiehlt 
Varro bei Plinius VIII, 79: Wenn 
der junge Mond mit dem oberen Horn 
dunkel aufgeht , fo wird er abnehmend 
Regen bringen ; wenn mit dem unte- 
ren , vor dem Vollmond. Aratus v. 
787 macht auf die Stellung der Hörner 
aufmerkfam. Der Wetten, wo die 
gehörnte Selene erfcheint , malt fie 
mit anders und ander» gefärbtem 
Schimmer, v. 7S2. Auch find ver« 
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Anderes er, in der Früh', und am Saume der Nacht anmahnend, 
Helios 5 dann auch lieht dir an Anderem mancherlei andres 
Zeichen, des Tages fowohl wie der Nacht Merkmal, zu vernehmen. 

Schau im erneueten Licht an beidem Gehörn die Selene. 
Denn ftets anderen Glanz und anderen leiht ihr der Abend, 
Und ftets anders erfcheint die Geftalt dem Gehörne Selene's, 
Gleich im Beginn, an dem dritten zuerft, und am vierten des Aufgangs: 
Dafs du des Monats Gang, der bevorfteht, leicht dir erforfcheft. 
Wenn um den dritten der Tage fie dünn und lauter herankam, 
Heiterkeit brächte fie wol; wenn dünn und fatter geröthet, 
Windes genug \ wenn dick mit abgeftümpfeten Hörnern 
Noch am vierten vom dritten fie matt herleuchtet und kraftlos, 

Geop. I, 2. Tawv *a*JBoto t von die« 
fen , dem dritten und vierten des Mo* 
nats, kannftdu Belehrung nehmen. 

782 — 786 (51 — 55). Was durch 
Glanz und Farbe der Mond in der 
erften Erfcheinung andeutet. Theo« 
fraß Tagt : Wenn der Mond am drit- . 
ten Tage klar iit , fo folgt fchön Wet- 
ter; wenn trüb, Regen; wenn roth, 
Wind. Nach Plinius achtete diefe 
Zeichen der Ägypter zumeift am vier- 
ten. Asfrrtjf dünn, nicht blofs vom 
noch fchmalen Lichtftreif, wie der 
Scholiaft will , fondern vom fcharfen 
Umriß in der klaren Luft : wogegen 
der felbige Streif v. 784 dick und 
ftumpf in getrübter Luft erfcheint. 
n«fi Tf/Vov ^pzf iouea, wie matt vor 
«fy.» kräftiger ioZo-a, aus zwei Hand« 
fchriften des Stobäus. Vielleicht kam 
«■spi aus dem vorigen Vers , und ver- 
drängte tot!, deflen Mangel bei einem 
fo homerifchen Dichter auffallt. 'A/a- 
ß>ut ) ,ßumpf, und dpßX. 
p/en, aus dem Attifchen. Die Ab«. 
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fchieden die Geftalten der Hörner , v. 
787. Den Oberlieferten Text , ' AUct« 
6' dXXcZat (Mffyai x«g>ccu?f ^eXtjvypj EvSvg 
dsgo/xlv^v, erklärt der Scholiaft: ns^ow- 

?ata(. Bei Polybius XVI II , 7 , 9 ift 
xsfiv , eine Schlachtordnung hörnen , 
die Hörner des Heers ausmachen, 
fich als Flügel ausdehnen ; woher 
v'irffM>££v, überhörnen, überBUgeln. 
Aber mancherlei Geftalten hörnen 
den Mond, anftatt, die Hörner des 
Mondes find von mancherlei Ge- 
ftalt? Umgekehrt: die Hörner geftal- 
ten den Mond; und keine Dichter- 
figur erlaubt ßegrifwidriges. Die 
Wienifche Lesart as$o/x«y>j; leitet zum 
Urfprünglichen , ""AAActs 3* dXXo7ai /xc^. 
<boi xepaWf Zt)j\nft EuSu* da^oixivtjf. 
Die Auslaffung des «Vi veranlagte 
den Fehler , wie mehrere , v. 890. 902. 
Entfcheidend für d en ganzen Monat 
fchien einigen die erfte Fafe zwifchen 
dem dritten und vierten , vorzüglich 
der vierte Aufgang: Virg. Lb. I, 432. 



)4a AIOSHMEIA. 
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5S *H *6t(? d^ßX^voir* dv, $ Maros Ifthg i6vrog. 

Ei 9d x &tf äfKporioov xegdov, rgirov rjfiag ajovaa, 

'AXX* 6o§ag ixaTifös it€giyvd(inrov<ra xegaiag* 
790 'Eaxigtoi x* avepoc xsivnv fisra vtixra (pigotvro. 
6*0 Ei & avrag oföii xal Tirgarov rjuag ayivit, 
5 H t* dv x£i{i(Svog crwayugopivoio diltdcrxoi. 
JLl h*i xi ol xegd&v tb (ur^ogov eJ £%ivevr}> 
&£tdix§ai ßogio' ors tinridriai, votoio. 
795 Avrag iniiv rgnoaoav oXrjv negl xvxXog iXUroy, 
65 Xldvrn igev§6(ievog , (idXa xev rörs %sl(iegog etil* 
Metern 8' dv Aftern nvgdrega (poivicraotro. 

Xxdnrso 84 nXriSvv t«, xal &p<f>örsgov dixpacrav, 



wetchung der Baf. 1534 dfiev^ov «youera, 
für *x»vea 9 entftand aus dem Druck- 
fehler Vyowra der Baf. 1525 , den man 
«ach v.787 zu belfern glaubte. Alle, 
-H vera» d^ßkuvtrat , $ uSaroq — . Weil 
aber ßku lang ift, änderte einer am 
Rande der Oxf. tp v6ro> a/*/3AuW', und 
Dorville >J V0 ' T 9' dfAßkvvtjrau. Der Zu-« 
fammenhang fodert den Optativ <fyu 
ßkiivoir' av. Ein angehängtes av irrte 
die Abfchreiber auch II. III, 453, OJ 
piv yap (ptkon/Tt y' insuSavov , «5 t&ot- 
to, ftatt Swuäjv av. So ward II. XIII, 
257 xar«aga/Acv aus xar&ga /xJv. Der 
Scholiaft, fcheintes, las oder wünfchte 
Zlan iyyöt iövrt ; poetifcber ift die ver- 
änderte Wortfügung. "TSw^f Getvä/m 
fer, grofse Flut: H. in Cer. 382; für 
Regengufs brauchts auch die Frofa. 

787 — 794 (56 — 63). Was die Ge- 
Halt oder Stellung des gehörnten Neu- 
monds lehrt. Wenn er weder vor- 
hängt, noch fich zurücklehnt, fondern 



gerade fteht , fo folgt weltlicher Wind. 
Theofraft lagt : Wenn der Mond bei 
Nordwind gerade fteht, fo pflegen 
weftliche Winde heranzuwehn , und 
der Monat bleibt ftürmifch j wenn das 
obere Horn fich herbückt, aVtHürrg, 
fo hat der Monat Nord; wenn das 
untere, Süd. In den Ausgaben ift, 
Ei Bi x" eir' ajuUpor/jpcuy xt oacvv — Mtfra n 
vfiuo-ra'^w, oder pj r€ ti. Wir wählen 
aV dfA<$0Ti$m aus den Handfchriften 
des StobHus und der Wienifchen. H. 
in Merc. 278 , xuxviv awo ßkttydfwv dpa* 
pecw. Die Pfäizifche hat tfr* in, 
aber die Mosk. das ächte pr» «Viva». 
9Tu$y 9 welches dem theofraftifchen 
airrnJur» entfpricht; der Scholiaft #*«. 
vaujj To/; *fyaei. Verdorben ift das un» 
füg fam e opBai ire^tyvdf*rrtovt xapa'a/ , ans 
c^-Sä; vi^rfwdfxTrrova'a xjpa/a^ , vnjzu das 
vorige ipastvg gedacht wird. 'OfSä; 
erhielt der Augsb. Stobäus, anderswo 
cf£«j die Mosk. Handfchrift »sfryv«. 
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Südwind mochte fie trüben, auch wol annähender Regen. 
Wenn fie aber von beidem Gehörn, dreitägiges Wandels, 
Weder daher fich neigt, noch rückwärts liegend dir leuchtet. 
Sondern an jeglichem Ende gerad' ümbeuget die Homer; 
Wol kann weltlicher Wind auf felbige Nacht fleh erheben. 
Wenn gleich grade fie dann am vierten der Tag' auch einhergeht, 
Traun, dafs winternder Sturm fich verfammele, möcht' ihr Befcheid fein. 
Wenn ihr nun von den Hörnchen das obere itark fich daherneigt, 
Halt auf Nord dich gefafst; wo fie rückwärts lieget , auf Südwind. 
Aber wofern dreitägig fie ganz fich umkreifete ringsum 
Mit rothfunkelndem Kreis, fehr winterlich mochte der Sturm fein; 
Und je grofser der Sturm, je mehr wol glüht ihm der Purpur. 
Schaue die Völle fodann, und beide gehalbeten Scheiben, 

rrcv<rai , ata Spar des rechten. 'Effxi- 
QtotavtjjMiy beiTbeofraft tftyi$ot 9 Win- 
de ans Weftgegenden; nicht, was ein 
Scholiaft meint, Winde, d 16 am 
genden Abend aufzeigen. Bei Sto- 
bäus iartyoi 7* und inrtyot & avtf*ct. 
Man fprach El' U *i 01, nicht x«v. 
Wenn S*xwSat erwarten heifat, f. v. 
$09, fo kann es als Wort des Stre- 
bens den Genitiv annehmen. EHk«, 
«j'av, -Uv, »)Vj wenn etwa, hat ge- 
wöhnlich den Conjunctiv, zumal wo 
der folgende Optativ nur gemilderte 
Ausfageiit, v. 419. 839—843. 853 — 
856. 913. Od. 1 , 287. Wir haben, 
meift nach Handfchriften , fatvmiVTdfy, 
(pa«/V>j, dyivy, itmnlj, hergeftellt. 
Sonft fchlöflen drei Verte nach einan- 
der gleichlauttg , und «V/v«/« vertrage 
fich nicht mit uTridg?*. In gleicher 
Fügung hat *t ohne uv den Optativ, 
v. 871. 

795 - 797 (64 - 66). Was ein Hof 
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um den dreitägigen Mond bedentel. 

Tpmbn> (nicht drei/ach /ein, 

naoh der Ähnlichkeit von itydw t xo. 
pacu , ciyfda. Statt ©Xo; befler eAijt» mit 
Galenus xf«r. ij/xsftuv III, 5, der 
Bretel, und Pfelzifchen, und dem 
Scholiaften : avdv ü Tftrcu'av ou<rov M 

X&«v <p«v<er<ro/x«vcs. Zu x*')**? 0 * denkt 
naufo der Scholiaft . der Dichter xukAoj, 
wie v. 783 «ui/05 und mtvparfy zu e*- 
Aifa gehört. Selbft in Profa ift folche 
Verbindung häufig: z. B. bei Theo«* 
fraft , xo^o/v»«, iäv rayü 3ij *pufy %ai 
rpfrev, ystfMtfa} fonft auch X«rt' ev t 
fc. eijfjxiov. Von *vf , iru^j, ward wy. 
ftvrtpot gebildet. 

798-803 (6 7 - 73 ). Merkzeichen 
«m Vollmond-, und an beiden halb 
erleuchteten , dem zunehmenden und 
dem abnehmenden ; d. i. am erden 
und lezten Viertel. IIA>*$us, die Völle 
des Monds; efy*<J>©T«fov ttyioura, die 
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*H ph &8%opivtjv, $ fr iq xiqaq lovcrav, 
800 Kai ol ixl X9 0i V ™xp<*ty6o prtvdq exaorra. 
70 TldvTti y<ip xa&ap?? xs (idX 9 evdia T£xf*)?pato • 
Udvra S* ioevSofiivri, Soxdeiv ävdpoio xeXetöovg' 
"AAÄo&t aAAa fieXaivo^ievri , Boxieiv 'öeroto, 
Sierra 5' ow toi änaaiv i% Vfiaat ndvra 
8o5 *AXX* oaa (iiv tqit<xt7i ts TrrapTa«? re niX^raiy 

2}t}(iaivet, di%6[irivov' o\%ag ndXiv ix di%oinqvov 
*Eff dix^a föipevriV exexai b*d ol atirlxa rsroäg 
Mnvbg &itoi%o[JCivov , tj? roirdTtt iiciovrog. 



halbe Mondfeheibe vor und nach der 
Völle, wann fie wächft, oder zum 
Horn des lezten Achtels fich ver- 
dünnt: £v.772. ZK/in-fioaiirAij^v ver- 
derbten die Abfchreiber 3' e 5 irA^Sdy, 
auch «i'i und «/', wie v. 777 c^imso 3* e; 
»ftimjv. Die Fügung des Accufativs 
ziebn die Dichter vor; nach dem 
Zwifcbenfaz v. 832 ward ihm ein be- 
ftimraendes «; beigefeilt; hier ift es 
Cberflüflig , und dem folgenden s; K^a; 
hinderlich. 'Eiri ««/*a^w /^oj 

skcwtou ward durch den Hang, Nahes 
zu verbinden , entftellt aus /wp-oj 
ora, cKe einzelnen Eigenfchqf ten des 
Monats,, die fogleich folgen : su- 
5/3 TSY.fuifcuo, und fo weiter. Apollo- 
nius IV, 13 19 , T&fjw Zwujto, 'TpaTipw 
Mfxdrvov. Ein ahnlicher Schreibfehler 
herfcht II. II, 127, T^aJcuv 3' a'v3f a «ko- 
ctov iXeijxaBa oivoyosuuv , wo ficaarw 
flehen mufs , wie Od. IX , 166 , f*ta- 
<not fö&vapM. Nach dem Zeugnis 
mehrerer ia klare Mondfarbe in jeder 
Erfcheinung Anzeige von fchönem 
Wetter, rothe von Wind, theilweis 



getrübte von Regen : Geop. 1 , 2. 3. 
"AXkoBt 3' aXXo peXanof^v*} hat in der 
Pfälzifchen die Änderung aXXa : deren 
Richtigkeit beweift v. 834 , igv9atorat 
aAAediv a'AAo. Dies bemerkte D. PauU 
fen , der die Handfchrift für mich zu 
vergleichen übernahm. 

804 — 809 (73 — 78). Die Zeichen 
gelten nicht alle für alle Monatstage, 
fondern von einer Fafe zu der andern. 
Theofraft bei den Zeichen des Re* 
gens fagt: Vom Neumond, wie vom 
Anfang, mufs man aufmerken; denn 
es ändert fich gewöhnlich am dritten 
oder vierten; wenn nicht , am ' ach- 
ten; wenn das nicht, im Vollmond; 
vom Vollmond an , auf den achten 
des abnehmenden (das leite Viertel); 
und von dem auf die Tetrade (das 
lezte Achtel); und von der Tetrada 
auf den Neumond. X>jf*ara 3* cur' a'^a 
fcavtv hat Galen xf«7. ij/x. III , 5 , alle 
Bafeler, und Stefanus, our' a 9 gab 
Morel , eu' pd\a Stobäus vom Ände- 
rer, euv über our' die Moskauifche. 
Wahrscheinlich entitand cur' aga r. 
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So wann Selen* anwächft, als wann fie zum Home zurückkehrt; 

Und aus der Färb' Anzeige berechne dir jedes im Monat. 

Ift rings lauter der Schein, auf Heiterkeit mache dir Rechnung; 

Iii er in Rothe gehüllt, dann kommender Winde geharret; 

Ift er mit fleckendem Dunkel getrübt, dann harre des Regens. 

Doch nicht jeglichem Tag' ift jegliches Zeichen geordnet ; 

Sondern was an dem dritten und folgenden etwa fleh darbot, 

Gilt zum gehalbeten Monde, fodann vom gehalbeten weiter 

Gilt es zum. Vollmond hin; und drauf vom gerundeten Vollmond 

Zum abnehmenden Halb; dem ift anhängig der vierte 

Tag des entweichenden Mondes, und ihm des nahenden dritter. 



aus eu tw airaow. Oder w8re wol ouv 
die Spur von ou vu r* Zircurtv ? Od. I , 
60, Ou vu r' 'Oivvaevs . . . X"?'? 8 ™* 
1 , 347 , Ou vu r' dotSot Ainot. Doch 
möchte hier t' ein verschmolzenes rot 
fein. *Oca ftht *£<rarg ra rsraprcUg ra 
-KAtfrot: zwifeben den dritten und vier- 
ten fällt das erfte Achtel; und ein 
Zeichen, das vom dritten fortwährt 
zum vierten, ift kraftiger, v. 785. 
Die Anhäufung des t febeut kein grie- 
chifebes Ohr: Apollon. II, ^2, 'P<- 
yloT>j -rdyrtvctv oirtSvoruTtj ra t/tukto/. 
Vom erften Achtel gilt das Zeichen 
bis zum erften Viertel , dem Halb- 
mond , St^cuofi^vn] , StyerefJLOi , hty&$ j 
vom Halbmond bis zum Vollmond, 
der Monatshälfte , 4 *ocW fc <TBXfaf» 
oder >j Srx?W>t' Geop. X , 48 , «» 3<«. 
X opjva><r«A4v» , im Vollmond , der auch 
4 xov<r&>jvo; helfet: aber 1 , 2 ift 3<vo- 
pyvof verderbt aus liy&ro\u>c, , Halb- 
mond. Demnach aufrijv o^o/upw, nicht 
au'roy, welches einem Grotius entfuhr. 
Dann wieder vom Vollmond bis zum 
abnehmenden Halbmond , dem leite? 



Viertel. 'Ex Siypt^ov, ftatt des un* 
griechifchen Sr/oWW* bat die Wie- 
nifcheoind mehrere desStobäus. Von 
dem abnehmenden Halbmond wird 
gehalten , s%arai oi t oder ift abhängig, 
die Tetrade des fcheidenden Monds-, 
das lezte Achtel. Die Lesart S<x* ra * 
fuviagt nur, es folge das lezte Vier, 
welches man ohne Belehrung weifs- 
Was man hinzufügt, •} i« oder t?<- 
«tnj ax<ovTo;, fagt noch naiver, mit 
dem Vier des abweichenden Monds 
folge auch der dritte des abgehenden; 
fehr begreiflich, weil in dem Vier 
auch der dritte fleckt! Zu dem rich- 
tigen ty(trai 5« ot fügt man ry ii Tpwarjf, 
oder Tf/rfifr»;, dr^vroi. Das erfte ift 
finnlos; r?<ranj, die Lesart des Aldus 
und der Bafeler 1525, 1534, 1585, 
giebt den falfchen Sinn , von der Jez- 
ten Tetrad« fei abhangig der dritte 
Tag des abgehenden Monds. Ab- 
hängig von der lezten Tetrade ift die 
erfte Fafe des Neumonds, die zwi* 
fchen den dritten und vierten fallt: 
alfo, Tg r^T«n;«wffvrp5.. DaSfelbige, 

10 
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810 El 94 x4 [iiw ittol naaav äXaal xvxXaaovrai , 
80 *H TQ£ig y $i dda negixetfievai , $i fit* tfo?» 
Tft (ib> iy avdpoio yakqyaiw t« fioxtfaiv 
*Pitfm)i*4inf , &vi[ioio' fiagatvö^iivrt 9i, yafofy^t. 
Tat $üo 8' et* '^tp&rt röptTpo^aoiyTD ScAlfiw. 
81 5 Ma£oya *r x,eißöva xpiooi rgidXtxrog cUgi?' 
85 Kai fiäXXöv fuXavevaa' xai d pzijvvT, tri paXXov. 
Kai Ta (iiv ovv i%l unvi ZeXrjvalriq xs xtäoio. 

'H.M010 dd rot fuXiTdi ixaregSev iovrog* 
HeXtq xai (JtäkXov ioixotd oipaxa xuzai, 
820 > Afi<p6riQOV Sifrorrt, xai ix itspdrtiQ äviovzi. 
90 Mij ot %olxlXXoito viov ßdXkovTog agovgag 
KvxXoq, 6t ivdiov X£yj}ri[ji£vög ^fiarog 
Mi?oV TL crffta <pdgoi 9 cpaivotvo di Xixbg andvTq. 



wM Thebfraft meint, von der lezten 
Tetrade fcfcaue man auf den Neu» 
mond , nämlich auf die erfte Fafe ; 
und was der Dichter v. 1148 ein- 
fchärft , • ^fü^o-Sct* <p5ivovT©5 ifyivraixt- 
voti r« /*>jv£$ T«rpa'5a; dfjtyorfyat,' tu ydf 
t' af*u&i$ (rwt&vTosv Mtjvwv w'gar' Hypxjetv, 
Auch las iirtivTOi Avien > der v. 807 
— 809 in freier Nachahmung fo wie« 
dergiebt , v. 176 : Hinc in dispendia 
rurfus Altera provi/ae ßgnantur 
tempora Lunae, vom Vollmond zum 
aweiten Halbmond; lila dehinc, do- 
nec germani luminis ignis Act** 
dat Phöebae, menßs pq/lrema no* 
tabunty von da zum Auagang des 
Monats, bis das Neulicht dem Monde 
kommt« 

810 — 817 (79 —«6). Was Ein Hof 
oder mehrere um den Mond nach 
der erüen Fafe anaeigen. Von der 
erften war v. 795 die Rede. Theo-« 



fraft lehrt : Höfe um den Mond find 
noch windreicher , als um die Sonne; 
fie bedeuten Wind , wenn fie brechen 
um beide ; und wo einer bricht, dort- 
her Wind ; ein Hof aber , der mäßig 
dicht ift und verwelkt, bedeutet fchön 
Wetter. *H aAcw oder aAw$, die ge** 
rundete Tenne, und der Hof um den 
Mond oder fonft ein Geftirn. Für 
beides Tagte der lonier aA«>f. Weil 
aber To auch ein bepflanzter Bezirk 
hiefs , wünfchfen einige Grammatiker 
in jenem Sinne aA*$, in diefem dXw* 
Dergleichen Wünfche hört man auch 
unter uns. KvHkaletmrat, ftatt xvhAwcw 
rat, gaben Morel , der Bafeler 1585, 
Canter im Stobaug , und Grotius. 
'Avtfjioio yaXtjvabjt tj, vielleicht beffcr 
dvif*ov ra. Die Lesart ^s^ir^oyaotyro 
2*X>p*]V f zwei möchten mit Sturm ein- 
fchliefsen den Mond, ftatt des finn> 
lofen «e*Tfoxw^ro 2*Ajjvj/, fand oder 
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Aber wenn ganz um Selene fioh kreifende Hör umberziehn, 
Drei oft, oder auch nur ein gedoppelter, oder auch Einer; 
Siehe, der ein' hat Wind und heitere Luft zu bezeichnen: 
Bricht er entzwei, dann Wind $ und zerfließet er, heiteres Wetter. 
Zween dann möchten mit Sturm ringsher einfchliefsen Selene. 
Grofseren Sturm wol bringet ein Hof dreifälkiger Windung j 
Und noch mehr ein gefchwärzter ; und gar ein gebrochener mehr noch. 
So in dem Monatswandel erbeut dir Selene Belehrung. 

Aber des Helios achte mit Fleifs in beiderlei Laufbahn; 
Mehr noch an Helios find zutreffende Zeichen vernehmbar, 
Beides wie nieder er taucht, und wie von dem Rand' er emporßeigt. 
Nicht fei bunt ihm gefleckt, der neu die Gefilde beftralet, 
Irgend der Kreis, wann dir fchönfonniges Tages Bedarf ift, 
Und nicht trag* er ein Mal, nein ganz einfarbig erfchein' er. 



vermutete fchon vor Arnald der la- 
teinifche Überfezer. 'Piryvuaro, für 
tfywvro, ift unftattbaft, als Plural, 
und wegen des kurzen u; es entftand 
aus pjfyvuwo, f^yvCro, wie AJ«to, Auto, 
und II. XVI , 145 {ivyvvpsv für {avywf- 
/x«v. Wir lefen , *ou «/ ^ryvör', Irr f*SA- 
Xev : wozu das Scbolion palst , wu ht 
/utoAAov, ti&fpvrou 

817 (86). Befchlufs der Mond- 
anzeigen. 'E*i (Up}, in dem Monat« 
liuf, wietVivoKT*. Die Bafelerhaben 
alle 2*\*jvai*]t, r» «uSm* gegen Sinn und 
Grammatik; Morels xa hat mit der 
Brefsl. die Pftlzifcbe. 

818 — 820 (87 — 89). Der Sonne 
Zeichen werden als noch treffendere 
empfohlen. Dem fo erhobenen He- 
lios » mein* ich , gebohrt ein Aärkeres 
Aber und ein kraftvolleres Auftreten 
im Vers , als UtAAw rot ; wenigftens 
*H«A/ou 8» ou Mf 1 wo nicht HtAÄu a*a>a 



«/. Die Moskauifche hat 'H«A/$> und 
darüberrou, die Vorgängerin hatte gem 
wifs ou, als Verbefferung des Schreib- 
fehlers. Man höre, wieAvien feinen 
Sol hervorhebt: Solis quinetiam t 
Solls tibi cura videndi Sit po- 
tior , Sötern melius praevifa fequun* 
tur. Der Vers d^ovt^w ift fchein- 
bar nachlaffige Wiederholung von 
v. 615. 

821 — 823 (90 — 9»). Ein klarer 
Aufgang bedeutet fchön Wetter. The- 
ofraft : Wenn die Sonne klar aufgeht, 
und nicht fchwül ift, und gar keinen 
Flecken an Geh hat, fo erfolgt Hei- 
terkeit. Neov /SecAAovre; cfjoJpa; mit 
Handfchriften des Stobaus, ftatt dpov- 
fo/ 5 . Od. XIX , 433, 'HAio 5 iVeira 
v&v *eo;<ßaXX»v dpvpis. So ßdXXttv, 
treffen, beßralen, v. 829, Bof^a /3<&- 
Xuivt. Eurip. Suppl. 651, <*h«s ijA/ou 
h'ßaUsycua». Phafith. I, 9, $v 
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Ei 3* avrog xc&apdy (iiv ex 01 ßovXfoiog oqh, 
825 AüVot 5' ävecpeXog (xaXax^v tfaro 3fteXo^ aiyXxiv 9 
95 Ka£ x*v ixeQxouivug $ovg toeiidiog dng. 
'AXX' oi)% 9 öitnoTB xolXog iudvfievog iteoiTiXXri, 
Oi>fr foor* &XTivo>v at fiiv Ndroy, al M Boptfa 
2,%t,£6[i6vai ßdXXaac, t« 3' aJ awpi iiicraa (patlvrt* 
83o 'AAÄa *ou 1} ieroto Sierra* > 17 avipoio. 
too SxiVrrco 3', et xß* rot avyal 'önsixaa *HsXioio 9 
Aörbv ig HiXiov* rov yäq axomal xal aotarau 
Ei Tt oi j? icov eQSv^og intr^ix^* otd t$ noXXa 
%Xxo(idvQV vecpdav igv^aiverai aXXoSsv dXXa, 
835 *H et ütov fisXavei ' xal tot, tgc piv vdarog iura 
io5 Ztinara pdXXovrog, t« 8* iosvSia %dvT 9 dvifioto. 



yBova"Ilkiot uvioytav x? 00 "^? ßdXXtt 
7<. Die Veränderung des Falls, 0/ 
. . . ßakkovro^ , ift nicht feiten : v. 646 
— 8. H. in Cer. 37* Od. IX, 256, wo 
Clarke raehreres. 

824 — 826 (g3— .95). Ein gleich 
klarer Untergang ohne Wolken be- 
deutet febön Weiter auch fUr den fol- 
genden Tag. BouXuV/e; w^, oder /8ou- 
Xuto;, die Zeit des Stierausfpannens, 
welches beim Untergang der Sonne 
gefebah : Od. ^XIII , 31 — 34. Vergl. 
A polton. III, 1340 — 2, AsUXos, abend» 
lieh, v. 1110, las der Scholiaft, und 
erklärt *ard rb Uthvov. Eine andere 
Erklärung utJ Setskov, fc. £pjv> gegen 
den Abend, wie Apollon. I, 1160, 
kam in den Text der Moskauifcben , 
ward üiroSeaAov in derPfälzifcben , und 
endlich vToSsiskof. Vielleicht fchrieb 
der Dichter fAaAawjv Jwo Sst&ov aTyXijv} 
aber itfcXos ift unverwerflich. Kau tttv 
.... v-nvito^ «fy5, dann möchteft da 



auch am kommenden Tage noch un- 
ter fonniger Heitre fein. K«v für pht 
mit mehreren Handfchriften , auch 
der Pfälzifchen. Efy; für «fy erhielt 
die Wienifche: der Gedanke fcbliefst 
Geh an v. 622, der felbige Ausdruck 
ift v. 989. 'TwJa««* , unter heiterer 
Luft, befonnt, kann Helios nicht wohl 
heißen; eu3/o$, in klarer Luft, heifst 
er v.849. Orph. H. VIII, 14. 

827 — 830 (96 — 99). Tbeofraft 
von den Windzeichen: Wenn die 
Sonne hobl fcheint, fo giebts Wind 
oder Regen ; auch wenn die Stralen 
theils gegen Nord , theils gegen Sfld 
lieh fpalten , indem fie felbft in der 
Mitte hell ift (nar' a&pov). Die Sonne 
fcheint hohl, wenn ein Gedünft fie 
alfo bedeckt , dafs ihr Licht nur am 
Rande umherleuchtet, und in der 
Mitte wie zurücktrit. Avien v. 242, 
ora cavo Jimiiis , medioque recedens 
ort quqß. In beiden Fallen bift du 
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Wenn ihn nun gleich lauter die ftierabfpannenjde Stund' hat, 
Und unbewölkt zum Abend in fanfteren Schimmer er gleitet; 
Wol noch am folgenden Tag fteigt dir fchönfonniges Licht auf. 
Doch nicht, wenn er wie hohl dem betrachtenden Bücke fich hebet; 
Noch wenn einige Stralen zum Boreas, andre zum Notos, 
Rings ihm zerftreut hinfchiefsen^ und hell in der Mitte der Glanz ift ; 
Sondern gewifs wol Regen durchwandelt er, oder auch Windfturm. 

Schaue jedoch, fo dirs durch Helios Stralen vergönnt iß, 
Grad* auf Helios felbft} denn die Sonn' hat belfere Wahrfchau. 
Wenn einft jener in Rothe fich einhüllt, fo wie wir häufig 
Sehn hinziehende Wolken erglühn rings, andre bei andern; 
Oder wenn fchwarz er erfcheint: dann lafs von kommendem Wafler 
Dies Anzeige dir fein , und die glühende Rothe von Windfturm. 



an jenem Tage nicht befonnt, fon- 
dern der fo aufgehende Helios wan- 
delt durch Regen oder durch Wind: 
d. i. eines davon dauert den Tag hin- 
durch. Schol. tot« 6t' C&arot 6 $Aio 5 
Sex*™ ? avtf/Kou. Mit dem Genitiv fügt 
h^ X 8<rBat Euripides, Fr. 187, IIoAAaxi 

831—832 (ioo—ioi). Mehr als 
auf die Umgebungen , blicke auf die 
Sonne felbft , wenn dir die Stralen es 
zulaflen. Die Lesart der meiften Aus- 
gaben, tf*if («/ xa,') rat ou>i »Jx*«v a'v 
ij«X/ow, ift ohne Sinn. Der Scholiaft 
las , aV*4 rot auycu uWxcoo-' ytXioto , und 
erklärt , »i atycu outou eSWi ro7* e'i^aA- 
p«Ss<rou 9 wenn dir die Stralen nachge- 
ben , nicht zu mächtig find. Diefes 
tSmittoxr' hat die Bretel., Wien, und 
Pfälzifche , und mehrere des Stobäus ; 
andere uWxou?*. Avien v. 248 , Ip/a 
dei ctdunt blandi ß lumina, Tou yd s 
<rxex,ai Kai agarcu fcheint verdorben 



aus ©x' oder jtx^y afttnat; filr xai ha« 
ben einige «V/v. 

833 — 838 : (ioa— 107). An Sonne 
und Mond, fagtTheofraft, ift Sohwär- 
ze Zeichen von Regengufs, Rötha 
von Wind. In der herfchenden Les- 
art, EJ't/xou, 9 xai 6u5o; , vermifst 
Araaldoi, welches der Scholiaft er- 
klärt , Ei bi rt au tob ij sq8v9o$ «xStumu. 
Die Brefsl. giebt «?' ri *ou' ol xai , die 
Pf. stri xou »j et: in beiden ift o< falfch 
geftellt, in der erften verswidrig. 
Recht ftellt es die Wienifche , st TI Ol 
*ou % , aber xou 5 verkehrt. Wir ord« 
nen, Er«' ol ij tou fysvBoi; — ; fo ent- 
fpricht v. 835 f V H «?xou f«Aov ( i. Nicht 
■fu^pa/yjToi fagt ein Dichter, fondern 
« ? uSaiv6To/, wie in Canters Stobäus und 
zwei Handfchriften. Den Sinn giebt 
Avien v. 2£0, Quali protractu vaga 
nubila faepe rubefeunt. Kai beginnt 
den Nachfaz , wie xai tot« v. 133, und 
häufig U, Richtig hat xai ra Stobäus 
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Kai xsv vdag- rjtoplot, xal 'örniytpioe tcm&oito. 

El ii toi % Andy tos» # aMxa dvaofiivoio , 
84o *Axriy«s (rvvtWt, xal äpp* M 3t«rAjf&ocr«' • 
iio£Ü störe xai ve<piav itentecriiivog # 6y ii i}o 

*Ep;p?T<u arapat yüx«rd$, i| tfoift fei rtJxTa* 

"Tflari xty xortdyTt aroparp^x 0 * tf^«™ xtfya. 

M??o w 6t« o£ oXiyn vefdXri itdgoq avrdXXriai, 
845 Tip & f*^T* axxivav XBxgmiiivoi afabg aeq&rj, 

OJoy rrixt>tiiv(p ivaXiyxioc et>Qvvnrai 9 
TlgSrov avegxoiiivoio, xal cty fei (letov t$<nv 9 
Etföafe ** ffigoiro' xal et itors ^^ aT0 « <% 
85o 'Xl^ptfcn? xanoy. 'Aräp vZaToq ifugivoio 



und die Moskauifche , weil <re/ nur mit 
Nachdruck Hehn darf. Die alte Form 
K8 XP tu M^ v0 S au8 zwe ' Handfchriften des 
8tobttus, woher xt^f*^* geht dem ge- 
meinen Ksxptwr/^vcj vor , wie Ktxowp*. 
vo%* *i»o<p«/u«vof. Was v. 830 dvipoto 
3rtfx*Ta<, ift hier rmSorro, 
dem Winde ausgefezt möchte er Geh 
fortfehwingen mit demSonnengefpann. 
TetvuwSa*, ilcb ausdehnen, auch in 
gefchwnngenem Lauf oder Fiug: v. 
10 10, Tavt/«/v typo». 

839 — 843 (108— 11a). Wenn im 
Aufgang oder im Untergang fich die 
Straten zufammenziehn , auch wenn 
Wolken umher fich drangen; fo fteht 
Regen bevor. Die Lesart, «/ 3* rot 
$ ämome , fchetnt befler als , tt Ii ol >} 
awcvTejj v. 821 ift oi und ßdXkovrot, ge- 
trennt. Auo/jcVo/o, hier und v. b79, 
verlest den Vers ohne Noth , wie 
Apollon, I, 925. III, 225, woBrunck 



das lange Juvo/^svo; empfiehlt. Aber 
iJvofjun ift nicht im Gebrauch ; nur* 
3t>V"> und alt Sveopat. Od. I, «4, Ol 
fxh iveofjtfvw 'T*tf{ovo( 9 <w* 3' dviovros. 
Hcf. Erg. 384, d^reio 3i, fcw^awir. 
Jenen homerifchen Vers nachahmend, 
fchrieb Aratus gewife alterthümlich, 
wie er pflegt, S-jvofJifvoio ; mithin auch 
v. 852 und 879 , wo noch der Scholiaft 
es fand , auch v. 723 naraiwSfiwot. So 
möchte auch bei Apollonius und ia 
der Hymne an Hermes v. 197 za lefen 
fein. AuVma, bald, wird manchmal 
fttr darauf gebraucht , wie v. 773; 
dies meint Hefychius wol , wenn er 
die Bedeutung *dkiv 9 wiederum, zu- 
läßt. Eben fo finden wir tot« v. 513 
und 774 gebraucht ; weshalb tot« 3* atf- 
rhua v. 749 nicht mit einander beliehen 
kann. Wenn man «j *or« nai duldet, 
fo ift fünfmal $ für Unterabtheilung, 
nnd für Hauptabtheilung. Wir lefen 
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Wenn mit beiderlei Farbe zugleich er etwa gefärbt ift , 

Gern wol bringet er Wafler , indem er durch Wind fich einheffchwiiigt. 

Wenn dir an Helios nun, der emporfteigt, oder hinabtaucht, 

Ein die Stralen fich ziehn, und voll inwendig gedrängt find; 

Wenn einft auch von Gewölken uraprefst er bald zu dem Lichte 

Wiederkehrt von der. Nacht, und bald vom Lichte, zur Nacht hin 9 

Wol bei Waflerergufs durchrennet er folcherlei TagsIauX. 

Auch nicht, wann nur ein kleines Gewölk ihm zuvor fich erhebet, 

Und ohn* einige Stralen er felbft nachfolgend empörfteigt, 

Sei unbeforgt um Regen. Wenn groß ihm aber ein Kreis rings , 

Wie ein verfchmelzender Schimmer von Anfehn, weit fich ausdehnt, 

Grad' in des Lichts Aufgang, und bald fich wieder verkleinert; 

Klar wol fchwebt er einher ; auch wenn er aus fiürmifchera Wetter 

Blafs zur Ruhe fich fenkt. Doch fobald des getrübeten Tages 



«r-ror« xai, und ftreichen das Komma 
vor 5 W *i welches für ot' «; die 
Moskauifcbe Handfchrift hat , und eine 
des Stobaus durch o\ y' andeutet. 
Nun haben wir zwei deutlich geglie- 
derte Vorderfäze mit«/ — *j — ver- 
bunden durch K»'. n«ir/jö-/x^vo5 mit 
dem Genitiv, als Wort der Fülle. 
Der Nachfaz: Wol bei herabftürzen* 
dem Gufs möchte Helios laufen an 
folchen Tagen : fo v. 274 Ztpt 
X«ia/o'Ao5"Ofrw*, bei Zeus, im Bezirke 
des Zeus , hält feinen Lauf oder Flu* 
der fternBimmernde Vogel. Die Les- 
art fror* x«'vy ift aus der Erklärung. 

844 — 846 <»i3-»»5). Wannvor 
der Sonne ein Wölkchen auffteigt, 
und nach ihm fie ftralenlos fich er- 
hebt, dann denk' an Regen» Man 
lefe tif* Ii |*tV, ihr nach, hinter der 
Wolke ; und dwiwv *vxg>ii*4vot , ah 
Straten dürftig , mit der Bretel, und 



Wienifchen; in anderen Ktxfwäwf» 
KfiK«j^vo5 , und wxjptapivw, , welchem 
lezteren der Scholiait eiuen Sinn ab- 
nötbigen will. Avien v. 272, Tenuis 
nubes — ß praefurrexerit ortu, Ip~ 
feoue pone fequens radiorum luce 
carere Cernatur. 

846 — 850 (115—119). Wann die 
. Sonne im Aufgehn grofs erfcheint, 
und bald kleiner wird, fo folgt ein 
fchöner Tag \ auch wann im Unwet- 
ter fie blafs untergeht. Ol xfy t nicht 
an 0! feb liefst fich, von «u'xAoj 
abhängig , *f wto» avtfxpfxiveto , wie v. 
821. 

850 - 852 (H9-121). Nach einem 
Tagregen fchaue die Wolken am 
Abendbimmel. Diefer Sinn fodert 
die Abtheilung: 'Arup udoro; tjfjttgtvoTo 

xüaScu — • wann der Tagregen hinter- 
wärts oder vorübergezogen ift, dann 
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120 Tiyvofjtivov xäronicfte, nepl vdfea crxonistäai, 
Käü #i SvaojjJvov riT^afifidvog HeXioto, 
*Hr ikh tixoorxidriai [leXauvopdvri elxrta . . !i . i 7 
HdXiov vecpiXn, ral ^ ayupi jaty fr&a *al 
855 *Ax?fr«t fwotn^ds iXtorvdpsvai äi^oorrat, , / 

ia 5 *H drJht 9 $U $<5 axhtaoq xe^pttfiivog dm* 
Et 3 J <5 füv uvtytlog ßditnri j>6ov iampioto, 
Tal o7 xareQXpiiivov vecpikai xal &noi%opdvoio- 
TVkriviai ianjxoaiv ipsij&ieg, ou <re (jLdXaygh 
86o Avgtov, otö' iirl vvxtl, %tpi?QO[xhiv feroio* 
i3o 'AM', 6äöV 'HäXioio papaivofx&rtiriv Spuniki "->■■«' 
'Efax/iw «forty*? o^poyd&«y rayv^Toi, 
Olov afiatövvovTai, Üre axidyai xat' i$i> 
laTafjUvrt ifalne re xal jjeWoto aUrfyi?. 



amfpäbe die Gewölke. Vielleicht 
fchrieb der Dichter ytyvofuvoi, wofür 
v. 181 hoWwS«v ccJv. Wie man «Vri 
und yfyvrrai mit Adverbien verband , 
lehrt Schäfer bei Dionyf. de compof. 
p. 76. Vom heranziehenden Regen 
heifst es V. 937 , tfxoptVaw utrvSv vtipsa 
«•feiro'fo/Ssv. Alle haben , Kai 34 3uo/urf- 
vou TiTQapiJi4vo$ ijtXioto. Dafs 3wo/utAou 
aus dem befremdenden iwropfou ent- 
fanden fei, ward v. 839 bemerkt. 
Kann aber rsrfowrfyo; ijsA/bto beifsen , 
zu der Sonne gewandt , da II. XVIII, 
138, *aA/v Tfa*«S* \ito$ ioio, vom Sohne 
wegwenden heifst. Verdorben ift naci 
ftj aus xa<3 , hinab auf die finkende 
Sonne getvandt, den Blick hinab- 
wendend. II. III, 217, »wcrd -x? ov °S 
%Hftara mfäa{. 

853 — 856 — 1*5). Wenn vor 
der finkenden Sonne, fagt Theofraft, 



ein Gewölk fleht, aus welchem fich 
die Straten fpalten , das ift Zeichen 
von Unwetter. Ob ÜTooMtdftrt , Janfl 
bej "chattet , nicht aus raro/ag?;, über* 
/chattet, verdorben ift? Ein Scho«- 

Haft erklart , «' Suvovra rov qktoS Ärrrpo. 
vBtv trrapA») v<(pA>j •iriaxm^«/ , a/ M 
aKi-w; avVeC «KaT^5«> reu vrtjtou; 
^oyra/, ^e//x«Dva «pofarfgot;. Und Avien 
v. 291 , cum proni procul ad confinia 
caeli Deferri picea > /pectoris nabln 
la tractu. E*£ica$ , Bedeckung , Ob« 
dach gegen Unwetter, v. 1125. 

857 — 860 ( 1 26 — 1 39). Wenn die 
Sonne unbewölkt zwifchen gerötheten 
Wolken untergebt, dann darfft du 
vor Regen nicht beforgt fein. Statt 
ßamot lefe man /3a«Tj, weil ampcux* 
^ folgt; der Scholiaft erklärt iutjrat und 
n}v dfotv xoojVy. Über ßdxTnv mit dem 
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Regcncrgufs aufhört, dann fchau die Gewölke mit Sorgfalt, , 
Hin dort gegen die weltlich entgleitende, Sonne gewendet. 
Wenn nun etwa befchattet des Helios Scheibe mit fchwärzlich 
Finllerera Dunft ein Gewolk, und ringsumher $ch zertl^ei}eno\ 
Hell vom inneren Kern, ausreifende Strafen Jwrvorgehn; 
Traun für den Morgen noch wol ift aoth dir ficheres Obdach.. 
Wenn er jedoch unbewölkt eintaucht rtn Okeanos Wefifluti 
Und den entfinkenden dort und «erzwungenen ruhige Wolken 
Nabe gelagert umglühn, wie vergoldete \ flehe, d^darffi- trieft t 
Morgen, und nicht für die Nacht, dich ängftigen wegen des ,R^gens. 
Aber wol, wann der Sonne wie matt abwelkender Schimmer r 
Plözlich umher in Skalen fich lang ausdehnet am HimmeU . 
Gleichwie er kraftlos fch windet, fobald in Schatten der Ajloptf ihn 
Einhüllt, grade der Erd' und der leuchtenden Sonne fich-ite^end. 



Genitiv v. 633. WeftlicherOkeanos, 
Horizont. Kara^o^ive» ~ mau dirotyo- 
frivoto, nahe dem hinabgehenden Hz* 
lios und dem hinwegge/chwundenen, 
in zwei Zeitpunkten : xaraSuvovw; aJ- 
tou xai isSwoToi , deutet der Scho- 
liafl. 'Axotyopwoto verderbten Gedan- 
kenlere , die nach dem niedergehen- 
den einen au/gehenden träumten, in 
lirs^xpfMvoto : beides erhielt die Mos«, 
kauifche. Andere in tr* oiyofxsvoto 9 
wähnend vielleicht, *arepx<an&K>% fei 
dit hinabgegangene, und diefes der 
noch weggehende. Einer, der &•* als 
falfch erkannte, liefs es weg , ohne 
Erfaz. Statt xAjjcäv poetifcher ■*> 
aus der MoSkauifchen und einer des 
Stobaus. 'EcmJ*a«r/, ßill daßehn, 
von keinem Winde bewegt, wie in 
Homers Gleichnis , II. V, 522, 'AM' 



861-864 (i3o-i33). Aber wol 
darfft d u alsdann beforgt fein, wann 
die Sonne plözlich abblaffende Stra« 
len wirft, wie verändert! Theofratt 
Tagt: Wann die Straleu der aufgehen* 
den Sonne wie von einer veränderten 
die Farbe haben , das ift Zeichen vork 
Regengufs. In den Handfchriften ift 
dfxaktvvovTctt , euvro/, tjrau, bvou. Wahr» 
fcheinlich fchrieb Aratus, Oi T ov a/*aA- 
äuvoivt', St« t« <T*tay9t — ffahfnj t ' oder 
ätxctXBuvotVT' äv , ora — . Gleiche Fü- 
gung ift v« 1063 — 65, ora o^kc; ß*- 
ßgßwirt, aYroi «rifj ohne av, und ora Ta 
hat Homer häufig , auch II. VIII, 556 
in ähnlicher Verbindung.' Nach vier 
weiblichen Abschnitten ein männlicher 
möchte ein neuer Beweis fein für 
Feinhörende. 
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865 OüJ\ Sri ol hciypmi tpayiifievai i}<5$i -jrpo 
i35 SaiWrae vtfiXai tixeQsvSieg aXXoSev dXXai, 
"ÄppavTOt yijvovrai in 9 i^are xkiv® apoupae. 
Mn& atirag «V eVfrrt *e^>?v dstoT* tfpdTa&cwrai 
'Axrtveg (patvciPrat iniarxioi ijaföt flirpd, 
870 *T5«toc # &VE[ioto xaTOiaopivov XeXaSiafeai* 
140 'a*V cl fiiy xtlvai p&XXov xvi<p<xog fopiotwo 
• *KitTtvsg 9 [idXX&r x$v icp' ttöu-r» <*vfinivoiev» 
tl & öXiyog tavtioiTO nepl tivotpog iuerivecraiv, 
Ötov nov (laXaxal VE<piX<xt cftopiovai pdXtaTa, 
675 T H t ? dv iiteQXopiy°t>o iteptdvdcpeoivT foepoio 
145 Otöt fitv faXlov <r%El}Ö§ev [isXavttitrai dXaal 1 
k&lkof äacoregai -Si-, xai äcrsfifig fxeXayevffa^ 

mm 4 

Sxe'sroo 3* j? avtövrog, atirixa dvcropivoio , 
880 Et äou ot vefiw, rä natfXia xixXfaxovTai, 



865 — 867 (i34 — »36). Auch nicht 86S-875 (i3 7 - 144). Theofratt 

ohne Regen bleibt der Tag, wenn fagt: Wann Straten der aufzeigenden 

vor dem Aufgang röthiiche Wolken Sonne auffchiefsen , ehe fie aufgehl, 

umher crfcheinen. RÖthe vor Son- das bedeutet zugleich Regen und 

nenaufgang ift nach Theofraft ein Wind. Der Geoponiker , 1 , 3 : 

fächeret Zeichen , iafs es den felbi* Wann bei Sonnenaufgang um die 

gen ^ag oder in drei Tagen regnen Stralen ein dunkler Nebel erfcheint , 

wird. Diefen und den vorigen Saz fo zeigt es Regen an. 'OmJr« (pomuv- 

»isdeutete man wunderlich. Ou3'a"f rat, ftatt <|>a/vavra,, erklärt der Scho- 

favrot gehört zufammen. Für ({towj/*«. liaft, orav w 0*™*% S«c«fcuvra/, Jtov^)«. 

vat verfchrieb diesmal (pcojf^vai nur " noi {otyuSsts. Einem Saz im OpU- 

einer, v. 413. "Ort (pa/vwvra/, nicht tiv gefügt, hat das bedingende « mit 

QrfvwTat mit anderen : Schol. orav (ßa- av den Conjunctiv , v. 787 , ohne av 

vwfffv ai vityiknu Jir^uSfo/. Dann a'AAo- den Optativ, v. 886: Od. II, 62, r H 

5#v aAAa/, (UttaAAg, mit drei Hand- r* av a^wa/p^ , afp» iuvapiq yt Taptnj. 

Tonrillen und Stobaus; vergl. v. Apoll. III, 728 — 731. Avo^»^ 9 düm 

834. Apollon, 1 , 843 , v«ijv<3»5 a'AAoSw y?er , war feit Homer Üblich; das 

aAAoi. Stammwort JvÄJtoj, Düßernis, nahm 
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Auch nicht, wann, daer faumig den Schein anhält vor dem Fruhlicht, 
Röthlich (bheinende Wolken umherglühn, andre bei andern, 
Bleiben ganz ungefeuchtet an folcherlei Tage die Felder. 
Niemals auch, wann dem unten annoch aufllrebenden vorwärts 
Schiefsende Stralen fich breiten mit dufterem Schein vor dem Fruhlicht, 
Schwinde dir Regen und Wind, der hereinbricht, aus dem Gedächtnis. 
Aber wofern fich dort in mehreres Dunkel die Stralen 
Eingehüllt, mehr mühten fie wol auch deuten auf Wafler. 
Doch wenn minder den Stralen umher fich Dufternis breitet, 
Etwa fo, wie zarte Gewölk herführen gewöhnlich-, 
Traun wol mochte der Wind' ankommende Macht fie umdüfiern. 
Nicht auch der Sonne zunächft fchwarzdunkelnde flöfe verleinn dir 
Heiterkeit; näher jedoch, und in derberem Schwarze gedunkelt, 
Drohn fie der Winterung mehr \ undzween, noch heftiger dröhn fie. 

Schaue zu Helios auch, der emporßeigt, oder hinabtaucht, 
Ob ihm etwa Gewölke, die man Beifonnen benamet, 



Aratus aus älterer Mundart , famt *■«- 
fi3vc(p s 7v, umdüßtrn. 

S76-878 (i45-.i 47 ). Ein Hof 
um die Sonne bringt, je naher und 
finfterer , defto mehr Sturm 5 zwei 
noch ftärkeren. Theofrafl fagt : Dun« 
kele Höfe um die Sonne find ein Re<* 
genseieben , noch mehr gegen Abend. 
UmftandlicberPliniua XVI H, 35. f. 78. 
Avo i' av . . . a7«y , ftatt »tri > ans vier 
Handfchriften und Stobaua. 

879 — 888 (148 — 157). Ob neben 
der Sonne im Aufgang oder Unter- 
gang auch Beifonnen fein. Theofraft 
unter den Windzeichen lehrt : Eine 
Beifonne, von welcher Seite fie ift, 
bedeutet fie Regen oder Wind. Und 
im vorigen Abfchnitt: Wenn zwei 



Beifonnen find, eine födwärti, die 
andere nordwärts, und ein Hof zu- 
gleich , fo erfolgt fcbnell Regen. Von 
iwofjJvo«), woraus Soe^voto ward, f. w. 
839. Hier ift nooh Spur in dem Scho* 
lion: oirärTtf-Saf rbt ^hmt dvarü* 
AovTa, Sj fiiXXevra 5uvwv, durch welches 
leztere der Mann ein Futurum zu er« 
klaren wähnte. Beifonnen find runde 
Wolken , worin die nahe Sonne ihr 
Bild fpiegelt;fte find, wie der Scho* 
liaft fagt, am fchwarzen Meer häufig» 
feiten in Griechenland, und ein enf 
fcheidendes Zeichen von Unwetter* 
Zu vtfyt'uv wird rivä gedacht. Nim 
ipuSireu, für in Nrfwu, ron der Süd- 
feite: fo der Scholiaft ; befler erklärt 
man den Genitiv abhängig von 
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' i5o/*H Nefro«, 42 Boatfoc tyttförrat, 4 In&ntfbtv 
Mq& ovto axomüv ravrriv äpevrivb cfivXdarcrtiv» 
Oö 7<ko> 6V &[i<poTEQc&ev öpov swol (xiaraov €^©<rty 
Uf'fooy xetyat v£<pi\ai azsdbv '£hteavoto 9 
885 Ftyrcrat äpßoMri AioSev x £ W<** 0 S Mvtoq' 
i55 Et jtiy & Bopaxo /u' oft? cpoiviaaroiTO , 

*Ex Boo*'m itvoi&q x* (pigoc, yoriri di Notoio* 
*H xou srou pa&dfuyyec iitirgo^öutcr* »5ätqIo. 

< Eo*jwpt©4$ xai juijtMov <U»S«x Tfixfttfoaw i 

890 'Eoropo&w 700 o^cac (njfiaLvsro 9 ippsvig aUU 

■ 

i$o Sxforeo xat fcary???. 'H jieV t, öTifif dxvia 

'AxMt, ßofipetn ijcl Kapxtvy fynXd&f 1 

■ - \ 
« . " * • " ! 

% * ■ » ■ 

Matth. Gramm, J. 357. Out«, fo für $ na/ *-ou, lefen einige s/ xa/ wu, 

Aiwy dptvtfv& 9 als Adverb, kraftlos, welches der Scholiaft erklärt: wenn 

nnangeftrengi, nachläflig. AiSBtv x«* noch ein Getröpfel dazu kommt, fo 

fxäivoi !4vto$ 9 des von Zeus her wan- folgt unverzüglich ein grofser Sturm ; 

deinden Unwetters, woran Zeus feine - aus v. 885 wiederholt. Ja ein ande» 

Macht offenbart , ein Sturm Gottes : rer verband dies mit dem folgenden 

▼.892, TOTt&tjKfuoQMiAioiitm. Wann 'Enrspotf : wenn ein Regen um den 

an beiden Seiten, (bwobl flldwarts ^t&end kommt, das bedeutet Ung*. 

ala nordwärts f Beifoanen find , dann ftüm. Er ward verleitet durch eine 

kommt ohne Verzug heftiges Uoge- andere Wetterregel, die Plinius XVIII, 

witler; fals aber nur Eine ift hier oder 35« f. 78 anfahrt: Si in occafu ejus 

dort, fo möchte fie von ihrer Seite pluet, out radii in Je nubem tra- 

vie Deicht Wind bringen , odsr auch hent, afper am in proxiimum diem 

wol Regenfehauer. Das lezte poeti- tempeßatem ßgnißcabunt* Von 5 

feber: oder «aach manchmal eilt ein *ai tou ift die profaifche Auslegung 

Getröpfel Regens daher; ein Tropf- SaS-ora Kai, die durch die ähnlichen 

regen , kein anhaltender Gufs. Oben Anfänge «r*-... in den Text einiger 

v. 766 war iKtr^n. Diefen Sinn Handfchriften gerieth. Avien Ober* 

fodert, was Theofraft lehrt, auf Wind ging den Vers , weil er ihn nicht ver«. 

oder Regen deute die Beifonne. Auf ftand. 

Regeu vorzOgliah, fagt Ariftoteles, 889— S90 <i58— i5g). Von dem, 

Meteor. IÜ , 6, und zwar von der was weillich erfcheint, kannft du noch 

Sfldfeite mehr, als von der Nordfeite, mehr wahrhafte Bezeichnungen dir 

weil mehr die fUdliche Luft fich in merken, als von dem öftlichen ; denn 

Waffer verkehre. «FaUch demnach, ein weltliches Zeichen bleibt. Un- 
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Südwärts, oder gen Norden fich rötheten, oder zugleich wol; 
Und nicht fo fahrläffig beachte du folcherlei Wahrfchau. 
Denn wenn zugleich mit einander den Helios dorther und daher 
Jene Gewölk' umftehen am Saum des Okeanosfiromes , 
Ohne Verzug wird kommen von Zeus rauhwinterndes Wetter. 
Doch wenn nördlich vielleicht ein einzcles Sonnengewölk glüht, 
Sturm vom Boreas trägt es daher, und fudlich vom Notos; 
Oft dafs auch ein Getröpfel dahereilt fprengendes Regens. 

Weftliche Zeichen jedoch fein dir wahrhaftere Bürgfchaft; 
Denn wie vom Weften ein Wink andeutete, bleibt es beftändig» 

Schaue die Krippe nunmehr. Sie felber erfcheint wie ein dünnes 
Nebelchen, dort wo nördlich im leuchtenden Krebs iie umherkreifl; 



fere Lesart, 'E<nr«f/e/; Kai paXkw dXtf 
Sfa rntpijgaio, erklärt ein Scholiaft: rd 
•ys l*>}V x«f 1 t«jv 5uV<v tou qAiou cwtcrd\J^ 
va tnffxtta dA>jS^f" itrix^sys (I, rr/r^e-re) 
oOv rtjv rwv oyfJti'ont nQiaiv. Aus den tes- 
ten Worten, derGlofle von r&n^aioy 
erwuchs die Veränderung;, 'Etnrs^'oiq 
mal fiäkkov ivirfsy* (oder evfiwt- 
ci xeive^ (oder touto/$), durch Mit- 
wirkung des obftehenden «Trt-j>o^oa«ri ; 
leer und fchlotterig zum Jammer ! 
Den folgenden Vers geben die mei<* 
flen lb : 'E<nrsf o'3«v ydq J/u<C$ ayfjuttvsrat 
ipfAtvi$ a/V, denn vom Abend wird 
au f gleiche Art angedeutet ftets fort* 
währendes , unveränderlich beliehen« 
des. Mit tnjtMuvrrcu verbunden , giebt 
opü; einen falfcben Sinn: nicht auf 
gleiche Art deutet der Abend , fon- 
derh bald fo bald fo. Mit h^h cuYi, 
immer gleich fefTbeftehendes , ift es 
ein Flickwort, das nicht durch ayueu» 
vsrat getrennt fein mUfste. Der Scho» 
liaft kennt kein &p*>t, j er erklärt: tJ 31 
ia-Kipi^ eyfjiiilov im ptvov <Ui neu «r^u^v 



xai ßißatov , paMov *} ro «euS/vov. Hier* 
für ift der Text : *Effx«po$<v yd? 0 x«o$ 
ovftJLarvrrai , ipfAtv&i aiV, wozu aari g©* 
dacht wird. Befler, weil die Be- 
zeichnung frOber als die Dauer ift, 
aijfxaivtrof woraus in drei Handfchrif- 
ten cyffMuverov ward. Man wollte dem 
Hiat ausweichen, den doch Homer 
häufig dem Daktyl des vierten Fufees 
vergönnt, wie Hermann Orph. p. 721 
zeigt , zumal wenn ein Komma folgt. 
'EfJifHvi$ atYtf ohne fori, hat Würde, 
wie II. 1 , 526 , Ou «ytcf ifdv xaXivayp«- 
tw, otjS' d-xanjkiv, OvS' draXsvTtjTov , o 
rt xav x>(ßaA$ xaravtvatu. 

891 — 897 (160 — 166). Eratofthe« 
nes fagt, es habe der Krebs weft* 
wärts auf der Schale zwei helle Sterne, 
die man Efel nenne ; ein Nebelgeftirn 
dazwifchen fei die Krippe , woran Ge 
zu ftehn fcheinen. Ein Bild, das wahr« 
fcheinlich der griechifche Landmann 
oder Schiffer vor der Anordnung des 
Thierkreifes erfand. Schulmänner 
fchufen daraus Efel, worauf Diony- 
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'Aficßl de fitv &do Arora <p<mv6pevoi fogiovvat 
'Aarioeg 9 ovt* ti noXXlv datfopoi, ovts pdX' iyyhg^ 
8g5 9 AkX* oacrov ts fiäXtara jfvyoijaiov oifaaoSai* 
i65 ll$ näo Bogiao 9 Noroy & imdioxerai aXkog. 
Kai rol jih xaXiovxai "Ovor fiiaan Bs t« QdTvri* 
*H 3* 7' ifanlvrigy ndvry Acdf eddtoWTOf , 
rt/w*' acpavTOQ 6Xrj 9 rol <T äfifoxigalhev iovreg 
900 'Aarigeg aXkihav avio<x%tdbv ivddXXavraf 
170 Oäx ö^ty9 xeipävi t ot8 xfaigovrat dgovgat. 
El 3i fiEXai>rrraiy rol B* atJ atptv «fotxöV eoaiv 
'Acrzioeg &p<p6reQOf %eoi UBari arjpaLvouv* 



Tos and Hefäftos mit Satyrn in den 
Gigantenkampf ritten} weil dort ihr 
Iba die Giganten in die Flucht fchreck- 
te, wurden fie zur Belohnung ver- 
ftirnt. Ein Scholiaft meldet , dafs an- 
dere fie des Krebfes Augen genannt. 
BeeV«" 1 » »Ä verderbt avaßctftnj, Mosk. 
ßofftif. UndM Kafiu'vp aus <V<, wie 
häufig: Eratofthenes Tagt, «%«/ <J naf- 
x/vo( «wi rou ecrrpaxcu derr/fOf Aa/ti-r^cu; 
/3*j Theofraß und Geminus , «vr^ii xof- 
Wvp j der Dichter felbft v. 995 , njv 
Xogx/vo$ dfjfytfkitrffiu Vielleicht unter 
dem Krebs, als ein niedrigeres Stern- 
bild gedacht? Aber andere einge- 
fchloflene Sternbilder denkt der Dich* 
ter nicht unterhalb fchwebend , uVJ, 
fondern «Vi: v« 16t die Geifs an des 
Fuhrmanns Schulter , *V«Jü}Aarai, v. 
172 die Hyaden auf dem Haupte des 
Stiers , M «avri pjronrev. Ein Scholiaft 
in Verlegenheit will , unterhalb fei 
füdwflrts. 'HyqAd{ttv, /Uhren, und 
intranfitir , ßch herumtreiben, lieh 
drebnj bei Apollonius I, 272 ver- 
deicht der Scboliafl das homeriiehe 



tjAäVxcn» und ^hta-nd^t*. V. 894 wie- 
derholt v. 395. Die dem Homer 
fremde Form aYcyxa/ blieb aus höhe- 
rem Alterthum in Anika : f. v. 1005. 
Tld 9 Bofrf», poetifch für v. 933} 
dazu tyeutvofAwot aus dem Vorigen. 
Man lieft, N^, i' irii^cu aAA*, 
zum Notos kommt der andere. In 
zwei Handfchriften ward das unfebick- 
liche Wort geändert ixaniniXirat t nach 
v. 485. Ein richtiges und poetifch es 
Bild giebt , Norov i* iTtStyvuTcu dXXo$ 9 
welches Avien v. 329 Qberfezt, tepi- 
dum proeul alttr fpectat in Außrum* 
Wie faetyctaStu von Sternen gebraucht 
wird , f. v. 750. Kol roi piv giebt Buh- 
le, wie es fcheint, aus der Mosk* 
Handfchrift; in den Bafeler Ausga- 
ben , der Morelifcheu , und der Ton 
Oxford , ift Ka' toi, Wahrfcheinlich 
hatte die Urfchrift Kauf'oi f*b, Oder 
gefällt mehr, rot /wfv r$ *aX<ovrau% 11. 
XIII, 706, To» fxiv r, <uyo» cTov — . 

Apoll. 11,729, HK"«KW*voZTiy — • 

898-901(167-170). Theofraft 
fagt : Wenn die Krippe dunkel wird, 
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Und zwcen winzige Stern' umfcb weben fie, matt nur flimmernd, 
Sterne, die weder zu weit fich entfernt find, noch zu benachbart, 
Sondern fo viel aufs höchiie die EU* urafpanntnach der Schäzung; 
Einer vom Boreas her, und der andere fohauet zum Notas.. 
Diefe demnach find Efel benarat; und dazwiCqhen die Krippe. 
Wann nun jen* unvermutet, an Zeus rings heiterem Himmel, 
Ganz aus den Augen verfchwand, und die zu den Seiten ihr beide 
Wandelnden Stern' einander genäherter fcheinen von Anfehn ; 
Nicht von mäfsigem Sturme beftrömt dann wogen, die Felder. 
Doch wenn dunkel fie wird, und gleich fich die anderen bleiben, 
Beide die Nachbarfterne ) vielleicht wol deuten fie Wafier. 



das bedeutet Güls* Und wieder: 
Wenn die Efelkrippe zufamraenrückt 
und dunkel wird , das bringt Unge-» 
flttm. In Ausgaben und Handfchrif» 
ten wird *H vi not i*axtvn — durch 
ein Koroma dem Vorigen angeknüpft; 
dann folgt «i i' dfjQorlpAtv — , als 
befonderer Saz , der nach hSaXXovrou 
fchlieftt ; worauf Oux 6Xtyo ohne Ver- 
bindung nachfchleppt. Einen ande- 
ren Text fand der Scholiaft, der er« 
klart t IZdv tu$ia$ cuo^t r!fv <£ttrv»jv 
ui\pvj^/cu; yntoftdittp a<Pav*j t toi)$ ü o'vouf 

wfov(, p4ydv yj6t\w>va wfOfOe'xa. Den 
felbigen Sinn Ubertrug Avien v. 331 : 
Pom hoc Praefepe repente Sifefe 
er ocuiis prbcul auf erat, ardeat au* 
fem CongruUs aßrü late rubor ignis 
*4felli$ t Nequaquam tenües agita* 
bunt ßagna procellae, Alfo ein vom 
Vorigen getrennter Sa« , der fo lau« 
t*te:"H3' «r<y* iga*/»^, »a'vTiy Aiif «u- 
8/ceuvro$ (ft.aovrei), IVyvfiT' afyavrot eXtf, 
rei a* . . . JvSäkXaavraf Ou* JAryw 
X*'}**vt rir* nktfanat apv&u : Wenn 



t ♦ 



etwa jene pläzlich unfoheinbar ward 
(Y<Y V * T0 )» und die beiden Efel fich 
nahe gerückt fcheinen ; dann ftrömi 
heftiges Ungewitter. Et mit verttär- 
kendem y* 9 wie v. 9«7. Den unbe. 
ftimmten Fall , welchen die Erklärer 
angeben , theilt yiyvm mit ivbaUuvrai, 
wo nicht Aviens/e/e auftrat , 
verdrangt worden ift. Nach unge- 
wißer Bedingung folgt häufig im Nach- 
faz der Indicativ , der hier den fchnel- 
len Erfolg des ftürmifchen Flazregens 
anzeigt: v. 915 — 6. Od. XI, Iii , Et 
H ks (rhnjcu, tot* rot raKpa/fop' tk&ev». 
Durch das Verfchwinden der Krippe 1 , 
fagt ein Scholiaft, fcheinen die beiden 
Efei in der Dunftluft einander nahe 
gerückt. 

902 - 903 (»71 — 172). Wenn die 
Krippe nur dunkel wird , und die Efel 
bleiben wie vorher 5 dann möchte wol 
Regen ohne Sturm folgen. Man 
überlieferte , toi 8' ourm' iomin^ aifiv} 
die Mosk. auro'S' iomortg» Das gang- 
bare «ur/ka giebt keinen Sinn; ovtoS« 
ift aus der halb richtigen Erklärung, 
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Kl & t ttiv i* ßopito Garnn Afievrtva ftmiy 
905 K$%vbv ix<*X%vAtii 9 v6rioq & ovos fyXaoc strf 
i 7 5 &et&ix$&i MpöM NoVoo. Boofo & >c&a 

"EfiwaXtV oj^tekw faeuropdix? re doutteiv. 

Sqfta $d to* dripow xcd dfäotivovcra SdXaaaa 

Tiyrda^oy *al fiaxfoy «V atyiaXol /tooWres, 
9 1 d 'Axtäi t ihdktoi , 6*oV etf&ot -fixt*™* 1 
180 r/^yovToei, xopti^at t* ßo6[urcu ovQeog axoal. 

Käi 3» <JV fal- In^y oV epodiög od xarA xdaftov 

1E4 <Uof eQXnrcu, tforij jrio* woUä 



dafs beide Sterne in der felbigen SteU 
lung gegen einander bleiben. Sie find 
gleich ßch ftlbß^ 2war auch an SteU 
lung ,' vorzüglich eher an Lieht, wie 
ein Scholiaß Tagt , eeftt^rtg xxuroi^ y nyätv 
Tl irtff ri (pc£^ dfjuivfcunevoi. Dies Wr»f( 

oder ojrw* führt auf r$i 3* aO <^>n» tc 
zurück. Aber auch fown, aVn> 



darbt: Das einzige <u<ri bei Homer 
fleht II. XI V , 274 , na vwv amzvra$ 
MapTUfOi cwff' ai ty«?S« £t« o'vov a/.*(£i{ 
«ovt«5. Hier enlftand w*' ot ans oe<rot t 
welches bei anderen fioh erhielt : tva 

Vtojiv £irt(VTt$ M^ru^ot (fc. fWn»), OdOOt 

3«« (fc. KfJvev ap$t; aoVra(. 



Die erfte Ausladung ift diefer Schwur« 
forme I eigen: Od. XIV , 394 , AuVdf 
&ty£a Mafrvfo/ d^or^dKrt Stoi fc «7«y ; 
ei %c*ot ift fi> gewöhnlich, Od. II, 
). 11. VIII, 20£j das gehäufte that 
rechtfertigt U. XV, 225 , wo ea nicht 
gedacht nur, fände rn ausdrücklich 
wiederholt Wird , Oftrsp ivfynqot sitrt 
Pari, Kq&vov dptyh iovrtf. Auch Theokr. 
XV , 10, otoij juuj ys/rovat o>/ut«$ 'AXAcf- 
Ao<; möchte in «ytt'«v'.&u/«$ zu berich- 
tigen fein. Nicht weniger Oüfch find 



Homers zwei fam Od. VIII, 147, 
o$oa x«v jjff/v, ftatt h' ?äjff*vj und II. 
XIX, 202, ftatt des bandfchriftlicben 
t7ow, welches man nicht begrif. Achil- 
leus fagt: Ein andermal befchaftiget 
euch hiermit^ 'Onctfi-a «5 p*t*tou9w)$ 
mMpoto yt'vtfrat , wenn eioft einige Ruhe 
des Kriegs fein mag , K«i od ritro» 
•7(»v «w (rrjSitTtriv ä/wn,. und die Wut 
nicht fo tthtßürnten ivird in meiner 
Bruft. 'IA* von heftiger Bewegung, 
Schwung oder . Sturm , ift bekannt j 
auch dafs t7<yi , wie Od . XI , 148 , als 
Futurum gilt; und zum Futurum wird 
oTore Od. XVI * 282. XX, 386 gefügt. 
Mit Recht alfo wird von Hermann, 
Orph. pag. 824) auch ovro$ Od. VII, 
94, und Svrti Od. XIX > »0, femt 
oZ*K Od. XIX , 489, für nnhomerifch 
erklärt. Seine Verbeflerung , H. in 
Apoll. 330 «jAo'S' ioüVa, und die Bar« 
nefifebe H. in Merc. 106 dBp' iWo-o«, 
febeinen gewifs } fllrdie übrigen Stel^ 
len mQfste man wol auvro^, svvr§^ und 
aucij; zulafTen , und für die Hymnen , 
XVIII, 32. XXVIII, 10, «* Bei «fl 
Zkttt bekennt Stefanuß Unruhe # wel- 
, als ruhiges Über- 
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Wenn dann jener im Norden der Kripp* ohnmächtig daherfcheint 
Mit fchwachdämmerndem Licht, und hell das füdliche Eflein; 
Halt dich auf Sturm vom Notos gefafst: doch des Boreas fei du, 
Haben fie Helle vertaufcht und Dämmerung, ficher gewärtig. 

Zeichen vom Winde jedoch mag auch anfchwellende Meerflut 
Oft dir fein, und laut auftofende Felfengeftade, 
Und das Geklipp in der See, wenn aus heiterer Still' ein dumpfer 
Hall aufzeigt, und die hoch herfchallenden Gipfel des Bergwalds, 
Auch wenn der Reiher einmal zumTrockenen nicht nach derOrdnung 
Kommt aus falziger Hut, das Gefchrei unbändig erhebend, 



geha; es heifst wegen Gewäjfers im 
poetifchen Sprachgebrauch, v. 776. 

904 — 907(173—176). Wenn der 
nördliche Efel (rObe fcheint , und der 
fDdliohe hell, dann ftehl Wind aus 
Süden bevor; wenn umgekehrt, aus 
Norden. Man urtheilte nämlich, 
wie beim Altar v. 412, dafs oben der 
Wind fchon die Dttnfte vor fich her 
triebe. Diefer feineren Beftimmung 
gedenkt Theofraft noch nicht j dazu 
erhub Geh fpStere Schifferweisheit, 
als der Krippe Beobachtung ein Haupt« 
aeichen ward: Theokr. XXII, 21. 
Statt fyashtv, Jefen wir (pavefy, weil der 
verbundene Saz *fy hat: f. v. 430. 
Dies «/ Qanhj erklärt der Scholiaft 
durch den gemeineren Conjunctiv i&v 
<t>avf. Homer hat dyXvttv , dunkeln: 
Od. XII, 406, «fx^* ^ irovro* u** 
ourifc. Die Form dyh%v hat auch 
Apollonios IV, 1480, iioxtfvtv tra^Ao- 
oewrav thfoScu: nicht irayX»ev9av f wo u 
kurz wäre. 'A^ue«c kennen wir aus 
Hefychius; vielleicht iß hier richtiger 
dxXuotwvrt, wie die Brefsl. und Wieni« 
fche lefen. 

906*911 077 ->eo). Nach den 



Wetterzeichen der Geftirne folgen 
die , welche Zeus in der übrigen Na- 
tur offenbart. Des Windes Vorboten 
am Meergeftade befchreibt Theofraft 
mit Ähnlichen , aus dem Munde des 
Volks genommenen Worten : QdXae» 
•Ca ciiou<ra f neu dxreu ßcwrsu t xeu ary/o- 
Xlt, yy<2v, dvtfHufyi. Das aufwallende 
Meer vor dem Sturme malt Homer 
II. XIV, 16, Ml* $' ot* .xofi&w icAayos 
l*&fa xu'/uwm K»(Jkf>, 'OtTo-optvov Ary&uv 
dvtputv Xat^qd KfauSa.. Die laut her* 
rufenden Geftade , \m*% lv «V cuyiaXot 
ßolo/vTMi, erinnern an II. XVII, 264, 
ajz<pi 3tf t* £*%ai 'Hijvc; ßootuttt. Auch 
die Klippen im Meere melden Sturm, 
Ivor* tv&tot faijvrecu yiyvwvrcu , nicht 
yiyvovrat, wenn, noch von heiterer 
Luft beuralt, fie laut werden, zurau« 
feben anfangen. Das un (tat (hafte 
iiov hat der Urheber felbft verworfen. 
Von ßofoSar y. 290. *0?o$, Berg mit 
Waldung: vergl. Virg. Lb. I, 356. 

912—914 (t8t — 163). Theofraft: 
Wann der Reiher vom Meere fliegt 
mit Gefchrei, das bedeutet Wind. 
Euteknius, fyur. II, 8, lagt, dieReU 
her fliegen meift nach der Seite , wo« 

U 
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Kwvpivov M SaXavaav fatQtpopeoiT' öW/koio. 
9i5 Kai nors xai xdncpoi, öitor evoioi itordavT.aif 
i85 'Artia (ieXX6vrav Mpav äXrjBa (ptyovtau 

TloXXdxt, 3* dypiddeg vrjaaai >}8' tlyaXidtvot 

Afövuu xep<r*2 a rivdaaovToti icrcQvysacrtv. 

*H vstpiM oqsoq yLXixvverai iv xopvcpriaiv. 
920 v H&f xai ndnnoi, Xsvx$g fVQeiov uxdtörig, 
190 SJfi' iy&vovi* Avipov, xa<p^g &X6g önnort xoXXol 

"Axpoy ininXelaoL, rä piv xdpog, aXXa V Ötz'mqg). 



her der heftigfte Wind wehen will , 
das Hanpt auf die Bruft beugend. Chi 
xara Kocpjv, in unordentlichem , ver- 
wirrtem Fluge. *«v£ mkXd A«A>j. 
»w;, mit Ausruf übermäfsig viel tö- 
nend: fo für mg}, den gewöhnlichen 
Schreibfehler. 

915— 916 (184— 185). Auch dies 
Zeichen hat Theo fraß, dafs die Meer- 
vögel *i*$ot bei noch heiterer Luft 
dahin ziehn, wober Sturm kommen 
foll. Der *<*<poq t welchen Ariftote- 
les, H. anira. VIII, 3, mit dem wei- 
fsen Aapoft zufammenftellt , ift nach 
dem Scholiaften ein leichter Vogel , 
fall nur Knochen und Federn; er 
nährt (ich aus Schaum , und ward 
durch Dummheit zum Sprichwort \ 
doch fliegt er mit dem Haupte gegen 
den Wind , damit ihm den mageren 
Leib die Flügel fchflzen. E<V*v, 
gedrängt, von uMttv, drängen j ver- 
wandt mit iXaSov. 

917—918 (186—187).. Tbeofraft 
lehrt: WaflerhUbner und Enten, 
wilde fowohl als zahme , bedeuten 
Regen hinabtauchend , Wind mit den 
Flügeln fchlagend. 'Ayfutj vtjova, 
poetifch für dytfa. Anlholog. Br. II. 
D.80, xar' dy^idioi xAaravow, WO&hjl« 



liehe auf <* ausgehende p. 81 (lehn. 
Beiwörter in patronyraifcher Form 
bildeten vorzüglich dieÄolier: Schol. 
bei Ariftof. Ach. 595. Ein poetifches 
Beiwort gebührt auch dem Waffer« 
huhn. In der Brefsl. und Mosk. ift 
iivakitvat, mit der Erklärung, <ä tV 
rg aA] duvou?*; daraus in der Pfälzi« 
fchen verdorben ivdktot Üvcu. Dies 
Beiwort las auch der Scholiaft: rd$ SS 
cuBwa^ tt'vukiSivat «VwJij Juvou- 

ffcDv auTurv rg SaXauv» ivtyntrrai 175 Iii. 
vo* ; denn daft afr aAi i/va$ ein Schreib- 
fehler ift, fieht man aus der Erklär 
rung. Es bedarf nur der Berichti- 
gung a^d* thaXt'Stvot. Obzwar $ vor 
einem Vokal nach männlichem Ab- 
fchnitte des dritten und vierten Takts 
als lang gelten kann; fo ift für »jäf 
doch Sinn und Wohlklang , vornehm- 
lich Theofrafts alSvicu *ai verrat, enU 
febeidend. EivaAtö/vo;, auf der Salz- 
flut fich drehend , umherfohwingend , 
iT,Sn*pat( t Od. II, 151. Ähnlich ge- 
bildet find thaXt$otTQ$ , dkt5ovo$ , dktSu 
vij;, ysfoStvvj;, tjtfotyorro{ t dsgotyotTtft, 
(otAoykto^, ovoavoTkayHTOif vvyiTfyotTOf. 
Auch bei Orfeus fleht zweimal, H. 
8t, 1. Lith. ir. 45, tjtgetycTTat unrichtig 
für 9<fo$ofrof, welches H. 51, 5 fich 
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Wol vor der Wind' Aufruhr enteilet er fturmifchen Waflern. 
Auch wenn ein Volk Weif&mewen an heiterem Himmel einh erfliegt, 
Gegen der faumenden Wind' Annäherung ziehen fie fchaarweis. 
Oft auch wildernder Enten Gefchlecht', und des falzigen Strudels 
BIcffinge, fpielen am Strand', endlos mit den Fittigen fchlagend* 
Oder es dehnt lieh der Nebel entlang auf fteilem Gebirghaupt. 
Schon des Gefäms Wollflocke, yerblühete Gräue der Difte], 
Ward Anzeige des Sturms, wenn gehäuft fie über des Meeres 
Stummem Gewog' hinfehwamm, dies vornhin, anderes rückwärts; 



erhielt. Bleking oder Bläfsling , ein 
fchwarzes Wafferhuhn mit einer Blaffe 
am Schnabel. Xtgcoua als Adverb, 
auf der Veite. 

919 (188). Wenn auf den Berg* 
gipfeln der Nebel fich ausbreitet. 
Theofraft: Berggipfel mit Wolken 
bedeckt find ein Sturmzeichen. Im 
Vorigen: Woher vom Berggipfel ein 
Gewölk fich ausdehnt, pjKuwfra/, auf 
dem Wege wird der Wind wenn. 

920^922(169—191). Theofratti 
Wann auf dem Meere wollige Sa- 
menflocken der tüfteln in Menge 
treiben, fo kommt großer Wind. 
Den weifowolligen Samenkopf der 
Diftel und anderer Gewächfe nannte 
der ländliche Wiz *amrc$, j4ltpapa $ 
dies Bild wird von dem Dichter aus* 
gemalt. Virgil, Lb. I, 368, hat 
dafQr fliegende Spreu und Laub, 
und auf dem Gewaflcr tanzenden 
Flaum. Dies Vorzeichen nämlich ift 
gefeilt jenem des aufwallenden Meers 
908, welches, wie Homer 11. XIV, 
16 lagt, mit ftummera Gewoge, *v- 
part tuv(ptp, den kommenden Sturm 
vorahnt. Saepe et fiUntio intu* 
mefeit, fagtPlinius XVIII, 35. f. 85. 
Foeüfch Valerius Flaccus V, 522, 



Cum turnet atque imo fub gurgite 
eoneipit außros uhda filens. Auch 
blinde Flut ward diefipr noch unenU 
fchiedene Wogengang (II. XIV, 18. 
19) in der römifchen Seefprache ge- 
nannt. Nonius unter Caecum giebt 
aus Sifenna : Subito mare perfubhor* 
refcere 9 caecosque ftuctüs in fe pro* 
volvere leniter oeeoepit» "Ahqov irt» 
itkshifft lefen wir mit alten Ausgaben 
nnd zwei Handfchriften ; Schol. era» 
Bt\ to axgev u5o»f *A4»<r<. Bei a*$ot ver- 
bindet man leicht «TrrAafart oAä* fprach- 
widrig. Fände lieh fo würde es 
gefchüat durch Callim. H. in Del. 36, 
Ttkiyevffiv ix4*\Mf. Weil «yAwro, fit 
waren /chon , fie pflegten zu fein , 
ein Präfens einfchliefst , kann Jmrlr* 
iviTkv'ajtt wohl beftehn. Sicherer je- 
doch fcheint die Mosk. Lesart Im» 
»Aouewi, als Aorift von nr/rAayu, ich 
befehle oder befchwimme, verlangt 
aus aVnrAiCor/, wie feWr, yvwu>et. Der 
Schlaft, rd fxh *ap«$, a'AAa 3' i*bc* f 
war auch v. 704. Er ift nicht gleich- 
finnig mit II. XIII , 799 , r aU*, 
aurdf fir* aXXa , wo im ftÜrmenden 
Meere die Wogen fich unaufhörlich 
folgen , vorn anaY 9 und ändere hin* 
ten. liier auf noch unentfehiedener 
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Kai Sioiog ßoovrai ts xal darganal tv& inlcxnv, 

■ 

w Ey$*y ineqx 0 ^ 010 WQiorxonieiv avifioto. 
9^5 Kai ?ta yv'xxa fiiXatvav St darigsg ätacrcxn 
19 5 Taptiia, rol 3* ojwöfy pupol ^tXfvxa/yoyra», 
Aciüte^ai x^/yotff avTjfcy <töö> ioxptiivoto 
JlverffxaTog. El b*i xtv dXfan ivavriot aivacxrcv, 
"AXXot, 9 «{ äXXav giav , tot« neföXalo 
9?o nayTo/ov dWaor, oLx* dxgtroi elai fxdXtara, 
ooo "Axptra de* itvslovaiv tV &vBgdori TtxjufeaoSai. 

AtJTäp tfx i\ Evpoio xal ix Notov aarroanr^aiv , 
'Aaäot* b* ix ZscpvgoLOy xal äXXors %ag Bogiao, 
Ai r&re rlg iteXdyu ivt SeiSis vavriXog dyty, 
935 Mg piv (iiv fyV *&«yoc> r$ b* ix Aide tföop* 



Wallang fchwimmt von den Samen« 
flocken einiges vorwärts , und ande- 
res zurück« 

923 — 924 (»93-193). Theofraft 
fagt: Woher im Sommer Blize und 
Donner kommen, von da kommen 
heftige Sturmwinde. Er fügt hinzu: 
wann es ftnrk und heftig blize, fo 
folge der Sturm fchnell und ftark; 
wenn ruhig und fchwach, allmählich; 
im Winter und Herbft das Gegen« 
theil. Diefer Gegenfaz beweift , dafe 
dort des Sommers Anfang vorzüglich 
gemeint fei^weil in Griechenland die 
kalte und die warme Jahrzeit mit Ge- 
wittern fcheiden : Anm. zu Virg. Lb. 
1 , 311 — 334. Die herfchende Lesart 
ift , svSsv Twciv , ifvStv. Ob für oBtv — 
IvS«, U. IV, 58, ein zwiefaches ?v£iv 
ßebn könne , weifs ich nicht j aber 
wenn auch. Drei Handfcbriften in 
Moskau, Breftlau und Wien haben 
i'vSa Tuet», gewiß aus W himan % qud 



irruunt: welches dort in hier 
durch ein voll ausgefchriebenes Scho- 
lion in &$a überging. »E*»W/v und 
««^ojuUvoio entfprechen fich , wie v, 
1065 «*afx 0 f** ev und **i . . . «A/<rw«. 
Ähnlich ift bei Theofraft, deventis, 
6rö$sv av ve<pÖ*rpfajvtjTCu t toutjj avtytct 
▼veuasittw. '3 

925 — 93 1 X 1 94 — aoo). Theofraft 
am Ende der Windzeichen : Woher 
Sterne fchiefsen in Menge , Wind von 
dorther; und wenn von allerwarts, 
gleich viele Windhauche , bezeichnen, 
fie. Unter den Regenzeichen find ihm 
febieftende Sterne Vorboten von Re«* 
gen oder Wind, dorther, woher fie 
fchiefsen. Auch Virgil fagt , dafs die 
Sternfcbnuppen vom Andrang des 
Windes, vtnto imptllente , gefcbnellt 
werden: f. bei Lb. I, 365. Dasfcbwä«. 
chende w*i vor Atuxoivwvrac weiche ' 
dem malerifchen twi, welches bei J. 
Phüoponus fich erhielt. Dafs auch 
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Dann auch Donner und Bliz, woher die gehen im Sommer, 
Ebendaher fei du ankommendes Windes gewärtig. 
Wann durch düfiere Nacht auch funkelnde Stern' hinfchiefsen , 
Häufiges Flugs, und hinten ein fchimmernder Streif lang nachzieht; 
Sei du gefafstj dafs jenen des felbigen Weges herannahn 
Kühlungen. Doch wenn dagegen noch andere Stern' hinfchiefsen, 
Und noch anöV aus andrem Bezirk ; dann hüte dich forgfam» 
Vor allfeitigen Winden, die ganz unentfchiedenes Laufes, 
Und unentfcheidbar wehn für Werblicher Menfchen Bemerkung. 

Wann vom Euros jedoch und Notos Leuchtungeu zucken, 
Bald vom Zefyros auch, und bald aus Boreas Gegend; 
Dann ift wol im Gewoge beforgt ein fchhTender Seemann, 
Dafs ihn hart dräng' unten Gewog', und oben von Zeus Flut: 



der Scholiaft fo las und fchrieb , zeigt 
die Erklärung , ei wrrifn tWwwrou 
ovftyjA&v *j wffJiAv Xgjxov. Die Ausga- 
ben faflen in Einen Saz,. El ii x<v aAAo* 
havTt'ev atvcrwciv "AAAe/j i% aAAwv fj&&tan> ; 
wie matt ! Der Scholiaft erklart : 'Edv 
ii xoi a'AAoi currfytc, evavriot rwv *-foe/- 
piUtvwv ogfwn, xa< akXet jg uXXeov 
P*P»vi wenn andere jenen Stern« 
fehnuppen entgegen fchiefsen , und 
andere von anderen Seiten fich be- 
gegnen; dann kommt ein Geraifch 
widerwärtiger Winde, die man nicht 
unterfcheiden kann. Das iß der theo- 
fraftifche Sinn : Von allerwftrts her- 
fcbiefsende Sterne bezeichnen gleich 
viele Windhauche. Des Scholiaften 
•Vavr/M hat Job. Philop. und die Brefs- 
lauifche; fein aAA« 3' haben mit Phi- 
lop. vier Handfchriften , worunter die 
Pfäizifchc. In der Wienifcbeu iß $v 
für ti; vielleicht war urfprünglich *$v 
U wu «AA<w, wie der Scholiaft hat. 



Ein folches Gewirr von Stoftwinden 
erregte der Meerherfcher dem Odyf« 
feus, Od. V, 292, ira?a; Ä' ofoSfov&y 
dikkai IlavTofwv dvifjuuv, dafs alle vier 
Winde zufammenftttrzten , und v. 331 
bald Notos dem Boreas ihn zuwarf, 
bald Euros dem Zefyros. 

932 — 936 (aoi — ao5). Blize von 
allen Seiten her, fagt Theofraß, 
möchten wjl Regen oder Wind mel- 
den. Als. vorzügliches Regenzeichen 
befchreibts mit Aratus auch Virgil , 
Lb. I, 370. Aij tot« tu trsXdyst | au 
StiSia — hat die fanfte Cäsur eines 
Worts , wo der Sinn forteilt , wie v. 
547 «ury | tV; Od. XX, 369, Mv^ 
ernj'fcuv, c7 i£f*a | Kar* dvriStov 'O&v<njo{ 9 
und Virgils, Eft mihi namque dom 
mi | paler 9 eft — . Weil hier 
er pflegt zu förchten, ein Präfens 
vertrit, fo mufs *x>? folgen, nicht 
typt. 'Eh Aiii u3ouf, Oberfchwänglichc 
Himmelsflut, ein Regen Gottes, v. 
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ao5 "T9an yip roccralds jwpl arsgoital tpogiovrat. 

« 

UoXXdxi & ipx,o(iivc>v 'ösrav vd<psa itgonaQO&ev 
Ola (tdXtarra itoxotatv ioixoza IvddXXovraf 
*H didti(jcri ifave 8t& (liyav oigavdv Igte* 

94o *H xai arot) tI$ aAoa fieXaivofidvitv t/ei dcrnfp. 

310 UoXXdxt Xipvaiai ffi elvdXiai dgvi^tg 
"ActA^tov xXv^ovrai ivtifievai tödreacriv 
*H Mpvrp ntyi ^«Xi&frss ätaraorvat, 
Vaarigt TÖnrovaai arSrag dXtöfUVov ttöop* 

945 *H paXXov tieiXal yeveal, üdgotcrw 6vuag 9 

3*5 AvroSev i% tföaroQ itardgeg ßo6aan yvgivov* 

* 



885. "Th>?, grofee Fiat, v. 786. Auf 
vfap folgt viart unmittelbar mit Nach- 
druck : denn Flut wahrlich bedeuten 
fo vielfältige Leuchtungen. In poe- 
tifchem Bilde: denn mit Flut wahr- 
lich fchwingen fo viele Leuchtungen 
lieh umher. Die Blize als Perfonen 
gedacht; wie Helios v. 830 durch Re- 
gen und Wind wandelt , und v. 843 
bei herabßürzender Flut die Tagbahn 
Matt. 

937-O40 (206-209). Wenn die 
Wolken, fagt Theofraft, wie Woll- 
flaufche geftaltet find, das bedeutet 
Regen. Jlonog, die abgefchorene 
Wolle in zufammenhaftendem Flaufch, 
die II. XII, 451 der Schäfer in Einer 
Hand tragt. Ein Regenbogen , fagt 
Theofraft, bringt Veränderung der 
Luft (dies hei(st tWi^a/ve«) j find viele, 
(b bedeutet es meift Regen. Der ein- 
fache, meint er, meldet nach heite- 
rer Luft Unwetter, nach Unwetter 
Aufheiterung j wie nach der Sandflut i 
vergl. bei Virg, Lb. I , 380. *fi<w<r« 



hebt die Endkarze durch den Takt. 
Jeder dunkele Hof, lehrt Theofraft, 
ift ein Regenzeichen. Plinius XVIII, 
80 meint , Höfe um einen der Irr- 
derne. Hier hat der Dichter die at- 
tifche Form aA»s , fonft die ionifche, 
v. 810. *^x« a<rni?, vielleicht fy» 9 
weil ^tuaa vorhergeht. 

941 — 942 (aio — an). Vordem 
Regen tauchen die Wandervögel hinab 
mit unerfättlicher Badeluft. Dies Ge- 
mälde hob auch Virgil hervor, Lb. 
1, 383, und Varro. Man lieft jezt 
Oberall , IIoAAaxf hftvatcu y stvdhcu ofw- 
3«?. Freilich nach mannlicher Cäsur 
kann <? wie *ai vor einem Vokal fich 
lang halten; aber hier, bei fo vielen 
offenen Vokalen, und wo fo viele »J 
vorher und nachher zum Trennen 
der Hauptglieder ftehn , hat der Dich- 
ter fchwerlich ein unterabtheilendes 
* gebraucht j wahrfcheinlicher haben 
es die Abfchreiber ,< wie fonft häufig, 
dem nicht profaifchen if$' untergefcho- 
ben. Dies taten Virgil und Varro } 
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Denn mit Flut traun fliegen fo viel rings zuckende Blize. 

Oftmals auch find Wolken vor kommenden Regengewittern, 
Ganz wie wollige Vliefse verftreut in duftigem Anfebn ; 
Oder den Himmel umfpannt' ein doppelter Bogen der Iris ; 
Oder vom t^nkelen Hofe getrübt war irgend ein Glanzftern. 
Oftmals fahrt auch der Sümpf und falziger Wogen Gevögel 
Gierig hinein in die Waffer, wie ganz unföttig des Bades } 
Oder am Sumpf auch fchiefsen umher ohn' Ende die Schwalben , 
Schlagend mit unterem Bauch leichthin das gekräufelte Waffer 
Oder das arme Gefchlecbt, der gefräfsigen Hyder Erquickung, 
Tönt aus der Flut volltonig, der Frofch mit gefchwänzeten Kindern \ 
Oder es girrt Frühlieder das einfam häufende Kauzlein ; 



jener übertrug pelagi volucres , et — , 
nicht out ; diefer pelagi volucres , 
tardaeque paludis. Und derGeopo- 
niker ,1,3, der den Dichter in Prof« 
auflöft , hat oi ktpvaicu »tat au 9aXdrrtau. 
Vom profaifchen axktpro» ward oVAjj. 
rm verdrängt, welches hefiodifche 
Wort , Th. 315. 709 , man mit axkaroi 
undavAarrof verwechfelte ; H.inCer. 
83. Die Mehrheit Ciara braucht Ho* 
mer Einmal Od. XIII, 109 von meh- 
reren Quellwaflern ; Spatere häufig 
2ur Veredlung, wie wir die IVaJfer, 

943 — 944 (212 — *i3). Theofraft: 
Schwalben mit dem Bauche die Süm- 
pfe fchlagend , bedeuten Regenguß. 
AifSAj lange, in eins weg, <rw$yte. 
Mit dem Bauche fchlagen Ge , oder 
Greifen , aurwi , fo leicht hin , die vom 
Regenwinde fchon gekräufelte Flut. 
Diefer Begrif , den der Scboliaft an« 
giebt, duldet nicht die herfebende 
Lesart «ttujwfvov, bedeckt, umhüllt; 
er verlangt «lAfufUvov ZiwQ , gedrehet e t 
gewirbelte Flut; welches Wort in der 



Mosk. und Brefsl. wAu/k/vo», in der 
lezteren mit ou Über u, verfchrieben 
ift. Apollon. II, 571, NJja x«^£ stXst 
$6of. IV , 1271 , aXfJ-y a'xXoo; e'katrcu» 

945 — 946 (2i4 — ai5). Die Frö- 
fche, wenn fie laut anftimmen , ver- 
kündigen Regengufs : fagt Theofraft , 
und fügt hinzu , auch der grüne Laub« 
frofch. Die Sumpffröfche , als Lab«, 
fal der Hydern, und Vater der ge- 
fchwgnzten Laichbrut bezeichnet, ha- 
ben poetifche Lebendigkeit, aber nicht 
die Würde, die Virgil, Lb. I, 378, 
ihnen gab. 

947 (216). Bei Theofraft meldet 
Unwetter die Ololygon, die einfam 
tönt auf den Bergböhen. Aratus fügt 
hinzu, wenn Ge frühmorgens tönt. 
In Theokrits Erntefeft, VII, 139, 
vermehrt ihr ferner Gefang [aus ver- 
wachfenem Dickicht die Waldharmo- 
nie ohne drohende Vorbedeutung. 
Cicero nennt fie acredula , und fagt , 
fie töne mit traurigem Klageton. 
Avien überfezt ulula. Diefen Vogel 
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*H xai *ot> Aaxlpt>£a nap 1(Uvi «po^otJoTj 

Xelparog igxppdvov x(Q a< ? toetvty* xopavy 
p5o "H wou xai noTctfiolo ißd^aro ftlxpf 
330 "ilpou? xctßaAifc* ij xai paAa aacra xoXvfißq* 

*H aroXX^ arpifpSTai xap* ttöop Jta^'a xp(ä£otxra« 
Kai 0d*c rfotf Tot rcapoc täavog ivdloto, 

Ovgavov eifavidovTtg 9 a&lpoc axr^TfaavTO. 
§55 Kai xoiAj^ iityfiot ö%riis i$ aea xdvTQt 



20 beftimmen vermag nur ein Kenner 
der Alten und der Natur durch Be- 
obachtungen in Italien und Griechen« 
land. 

948 — 952 (»ij — aai). Regen ver- 
kQndigt Theofraft , wenn die Krähe 
auf einen Fels zufahrt, welchen die 
Welle uberfpdlt, auch wenn fie oft 
untertaucht und umherfliegt: w^vtj 
tri *rfrf<t (nicht **rfa$) Ko^va-trof*^ f tjv 
Wim xaraxXvt«. Turnebus XXVI, 
13 änderte riri -rtfr^a; f (pc^opfaj , unein- 
gedenk des Sprachgebrauchs von ko- 
yj<Tos<T$cu , heftig auf etwas zufah- 
ren f Theokr. XXV, 94 in dem 
Gleichnis fchnell ziehender Wolken, 
£XXa MfvtttTcu av$t$ «V 4'AAo/;. Apol- 
Ion. II, 71, xJ/*x Sog «Vi v>jT HOfuWsrau. 

Der Sinn alfo ift: Wenn die Krähe 
mit Heftigkeit hinfehiefct auf einen 
Plaa , wo fie bequem das Wafier ab- 
reichen kann, um (ich zu fpulen, 
oder ganz unterzutauchen. Den fei- 
bigen Sinn bei Aratus giebt einfach 
der Scholiaft : die Krähe, ein Land« 
vogel , komm« an das Meerufer , 
wenn Unwetter bevorfiehe. Er weifs 
nichts von dem Unfinn , dafs die Krä- 
he, die dann fo badluftig erfcheint, 
am Meerufer unter das Land fich 
ibhmiege, dirfWv^«, wie fich zu ber- 



gen vor dem Gufo. Turnebus lagt» 

in atiis libris fei wrrfrw|/t: fo haben 
die Handfcbriften in Moskau , Breis« 
lau, Wien und bei uns. 'Twnlxrw 
wird, wie Homers TpeTu*T«v, vorm 
dringen, hervor f r.hntllen , intranfitiv 
gebraucht: Herod. II, 136, k*vtw yfy 
uVo-nlrrcvT«; «; k'pvyi, mit einem Ru- 
der hinabßofsend , hinabfahrend , in 
den Sumpf, um den anhaftenden Lehm 
aufzuziehn ; welches bei Ariftofanes , 
av. 1145 , die Gänfe mit den Platt- 
fQfsen thun. Aber die Krähe foll un- 
ter das Land am Meer weder ducken, 
noch binabfahren. Der angegebene 
Begrif fodert 0*» »VihnJ/t^c fchnellt, 
fchwingt fich , an das Variandi mit 
fo hurtigem FlQgelfchlag, wie Od. 
XXII, 469 die Drofseln in das Garn 
«WA»;$ow, hineinfchlagen , fchmet- 
tern oder fchiefsen. Auch in dem 
Scholion mufs ftehn: 'Bt/r«\(/»», 
«ivTi roJ i-*ijk&a t weil nachher xfopjXSa 
folgt. X^o;, kiefiger Strand , und 
zwar eigentlich der Saum am Wafler, 
Od. VI, 95. Apollon. 1, 1009. II, 680. 
Hieher fchiefst dje Krähe, wie bei 
Theofraft , auf einen Stein , den die 
anwallende Flut uberfpült. Auch 
^«u'xewffa ift eine in das Meer vor* 
laufende Sanddüne, Od. V, 418, die 
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Oder auch wol mit Gefchwäz an des Meers vorragendem Ufer 
Hat bei des Sturms Annahn zu dem Rand fich die Krähe getummelt; 
Oder auch wol an dem Bach hat bis zu den äußerften Schulten! 
Sie von dem Haupt fich benezt; auch ganz wol taucht fie hinunter; 
Oder fie fchweift machtvoll an der Flut, dicklautiges krächzend. 

Ja fchon Rinder fogar vor tagausdaurendem Regen 
Schaueten himmelempor, ätherifchen Duft einathmend. 
Auch Ameifen enttrugen den Höhlungen ihres Verfchlofles 



Härmenden Meer überfimdet 
wird, II. VII, 462. Die Mägde der 
Naufikaa demnach, Od. VI, 138, 
flachten tV tf ö 'w 5 it^avxeoVa;, zu des 
Meers vorragenden Ufern, vom 
Borde des Stroms hinweg. Statt * *ou 
»km > welches gleich darauf v. 950 aur 
Unterabtheilung dient, haben die 
Brefsl. und Pfälzifche £*eu ohne xai, 
wahrfcheinlich aus >j xoi rou , v. 8SS. 
9*>. Für das profaifch erklärende df 
XOf^veü giebt ^yofAivou mit drei Hand, 
fchriften die Pfälzifche. BoW*«, 
wie ßdxruv, y. 633. Das Wort xo- 
kvußpv nahm der Dichter von Theo« 
fraß : es hiefs bei den Attikern tau* 
chen, auch unter dem Wafler fchwjm- 
men; fpäter, wie es fcheint, blofe 
fchwimmen: Äfchyl. Suppl. 420, 
*yt KoAvn#p%o 5 , i ? /3u5ev /*cJU7v. Theofr. 
fign. pluv. a«A(f>«5 *ok\)fjLß& v Kai dvaSuo. 
fMvc; xvkv«'. Bei Thukydides IV, 26 
find HeXufAß^rai Ctyu&got, die verdeckt 
in den Hafen fchwimmen. Die Leg* 
art mjAAi, ftatt »oAAiJ, entftand aus der 
falfchen Erklärung wAAeucif. Aber 
»eAAij fagt mehr. Denn mXvt, viel, 
ward gebraucht für vielhaltig , weit , 
grofc (das Gegentheil von oXiyp;, wra. 
*»gj, und dann für machtvoll und 
welches den Begrif häufig 



umfafst : Kallimacb, H. in Dfan. 27, 

Tokkw; Si fumft ercatveearo ytifa$, hefm 
tige Hände; v. 138, «v M erj ™AAi} f 
we//acÄ. Sofokl. Fr. XIV, ™U.jv 
yA£<7<rav tax*** f*d«p, Ae/fye Rede. 
Eur. Or. 1200 , Kai vi» 9o*£, rorpuro» 

mit eifriger Macht» Unten v. 1044 
xoXX&i dXwdi , ein thätiger Feldmann. 
Mit Macht alfo, eiferig, unabläffig, 
improba, fchweift die Krabe , fliegend 
oder gehend , nächfi dem GewäOer, 
C**t : II. II, 422, «if «orapfr 
Iva/ov. 

953 - 954 („ 2 -. aa3 ). Wenn ein 
Riud , fagt Theofratt, das Haupt zum 
Himmel aufbeugend, Luft einfehnaubt, 
fo erfolgt Regengufs. "T&wp Kv&tov, 
ein Gufs durch die Mitte des Tags, 
kein riefelnder Morgenregen, den die 
Zeigende Sonne dämpft, fondern was 
der Landmann Tagregen nennt: v. 
497. OJfavh dimtiwv, ein horaerU 
fcher Halbvers, II. XXIV, 307. 

955— 956(a*4-«5). Die Amei- 
fen in einer Niederung, fagt Theo« 
fraft, wenn fie die Eier aus dem Amei«» 
fenbau heraustragen zu der Höhe, 
das bedeutet Güls , wenn aber hinab« 
Heiterkeit. Kai xc/A>j$ fAup/*p*«$ oxqs 
met rdvrct Qävffov ä»jviy*avTO ; fo alle j 
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32 5 Qaaaov avjjvelxavro * xal &§q6oi <3<p&& (ovXoi 
Tittf aviqitoweq' xal xXa&iieyot axÄXnxcQ, 
Kuvoi 9 tovs xakiovüi (liXahniQ irrepa yairiq. 
Kai TtSai fyv&ee, Toi äXdxroQog iZsydvovro, 

960 Eil itf&eiqiaaawo xal £xpa$a? ftaXa (ftovy, 

»So Oid? <rraX(£ojf yo<piei inl t&art tfitep. 

Ai{ äot« xai xopdxoy yeycai xal eptfta xoAoiay 
"T&xtoc ipwiidvoio Ante ndpa <rii[i iyivovro, 
$aiv6[Aepoi afeXridä, xal iprfxeaaiv 6(toZov 

96S ftde^aptfoc. Kat arou xrfpaxe? Z$va axaXomvxa 



mir dafs Plutarch de solert. anioi. ij 
für *w, die Pfälzilehe **> 61 und «Sv* 
i^yKoro hat, lauter nichtige Schreib« 
fehler. Zuerft werde die epifche 
'Form dnptlxavro hergeflellt. Wenn 
tlann nur i$ e^ft bedeutete , was es 
foll, in. fM^fujKla^l Weil den Gram* 
m atikern ^xi Speife heiftt , fo meint 
Xylander, es könne vielleicht die 
P orrathshammtr der Ameifen fein, 
will aber doch lieber 0*% andern. 
*Ox4 ift unferm Dichter nicht Speife, 
fondern Begattung v. 1068. FQr AoA- 
fa« Aufenthalt fegt er o'x«<t, c/ou- 
ßrurn, Verfchlofs, v. 1025, *uW sc 

o'x«<^ ; und Nikander nennt fo 
ein Schlangenloch , Ther. 139» v*a%S. 
peu( iXdfywv oy^atv aAuga;. Dies ftatt 
tfes niedrigen omj gewählte Wort ift 
hiernothwendig j dies erfezte der Ata« 
einer Varro mit cavis, Höhlungen, 
Virgil mit tectis penetralihus , Avien 
mit cav£r penetrali&us , wofür er v. 
1025 gleich edel durch iwa pe/i* ter- 
rae gab. Wie nun das Übrige! Kai 

rWfepÄ *X«ft *S Hingt Übel , und 
was dazu gehörte , OSevev ro* avA>«/x« , 
oder ähnliches , wie gewaltfeni ! Vor 



das edle 4x*fc Seltnere puppen ge* 
ftelk, nnd der Vers empfiehlt fich 
durch Wortwahl und Klang. Der 
Etymologiker unter Xoy}#% lagt, von 
ncyXoi werde K©xXag, von <tfi; Äfag, 
von puff«* r"'?^: wofür H^twi in 
anderen Mundarten. Hefychius las 
bei einem Dichter /«ffluof , welches er 
pjppipt*; erklärt. Und der Erzeuger 
der Myrmidonen heifst bei Lykofrou 
V. 176, Mu'f/xwv tov s£aV«£ov avSfaJyas 

y56— <*57 (n5 — aa6). Für ein 
Regenzeichen erkl&rts Theofraft, 
wenn VielfÜfse in Menge die Wand 
hmankriechen. Statt d9gibv haben die 
Mosk. Brefol. und Pf&lzifche dSgoot, 
Theofraas mXXot. Das attifche Paffiv 
w\mat und w^^v hat weder Homer, 
noch ein anderer Homeride. 

Q57-.958 (aa6—aa 7 ). Theofraft 
bei den Sturmzeichen : Wann viele 
Erdgedärme fich zeigen, fo erfolgt 
Ungeftüm. langer Wurm, 

für «Xf*v$ , Regenwurm. Unter dem 
Namen Erdgedärm begrif man zu- 
weilen auch die VieKÜfte, die der 
Scholiaft *oAwVe3«* <7x*A»yx«; nennt. 
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Haßig die Eier gefamt; auch fah man häufig den VieKug 
Kriechen die Mauren hinan ; auch wimmelnde Regenwürmer 
Irrten umher, die mancher der (fcnkelen Erde Gedärm nennt. 
Auch das zahme Geflügel, erzeugt vom ßolzenden Haushahn, 
Eiferig pickt' es lieh unter dem Flaum, und krächzete tonreich, 
So wie ertönt das Geräufch von tropfendem Wafler auf Waffer. 

Manchmal traun auch Rabengelchlecht' und Stamme der Dohlen 
Wurden des Regenerguffes von Zeus her warnende Botfchaft, 
Wenn fie in Schaar umfehwärmten das Feld, und Habichten ähnlich 
Helles Gefchrei anhüben. Auch wol ein Getropf des Kronion 



Nach ©WAipc«$ ein Komma ; der ge- 
fchlotTene Gedanke wird durch x«7wi 
fortgefezt. Eben fo Od. XXI, 29, 

welches einige n}v$v, Misverftehende 
t^v änderten. 

959 — 961 <*a8— a3o). Theofraft 
fagt: Überhaupt die Vögel und Hah- 
ner, wenn fie fich laufen, bedeuten 
Regen , auch wenn fie wie einen fal- 
lenden Güls nachahmen. Beides wird 
vorher auch am Raben bemerkt. 
T/S^, gepflegt, gewöhnlicher ti5o*. 
e-i 1 *, aus dem Attifchen. Hahn und 
Henne wurden in Piatons Zeit als die 
vorzüglichften Pflegevögel fchlechU 
weg efvi5»j genannt ; aber hier be- 
durfte der Vogel oU«xTfw»v der genaue- 
ren Beftimmnng, erzeugt von dU*~ 
rtp? , dem wachfamen und weckenden 
Hahn. Diefer dem Homer und He« 
fiod unbekannte Vogel erfcheint zu« 
erft im Frofchmäufekrieg. Er kam 
nach Ionien auf dem Handelswege, 
der, mit afiatifcher Pracht und Üp- 
pigkeit, auch reiuere Begriffe von 
Gott und Unfterblichkeit für frygifche 
Geheimkhre brachte, und ward per« 



fifcher und medifcher Vogel genannt. 
Durch die Fokäer , die zuerft in das 
adriatifche Meer fich wagten , kam er 
in das fruchtbare Umbrien, wo die 
Henne , der Sage nach , dreimal des 
Tags legte; dorther, aus dem dies- 
seitigen Gallien, erhielten ihn die 
Römer , und nannten ihn gallus nnd 
gallina, Gall und Gallin. Neben 
Homers <rrd$tn> hatte der Attiker era* 
kdnv t tropfen* Auch tyofyütv, rau- 
fchen , ift attifch +6ty>i hat die Hymne 
an Hermes. 

962 — 965 (a3 1 — £34). Theofraft : 
Wenn die Raben, auch wenn die 
Dohlen, aufwärts fl iegen und wie Ha- 
bichte fchrein , deuten fie Regengufs. 
Die Begrifftellung verlangt «opaKwy «ys- 
vsal; in dem handfchrifklichen ywvä 
Kogdwm, wie leer ift die erfte Vers- 
hälfte! Noch leerer, als hatten v. 
1074 die Abfchr eiber fo umgeftellt, 
Xai'pst km ay&y; ytpfam. Schon v. 213 
nnd 594 ward ähnliches gerügt. 4>*y- 
yioBcu, tönen, lauten;' auch reden. 

965-966 (a3 4 - »35). Wenn der 
Rabe , lagt Theofraft , feis bei heite« 
rer Luft, feis im Re$en, mit der 
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*H arore* xal xp6lavT$ ßapeiy iuradxi far$ 
Maxpöv imppoi&vari, rivf&iuvoi «r«fA nvxvd. 
Kai yffatrai oixovgoi, v%Q$6(fioL %e xoXoiol 
97° 'tyX&pwoi xarrä ieZaa f rtvdaaavrai *Teptfyw<w 
940 *H i%l xvfia diÄxn ipodiös , ö£i> XeXyxaQ. 

Tay rot yufito änoß^rov mfpvXaypdvv tföop 

Adxvaoiv (ivtaty xal i<f aiparog ItuigavTai* 



Stimme gleichfam ein Getropf 
karflto&i) nachahmt, fo deutet er Re*» 
gengufc. Dafür foll der Dichter ge- 
fegt haben: Auch pflögen die Raben 
mit dem Laut ein heiliges Getropf 
nachzuahmen, 5&us <rraXayiM>\JS. Hei- 
lig fei grofc, fiigt der Scholiaft, wie 
das heiligt Meer j und dies heilige 
Getropf werde von den Raben durch 
den Laut klax nachgeahmt. Aber 
era ift knrs. Ein paar Abfchreiber 
füllten den Vers Um* y$ «rokry/Ws : 
den zu Harken Begrif heiliges noch 
verfiarkend. Dies unfchickliche Y» 
vor tt kurz gebraucht wäre nur dann 
mit Homers # <mixapov zu rechtferti- 
gen , wenn oraXayftbi als unvermeid- 
liches Kunftwort (ich behauptete , v. 
674. Aber v. 961 vermied es der 
Dichter durch vraXdor x^oQfa tri v5an 
C3oup. Kurz , das heilige und hoch" 
heilige Getropf machte ein Tropf aus 
derGlofle At&t craka?fl*eöt f derGlofle 
von Z!jva orakowvTa. Volksfprache- war 
Z«J 5 v«, Od. XIV, 457. Theokr. IV, 
43; auch mit ahnlichen Ausdrücken, 
Hef. Erg. 415, fAiroiwgtviv Qfißppaanoi 
Z>jvo^ epvBtvios» Der Sinn ift, dafs die 
Raben , als w ei (Tag ende Vögel , mit 
dein Laut nachahmen einen heftigen, 



in grofeen Tropfen herabfallenden 
Regen von Zeus : wie Pfalm LXVIII, 

9, IT* ÄrifrÄj, na* 0! etfeovei Erra$av dxi 
vfoiplxov reu 5««u. Ift <ruv u3a»5 i^x.*- 
fatVoM richtig, fo giebt riv dem tyx«- 
aSui hier den Begrif der Gefamtheit 
und Macht , wie con anderen Wör» 
tern. Davon aber ift mir kein Bei- 
fpiel bekannt. Theofraft lagt vorher, 
crom fxtfxäivTCU via*o ws uov , wenn fie 
nachahmen einen Gufs , wie wenn es 
regnete 5 und hier, iäv fu^frat tJ ^wvj 
o7q* trraXayimli. Schrieb etwa der 
Dichter, *wvg •/uu/«j«wtv5', otrov SSares 
fyXPixIvotQ : fie ahmten den herabtro- 
pfenden Regener mit dem Laute fo 
ftark nach, wie wenn ein Gufs daher- 
kommt! Apollon. II , 442, 7 H t' 5» 
dm T>]fyuv t oaov JiroTfc*©* etkai* 

967—968 (a36— a3 7 ). Theofraft 
fagt: Der Rabe , der viele Laute za 
wechfeln pflegt, wenn hiermit er 
fchnell zweimal tönt, und darauf pfeift 
(tnp/ftffy), und Geh fchüttelt, ver«. 
kQndiget Regenguß. Den Dual x^w. 
gavr« als alte Pluralform anzuerken« 
nen , widerftand einigen j man wagte 
lieber xfwIJavTt, für xf«>£av xoi, gegen 
die Grammatik ; * und in der JPfalzi- 
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Ahmete nach mit der Stimme der Äab', eh Regen herabgofs. 
Oder nachdem zwiefach fie gekrächzt in gröberem Ausruf, 
Gellten fie langes Gefohrill, mit häufigem Schwünge der Flügel 
Auch die heimifche Ent', und die dachherbergende Dohle, 
Stellen fich unter den Sims , endlos mit den Fittigen fchlagend ; 
Oder es eilt zu der Woge der hell aufkreifchende Reiher. 

Hieron lafs dir keines verwerflich dünken, wofern du 
Näfle zu meiden verlangft. Auch nicht, wenn mehr denn gewöhnlich 
Beißt die verwegene Fliege, nach Menfchenblute begierig; 



fchen cJ^ayr«; , gegen den Vers« In* 
defs ward v. 1022 der felbige Arcbais- 
m us von den meiden geehrt. Ahn« 
liebe Beifpiele: Orpb. Argon. 1091, 
fwypa/b-avro plranra, 'ISffi dw\>vyorrt. 
V. 1338 , i*afnjfffitvTo ... xpUTrovrf. 
Apollon. III, 206, xar«/ AuVavr« , für 
>MtT«/Aj«ravTO{. Eben fo häufig wird des 
Indicativs Dual als Plural von Spa- 
teren gebraucht. 'Poi^'v, pfeifen, 
II. X , 502; auf der Syringe , Od. IX, 
315 ; dann auch zifchen, hell krei~ 
fchen oder belfern. Ein anderes ift 
fchlurfen , Od. XII, 106; 
und mit eingesogenem Hauch fchluch- 
xen; Theofraß im Vorigen , idv x«?ag 
mittat p*i njv tkuSvtav (fcwwjv xai «V/- 
fotß&y , wenn er nicht den gewöhn- 
lichen Laut ausläfst und darauf ei/t« 
fchluckt, nämlich fchluchzend. Bei- 
de Stellen fafst Plinius sufammen , 
XVm, 35, f. 87, corvi fingultu 
quodam latrantes , feque coneu» 
tienies ,fi tontinuabunt , vento's j fi 
vero carptim vocem reforbe- 
bunt, ventofum imbrem, T<vaga/*f. 
vei «TSfci -rwvd, fchüttelnd die häu~ 
figen Flügel, d. i. die regen, häufig 
bewegten. Dafs unfer Wort haußg 
einen engeren Begrif hat , irrt keinen 



Sprach forfch er. Der Halbvers ift ge- 
bildet nach Od. II, 151, rjvagordj» 
«r*f4 mmvd , wo dit Glofle mkXd ein« 
fchlich. 

969-970 (a38-a39). Auch dfe 
zahme Ente, fagt Theofraft, wenn 
fie unter die Dachfimfe geht , und mit 
den Flögeln fehl Mg t, deutet fie R** 
genguft; eben fo auch Dohlen und 
Hühner, wenn fie am Teich oder 
Meer mit den Flügeln fchlagen , wie 
die Ente. IViVcv, in fpäterer Bauart, 
ein Gefims von Stein oder vorragen- 
dem Gebälk , unter dem Dach oder 
oberen Stock, auch Aber der Thüre: 
f. Schneid. Lex. 

97t (140 > Theofraft: Wenn der 
Reiher zum Meere fliegend fchreit, 
das zeigt mehr Regen an als Wind. 
A/cvKSfv, verfolgen i bei Späteren &e- 
fehltunigen: Eur. Or. 1344, 'Uod, 
ituuta rhv ij*iv a't itywu; -*oia, Orf. H. 
VIII, 19, MaffTiyi Xr/ufä rerf&pov of- 
pa SmJkwv. Dann clliptifch , den Lauf 
oder Flug befchleunigen , eilen, v. 
251; wofür auch 3/aWSai, ßch bt* 
fchleunigen , v. 225. 

972 — 974 (»4 1 — 243). Übe rgang 
su niedrigeren Zeichen, im Tone 
von v.558. Theofraft fagt: Auch die 
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245 Nvxra 

Atftw* dXXors plv Tt <f>do<; xarä x6ff[xov 6q6q$ 9 

IlotJKpoXvw ptf 9 ei kbv «V ai>r6<pt fxa^pai^a^r 
980 -AxTtyisc* ffti?3* i?v Sipeoe fieya nsnvßfidvoio 
a5o N>2<rat(H iqv&SQ toäacrifrcQai fopfavtat* 



gemeine Rede von den Fliegen ift 
wahr; denn wenn fie fehr beifsen, 
fleht Regen bevor. 'Bp» cSfum* Z/u*, 
fearn* » ftr AjaHfewr« : welobes Wort, 
den Sprößling von kein Lexi- 

kon angemerkt. Solche Fliege be- 
fcbreibt Homer IL XVII , 571 , >i, 
ueu i^yofj^vyj }xdXa irsf Xf°^ dv$pou,üio t 
'loyavdg. daxl«v, Xa$4v ri oi tu}*' av- 

975-980 (»44-^9). NachTbe- 
ofraft bedeutet et Regen, wenn am 
Lampenlicht Schwämme bei feuchter 
Luft anwachfen; auch wenn es im 
Winter die Flamme wegftöfst, indem 
es wie Bläschen abfezt ; auch wenn 
die Stralen daran hüpfen. Die Lam- 
pe , Xuyyoi t wird von Homer , alt 
fptttere Erfindung, nur der leuchten« 
den Athene Od. XIX, 34 geliehn. 
MJnir, ein Schwamm oder Autwucht 
am Docht, bei Theofraß ein dunkler 
fowohl , alt ein hellglimmender, wie 
ein Hirfenkdrnchen. Statt vunra nara 
oxotAjv, erhielt der Schol. det Arifto- 
fanes , Vefp. 262 , dat richtige votojv, 
mit der Erklärung vcrg^Q aap* : weichet 
dem theofraftifchen cdv vorta 9 ent« 
fprichU Dat nlchfte Zeichen ift bei 



Tbeofrtft im Winter/ recht alfo lieft 
man uVa x«^» e * nicht ge~ 
gen den Winter, wie mit zwei Hand- 
schriften die Ffalzifche hat. So nennt 
Apolloniut II % 1087 die Jahrzeit det 
Wintert, die vom Untergang der 
Flejaden bit zum Aufgang fich er« 
flreckt; und Quintus II, 217. XIII, 
311, oTvytfä vt6 yiiparos o»fg, unter 
dem Druck des graulichen Wintert. 
In dem lezten ift Theofrafts-, idv 
imvtv au ä*riv*% aV auTtp (rf Au'x^)» 
poetifcher ausgedrückt: wenn am 
Lampenlichte die Stralen in zittern- 
der Bewegung fchimmern , aV adro(pt 
fßa$fjLcup»o*iv. Zwei Handfchriften ha» 
ben f*afcuvovTCu , die Mosk. /iopaVamv; 
und Avien überfezt , Ji lueis fubjian* 
tia langueat ultro. Vielleicht war 
pz^o/vowra/, das der Vers nicht zu- 
läfst, die Erklärung eines entlegneren 
auf cw7/v ausgehenden Worts; und 
welches fchicklicheren , als det he* 
liodifchen juauf w3ä«v ? Erg. 325, 'Pwa 
ri /*iv itaufovei £«0/ ; und v. 693 , "Aga* 
va Kaui^o*;, rd ii tyoorta fmufwS»nj t wie 
Froklut las. Maüfpv, für dpavfiv, 
dtrBevit, , fand Hefychius. Aber ftand 
auch dies paifa&aV/v in Aviens Exem- 
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Noch wenn etwa der Larop' um die Schnauz' anwächfet ein Öfcl, 
In feuchtduftiger Nacht; nach wenn in der winternden Jahrzeit 
Bald den Lampen nunmehr ihr Licht nach der Ordnung emporfteigt* 
Bald dann fchieftende Flammen hervorfprühn, als ob ein leichtes 
Bläschen zerplazt; noch, wenn an; jden felbigen zitternder Flimmer 
Stralt ringsum \ noch wenn in offener Reine des Sommers 
Meereiländifche Vögel daberziehn , Schaaren an Schaaren. 
Nie auch weder den Topf noch den feuerbetretenden Dreifuty, 
Wann er von mehreren Funken umglüht iß, fchaue du achtlos; 



plar, /xaflM/fcwr* halt fich darch 
Theofraft. . » 

980 - 981 (249 — *5o). Die todten 
Wahrzeichen umerbricht ein leben- 
diges. Theofraft lehrt : Im Sommer, 
wenn viele Vögel , die im Eiland le- 
ben , fchaarweis erfcheinen , folgt Re- 
gengufs. Er fügt dann das Zeichen 
hinzu, welches der Dichter für v. 
1093 auffpart , das erfte auf den voll- 
kommenen Sommer, das lezte auf 
den anfangenden befch rankend. 0*- 
$Mot i*£ya ***r«f*Ao#o, bei ganz offe- 
Sommerhimmel , wenn er nicht 
, wie im Anfang von den Hya- 
den, mit häufigem Regengewölk um-« 
zogen ift: Schol. !M(OV% ctatxrrra/xivou 
xai xavv yuaBapsu cvtoj. Von xtrdsai, 
ausbreiten, öfnen, wird durch Zu- 
fammenziehung xerra^voi mit kurzem 
a, y. 303. Das Bild ift aus Od. VI, 
44, 'AAAi ixdk' atfyf Uixtarcu drtptAe;: 
wofür II. VIII, 558 vom entwölkten 
Äther , ©v?avc$«v 3' £q' v**f$dy>} 0.9*9. 
roi a&qp So Virgils apertum caelum, 
aperia Jerena , ae/ias liquida , ape- 
rit annum Tawus: f. bei Lb. 1 , 217« 
Ntjcvatot opwSfSi wobei man EntvÖgel 
denkt , ift verdorben aus wpam. In« 



felvogel nennt fie Theofraft. Dies 
v^ai«, wofttr v. 1094 U ft«ht, 
erhielt die Pfälzifche. 



1 . i' 



982— 983 — a5a). Theofraft: 
Auch ein Topf, der funkelt ganz Ober- 
voll, meldet Regen. Zu dem irdenen 
Topf fügt der Dichter einen /euer» 
betretenden Dreifufs , ein ehernes 
Gefchirr mit drei langen Füfsen; um 
durch Sitte des Alterthums und bo- 
merifche Sprache das Gemeine zu 
veredeln : II. XXIII , 702, Tf /jfc «. 
K«jo-avT/ p£yav r^ivoSa xuff/afwjv. Für 
diefe Lesart zeugt der nachahmende 
Dichter gegen die Grammatiker, die, 
abhold dem verlangten a, ein fleif- 
geregcltes TprVe>3' ipxuqtßiytyjv gaben« 
Aus gleicher Scheu änderte man Ii« 
XIII, 238 iTicrdfttSa fAayUaSai in tw» 
ordpacBa fu^tcBcu, und dies in irterrai- 
V*"**. Auch Od. V , 445, ß&v X£9mc# 
rori in *qni. Vergl. unten v. 1059, 
1099. XmvÄfra* ov> aWi *Xiov* t 
ftatt xspixX/ov«; , lefen wir mit der Mos- 
kauifchen : wann mehrere Funken 
umher find j wie v. 985 Aapn^-a« xtp\ 
So. auch der Scholiaft , orew axivS^w 



/ 
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Mir& xarä aritofoitv ö*6r* avSpaxog ctfeofjuroio 
98S Ajdfi%rrtai itepl aiffiar 9 iotxöra utyxQeioiafr* 
üS5 'AU' ixixal rä tiöxtvs xeourxoniav teroto. • 
Et (jUv i}*fdewa napii Sgsog [1170X010 

Uv^fiiva Tsivnrat verpikn 9 axgai di xoXßvai 

$aivQvrai xo&apaly fidXa xtv t6&' Jfottvdiog «Äff. 
990 Evtiuk *' dne> *al Sre xlardog napä norrov 
*4o $aiyitrai x^aftaA^ vtcpiXri, piß' ty6$i *t*py, 

•AU 1 ateov BUnapäPi xaoc&Xlßnrai «JfioaV 

'Sxinxso d* svdiOQ fiiv i&y inl x^/aart paAAoy, 

•Ec 34 yaX^ya^y xcifuayd&fy. EJ 9i fidXa XQ^I 
995 *Ec tiarvuiv ÖQaqv, tip KaoxivoQ a(x<pu\l<r<ru 9 
96S Tloara xa&aiooiuvnv ftd<n?f vxiveoSev 6pLx\w 

« 

Kay* y£p ofiivovTt xaSaioerai iv ^etiuayi. 

Kai <ßArf*£t icrixtat At^/voy, xai yuxTe-pi» jXatxf 



984 - 986 (i53- .55). Theofrsft: 
Btnige Tagen , wenn in der Kohlen« 
glnt heller Hagel erfcheint, Hagel be- 
deutet es gewöhnlich j wenn aber wie 
Hirfenkörner, klein und hell inMen« 
ge , dann bei Winde bedeutetes fchön 
Wetter, bei Windftille Regen oder 
Wind. VcrgU v. 1040. "AvSptg, als 
Collectiv für dvapmfy, Kohlenglut: 
Eur. Cycl. 243, tA^Wi v^uv t>j* «»v 
alw* av%»wf — . K*yxp( , Hirfenkorn, 
vermehrt x«Yx?"S» wie Mvc'fev, 
•oy , uro. A»*«v'«v mit am, v. 1017. 

987 — 989 (a56 — a5d). Wenn hohe 
Berge, fagt Tbeofraft , wie der Glym- 
pos und der Athos , die Gipfel rein 
haben, fo bedeutet es Heiterkeit. 
Man verbinde nicht og*o% ptya- 



A««eiruSpfVas dashiefse: wenn Geh der 
Nebel hinweg von dem Fußte des 
Gebirges dehnt: II. IX, 7, «afig SAa 
$ux«; fyiwxv. Sondern, wiederHörer 
es gleich verbindet , *a^£ o^eot, p*yd- 
koto , hinweg von dem hohen Gebirge : 
II. X, 349, o&ou. Und dann vu9« 
p/va retvqnu mit ausgeladenem a«V, wie 
andere Wörter der Bewegung. Cal- 
lim. in Dian. 195, ?Aaro Wktov II^voc 
il Mroitu Fr. 896, Ei>i «>«« KaAuo». 
Fifch. ad Well. IV. p. 1. 
990— ?£2 (>59-a6i). Theofratt: 
Auoh weon die Wolken nach dem 
Meere hin fich ihm wie ein Gart an* 
fchlieften, folgt Heiterkeit. Statt wAa- 
rfc; t<^4 «ovtou lefen »opel die Mosk. 
Brefsl. Wien, und Ffalzüche : von der 
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Auch nicht wann in der Afche von feurigen Kohlen darunter 
Zeichen umher aufleuchten, wie glimmende Hirfen körnlein : 
Sondern auch hierauf merke, wofern du nach Regen dich umfiehft. 

Wenn fich einmal graufarbig herab vom grofsen Gebirghaupt 
Thalwarts dehnt ein Nebelgewölk, und die Spizen der Hügel 
Klar vorfcheinen in Glanz * v wol wird fchönfonnig der Tag dir. 
Wol wird fonnig der Tag, auch wenn auf gebreiteter Meerflut 
Weit ein niedriger Nebel erfcheint, nicht Höhe gewinnend, 
Sondern fich dort andrückt in Geftalt der gebreiteten .Felsbank. 

Forfch* am fonnigen Tage zumeift nach ftürmifchem Wetter, 
Und aus dufterem Sturm nach Heiterkeit. Aber vor allem 
Mufst du die Kripp' anfchaun, die dort mit dem Krebfe fich umdreht. 
Wann fie rein fich zu klären beginnt von aller Umneblung ; 
Denn fie reiniget fich bei endendem Sturme zu Klarheit« 
Auch die geruhige Flamme der Lamp', und die Eule der Nacht auch , 
Hebt fie ruhig ihr Lied, mag wol des ermattenden Sturmes 



O/penen See her , d. i. an der Meer« 
feite , wie v. 896 Botfao. Theofraft 
in dem felbigen Sinn tjJv SdXaovav, 
und ein Scholiaft inclrhv irivrov, meer- 
tvärts , ein 1 anderer erklärend *u$d 
tott, aiytaXaU, am Gerade. In allen 
Sprachen denkt man Ruhendes wie in 
Bewegung hin und her. Dann pjS* 
v^oBt, farpjfr, ausderBrefslauifchen. 
HXara/Muv, ein breiter niedriger Fe Ifen 
am Geftade: Apolton. I, 365, Ac/u» 
jxi irAoropcvw, r&t oJk irißaXXt Bakaaaa 

993—»7 (a6a-a66). Schan an 
fonnigem Tag auf Zeichen des Sturms, 
und aus Sturm auf Zeichen der Wind- 
ftille. Eine Lehre, die Virgil I, m 



nachahmt. 'Et 3«, ftatt «/; SL Vor- 
zOglich aber fehe der Schiffer im 
Sturm nach der neblichten Efelkrip- 
pe, wovon v. 891. Dies Zeichen 
wird von Tbeokrits notleidendem 
Seemann bemerkt, XXII, 21, 'Ek 3' 
afXTCf t' Ipdvyvav, ovwv r* avel /**'<ro-ov 
dpav$ «fcflfrvjj, OTfl*aivo/<ra T«t irXoov 
tüita irarra. Theofraft fagt: Auch die 
Efelkrippe , wenn fie rein und klar 
erfcheint, bedeutet fchön Wetter. 

th^J&W* wann fie anfangt fich zu 
reinigen von allem Nebel unter ihr: 
denn auch davon rein bleibt fie ein 
fchwachflimmerndes Nebelgeftirn. 

993 — 1000 (267 — 269). Theofraft 
fagt: Wenn das Licht im Unwetter 

12 
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1000 TcfvioftQ toi otffta- xal ntf Sri xoixiXXovaa 
270 "£lpri iv ianegir^ xpa^rt lioXxxpQVa xogavrj' 
Kai xoQaxeg fxovvoc p&v iv tigepiri ßoö&vreq 
Ataaaxif, avrag faetra (isyaSgoa xexXifiyovreq, 
TlXsioregoi S* uysXriddv inliv xohoio (tedovrai 
ioo5 Üaviig epicXuoi, xatpetv xi ng olqaratro, 
275 Ola rä idv ßooaai Xtyaivo(iivoi<nv öfxota, 

TloXXä di devdQUoio iteql <f>X6ov , äXXor in? avtov, 
r H,%£ je xeiovaiv, xal tiriorgonot, av ms^omai* 



ruhig brennt, fo bedeutet es Aufhei- 
terung ; auch wenn die Eule ruhig im 
Unwetter anftjmmt. Der Nachteule 
giebt Würde der prachtvolle Vera- 
ausgang yuxnpfy yXaug, wovon wir bei 
Virgils Lb. 1 , 181 geredet , und das 
gewähltere vuxr«pnj für vwtTepvr,. 

1000—1001 (269—270). Auch 
die Krähe , Tagt Theofraft , giebt ein 
Zeichen von fchönem Wetter, wenn 
fie am Abend eines Stürms fanft an- 
nimmt , vj(Tvya'!ov piovea. Der Uber« 
lieferte Text lautet , Kai JJ<™x a 
Xovtra "Slf*i (w) iaxtfttg xf eu<» *ok\j<tywos 
(— va) KOfw'wj. Das fehlende wann zu 
erhalten, fchlug Stefanus xai yvika 
vor; poetifcher möchte fein xai ijv 
oica TotKitäcvca. Aber eben fo wenig 
darf fehlen der Begrif fanft , womit 
Theofraft das Zeichen beftimmt. 
Auch in dem Scholion ift *jvvya xoi- 
xiAAouffa, und ^t'fxa xai xoiXÄjj tjj tywvy 
^wu,iv*j, und zulezt, orav »J xoftuwjTjj 
(ptuvjf mtwXy xai Jjo-u^a xfcv{g neu /uuj 
TQayt'a- Beide fehlenden Begriffe fucht 
Lobeck (Aj. p. 312) durch die Ände- 
rung xai et kiya wurtkkovaa. Schwer^ 
lieh ift Mya, helllautig, hier anwend- 
bar; und TOivukXoxxra , vielfach bU~ 
dtnd, nämlich den Ton, ift tadellos. 



Wahrscheinlicher dünkt mir xai *x' 
er« -roixAAouffa: wovon *p«a in der 
Umbildung befremdete , und famt ort 
der Gloffe ^c\jya Plaz machte. 
sv «<nr«p/» bat mit mehreren Hand- 
fchriften die PfaUifcbe , gleich Ho- 
mers eu^jj tv t<a?ivg. Auch die Lesart 
roAu(po>ya, vieltöniges , wird von der 
Pfalzifchen bezeugt. 

1002—1003(271—272). BeiThe- 
ofraft ift des heiteren Wetters Vor- 
bote der Rabe , [i6vo% uh ^vvyaTov xp<£- 
<cw, wenn der einfame ruhig fchrett, 
und, nachdem er dreimal gefchrien, 
hierauf vielmals fchreit. Dafür foll 
der Dichter gefagt haben : Kai x£paxc; 

einfame Raben, die einfiedlerifch 
rufen mit doppeltem Ruf. WennEin- 
fiedler ihren befonderen Ruf hätten, 
und zwar einen fanft tönenden, fo 
könnte man dem Sinne durch i%*ji*a~ov 
aufhelfen. Dem Scholiaften find hier 
Raben , aViciKw; (Jx&yyrf/xtvo/, die mä- 
fsig tönen mit Doppelruf, und darauf 
heller den Ton erheben. Offenbar 
entftaud das unnüze i^tjfiauot aus «Jpa- 
paicy, der Glofle von iv Sol- 
cher Verwechslungen gedenkt Dor- 
ville bei Chariton, wo p. 4ll im an« 
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Sicheres Zeichen dir fein ; auch wenn fanft ändernder Stimmung 
Gegen die Späte des Tags herkrächzt viellonig die Krähe; 
Auch wenn der Rab* einfam in fliller Behaglichkeit rufet 
Doppelten Ruf, dann aber mit grofser Gewalt laut auftönt. 
Doch wann mehrere nun fich gefchaart, und denken der Nachtruh, 
In vollflimmigem Chor; fie freuen fich, möchte man glauben, 
Wie fie da fchrein mit einander, den hell aufjubelnden ähnlich, 
Und wie fie bald um des Baumes Belaubungen, bald auf ihm felber, 
Theils wo fie ruhn, theils kehrend, die Fittige fchlagen von neuem. 



geführten Epigramme fteht , JJoXXd. 8" 
iv ij^pg x ? oAÄAjJo-e/ f . Für die zweite 
Bemerkung Theofrafts, neu idv r^i? 
xpefgaj perd rouro icoXkd^ xpagy, beut 
man uns hier, avraf ftrarra fxrraBpca 

*sK\>ft 0VT6 S' ^ a ft ott des feltfamen j*«- 
raS^oa die Wiener Handfchrift fxrr* 
dS$oai hat, fo könnte man jt*#y' a£poa 
vermuten* Aber das Scholion , txetra 
XautfOTtfr ryj $aivjj jtfwpsvot, führt auf 
ftsydSfoa, lautßimmiges , psyaXotywva: 
bei der Heftigkeit der Stimme denkt 
man von felbft Wiederholung. Auch 
im Tbeofraft fcheint das überflüffige 
fxrraroüroausdem kaum entbehrlichen 
p+fa verderbt zu fein. 

1004 — 1008 (373—277). Auf das 
Zeichen der einzelnen Raben folgt 
das der verfammelten : wann fie zur 
Nachtruhe fich fezen , wie mit fröh- 
lichem Jubelton , und häufig vor Luft 
wieder auffliegen. Dies fchöne Ge- 
maide hat Virgil Lb. I, 4ll nicht we- 
niger febön nachgeahmt. Hoho/o f*/. 
Sevtou, der Nachtruhe gedenken: 
aus Homers Sprache, Od. III , 334. 
$>ci»% tfATXtto^ t von Ausrufung voll, 
v. 1117. So fagt Shakfpeare big in 
Glamour , Lear V, 3. Die von Mo- 
rel ausgehende Lesart, xaiqw hi* tj$ 



wfoffotTO, ift ungriechifch. Aldus und 
die Bafeler gaben *a/ n% 6*<rono , die 
Brefsl. Handfchrift xai «5 wercura, die 
Mosk. xtf rti maeatro, mit ot Ober cu t 
die Pfalzifche xJ r/; oltacuro. Man 
könnte daraus flicken xa/ t/j k' oteano» 
Aber das ächte ift, ^a/pe/v *f ti; cnf- 
eauTOy vom attifeben ofofxat, v. &9S» 
Das Folgende wird fehr misverftan- 
den. Man lefe in eins , OTa rd 
ßcooKrt Xtycuvo^voiaiv ofAoTa, wie fie jene 
hellklingenden ähnliche Laute aus- 
rufen, wie fie da rufen, gleichfam 
in hellftimmigem Jubelton. Dannein 
Komma, weil o7a fortherfcht: Und 
wie fie häufig um des Baums Gezwei- 
ge , manchmal auf ihm felbft, bald 
wo fie zur Ruhe gehn, bald vom Auf* 
finge zurückkehrend , wiederholt die 
Fittige fchlagen. Alfo nach <J>Aoov ab* 
getheilt, nach auVoü, nach xi/auAv» 
und nach UireVpoTo/. Das Wort XiyaU 
ven>, hell tönen, braucht Homer IL 
XI , 684, Kiffune; 3* eXfyatvov*, der Ton 
(felbft Xtyalvarat, wird hell getönt t 
oder intranfitiv , tönt hell» j 
Oefprofs, v. 335. 'Et' aorou, ftatt 
ix 1 auViv, hat mit drei Handfchrifteit 
die. Pfälzifche ; Schol. *v iivS^tu* 
Der Gegenfaz sx*™ — *«' ward' über« 
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Kai d* dv itov yegavoi, {laXaxrjc xgojtdpo&e yoX^vriq i 
10 10 'AvcpaXtaq tavvaauv ha d$6fiov >?ÄtSa itäaai, 
280 Ovdi naXippo^ioi xsv tiici-ödioi (popioiVTO. 

''Hfiog 3* aaregoSev xa&aQÖv (pdog äpßXvvriTai, 
Otöi noSev vef&ai nfucuophai ävTioaotv, 
Ovdd noSsv ^ocpoq äXkoQ vitOTQ&xV* cr&ivn* 
10 iS *AXXä toc f ilanivriQ avrag apsvrivä (ptyovrai, 
285 MtfxeTt toi rode arifia yaXTivairiQ imxeioSa, 

'AXX' fal ^etfxo döxevs. Kai önnors Tai pa fidvaaiy 
A^Tp ivl x®?$ 9 & aXXai in* aäxjfc» 

TV? piv apeiß6[i£vai , tt? §' Ifojrt&c? tpopiavrai. 
1020 Kai xÄa/fjfdcv inuyotuvai ßXopoio 



fehn von vielem* Xtfa* bei Homer , 
zur Ruhe gchn. Einige , fagt der 
Scholiaft , fch rieben l%t «ks/ou«, au 
Zeugung denkend. Statt des nichti- 
gen dirrafvovTcu , hat die Brefsl. und 
PftMzifche au «Tcpuwvrat , die Aid. Ausg. 
out' tfuovra*, aus au icT«f i/ovra/ , wo« 
durch das ewige Geflatter der Auf* 
und Niederfliegenden gemalt wird. 
XirttfwSat, die Flügel regen: eine 
ge wäh Itere Form , ftatt des alltäglichen 

1009 — 1011 (278 — 280). Wenn 
die Kraniche, fagt Theofraft, fort« 
fliegen , ohne fleh umzudrehn , fo 
bedeutet es Heiterkeit; denn fie flie- 
gen nicht , ehe fie im Flug gereinigte 
Luft gefehn. Wenn fie fich abwenden 
vom Flug , dann , fagt er im Vorigen, 
erfolgt Unwetter. Hiervon v. 1030. 
A?of"t , Lauf, auch vom fch weben- 
den Zuge des Scbifs, des Gewölks, 
des Vogels : v. 274. Ha)a£$69toi , zu« 
rDckraufchend , wie Scbif oder Flut. 

1012— 1017 (»81 — a86). Wenn 



helle Sterne nicht in der felbigen HeU 
le bleiben, das bedeutet Sturm: fo 
Theofraft , wo acr^a in oVrpaT^ ver- 
derbt ward. Statt des offenbar fal- 
schen ougaveSev bei Morel , geben 
dorefodcv die Dafeler, der Scholiaft, 
Avien , und mit mehreren Handschrif- 
ten die Pfälzifche. Auch Flinius 
XVIII, 80 hat die felbige Lehre aus 
Aratus faft Qberfezt. 

1017-1019 (286-288). Theo- 
fraft fagt: Wann über flehenden Wol- 
ken andere hinwegziehn, und jene 
rubn , dann folgt Sturm. Man lieft, 
Kai imeora rat piv iw<rtv AutJ iv : 
Stefanus /<iv JW» j die Mosk. j*«vä«wi*. 
Der Scholiaft erklärt, Zrav <u pkvivry 
aurSi roxtft fxivai&tv dtuvtp-ot» Ohne 
Zweifel fch rieb der Dichter rai fa juuC 
vwriv ; dies pa ward durch das gemei- 
nere fjAf verdrangt , wie v. 50 , und 
der Vers mit dem matten tibi» aus- 
gefüllt. Foetifch dagegen fpräche 
Theofraft: "Oxav sotwtwv vt$u>v trept 
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Auch die Kraniche möchten, wo freundliche Stille bevorfteht, 

Feß wol alle gedrängt in Einem Zuge daherziehn, 

Nicht mit Geräufch rückwärts durch heitere Luft fich entfchwingen. 

Wann nun aber den Sternen die lautere Helle getrübt wird, 
Und doch nirgendwoher aufwölkt ein verdichteter Nebel, 
Auch kein anderes Dunkel davortrit, oder der Mondglanz, 
Sondern von felbft urplözlich fo ganz ohnmächtig fie fchweben; 
Nicht mehr halte du das für fonniger Ruhe Bezeichnung, 
Sondern des Sturmes geharrt! Auch wann einft einige Wolken 
Bleiben am felbigen Orte geftellt, und andere drüber, 
Theils vorbei dort wallend, und theils nachfolgend, einherziehn. 

Auch wenn Gänf hell tönen in haftiger Gier nach dem Brofam, 



■v bieten «Vi die Mosk. Bref&l. und 
Pfälzifcbe. Od. X, 3, JTAcurg «Vi v£ 
erw. So auch Od. XIII, 315. XV, 153 
die Lesart tviTfc/jj: was mit dem vor* 
flehenden a*w& zu machen fei , davon 
bei H. in Cer. 138. 13*' ourij; wird 
gefchüzt durch Theofrafls i*i<ptyijTai 9 
und Avttnafuperf undi, v.431. Zwei 
Handfcbriften haben uV auVoTj , ein 
Scholiaft v** aunji , ein anderer 

, welches er auf x*?» bezieht. 
Nach dem zwiefachen toi fleht nicht 
Wohl reu fJiiv — rai Si , wofDr t>j — tjj 
in der Urfchrift ftand. Mit (po^wvroi 
schliefst der Saz. 

1020 — 1026 (289 — sg5). Die 
Sturmzeichen an Gänfen und anderen 
Vögeln verbindet der Scholiaft alfb : 
Die Gänfe und die übrigen hier auf- 
gezählten Vögel, die ungeftUm und 
mit grofsem Gefchrei fich regen , find 
Anzeigen des Sturms. Nach v. 1020 
werde die Unterfcheidung getilgt , und 
v* 1021 vor Kai geftellt. Ebenfo kurz 
muftert Theofraft, den der Dichter 



vor Augen hatte , diefe Sturmzeichen. 
Die Gänfe , fagt er , die lauter febrein, 
oder um Kornfutter kämpfen , ver« 
kündigen Sturm. KXayytjSiv , mit Ge» 
tön, veredelt durch poetifche Form, 
und durch Erinnerung an Homers 
tonreiches Gleichnis 11. II , 463. Statt 
ixsnjojxsvai hat ix$iyofj.svet der Scholiaft 
und die Brefsl. und Pfälzifche ; auch 
Theofraft braucht y^m hier mann* 
lieh. Dichter indefe nennen gern 
Heerden im weiblichen Gefchlecht: 
II. XV, 690, ägv&wv — «-ora/AOV mzpa 
ßocruofxsvmtuv , Xijvwv, *j yspavarv. Der 
Geoponiker I, 3,9» umfehreibt, *ai 
yvjvs^ fAsrä xAayy»}; iiretytpt'JGu tr^ct, rqa- 
<p>jv: wo mancher, der auf Natür- 
lichkeit dringt, den Unterfchied des 
poetifchen Tons und des profaifchen 
wahrnehmen kann , um bei Ariftote- 
les fich weiter zu erkundigen. Zu 
ixetyofJLtvou fügen alle ßpupoTo , die jahr- 
lofe Bafelfche ßfopoio. Der Scholiaft 
verficht, die hinaus eilen wpjv, 
zur Weide; und Avien, Cremtina 
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3flO Xeipßvog ntya <%a xal iwedpipa xog6vit 
JSMxregov äeidovcra- xal ßoovrs xoloioi* 
Kai anbog jjoa aittgw xal öpvea ndma 
*Ex nsXdfovg (pefyovra* xal äfftUof, j} xal ty&süg 
1025 AtW ig xoiXag dtfdg- xal fvXa xoXoiäv 
395 'Ex vofiov igxöfieva TQacpeoov i%i dtyiov avXiy. 
Ovo* otv hi £ov$ai, (isydXov xunävog iövrog, 
npoW© noiiiaraivTo vofiöv xrigoto [idXuraat, 



A carpü femefa petacius an f er 5 
der Geoponiker r P o<ftv, zur Roß 
überhaupt. Aber Koß heifst tyifyia, 
ßpS<ns, alt ßz»f*, } ein ftv^ , /%«po7o, 
hat man dafür nicht , nur /3f«/«o 5 für 
— Geßank. Zudem wäre Koß un- 
beftimmt; man foli nicht Gras auf 
der Weide verftehn, fondern vorge- 
worfenes Futter im Hofe , welches die 
Gänfe einander wegraffen, wie Theo« 
fraft will, wtfi <r7rov ixa^^vot, um die 
Koß von Getreide kämpfend. Für 
das nächfte «Wy 0 >« v «, eirw wählte 
der Dichter, der das Befbndere zu 
malen vorzieht, eine Art der Korn- 
fpeife , gebrocktes Brot von den Über- 
bleibfein des Tifches, wo man bei 
Ariftofanes auch die Finger daran ab« 
wifchte ; er fchrieb iweiyopeyat ß\atfxo7o. 
mit Gier eilend zu dem Brofam. 
BAo>/^5 erklärt das Etymologikon für 
Biffen> mit dem Beifpiel aus 
Kallimachus, ccev ßXwftcü ™ve$ fyd. 
wart,: er leitet es ab von oder 
vom angenommenen ß^i^, oder 
VonQ>Ac4^, ausCpAjfv, brechen, weil 
es *i *M*f*a T ou «p-w, den Brocken 
des Brots , bedeute. Hefiod Erg. 44a 
gieht dem Pflüger tynn r^r^o« 
^hw^iv^v, einen vlerrautigeu örou 
kuefcen, der in acht folcher Vierecke 



fleh brechen lieft ; und FHemon bei 
Athenäus III, 29. pag. 114 befchreibt 
«prow 5 ßXtoptatovi als Bröte mit Ein- 
fchnitten, welche die Römer qua- 
dratos nennen : ein folches bereitete 
fich Simulus im Mörfergericht. 

1021-1022 (a 9 o -agi). Theo- 
fraft: Die Krähe und die Dohle, die 
fpät anftimmen, bedeuten Sturm. 
Die Krähe wird veredelt durch das 
poeüfeh geformte Beiwort eww'yijpa, 
neunaUerujy nach der alten Volks« 
fage bei Hefiodus (Plut. de Orac. 
def.) : 'Ewia rot ytved$ Aax4jpu£a xo- 
fuw; 'Ava f wv iJäwvtw, ekafyot, Ii ri 9«. 
reavopuvo; • JVeun Gefehl echte durch* 

MtdiegefchwäzlgeKrähevonMan* 
nern Frifch ausdenkender Kraft 5 
und der Hirfch drei AUer der Krähe. 
NuKT 4f o 5 , fu r das gemeine nnT$^vi it 
aus der Sprache der Tragiker, Von 
dtiiu ift die erfte Silbe bei den Home- 
riden auch laug; fo begann die klei- 
nere Uias , IAjov usi&t» nai Aafiavofv ium 
ikuAcv, und fo einige der Hymnen. 
Homer brauobt Oe nür kurz; denn 
Od. XVII, 519, Ssr« Sawv 'A«/a« 
«l&wJ; i'x,' //«fo'svra Pirols,, jß ver , 
dorben ausyfy, wovon <2iffif in Hand- 
fchriften; II. XXII, 280, 'E* Mi 90«. 
«Vi. Die v. 967 bezweifelte Dualform 
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Künden fie fchlackrigen Sturm-, und die neunmannsaltrige Krähe, 
Wenn fie zu Nacht anftimrat; und die fpät noch plappernden Dohlen ; 
Auch der piepende Fink in der Früh; und alle Gevögel, 
Landwärts fliegend vom Meer; und der Orchilos, auch derEritheus, 
SchlupfendijCid* in ihr hohles Verfchlofs ; und die Stamme der Dohlen , 
Wenn fie aus trockener Weid' heimziehn in die Abendbehaufung. 
Nicht auch fo regfam mehr, wenn grofs Unwetter im Gang' ift, 

Möchten entfernt fich fchaffen Ertrag für die Zelle die Bienen; 

v 



der Mehrheit billigten in ßoäSvra noXont 
der Scholiaft und die meiden Über« 
lieferer; nur drei Handfeh ritten, wor- 
unter die Pfalzifche , haben das er- 
klärende ßowvrst, , die Baf. Auag. ohne 
Jahr ßomvrai, die von 1549 und 1585 
ßeüv rt. Von dem Doppelamfibrach 
neu ßowvra v. 584. 

1023 (29a). Sturmzeichen ift bei 
Theo fraft auch cxTvo; orfouSo;, der 
in der FrOhe piept, meiern , auch wenn 
er in einem bewohnten Haufe fich 
hören lafst. Ward alfo <n«ves oder 
owo* zu den Sperlingen gerechnet, 
der gewöhnliche Hausfperling war er 
nicht. Avien überCezt fringilla , Fink. 
Den Fehler der Ausgaben ij«u cunrifw 
berichtigte Buhle mit Salmafius und 
Nicolaus »jtua ot/£wv, wie der Mos- 
kauer Scholiaft hat , und mit der Wie- 
nifchen Handfchrift die unfrige. 

1023 — 1024 (292 — 393). Aus dem 
Meere fliehende Vögel , fagt Theo- 
frafl , deuten Sturm an. Im Sommer 
von den Infein herfchwärmende Vö- 
gel bemerkte er vorher als Regen- 
zeichen, v. 981. Älian fagt, nat. ani- 
mal. VII , 7 : Wenn Vögel des Meers 
und der Seen ans Land ziehn, fo ahn- 
den fie großes Unwetter. Statt «-«Aa- 
•yw* vielleicht waAcrywj. 



1024 — 1085 (293 — 294). Theo«, 
fraft fagt: Der Orchilos, wenn er 
eingeht und tief hineinfehlüpft in Lö- 
cher, bedeutet Sturm; auch der Eri- 
theus eben fo. Avien fagt, der Or- 
chilos (denn beide nennt er griechifch), 
ein Unglücksvogel der Vermahlung , 
krieche unter die Erde , und der klei- 
ne Eritheus in Felslöcher. Vom Or- 
chilos meldet Ariftoteles, Hift. anim. 
IX, 1, er verzehre der Nachteule 
die Eier. Vielleicht alfo war er Neu- 
vermählten ein Vorbote der Unfrucht- 
barkeit. 'Ox«i, Verfchlofs, für 
Theofraits profaifches omj, Loch, wie 
v. 955. 

1025—1026 (294 — 395). Sturm 
verkünden auch Dohlen , die febaar« 
weis von der trockenen Landweide 
(imGegenfaz der vorigen Meervögel) 
zum nächtlichen Lager ziehn. Bei 
Theofrafl , «* toG v<5rou xrrwptvoi , wo 
ve/iou verkannt fcheint. AuX/;, La- 
ger, Gehege, für Siz. 

1027 — 1029 (296-398). Theo« 
fraft fagt : Wenn Bienen nicht weg- 
fliegen in die Ferne , fondern dort in 
heiterer Luft fliegen, fo bedeutet es 
Sturm. Vcrgl. Virg. Lb. IV , 191. 
£ou&£ , ein attifches Beiwort der Bie- 
ne, der Nachtigall, ihrer Flügel, und 
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*AXX* aüroö (leXiros t* xal igyav elXlaarovrcu» 
io3o Otö* th)/ov yepdvav fiaxgal ffri^eg avra xiXevSa 
3oo Teivovraf (rrpocpdfoe £aftatff£T£f dnoviovrat. 
M)?5 l , ot£ vrivspiri xev ägayvia Xenrä (pepavjai, 
Kai <f>X6yeg aiSvaaaai (laQaivopivov Xi&xvoio , 
*H icvq avqTcu aitovdrj, xai vjzetöta Xvyva, 
io55 nurreifetv ypipavu Ti toi Xijo, Sacra niXovTcu 



ihrer Kehle, des Rehs, der Winde, 
des Cikadengefangs. Wie konnte man, 
durch %av$at verführt, die Bedeutung 
gelb annehmen? Es heifet reg/am, 
rafch, und nie etwas anders. Nur 
diefer Sinn vergönnt hier die weite 
Trennung von pOjavat : Nicht mehr 
reg/ am , wie fonft, möchten wol, 
wenn Unwetter annäht , in der Ferne 
lieh Weide zu Wachs fchaffen die 
Bienen. Denn für das nichtige 
gcv&zi lieft «Vi getrennt mit mehreren 
Handfchriften der Scholiaft, der wun- 
derlich «Vi t& -Kqiffoi verbindet; und 
dies »Vi ift aus S™ verderbt , wie häu- 
fig. Nopot K*ifo7o t Weide des Wach- 
fes, Stof fÖr Wachs; weil man glaub- 
te, Wachs Wörde aus Blumenfaft, 
und Honig aus Tbau. Die Lesart 
vo/xjj, die auch der Scholiaft hat, ift 
profaifch. Autou aiktevovrcu , dort , an 
dem felbigen Orte , um ihren Stock , 
Schwingen ße ßch umher, /xA/re; ra 
xoi i'zywv, des Honiges und des Baues 
wegen: der bekannte Genitiv des Be- 
itrebens. 

1030—1031 (ago — 3oo). Theo- 
fraft Tagt Oberhaupt : Wenn die Kra- 
niche fich abwenden vom Fluge , Co 
bedeuten fie Unwetter. Der Dichter 
wählt die befondere Abwendung von 
der Höhe herab : Nicht mehr hoch 
dehnen der Kraniche lange Reihen 



fich auf der felbigen Bahn, fondern 
gewandt eilen fie hinweg; natürlich 
in gefenktem Flug. Ariftoteles lehrt, 
Hiß. anim. IX, 10: Die Kraniche 
fliegen in die Höhe , um ferne zu 
fohaun ; und febn üe Gewölk und Un- 
wetter, dann fliegen fie herab und 
ruhn. So auch Virgil, Lb. 1, 374, 
Itnbrem /urgentem va Iiibus irnis 
AZriae fuger e grues , Auffteigenden 
Regenergufs pflegen in den unterften 
Thalern die hocbAiegenden Kraniche 
zu fliehn. Auch der eine Scholiaft 
fagt, dafs, wenn Plazregen bevor« 
fteht, die Kraniche nicht hoch flie- 
gen , noch gradaus , fondern herab» 
eilen, maTafyfysaäcu. Diefer durch das 
vorgehobene u^ou angekündigte Be« 
grif wird im überlieferten Texte ver* 
mifet, und das Umkehren ift ausge^ 
malt mit Uberladung , oTfofyd&a$ && 
xaAifATeT«; UTcoviovrai. Aratus fchrieb 
yutuuvtTii, welches an Homers Od. 
V, 27, av v*)7 TraXtfATTtrit dirovituvrat er-m 
innerte, und dadurch verdrängt ward. 
Xa/xawnis , zur Erde ßürzend , ift 
häufig bei den Attikern. Kur. Bacch. 
1109, 'Tv^oD 6i Sdtrawv, u^oSsv X a/i«*. 

1032 (3oi). Viel fchw^bendes 
Spinnenge web , fagt Theofraft, be- 
deutet Wind oder Unwetter. Statt v*f 
v«K» •» lefen wir v. x«v, mit der Wien. 
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Nein dort find fie um Honig und Wachsarbeiten gefchaftig. 
Auch nicht ziehn in der Höhe der Kraniche lange Gefchwader 
Gleiche Bahn ; umkehrend hinahwärts eilen fie fluchtig. 
Nie , wenn in ruhiger Luft wo ichwebendes Spinnengeföd' iii , 
Oder die Flamm' unftät fich bewegt der ermattenden Ampel, 
Auch das Feuer mit Müh' anbrennt, und Lampen im Heitern, 
Nie dann traue dem Sturm. Was meld' ich dir alle die Vorfchau, 



und Brefslauifchen ; vy'tä allein Sil 
poetifcher, Apollon. III, 970 ; und 
av hätte der Dichter fo geftellt, Mi^', 
fv wjwftly or' d^dyyut. Dann ftatt (p£- 
^yjrat nach Dichtergebrauch (p^omu, 
mit der Moskv Bretel. Wien, und 
Pfelzifchen. 

1033 (3oa). Sturm bedeutet bei 
Theofraft ein Licht, das in heiterer 
Luft ruhig brennt. Iß der Text rich- 
tig , 1b ift ein zu ruhiges , ein fchlafe- 
riges Brennen zu verftehn. Wenn es 
im Unwetter ruhig brennt , Tagt er im 
Folgenden , fo bedeutet es Aufheite- 
rung. AÄyW«v, beiuegen und ßch 
bewegen, nach Beifpielen alter Gram« 
matikerj ein Scholiaft erklärts typa 
*$pQ<p<r9cu 9 fanft umherwallen; ein 
anderer, wenn das Licht der Lampe 
nicht emporbrennt , fondern umher« 
flimmert. Flinius XVIII, 84, fifle- 
xuofe volUetflamma , ventum. Für 
fxapjuvofxtvoio lefen wir/««pa/vo/4/vou: falfch 
gefügt ift die Lesart \ut%ac»&\kvi(u % und 
deren Glofle ^huvo^tvou. 

1034 (3o3). Theofraft meldet 
Sturm , wenn der Feuerftof nicht fan- 
gen oder anbrennen will , idv xup «7ov 
(aus itupäv) >u} SA» t^ourBeu (ft. ffx*. 
^öktAzi), und wenn die Lampe nicht 
brennen will. Bei Aratus lieft man , 
*l (or«) xup wj^tou «riroSijj, xai uxtu'&a 
Aw'xv«. Dies erklart ein Scholiaft un* 



ter V. 1032, ro *Gf C*h ry <rmiia. d$a. 
mtffxtvovf wenn das Feuer unter der 
jifche ausgeht: er nahm aS*pw für 
au», und dies* für 'Wg, f zhlummert. 
Andere dagegen deuten bei v. 1030, 
[xJXtS drTQfJwm itvp, auch beiv. 1033, 
«up p&yti dva-rrofirvov , und hier , cra» 
*~Jp fydimrrat fxsrd >«utoir«5«ja$ *di ß^a- 
Stw$ 9 mit einem Zeugniffe Flutarchs, 
dafs alle Brennftoffe in dicker Luft 
fich langfamer entzünden. Ohne Zwei* 
fei ward «nroäig verderbt aus ottouS?, 
kaum , müh/am : Od, III , 297 , 
3g i' ijkv^av oAaSpov. Für zünden ßeht 
au«/v Od. V, 490, ha fxij xo5tv SXXoSiv 
avot ; bei Spateren war aWcn» *üp and 
wvavwBau im Gebrauch. Die zweite 
Bemerkung ift, wenn Lampen nicht 
anbrennen wollen ; oder , wie Flinius 
XVIII , 84, lumina cum vix accen- 
duntur. Das Scholion , «Cp poyti 
dvarr&ixivcv , wu rd ikXvyvta (ßwra , muffe 
heifsen toXv/viarrd , Lampendochte, 
f Tir«o'iia, bei noch heiterem Himmel, 
«if3/a; , wie Theofraft fagt. Des Scho- 
liaften xnca&ptx, Lampen in freier 
Luft, ift falfch. Warum nur dort* 
da die Feuchtigkeit auch im Haufe ift % 

1035-1037 (3o4— 3o6). Woau 
alle ähnlichen Zeichen durohgehn? 
Nicht ja Lebendiges und Glänzendes 
allein, felbft die todte unfcheinbare 
Afche giebt Anzeige. So Virgil Lb. 
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3o5 Itfttar ix* ä^gSxovs; Ai yify xal deixti %i<pgy 
Avrov %riywitivri vtcpsrov imrex[nioaio' 
Kai Atf^vtp yiotOQ, xiyxQOtq 6t* ioixöra judvrrj 

[io4o "Ay&paxt 3i £da»rt xaAa^itf, fa*6rs Xapcnqbg 
3 10 Aut^c ieidrirai, (liararcp de ot ^vts Xeicrit 

$afovT<u vstpiXn, icvqoq evdo&sv afeopdvoto., 

TJqZvoi d* od, xao^olo xaraifidec, otöi [idXcuvat 

lo45 Afci %a%T<xivEt, % uri oi Sipos ix x € 9°$ *PPp 
3x5 Tlqivoi phr Sajxmfc dxvXov xara (lirQOV i/ovaai 
Xßipavög xe Xiyouy inl %Xiov la/vorortos* 



II, 434 : Quid mqjora fequar? Sa* 
Hees hwnilesque genestat — • Avi« 
ens Nachahmung unterfcheide man : 
Quid mqjora canam? Cinis , en , 
cinis ipfc repente — . Theofraft 
lehrt: Afche, die zufammenklebt , 
deutet auf Schnee. 'Et' avSf n*wt , bei 
denMenfcbenhin, oder umher; pro« 
faifcb «V dvBprrcii , wie in Ruhe ge- 
dacht: Od. XXIV, <*4, IlavratfV*. 
S^wirwj xA&( (trearcu. Man verbinde 
owToü mrfn/fiAnjt die auf der Stellt t 
d. i. fogleich zufammenklebt: Avien, 
repente cum coit. II. XV, 349, Au- 
reu oi Savarov f**jrt<rofjuu. Eur. Herc f. 
1397 , Autüu ytvoifMjv Trfrfo^ J 

1038-1039 <3o 7 — 3o8). Wenn 
die Lampe , fagt Theofraft , wie von 
Hhrfenkörnern erfüllt ift, Unwetter 
folgt ; und wenn fie rings um das helle 
Licht find, bei heiterer Luft, dann 
Schnee. Zu^g wird AJ^vo^ gedacht; 
«-ufiAtyroyt iyyu9t /*u£a ift verdorben 
BUS iruf AojAirfts «yyv'£< fw'Slt i wofür V. 

N 



975 <r«fi /ij^av fteht. 80 hat mit drei 
oder vier Handfchriften die Pfälzifche, 
and der Scholiaft. 

- 

■ 

1040—1042 (3o9 — 3u). BeiThe« 
ofraß heilst es : Wenn in der Kohlen« 
glut heller Hagel erfcheint, Hagel be- 
deutet es gewöhnlich. S. v. 984. ""Au- 
3f<zg, Kohlenglut, in einem Becken 
oder Geftell, wJfauvov, ward auch in 
Wohnzimmern zur Erwärmung ge- 
braucht. Das trQbe Wölkchen in 
der Mitte der hellfunkelnden Kohle 
ift dem Scholiaften ein weifs Uber« 
Äfcherter Fleck, der in Athen Hagel 
hiefs, wie bei den Ärzten ein Haut- 
ausfcblag. Nach Plinius XVIII, 84 
bedeutet Unwetter die Kohle, die mit 
heftiger Glut leuchtet. 

1043 — 1045 <3ta — 314). Auch 
Bäume und Pflanzen find dem Land- 
mann lehrreich für die Zeit der Feld- 
arbeiten. Hqivqc, , Hex % die fUd liehe 
ftetsgrimende Steineiche oder Stech« 
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Welche den Menfchen belehrt? An der unansehnlichen Afch' auch, 
Die auf der Stelle fick ballt, mutmafseft du wol ein Geftöber; 
Auch an der Lampe den Schnee, venn glimmenden Hirfekörnlein 
Ähnliche Zeichen fie hat, ringsher um die Flamrae des Dochtes, 
Und an der lebenden Köhl' herpraflelnden Hagel, wofern fie 
Glanzhell felber erfcheint, doch mitten ihr gleich wie ein dünnes 
Nebelchen trübe fich wölkt, inwendig der Glut, die da funkelt. 

Nicht einmal Steineichen mit Fruchtlafl, oder die dunkeln 
Maßixe find lehrlos. Rings mufs ja der tüchtige Feldmann 
Stets ümfchaun, dafs nicht aus der Hand ihm fchwinde der Sommer. 
Sind Steineichen bedeckt mit fchicklichem Mafse der Eicheln, 
Näfle verkünden fie wol des flreng' anhaltenden Winters. 



eiche mit gezacktem , oft ftachlichtera 
Blatt , wie Öllaub , und mit kleinerer 
Eichel , axuAo; genannt, ^yfvos , len* 
tifcus y der Maftixbauni, grQnt immer 
mit dunklem Laub , und trägt rötb- 
liche Beeren wie Weintrauben. Beide 
gaben Erfahrungsregeln , ovk dirsi^jToi, 
als nicht unerfahrene : poetifche Be- 
lebung. Od. II, 170, Ou* ydg d-nfpf. 
To^ f*avT«!<ropat. Der gemeine Bauer 
verftand fo wenig von den Geftirnen, 
und von den fohwankenden Anwei« 
fungen der Sterntafeln, daß er mit 
feinen Gefcbäften fich nach Wahr- 
zeichen der Gewächfe , der Thiere , 
und der umgebenden Natur richtete : 
f. bei Virgils Lb. I, 257. p.128. 'AA». 
«df, wer ein befriedigtes Feld, d\w$ 
v. 810, anbaut, mit Getreide, Wein 
oder Obftj *oAA4; aAwd 5 , ein eifriger 
Feldmann, v. 952; Schol. wtfauos 

1046— to47 (3iS-3i6). Theo- 
fraft fagt j Wenn die Steineichen voll 



find von Frucht, «uVcafrav, fo folgen 
viel RegenftQrme mit Heftigkeit , x 8lm 
pvvs; iroXXo) otyofya yfuovrau. Er meint 
die anhaltenden RegenftOrme des 
Winters in den Südländern , die da« 
von •/.nifidav und x«7/Aa, Zeit der Re* 
gengüffe, genannt wird, und ent- 
fprechende Zeichen im Thierkreis 
empfing. Von den kQrzeften Tagen 
fingt Anakreon , fr. 6 : Mw* f*Jv «4 IIo- 
etiywv' EvnjnBV • vsfyikcu 3' ZSu BafJvaw. 
to, ylgu aypot X« //xSv«5 -irarayoZut i Schau, 
der Mond Poßdelon Trat nun ein/ 
die Gewölk* erfüllt Schwere Flut, 
und es toben her Recfenfi&rm* in 
GepraJfeU Des Dichters Sinn alfo 
ift diefer: Haben die Steineichen der 
häufigen Frucht genug, *ar& f**rfov, 
bis zum Mafse, nicht Übermäßig; fo 
möchten fie wol einen fehr naflen 
Winter anmelden , einen mit Regen 
und Schnee heftig fturmenden. A*y«v 
mit dem Genitiv, Anzeige geben, 
belehren , wie 3i3aVx«v. v. 734. 79* > 
«Wv v. 1066. 
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Mif poi adriv ZxxayXa ntQißgfcöttv &kdvxri' 
■ TqXoriQo' 8* aix(iolo arvvaara^vouv ägovgai l 
lo5o TpmXoa di axjivoq xv(ei$ rpiaffai di oi ati£ai 
3ao Tifvovrai xapxoio* <pdqei Ü re a^fiaS* txdertu 
'E^eiriQ dg6rq). Kai ydg % äporiiaiov dprtv 
TpurAda fts/poyrat, (idcrcrrtv, xaX die dfjufoveg 9 äxgag. 
npoTOf [tiv ngornv apoaiy, (idaarog dd t« udaayv 
io55 Ka^jros ivaayydXkuy nvfjLdtnv ys piv ea^arog aXk&v* 
3a 5 "Oy TsVdfc xev xdXXtara Xo%ain w/ivoo. o^rat, 
Kelvcp x* aAAor dgoaiQ ytoXvktfZoc. eiri 9 



1048 — 1049 (3» 7 — 3i8). Theo- 
frtft: Wenn die Steineichen fehr voll 
.lind von Frucht , wvtapmivt c-^oSpa, fo 
bedeuten Ge häufig einen Winter mit 
fehr ftUrmifchein Ergufs, ^a/fuSva iV^u- 
fiv; doch manchmal, fagtman, (lehn 
auch Dürren bevor , au^^ou* y/v«<r$a*. 
Dörre des Winters ift trockener Froft 
ohne Feuchtigkeit: Hefychius, aw'xMci, 
ävopßetcu. Der lesleren Meinung folgt 
Arstus: Sind die Steineichen aber« 
fchwlnglich mit Frucht befchwert, 
dann kommt ein trockener Winter, 
in welchem die von Regen und Schnee 
ungefenchteten Saatfelder nicht ge* 
deihn können. Foetifcher; Sein fie 
mir nicht su unmafsig überladen , und 
fern von Trockenheit fprqfle das Ge«. 
filde! Ein Ähnlicher Gedanke in der 
felbigen Wunfchformel ift v. 1085 — 
89. Mijii aty fcheint verdorben durch 
fu^i A/iyy v. 1085. Die Harber, und 
Wienifche haben /wj/xiva&p', dieMosk. 
und Pfälzifche /wj i**v : beides aus p>j 
pot , welches dem Dichter gewöhn« 
liehe \*ot des Wunfchcs oftmals ver- 



kannt ward. Zra-xpi heifst urfprüng- 
lich Anwuchs , Sprofs, auch, wie 
alle dergleichen Wörter , von Leben- 
den : Orph. Arg. 218. Eur. Erechtb. 
I, 27. Daher uTCffTo^JwSai von Käl- 
bersucht, Od. XX, 212; ixiaTttyyuv 
vom fproffenden Bart, A pol Ion. I, 
972; und aus arrayv^ hier ewatrrcexyeih 
mit einander aufgrünen, auffprof* 
fen , von der Winterfaat , die , jezo 
noch Kraut, erft künftig in Ährta 
fchiefsen wird. 

1050—1055 (3i9 — 3a4). Theo- 
fraft bei den Zeichen der Heiterkeit 
lehrt: Die Frucht des Maftixbauras 
bezeichnet die Pflugzeiten $ Ce hat 
drei Abtheilungen ; und zwar ift die 
erfte der erften Pfiugzeit Bezeichnung, 
die zweite der zweiten , und die dritte 
der dritten. Man pflügte fchweres 
Land dreimal, im Frühling, gegen 
die Sommerwende, und um die Herbft- 
gleiche: Virg. Lb. I, 47. Im Herbfle 
ging für ftärkeres Getreide der Saat- 
pflug, für fchw&cheres im Frühjahr 
bis in den Mai : Lb. 1 , 208 — 230. 
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Nicht mir zu fehr lafs jene von Laß rings hangen zur ErrT hin, 
Dafs fern trockenem Froft mit Getreid' auflproflen iie Äcker! 
Dreimal fchwellet der Maftix den Keim, dreifaltiger Wachsthum 
Wird der traubigen Frucht; und es bringt Anzeige dts Pflügens 
Jeglicher Wuchs. Denn fie theilen die Zeit des beftellendm Saatpflugs 
Dreifach, jen' in der Mitt', und die der vorgeht, und dii nachfolgt. 
Jezt mit der Erfilingsfrucht tritt ein auch die erfte Befteiung, 
Dann mit der zweiten die zweit', und darauf mit der Iezten iie lezte. 
Welcherlei Frucht nun am fchönften gezeugt der triebfame Maftix, 
Der vor anderen wird auch der Ausfaat Ernte gefegnet, 
Aber der fpärlichften klein, und der mittleren Mittelertrag nur. 



Der Landmann, wie es fcheint, ach- 
tete anderswo auf Trieb und Blüte 
des Maftixbaums, anderswo auf die 
Frucht: und zwar, nach dem Sehe- % 
Haften, im Frühling, im Vorfommer, 
und in der Regenzeit. Kv$tv und m>&<v, 
von Empfängnis fckwellen, trächtig 
fein , tragen : ward auf den Trieb 
fchwellender Keime und Knospen an* 
gewandt. Bion VI, 17, Efiipi xdvra 
ku«. Die Volksfprache der alten Welt 
hatte folcher von der Erzeugung ent- 
lehnten Ausdrücke mehrere: f. bei 
Virg. Ed. III, 56. Wir fchreiben 
T$t9*athioiau$aut mit der Brefsl. Mosk. 
Wien« und Pfälzifchen , ftatt des fcho- 
feien ^ye t welches vom unten He- 
llenden irf rt entfprang. MsVffxv, xai 
«V dfA^vrsq 1 axpac, nicht an^a, die mitt- 
lere Pflugzeit, und die beiderfeits au« 
fterften , die erfte und die dritte : fo 
alle Bafeler. 

1056 — 1058 (3a5 — 3a 7 ). Theo« 
fraft fugt hinzu : Und wie eine diefer 
Fruchtabtheilungen am fchönften treibt 
und am reichlichfteu erzeugt wird, fo 



wird auch nach diefer die Einfaat fein. 
Der verdorbene Text hat , xol 0; a* 
rourwv xXiv* xakXtffra xai yimjrat c3po- 
totoj, cutw$ i£n Kai S xara rourov i^o- 
to{. Was Niclas bei Geop. XI, 13 
vorfchlägt, Kai 04 av — , hilft wenig 
oder nichts; mufs bleiben für oj* 
rt»; ; aber in xXrvjj fteckt rt$ xug, denen 
Sinn der nachahmende Dichter gab. 
Aoyanj eyjvoi, parturiens lentifeus, 
weil man Blüte und Pruchtanfaz als 
Geburt betrachtete. Statt des unpaf- 
lenden yd?, lefen wir ov rnd x»v, wo* 
von die Spur xoi in der Wienifchen 
blieb j und ftatt tu/Von y i£ £\Xm ohne 
Handfchrift x*t$: das alte x« ward häu- 
fig verderbt. Mit einem Saz im Op- 
tativ gefügt, hat 0% «5 in der Regel 
den Optativ; weshalb auch Od. I, 404 
au lefen ift , Mi} ydq oy' ÜXScx avijp, Sj 
T15 &' aYxwra ßi^tv Knjjuar' dmfäcutrii', 
'ISaxtft — , und nicht dmfäut'trti. Auch 
könnte hier bei a^tjrcu die Glofle d-ri» 
vsyxot zu der Änderung apotro bewe- 
gen. Aber der Optativ *«j vertrithier 
ein gemildertes i'mu t fit möchte wol 
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I060 J^nfiar iKKfydoaaffeat, dfioäov d^roto. 
33o "0(r<ra ? ivl o%ivov äqor^g ifpdaaraio xagit$ 9 
Toao&e xal cxiXXiig rexfialgsrai ävSs'i XevxcS* 

Tldv^i ßsßQi^aai' xal iamsgiecsv itgondQO&s 
io65 IttriaoW itnoi tig iicsqxo^yov ^ce/tiöyos, 
335 Qltg inl ctfTqxdav üXLaaexat, avrixa fttvog. 

T 



Jein, tCt 9 fie wird fein f daher der 
Conjunitiv. *Afo*/;, SaatpflOgung: 
Beftelling zur Saat , oder das Unter«, 
pflüget. Statt tö5 Si 7' aCpoufcräTo» le- 
fen wr U r» d(J>. mit der Wienifchen. 

— 106« (3a8— 33i). Theo- 
fraftfagt «fi (ptmuv, VII, 12: Die 
Skile blüht dreimal; die erfte Blüte, 
glaibt man , giebt Zeichen der erften 
Saat , die zweite der mittelen , die 
drtte der leiten j denn fo grofs die 
Balte ift , pflegt auch die Saat auszu* 
fiuien. Und der Geoponiker XII, 37 : 
Der Skilla Blume , auflbhiefcend wie 
ein Stab, und nicht bald welkend, 
bezeichnet Fruchtbarkeit. Die Skilla« 
bei uns Meerzwiebel genannt, treibt 
einen langen runden Schaft , woran 
oben weifsgelbe Blumen blühn. Der 
Qberlieferte Vers, Out»; i' dv9ty*of 
rpyBä oWAA>y; uxapa?S»j , ift vielfach 
entftellt. Befler haben out»; die Bar« 
ber. Breftl. Wien, und Pffllzifche; 
und uVtpavSfi? die zwei lezteren , mit 
Avierts Überfezung , Ter prorumpen* 
tis fcillae teres erigüur flos* Aber 
auch die Wortftellung ift falfch , weil 
ctv3lf »cot, welches vorzüglich einen As- 
fodelosfchaft bezeichnet, dem Haupt- 
worte voranftehend, irre führt; 

in der Pfälzifchen fteht noch zerrüt- 



teter vVtfovS«" «tkÖlAjj?. Begrifmäfsig 
geßellt, Aurw* W «tkAAjj* t^S* dvSty. 
xt>5 uV*£av$«7, wird der Vers auch 
rhythmifcher , obgleich fanftere Lan- 
gen der abhämmernde Grammatiker 
nicht liebt: f. v. 1099 und bei v. 982. 
Wie arg auch ohne dergleichen An« 
lafs die Abfchreiber umftellten, weift 
man. Ein ftarkes Beifpiel ift Apol~ 
Ion. II, 818, wo wir fo lefen: K«7ro 
yetp sv ■xoTUfieü &ovaouu$so$ siafAivyen In 
Theofrafts Sinne heifst der folgende 
Vers : dafs man Zeichen daran wahr- 
nehme einer ähnlichen Ernte , die in 
gleichem VerhältnuTe grofö fein wird, 
als es die Blüte ift. Alfo of*oitov dpf. 
roto , ftatt ifMitev, welches nicht einmal 
grammatifch Geh fügen läfst. "Owa b' 

diefer Unfinn herfcht feit Morel ; Al- 
dus , die Bafeler und Stefanus gaben 
doch «rx'Vou zum Verftehn. Das ächte 
«vi (rx*vou . . . i^darcqtro erhielten die 
Brefsl. Mosk. und Pfälzifche. *E* 
otuAAjj; Ts*fJicuftTcu avBti ift ungewöhn- 
lich: man fagt rsKpctfpcSat rnä 9 fieh 
ein Zeichen an etwas merken , v. 
889 , auch **i r/vi, aus f*iTix/*a/jp«c73a/ 
rtvi, v. 800. 801 ; das Wahrgenommene 
fteht im Accufativ oder im Genitiv. 
Die Mosk. Breftl. und Pfälzifche ha* 
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Eben fo pflegt dreifach fich der Skiila Schaft zu beblumen, 
Dafs man daran wahrnirat gleichmäfsiger Ernte Bezeichnung. 
Was an der Maftixfrucht für die Saat fich merkte der Pflüger, 
Solches erkennt er auch an der weifslichen Blume der Skiila. 

Wann die Wespen jedoch in der Spätobftreife mit zahllos 
Schwärmender Macht rings drängen; fogar wol vor der Plejaden 
Spätaufgang fagt mancher, daher fchon raufche der Winter, 
So wie daher nun Wespen fich drehn in plö?lichem Wirbel. 



ben rSova $J neu ev eniXXtj^ — , Man er» 
kennt, w kam aas dem obigen cw; 
das wahre ift rcaadSt nai <rniXkj$ — . 
Dies üärkere rovcdSt verbindet mit 
Z<rca auch Homer II. X , 4S , "Av3 ? ' 

1063 — 1066 (332 — 335). Es ift, 
lagt Theofraft , ein Zeichen von gro- 
fsem Unwetter des Winters und gro- 
ßem Plazregen, wenn in der fpäteren 
Fruchtzeit viele Wespen find. Die 
Fruchtzeit begann im Julius ; die fpä- 
tere, fteroVbpov, dauerte den Septem-« 
ber hindurch. Von den Wespen , die 
dann befonders die Weinpflanzungen 
Überziehn , fingt Quintus X , 114 : 'SU 
ä* or* «v oiWOtu r<; ixaiotromax, diruJfjj 

fxd&try • 01 $' ap' diromtiovei , xd$o$ ysu- 
aaaBat : Wie wenn im Reben* 

gefildT ein Mann zu dem Herb/ie 
begierig Schwärmende Wespen mit 
Macht bei den kochenden Trauben 
bewältigt; Jene verläfst ihr Odem, 
bevor ß* gekoflet des Herbßes, 
Auch XI , 146. B^'Saiv, fchwcr oder 
befchwert fein, wird auch von einer 
drückenden Überlaft, einer andrän« 
genden Kraft oder Menge gefagt; man 
vcrwechfeit es oft mitftue<v, fchwel- 



]en , H. in Cer. 457. T&rrtqtau IIAiyia- 
Btf, die Abends am Horizont fchwe- 
benden Plejaden, v. 264; hier die 
Abends aufgehenden. Euktemon bei 
Geminus p. 65 fagt: Am fünften Tage 
nach der Herbflgleiche erscheinen die 
Plejaden Abends im Often , Ilkudh; 
laictqiat (parvovrai in rou xfd; «»• Eudo- 
xus fezte den Abendaufgang auf den 
achten: dann erwartete man Regen, 
Jezo wenn Wespen in ungewöhnli- 
cher Menge find, kann man fchon 
vorher auf einbrechendes Unwetter 
fich gefafst halten , neu irrafdm 
*dooi9» nXtfidSmv errat r/$ — . So ver- 
band auch Avien ; aber der Scholiaft 
beginnt mit «<W den Nachfaz. Die 
hergebrachte Betonung der weiblichen 
eVt^/uv , ayioaVf fAtyuXuv fcheint falfch : 
H. in Cer. 363. npoxafc/Se ohne v be- 
zeugt mit der Brefsl. die Pfttzifche. 
FUr sTvot nt, eicsoypfxtvov ysiimvu bieten 
die Mosk. BreftJ. und Pfälzifche ge- 
wählter iTScyppfvov ^*<jUtüvo; 9 w J e Vb 
1047 ys*?*™* ** Myotsv. OTc% bezieht 
fich auf ein gedachtes rofou : die Re- 
genzeit wird daherttOrraen , fo /ehr 
wie der Wespenfchwarm ; eben fo 
flark und frühzeitig. Aber welch ein 
verworrener Ausdruck: tVi ety- 
n&vtv iXIffctrcu atirfna 57w; , fo wie fich 
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GjXeiat di crtfec> Sijtoia 9i priXa, xal atyg, 
'OrcrcoV ävaarpaHpäviv o^g, tä 9d t* apcreya %dvia 
&£&{ievai, ndXiv aürtg avaßMftnv ö^dovrai, 
1070 Axirog xs a<piixs<r(n (idjav ftetfiäva Xdyoitv. 
340 'Otyi di (iiayoiisviav alyäv, fujAoy rs aväv rs 
Xatget, ävoXßog dvijQ , o ol ov (idXa SaXitioovTi 
JLvdiov (paivovtrt ßiato^ievai iviaw6v. 

Xaipet, xal yepdvav äydXrig agatog apoTpsvg 
1075 "ügtov igxopdvrig' 6 & aapoig avrixa (idXXov. 
345 Avrog yäg £$*ft<av*£ i%dgx ovrat yeQdvoioi. 
Ugala (iiv (i&XXov xal SfJLiXaBöv ipftopivriai 
Tlpmiog* atfrop dV ö-tyi, xal ovx dytXrfia rpavsicrai, 



unter den Wespen plözlich ein Wir- 
bel dreht ! In der Mosk. und Pfalz!« 
fcben ift uXtffvrrou, wovor gewifs in 
der Urfchrift atyjKituv ftand, oTot «Vi 
etyjxtwv itk'tttrcu aurina 8tvo$ : nämlich 
ityttXivvtrat in Beziehung auf «V^o- 

1067-1070 (336 - 33 9 ). Theo- 
frfeft bei den Regenzeichen fagt : Wann 
Schafe oder Ziegen fich befteigen, 
c\t'ux7t t fo bedeutet es langen Winter. 
Und bei den Sturmzeichen: Werden 
die Schafe früh befprungen , ein früh- 
zeitiger Winter folgt. Die Zuteilung 
der Schafe war am betten im Som- 
mer, weil man Herbftlämmer den 
Frühlingslämmern vorzog , aber auch 
im Herbft ; die der Ziegen den Herbft 
hindurch ; die der Säue vor der Früh- 
lingsgleiche, und im Herbft. Sorg- 
fältige Landwirte fonderten einige Zeit 
vorher die Böcke und Eber, und 
flärkten fie mit nahrhaftem Futter. 
'AvaoTfa^yv in derPoeGe, umkehren, 
bei Homer tranfiuv, hier intranfitiv, 



wie Homere e*wrf»<p$Tv. 'O^sia, in 
fehener und dadurch edler Form o'x?» 
Befpringung, Ta hi yt ward aus Sir§ 
verderbt. Das poetifche af?«va för 
ätftva erkennen die Mosk. und Pfäl- 
zifche. 'AvaßXij$*f» 9 eins ums andre: 
II. XXII , 476, 'AfxflXtfv v» e W So 
Kallimacbus, H. in Dian. 6l, 'A/4S0. 
Xa3i; Trruirovrt;, mit dem Scholion •* 
haheytii. Der Sinn ift : wenn die Mut- 
ter nach geschehener Begattung mit 
fortdauernder LOfternheit fich felbft 
einander befteigen. 'O^tTfrSa/, vehi, 
getragen werden vom Fuhrwerk, Scbif 
oder Thier , fahren oder reiten. In 
der lezten Bedeutung Tagt Tbeofratt 
ex«7v, welches auch Xenofon, 'Ixrc^x. 
IV, 1 , für reiten braucht, p<rf<ov jxiv 
o^ovvra, fjrfrpov ii trt^oTOfoCvrg. Die 
herfchende Lesart aurp xai <rip*f *a<rat — 
ift finnlos , wie die Abweichung aur*$ 
der Brefbl. und Pfälzifchen. Der 
Scholiaft deutet , pfyav y^nifJuLva neu ovk 
iXaovova rou dxi rwv otyyxvüv 9y\\uw9\iat : 
Nicht weniger als die Wespen, gleich 
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AuctiLdie weiblichen Sau', und die weiblichen Schaf, und die Ziegen, 
Wann von der Zulaflung fie gekehrt, und, obgleich fie der Männer 
Hatten Genufs, doch wieder in Gier fich einander befteigen, 
Gleich den f&tywärmenden Wespen verkünden fie mächtigen Winter. 

Doch wenn fichlangfam mifchen die Schaf und die Ziegen und Säue, 

v 

Freut fich der dürftige Mann, weil ihm, der wenig erwärmt ift, 
Heitere Milde des Jahrs anzeigt die erzwungne Begattung. 

Freud* airiier Kraniche Flug* auch hat der zeitige Säer, 
Wenn fie zur Zeit ankommen; der andere mehr, wenn zur Unzeit. 
Denn gleich pflegen die Winter den Kranichen nachzufolgen. 
Wenn fic früh mehr kommen geeilt und in dichtem Gefchwader , 
Wintert es früh; wenn fpät fie und nicht in Schaaren erfcheinend 



den Wespen, bedeuten fie eine hef- 
tige Regenzeit. Alfo aurw; etyjxeavi , 
wie Arnald wollte; wozwifchen wir 
das unnilze xoi in xe verwandeln. 

1071 — 1073 (3 4 o — 3 4 a). Spät be- 
fprungene Schafe, fdgt Theofraft, 
find Anzeige heiterer Witterung. Aus- 
geführt : wenn bei dem Schmalvieh 
der Begattungstrieb fpät im Herbft 
und träg' ift , dann freut fich der Ar- 
me, dafs ein gelinder und heiterer 
Winter kommen wird. Statt fueyopi. 
von» fch reiben wir {xiayo^tviav , troz 
dem Ausfpruche der Grammatiker, 
damit das Gefchlecht benimmt werde. 
&ak*id«tv 9 erwärmt /ein, aus Ho- 
mers Sprache : Od. XIX, 319, 
H* «u Sak-Ktoaiv ygwoSpmov 'Hw tfujrai» 
Woraus wir fehn , dafe das Wort die * 
tfarme Bedeckung der Nacht fowohl 
wie des Tags umfafst. Biaiofxgvat hat 
die Wienifche, und am Rande die 
Brefslauifche , auch erklart diefes der 
Scholiaft ßiatofxtvou o; . awmm'w ; in 
den meiften ift ßißaiopivat, ßtßauo^veu, 



—otiMvat. Da das Jahr mit der Som- 
merwende im Krebs anfing v. 75t, fo 
hatte man jezt im Herbfte den gröfs- 
ten Theil noch bevor. 

1074 — 1080 (343 — 349). Theo- 
fraft lehrt : Wenn die Kraniche früh 
fliegen und gedrängt , wird es früh 
wintern ; wenn aber fpät und in langer 
Frift, dann wird es fpät wintern. Der 
herbftliche Saatpflüger nun , v. 1050 , 
der zu rechter Zeit, wann in derRe«. 
gel die Kraniche ziehn, feinen Acker 
beftellt, c6 ( >a7o5 d^or^i, diefer freut 
fich der zu ihrer Zeit fchaarweis an- 
kommenden , äy&M m^tov «fxopäw ; 
weil der bald nachfolgende Regen die 
untergepflügte Saat zum Keimen bringt. 
Der andere aber, der nach der ge- 
wöhnlichen Zeit die Saat beftellt, 
freut fich mehr noch der unzeitigen, 
Ober die Zeit verfpäteten , a'u^o/;; 
weil die früher befäeten Felder von 
den Kranichen fo verheert wurden, 
dafs Feldhüter mit Schleudern fie ab- 
wehren mufsten. Dafs aa/?o<$ ftatt dw- 

i3 
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UXeidrsgov <j>o(>«Wt<u hsi xpoVov, xoXXai, 
1080 'A[ißoMri xtipßvog öfikterat ücrrega fyya. 
35o Ei & ßoeg xai priXa fierä ßg&ovaav onÄpiv 
Tdiav öpfaaGKrtf , xscpaXag 8* avifioto Boptfos 
'Avria tsivqoiv , paAa x*v tot« xdiiepov ateal 
TlXitiddeg ^iftwya xaTfp^ofwyai (popiotev. 
io85 Mgifc A*V opt^o*«'! facl ^yag oä xaTot xocpov 
355 rtyyßxat, ovre <f>vrotg xfiipav tpiXog, ovr* aQoxounv 
'AXXä £«2>y ein «oU4 fi*ra%s *V dpo%t , 



f(o; zu lefen fei , erkannte Schneider. 
So las der Scboliaft und Avien ; jener 
erklärt, 0 ßovkopsvoi o^htgev vrtiqw 
yalQtt toi$ oyfytfJiooTfyati \ und diefer , 
gaudebit tardus araior jigmine pi- 
grarum» Autiko, bald, oder darauf \ 
v. 839* Wenn eine Handfchrift be- 
gQnftigte , möchten wir hier aur* e« 
ftaXXw vorziehn. IlfoT/a & Kai /xöAAow 
liukahhv fatppiwipt herfcht ; Aldus läfot 
neu weg , und die Bafeler geben /*5A- 
Aov koJ, dafs /*aAAov deti» ganzen Saz 
angehört: Je früher und gedrängter 
fie ankommen , defto früher die Re- 
genzeit. So auch der Scholiaft : Tai; 
fxiv Bärrov koi xaTCt -rXijBos, (J)cwvo/x*va/{ 
5arrtuv Kai tX«/wv o x 8/ P" v «*"<$a/v«Ta/. 
Ein ftärkerer Gedanke, und wodurch 
die Anhäufung weiblicher Abfchnitte 
gemindert wird. Jenes Scholion be- 
weift zugleich , im Texte ftand nicht 
irgwiov, fondern *pmo% : nämlich , den 
früher und gedrängter kommenden 
Kranichen, xfoiiof ^«</*aw «Wfx«ra/, 
kommt gleich frühe der Winter nach, 
aus v. 1076, Tlpit und *p»hi findet 



man bei Homer und HeGod nur als 
frühmorgens , bei Späteren auch als 
frühzeitig: Herodot. VIII, 130, 
ao% &i ixiXdfxtyavTOt; , xfwiioi a-uvtki'ysro 
it 2d/*ov. Thukyd. IV, 6, *{«7i;ßa. 
Aovt«;, xai toü crfrou «•/ x^«?°" « yr0 ?* 
Theofraft : ir^ßara «ty «fw? «»X^V^» 
ir f cui 0 v x • 1 r* « v * <"?P»«' e W' Statt af*. 
/SoA/f x«/ ju2v0 ^ ,efea wir mit Siefanus 
dfxßoüy im Dativ , weil o(f)AA*73a< nur 
als Paffiv vorkommt : Od. XIV, 233, 

1081 — 1084 (35o — 353). Wenn 
in der Spätfruchtzeit, fagt Theofraft, 
Schafe oder Rinder die Erde auf- 
fcharren, und gedrängt liegen mit den 
Köpfen an einander, fo bedeutet es, 
der Winter wird ftark wintern , rfr 
X«p«va x"/ x V 0V vtgtahu. Er fügt hin- 
zu: Im PontoS fagt man: wann der 
Arktur aufgeht , weiden fie fchneller 
gegen den Boreas. Die Spätfrucht- 
zeit , fureirwf ov , begann gegen die 
Herbftgleiche ; Arkturs Aufgang war 
in der erften Hälfte des Septembers. 

uanQze y t ^i ut S 0V weiche vor x** 
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Durch langwierige Frift herziehn, nicht alle mit Einmal; 
Auftchub winterndes Sturms wird wohlthun fpater Beftellung. 

Doch wenn Rinder und Schafe nach lallendem Segen des Herbftes 
Etwa die Erd' auflcharren, und vorwärts gegen den Nordwind 
Strecken das Haupt; dann traun mit heftigem Winterergufs wol 
Möcht' anraufchen der Winter, fobald die Plejaden hinabgehn. 
Dafs fie zu fehr nicht fcharren! denn machtvoll über Gebühr wird 
Weder den Pflanzen der Winter erwünfcht fein, weder dem Saatfeld: 
Sondern des. Schnees fei viel ringsher auf den grofsen Gefilden, 
Ehe das Kraut noch Knoten gewann und üppig emporfchofs, 
Dafs fich des fruchtbaren Jahres erfreu* ein harrender Landmann. 



ft«foy, welches mit der Brefelaujfchen 
die Pftlzifche hat Aus der Volks- 
fpracbe, wie es fchcint, nannte Theo- 
frattx«'^'evx«'f«Sw, und dei Dichter 
/4oAa ysi\ta$av ^«fteova, eiuen ächt win* 
terifchen. Winter , wie er fein rauft, 
der nach dortiger Art mit ftürmifchem 
Hegen und Schnee wintert. Auj^s/jui*. 
^ot, dagegen heifst bei Herodot IV, 
28 die fkythifche Nordgegend , wo zu 
feiner Zeit im Winter ein nichts be- 
deutender Regen falle , im Sommer 
ein unabläffiger. Jezt auf das Zei- 
chen des Scharrens bringen den gut 
sinternden Winter wol felbft im Her- 
abfinken, ■Mxt^yß\urKU i die Plejaden, 
die fchon in des Octobers Mitte fich 
neigen , bis im November fie unter- 
gebn. 

1085 — 10S9 (354— 3S8). Scharren 
fie aber zu ungeftUm , dann erfolgt 
ein ftrenger Winter, der ohne be- 
fruchtende Feuchtigkeit die Gewächfe 
mit Froft verlezt. Dies , wie v. 1048 , 
in lebhaftem Wunfeh. Doch nicht 
za fehr mögen fie gefcharrt haben! 



denn alsdann wird der Winter ftark 
Ober Gebühr , und weder den Pflan- 
zungen noch den Saatfeldern er- 
wQnfcht; fondern (was bei mäßigem 
Scharren zu erwarten ift) viel Schnee 
bedecke die noch nicht aufgefchoflene 
Saat , damit ein gefegnetes Jahr fol- 
ge. Die Abweichung «1 5£ ki*jv , ftatt 
p^J» mit den Spielarten «/ StXbfj und 
der Pfälzifchen rösAnjv, kommt aus 
der Erklärung , eav Ii /utaXXov o'fu'rrcua-/. 
Bei folcherlei Stellen find aus den 
verlorenen Kommentaren die un- 
gleichartigen Scholien , verftändige 
und thörichte, durch einander ge- 
mengt. 'Ogvyptav, für das gewöhn- 
lichere ifwpjypttv f womit der Scholiaft 
bei v. 1089 es erklärt. Woher der 
herfchende Fehler xora xoer/wu; , da 
*ara *o*ixov fo bekannt ift ? Vielleicht 
aus einer Gloffe xoraxo<r/uu»$. Vor 
dpilgK ftellt iv, ftatt aV, die Brefsl. 
und Pfälzifche , famt zwei Scholiaften : 
II. XII, 422, ixt%!vtp iv dgovw; häu- 
figer «V ir«5/cf>. Durch das erklärende 
•Vi ward auch *«fi im folgenden ver- 
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1090 Ol 5' elev xcfoviteföev ioix6r£Q Scaripsg aisi, 
3 60 Mtf8' eh> pfa* <*ü0, jwfr« nliovsg xopdwvw 
UoXXol y&n xofi6aariv in* aöxfiypqi ivimvrqi* 

'Ex vfiaav 0T6 %oXXal ivtnkTjaaaariv agovprig 
1095 'Ep^Oftc'you 5eQ£og 9 xaigu' nsnidEtdie & aiväg 
365 'Aptfr?, ft)f ot xeyfdc xotl äxvgfiiög £A$»? 

Ai>x(JL(? ävirßeLg' x a h BL ^ %ov a ^ n ^ 0 ^ & v ty 
AtÖTifc ogvfee aratv , xar& pirgoy tcxnv, 
'EXitopevog Bierens ira xQXwyXayioQ iviavrov» 



drängt: -xsfi -roty t um die grüne Saat, 
erhielt ein Scholiaft und die Moskaui- 
fchej rerfchrieben wards *«?<i in der 
Brefsl. und Pfälzifchen. Doch mufs 
die grüne Saat noch nicht in Halme 
gefchoCTen fein, fonft würde der Schnee 
fie knicken. Ksx$tfjJv* f abgethtilt in 
Gelenke des werdenden Halms. BAw- 
SWthochgtfchoJJenj ein homerifches 
Beiwort der Fichte und des Birnbaums. 
Beide eng verbundenen Begriffe er« 
fodern pfra, ftatt Schol. ixi r% 

ftifxm K«Hpr/*% Hat «rxufj» xect tiuv ao-ra- 
^v«»'. Wenn viele Schneefchauer 
find , fagt Theofraft bei den Regen«, 
zeichen , gewöhnlich folgt ein gefeg- 
netes Jahr, svenj^'a. Das poetifche 
Wort , welches der Scholiaft t§ svenf. 
p'jt erklärt, heifat in den Ausgaben 
*ufTu7, in der Mosk. und Pfälzifchen 
«utrq?, in der Brefsl. und Wienifchen 
cjWo?. Schneider empfiehlt «u'«oro«, 
es fcheint, zu voreilig. EuWoJ ift 
nicht , wie der Etymolog annimt , eue* 
ein gutes Jahr , fondern IVohU 
ftand, von «u irrava/: Äfcbyl. Agam. 
62t , x* / iP oücray iro'A/v. Der Ety- 
molog ögt , von ha% komme «vrrw, 



und tuWcu durch Zufflgung des er. 
An eueTttJ halten wir uns, und ver- 
wandeln die Lesart «uW in au'arw, 
dafs durch den Abfchnitt *, wie im 
verfchriebenen suW/, gehoben wird. 
Auch das Scholion lefen wir, o-rw; 
«5 «urro (II. suBfas) Tfp$5«xV» v *5 X"*?** 
1090—1092 (359 — 36i). Arifto- 
teles fagt, Meteor. 1,7: Kometen, 
wenn mehrere find , bedeuten Wind 
und Dürre, xvuvfxara neu avyj*ovs. 
Und bald darauf: Wann fie häufig 
und in Mehrheit erfcheinen , dann 
werden die Jahre durch Trocknis und 
Wiud ausgezeichnet. Nach dem gro- 
ssen Kometen, erzählt er, war der 
Winter trocken mit Nordwinden. Bei 
Virg. Lb. 1 , 488 haben wir bemerkt, 
dafs zu den Kometen auch feurige 
Lufterfcheinungen und fliegende Sterne 
gezählt wurden. Soll aber ein gefeg- 
netes Jahr erfolgen, fährt unfer Dich- 
ter fort, fo müden obenher ftets 
febickliche Sterne fcheinen , kein Ko- 
met , noch zwei oder mehrere 5 denn 
die bedeuten ein dürres Jahr. So 
erklärt richtig ein Scholion, welches 
in den Wuft unter v. 1081 gerieth: 



wett; 



:chen. 
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Aber es fein dort oben entfprechende Sterne befiändig, 
Und nicht einer, nocbzween, noch mehrere gar mit Befchweifung; 
Denn lind viele befchweift, fo deuten fie Dürre des Jahres. 

Auch nicht mag des Vogelgefchwärms an der Vefte der Feldmann , 
Wenn von den Meereilanden gedrängt in die Äcker fie fchmettern 
Bei annahendem Sommer, fich freun; dann fürchtet er angftvoll 

Wegen der Erat', ob ihm fie zumeift taubhalmig und fpreureich 

> 

Komme, von Dürre gekränkt: doch freun wol mag fich der Geifshirt 
Eben des Vogelgefchwärms , wenn in fchicklichem Mafse fie herziehn, 
Hofnungsvoll, ihm flehe bevor ein gefegnetes Milchjahr. 



ei aWffft r6 *ard tyjciv oxifov. 
t«5 xaTturrtjfAa naäaeiv neu aveuvSoAcorov 
pjSi ol yiakevfJLtvot KOfjSjrcu 3swg*jBti*}vav. 
Im Text alfo ftand , Ol 6' «7«v koSuV«^. 
2sv ioiKOTi$ a<TT^«5 a/V, dort oben aber 
fein — j wie Homers 0/ ii S\i» oneira- 
Aw. Dies ward in der Moskauifchen 
verfoh rieben etS' «7«v; in den Übrigen 
finnwidrig «Zsv, durch das unten 
flehende /*j3' welches ftatt w& Jg 
der Scholiaft bietet. *Eoi*&r% ärrfyti, 
ähnliche, entfprechende Sterne , zu* 
treffende , mitwirkende , den Übrigen 
Gang der Natur nicht ftöreode j wie 
iomora vijf*ara v. 432. 819« Statt f*>j&i 
«rA&vt$ las pfT8 Joh. Philoponus* Ko- 
futstv , behaart fein , wie hiyaent , rot- 
rdetv und andere. Auyjxqeds tv/avrA? 
umfafst zugleich jenen trockenen 
Winterfroft, wovon im vorigen die 
Rede war. 

1093-1099 (36a -368). Beiden 
Regenzeichen fagt Theofraft: Im 
Sommer , wann viele Vögel , die im 
Eiland leben , fchaarweis erfebeinen, 
bedeuten He Regenguß; wenn in mä- 
fsigerZahl, gut Wetter für Ziegen 
und Viehheerden; wenn UbermaTsig 



viel , ftarke Dürre. Die erfle Andeu- 
tung , auf den vollkommenen durch« 
aus heiteren Sommer beschränkt, 
meldete der Dichter v. 980; die foU 
gendeu bezieht er hier auf des Som- 
iners bewölkten Anfang, den, wie 
bekannt, die aufgebenden Flejaden 
gegen den Mai bringen. Der gelehr« 
tere Scholiaft, vielleicht Theon, giebt 
uns diefe Bemerkung des Ariftoteles: 
Wann kalt und nafs ift die Luft , dann 
find auch die gefeuchteten Infein voll 
Gewächs, und nähren die darin woh- 
nenden Vögel ; wann fie aber dürr ift 
und trocken, alsdann, weil gar nichts 
in den Infein wächft , fliehn die Intel« 
vögel an das Land, um fich wenig« 
ftens nothdürftig zu ernähren. Wir 
m Offen uns erinnern , dafs die Infein 
des griechifchen Meers felfig find« 
Der Scholiaft fügt hinzu : Auch die 
Dohlen , die aus den Infein fliegen , 
find den Landleuten ein Zeichen von 
Dürre und Unfruchtbarkeit; doch 
wenn fie mit Mafs abziehn , -verkün- 
digen fie guten Ertrag. Aratus dem- 
nach fagt : Wann bei annahendem 
Sommer fchaarweis die Vögel aus den 
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noo CH'to fäp pofepol xal akrjpovsg, aXXc&tv aXXog 9 
870 Zooftev ay&oc>?ro&* tä & näg sroai arafarcc $TOipot 
Sif/uar' imyv&vai, xal ig ateixa noifaatrSai. 

"Ayvaai feiy xei{iG>vag iTSxptyavro *o(Jtyeg 9 
'Eg vofiöv 6%%6te päXkov insifögievoi Tpo^oWcV [ 
no5 "AMj 3* l| äyiXrig xqioI, äXXri di xal dftvol 
375 Eiyd^tot nat^&aiv igsidofievoi xspaeaartv* 

*H <5jcoV aAAo&i' dXkoi dvanXlaraaat icoBeoai 
Tirpaaiv ol xovcpoi, xegaoi y$ füv aiuporipouriv • 
*H xal 6t il ay&ng aexofota xivfraai 9 
11 10 AeUXov elgeXdovreg o(i&g* t« d& wayroSt ftcu'vc 
3 80 AdxvQiTiv vcvxivricri xikevoyaya X&ddeaaiv. 



Infein heranftürzen , dann freut fich 
auf der Vefte der Landmann nicht; 
weil fcbon jezt , da Regen zu fallen 
pflegt , DOrre fie vertreibt , die bald 
auch auf derVefte dem anwachsenden 
Getreide den Saft rauben wird , dafc 
die Ernte mehr Spreu als Korn von 
der Tenne bringt. Aber der Geife- 
hirt , der mit dem Aufgang der Ple-» 
jaden auf die Bergweide zieht, freut 
fich der Infelrögel , wenn fie mit Mafe 
ankommen $ weil der frühe Sommer 
fein Vieh zur nahrhaften Bergweide 
lockt, wo mafeige Dürre auch die 
Bäche nicht austrocknen wird. *Ev/- 
vkfTO-wvtv ofcyf , für im-rXifaetimv, fo«. 
dert der Sprachgebrauch : «wrAijcvwv 
heilst fchlagen , ßrafen , i^^trvm, 
funeinfchmettern, flürmifch hinein« 
fahren: Od. XXII, 468, Ml* d' er' av 
^ . tuyX.au ravwri-Krt^otf iji *fkstai t "E^k« 
ivmX*j^üw/. So auch A pol Ion. HI, 1297. 
Von «xwfov, welches Spreu oder auf 
der Dröfchtenne zerriebenes Stroh 
bedeutet, ift II. V, 508 dywiuä, eiu 



Spreuhaufen , Sprelücht , hier'' das 
alte Beiwort dyy^uo% 9 fpreuicht , 
reich an Spreu. 'Awa«v, betrüben , 
verkümmern : Volkafprache und Poe» 
fie leibt Emp£ndung den Gewächfen, 
das üppige wird fröhlich genannt , 
das fchwache traurig. Aus Homers 
yXayoi , Milch , bildete man mXvyXja- 
Y»?5 für -rokvydkciHTot,. ^EXxtvSxu mit 
dem Genitiv , als Wort der Sehn~ 
facht. Des Ausgangs xoXvyXarfios ma\h 
tou ward v. 982. 1059 gedacht. 

1100—1102(369 — 371). Denn fo 
inMühfal und Ungewifsheit leben wir 
Menfchen , der von dtefem, der von 
jenem Gefchaftj und alle find wir be- 
reit, aus dem Vorkommenden uns 
Zeichen zu merken als Andeutungen 
der Zukunft. Ein Gedanke , den des 
Ackerers und des Berghirten wider- 
ftrebender Wunfeh herbeiführt, und 
die folgende Aufzählung von Wetter« 
anzeigen beftätigt. Statt aXXa&n SXXot 
erklärt aXXoStv aXXot, ein Scholiaft in 
beiden Sammlungen: aAA*s f£ uklm 
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Siehe, fo ganz mühfelig und unflät, andre von anderm 

lieben wir Erdengefchlecht, und bereit, vor dem Fufse die Zeichen 

Jeder für lieh zu bemerken, und anzuwenden in Zukunft. 

Oft an den Lammerchen fchaut des Sturms Anzeige der Schäfer, 
Wann zu dem grafigen Anger in rafcherera Lauf fie entlmpfen; 
Und wenn dort aus der Heerde die Böck', und dort auch die Bocklein 
Über den Weg mutwillen in rußigem Kampfe der Hörner; 
Auch wenn hier fie und dort aufwärts mit den Füfsen fich fchwingen, 
Leichtere Jugend mit vier, und mit zween die gehörneten Väter; 
Auch wol wenn aus der Heerd' er zaudernde kaum fortreget, 
Treib' er am dämmernden Abend fie heim , und fie immer noch Grafung 
Nafchen umher, wie ftreng' auch mit häufigen Steinen ermahnet. 



f^ytwv xoi ikvi&wv <ftüvr«s • b fdv ytw^yiq 
dfl trrsgfJidTaiv , <J ü aiVc'Aoj d*& röiv ai- 
«Aiwv. Diefer flehende Ausdruck 
Homers, durch ein Komma getrennt, 
ift hier fchicklicher für die Einzelnen, 
wie v. 1107 aAAcSw akkot für mehrere. 
Ii. XIII, 551, Tfwti «i*. ? «mriAv, <?A- 
ko&tv akko$, Ovrafov. Eben fo oben 
v. 145. 

1103-1111 (3 7a -38o). Wenn 
Bocklämmer und Widder begieriger 
auf die Weide eilen , und unterwegs 
mutwillig kämpfen und aufhüpfen, 
das ift bei gutem Wetter Anzeige von 
Regenfturm (fonft umgekehrt) ; auch 
wenn fie im Eintreiben zaudern und 
fortgrafen. Unter den Sturmzeichen 
werden von Theofraft nur kampfende 
Schafe genannt, von Plinius XVIII, 
88 und dem Geoponiker I, 3 auch 
mutwillig aufhüpfende. Statt "Akkot 
i' fg dyfofi M^ioi, ukkei 6i Rai apvci, 
lefen wir ukky . . . aAAg, dorthin und 
dahin. Oben v. 866 fand fich akkat 
in akky verderbt. r O*oV dvavkyrcaict 



«ftarev würde fein , wann fie zurück* 
fehlagen mit den Füfsen, oder auf- 
Jlofsen, auffchmettern: beides wun^ 
derlich. Der Mosk. Scholiaft deutet, 
ot6tov nard Typ/ dyfkypt »H*pT(ua»v, ot 
ftiv äqvBt, rote, riaca^cr» dkkopevot xoai, 
01 ii r&ttot to7<j Swh. Und Avien, 
aut fefe fußoUant faUibut hoedu 
Man las alfo , wie Schneider vermu- 
tet , dva-rktmaxTi , von tA/Vö-mv, xA/ov«- 
*9ai 9 mit gedehnten Füfsen fprin* 
gen. Od. VI, 318, «u 3i tkheovro iro- 
hstnrt, Ariftof. Ach. 218 , Ou'3' av ika- 
tywt, d-rrrkl^aro : welches der Scholiaft 
dTk<T6t<Ta.TQ>dH$\jyev erkUrt, denn »Ais 
fei t& ßSjpa, und xkiyftara rd xyj^f*ara. 
Die Schafe wurden meift in der 
Abenddämmerung eingetrieben, da- 
mit fie noch des thauigen Gräfes ge- 
nießen könnten: Virg. Lb. III, 336. 
So bei Theokrit XXV , 86, A*<«Aou 
ijfjLOg ayxm • rd 3' Au$« *iova f^Xjka 'Eie 
ßordvyfi dvtovra fxsr* auktd rt opu>v\ ti. 
Eigentlich ift fc/cAe; i fc. wf^ , oder 
iitktj, Spate, Unkender Tag, und 
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f 'Ex Ü ßoüv £3tw'&on , ägörai xal ßovx6Xoi ävdgsg 
Kirupivov %€1[igSvoq. 'Eitel ßosg önndts p^Aas 
rfahacnri vnofxaio to nodos 'KegiXt'^ario'avrai , 

Hi5 *H xoircp nXevoiis ini de&TSgiig ravvo-avTai, 
385 'AgxßoXiriv dgoroto yioQV inUXnti* ägOTgevg. 
Oi 5* oTß fjLvxrßfioio neginXetoi äyigaVTai, 
'EpftOfievoi crTo&fiovde ßoeg ßovXvaiov ogrjv, 
Xxv^gai 3' äWavTai nogug xarä ßovßoaioio, 

1120 Avzlxa TexfAaigovTaL äxtifiegot, ifinX^aea^at. 



■xq tuTa , FrUhc , fteigender Tag ; daher 
jenes auch Nachmittag, und dies Vor- 
mittag fein kann : wie Theofraft bei 
den Regenzeichen aufzählt avareAi}, 
-r^aV", fxtayjfj-ßfi'a t 5e/'X»j, 3u<r/;. Aber wie 
ir^aji' manchmal die äofserfte Frühe in 
der Morgendämmerung bezeichnet, 
fo isik>j die äafserfte Späte in der 
Abenddämmerung: 11. VIII, 530, 

XXI , 231 , «/{OKI v &S» As/sAoi <>*« 5u'o>v, 
evLtdffy 5' ifißwkcv Sfoufoy. Wenn alfo 
jezt in der Abenddämmerung der Hirt 
einige unwillige , noch, immer nafchen- 
de , fortregen mufs , »uv«<v , wie fpät 
er auch eintreibe ; dann fteht Unwet- 
ter bevor. Das Neutrum de*ov<rta 
umfafst Schafe beiderlei Gefchiechts. 
AsUkov «i';«Aaov*«5 opu; haben alle; 
aber c>»s , zugleich , ift ein UberHüf- 
figer Zufaz; o/*»*» gleichwohl , ver- 
ftärkt: fpät eintreibend auch noch, 
wie fpät auch , dennoch. Dies o/mu* 
wird nach wi' und hinten geftellt : 
Äfohyl. Choeph. 112 , j*«< üfopuos *<t2' 
of*»5« Apollon. I, 99 f njkvysTiv x«p 
o/*w; ; eben (b III , .949» mithin auch 
I, 896, dvnuv t*£ opw;, wo Brunck 
o/«5$ unterfchqb. Oft aber, wie hier, 
wird nur gedacht: Äfcbyl. Perf. 



837, f TfJLs7c, 5i, Tpeßsti, x a{ S 6r% * tf 
ko7; o/xtwf. Agam. 999 , « v « u Au^a; efm>{ 
ü>vtu3«7. Pind. Pyth. IV, 24y, Tfa- 
y«iav j^tovtwv irpo; irtßSav o/xtu;. Die 
Fügung Tony; SJjcvawi folgt der bekann- 
ten e'vpcrycv o-irou. Nach dem Molofs 
Suwoatv folgt heiterer als mmvgy« die 
Lesart xun/v»*/, die auch in der PfäU 
zifchenift. Kikaviptva, ermahnt, an- 
getrieben , hebt die fezte durch den 
Takt, wie v. 1099* Aratus hatte im 
Sinn Od. XIV, 35, Tod* f*h> o>hA>7- 
ca$ ersuav Kuvot akkuiif akky Tl\ntvy<rn> A*- 
Sdiivvtv. Ohne Zweifel behielt er, 
wie fonft immer , die homerifche Form 
kiSdisact, ftatt der fpäteren ki$dwurffi % 
die Od. V , 415 nur als Beiwort vor« 
kommt. 

1112-1116 (361-365). Theo- 
fraft bei den Regenzeichen lehrt : 
Ein Rind, das den Vorderhuf leckt, 
deutet auf Unwetter oder Guufs. Und 
bei den Sturmzeichen:' Rinder, die 
mehr freflen als gewöhnlich, und auf 
die rechte Seite fich legen, bedeuten 
Unwetter» Auch bei den Zeichen der 
Heiterkeit : ' Ein Rina* , auf die linke 
Hüfte gedreckt , bezeichnet Klarheit ; 
fo auch der Hund; auf die rechte, 
Unwetter. Von Rindern demnach 
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Doch von dem Rinde vernahm der ackernde Mann und der Kuhhirt 
Kund' antobendes Sturms. Denn wann am vorderen Fufse 
Etwa der Stier mit der Zunge die Klauen fich rings umlecket, 
Oder zum Ausruhn auch rechtshin auf die Seite fich lagert, 
AufTchub pflegt zu erwarten der Saat ein gealterter Pflüger. 
Doch wann dort vollftimmig mit lautem Gebrüll fich verfammeln 
Stallwärts eilende Farren am ftierabfpannenden Abend, 
Und unluftig die Stärken umher noch fpringen im Grasthal; 
Gier dann zeigen fie, fchnell fich zu fättigen, ehe der Sturm giefst. 



können Stierpfl»ger und Kuhhirten 
lernen , dafs ein Sturm rege ift. 'A e o- 
nj e und d?Srw, wie a'Ainfc und dXir>j^ 
To^unjf, rotswifr und roifi-r^x Apol- 
lon. 1 , 1217 , ßoZv d^njy. Der latei- 
nifebe Überfezer hat yoi-nj, Ruhela* 
ger, und koTto;, Lagerruhe, ver« 
wechfelt; *oiti}> ravoeaaSat, zum Aus- 
ruhn fich hinftiveken. JlXsvpäi «Vi 
3e$<Tif.ü; könnte aus trXtx^d^ Ss^m^ag 
verderbt fcheinen , weil Theofraft M 
ri a«5(3v irr/iov Harankivoixgvot; hat J aber 
dem Dichter ift ixt mit dem Genitiv 
ein hin , und die Brefel. und Pfalai- 
fche haben Ssgir«^;. Ob etwa , da die 
Wienifche 5«£/d giebt , »A«of^ «Vi 5«- 
£id xarravuo-Burau möohte zulefen fein? 
Wir hatten v. 60 xfordtyiio rd 3s£«J, 
und 5«$/ci x*'& v * 278 und 706» Wenn 
nun diefes an feinem Pflugftier ein al- 
ter erfahrener Pflüge r Geht, fo er- 
wartet er Auffchub des herbftlichen 
Saatpflügens , bis das vom bevorfte- 
henden Regen kothige Land wieder 
getrocknet fein wird. Denn fchwerer 
Boden, der kräftiger Pflugftiere vor 
ftarken Pflügen bedarf, mufs für die 
Saat be (teilt werden, dum ficca tel- 
lure licet, dum nubila pendent, 
Virg. Lb. I, 214; nach der Bauren- 



regel , lutwn neque arare neque 
fodere. 

1117 — 1120 (386 — 389% Rinder, 
die mehr freflTen als gewöhnlich , find 
bei Theofraft ein Sturmzeichen. Älian 
fagt, nat. animal. VII, 7: Wenn ein 
Rind brüllt , und die Erde anriecht , 
fo fteht Regen bevor ; auch viel und 
über Gewohnheit freffende Rinder 
zeigen Unwetter an. Imgleichen : 
Jochthiere , die aufhüpfen , und mehr 
brüllen als fonft, wiffen, dafsregnich- 
tes Unwetter kommt. Des Dichter« 
Ausführung ward uns fo Oberliefert: 
'HS' ort fxwujBfjioJo trapxkuot dyipuvrai 
'Ef3£oju«vaj <rra9/*ov3« ßiti ßovkiictov twf/^, 
£>tu£faj A«*/xeüyo; xoo/«$ neu ßoußo<rioto % 
Autoux — . £inen fehr verfchiedenen, 
Text deutet der Scboüaft : f Ofxoft»v 
orav ptTei irkalovot, fx\jH*)9fxoZ »i ßote, tx«i 
ywvrat tri t&v <rraB[M>v , al ii £<zpa'A«/$ 
ivdkkwvrat to7$ ircxrl (verdorben aus 
rjf ßicrtt oder ßovßoaiat) , k*$a*«f «Vi täv 
xftwv , y^stfxtüva <r^\j.ihti. In den zwei 
erften Verfen follen Stiere in der 
ftierausfpannenden Stunde mit Gebrüll 
zum Geheg* eilen , und im folgenden 
junge Kühe herum/ pringen' auf der 
Weide. Dort alfo lefen wir 'EfX°V*- 
vot, welches mit dem Scholiaften die 
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5$o 043* alyeg, npivoto ^sgtaxcödovaat axdvSyg, 
Evdioi, ovBi <rö$g (pogvry imyLapyaivovacu. 

Kai Xvxog öxnors fiaxga (xovoXvxog <bpi5qTai° 

112b 'tpya xaTcp^7?Tat, crxenaog ^ariovri ioix&g, 
3o5 XyyvSey foSpsmav, tva oi Aö^oc aMSw etij, 
Tglg ^egiTeXXofxivng $ovg xeipava doxeduv. 



WlenUcheH. hat, and dazu vorn das 
ankOndende O/ & ort, wovon die Spar 
Ou'a Sr« in der Wien. Brefel. und Pfal- 
zifchen abrig ift. Aach *tp*XMtot wird 
in den Moskauer Scholien xstA^^cu/aü 
mm, nicht — «w, erklärt. Der Sinn ift: 
Wenn <am Abend ausgefpanute Pflug- 
ftiere von mehreren Pflügen mit Über« 
lautem GebrQll fichzufammendrängen 
im Gange nach der Stellung; wo ße 
ihr Futter zu finden honen. Im foU 
f enden Saze wird aMwvrcu, nicht X*t. 
t>m*H , vom Scholiaften erklart ; der 
Vera lautete demnach : XxuSfai «' aA. 
Xwwcu */fw«$ koto 1 ßovßovioto, d.i. wenn 
die jungen KQbe unwillig herumfprin- 
gen auf der Kubweide; indem fie, 
nach Frafs gierig, dem heimtreiben- 
den Hirten nicht gehorchen. Pflug« 
ftiere fowohl, als weidende Starken, 
zeigen vor dem Sturm ungewöhnliche 
Begierde nach Frais , jene zur Stel- 
lung mit Gebrull fich drängend, diefe 
unfolgfam auf der Weide herumfprin- 
gend , wie im Vorigen die Schafe. Die 
Gefchichte des fo argen VerderbnhTes 
laßt fleh in den Scholien nachweilen. 
Bei cHvDpa} war das Scholion tnnvD^aj- 
«Oi dxh to» ^«i/uuSvo^ an den Rand ge- 
fchrieben; dies x^^^s gerieth in den 
Text, wo es noch die Moskauifche 
hat, und verdrängte V SAAcuvroi; ein 
Klügier darauf änderte A*/*«v*s , und 



fügte daran xai ßovßomoto , aas Kord ß. 
geändert; das nun fehlende Hand« 
lungswort mufsten die Stiere , die man 
als Kühe mit *0f<«$ verband , herge- 
ben. MuxqS/AOfb TCtfrrkstot , wie (pwvij; 
IfxxXvot v. 1005. Statt des misl auten- 
den ßov\v7i'a) wählte der Dichter 
ßovXJctov aSpjv 9 wozu avti gedacht wird: 
Apollon. III, 417, 'Htyot ZwyvvfM 
ßoa$, koJ 3«<eAov wpft Tlatfoftat dpyTOto. 
Die Stunde des Stierausfpannena war 
Sonnenuntergang, v. 824. Wie vitw> 
la bei Virgils Ecl. III, 29 eine junge 
Milchkuh; fo wird «oft, eigentlich 
ein im Stalle genährtes Kalb , Od. X, 
410, hier eine mit weidende Starke ge- 
nannt, /3oü; aysAaoj; der Etymolog 
meint fogar, dafs *oq*% und xofwj von 
irofiia, dem Mitgehn auf die Weide, 
den Namen führe. Auch Io wird bei 
Euripides Suppl. 629 bei Diony- 
Aus Per. 141 benamt. Kari 

ßovßovioio , auf der Kubweide umher. 
Kari mit dem Genitiv ift bei Homer 
hinab oder herab y bald zwi einer 
Höhe , bald au/* eine Tiefe: 11. XI, 
196 , Bj & kot* 'Maüwv ofäw tl% "Iktov 
'fijv. III , 217 , xari ^evo; ofMfACtra mj. 
Ha«. Auch Od. VI, 102, wo Eufta- 
tbius Kar' ouf cot im Gebirg erklart , 
ift der Sinn, dafs Artemis von der 
Höhe der Jagd in ein Bergthal zum 
Tanze geht. Bei Spateren heifst es 
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Nicht auch die Geifs, um Sproffen der ftachlichten Eiche gefchäftig, 
Meint Klarheit, noch die Sau, in dem Stroh heifshungerig rafend. 

Auch wenn der Wolf langtönig, der einfam wölfifche, aufheult; 
Ja wenn er, wenig beforgt um feldarbeitende Männer, 
Ab zu Beftellungen fteigt, als fucht' er ein fchirmendes Obdach, 
Nahe den Menfchen fogar, wo ftracks Nachftellung ihm fein kann; 
Ehe der Tag dreimal fich geneigt, Unwetter erwartet. 



auch umher in oder auf, ohne den 
Begrif der Senkung: Anakr. VI, 10, 
xard -KtfHriSwv d£u'f cuv. X , 16 , nard <pA.o- 
yoi Taxifaj. Eurip. Rhef. 912, xard 
Tpo/a«. Und in Profil , *ard t5Jj x«W , 
^5 V>Jereu, xu^rw, Ai/iAwv. Wenn nun 
Sliere und Kühe fich fo geberden, 
Aurnca Ttyifia/govrat dy*'P*QOt «/*irA»fr«<T$a/, 
fie deuten an , fogleich noch ßurm- 
frei fich fälligen zu wollen. Der Grie- 
che fügt, wo das Subject fortherfcht, 
Nominativ und Infinitiv: II. I, 77, 
cuovcw , ir^öipfcuv dpfäsiv. Von den 
fcheinbaren Ausnahmen beiH. in Cer. 
332. AJr/xa, zu «>irAijV«r5ax gehörig, 
eilt mit Heftigkeit voran. 

1121-1122 <3go-3 9 i). Auch 
nicht der Ziegen und der Schweine 
Gefräfsigkeit bringt klares Wetter. 
Jene zeigen den Heißhunger im Ge* 
birg an der Steineiche ftachlichten 
Laubfpro (Ten , die hier anavSau ge- 
nannt werden ; diefe wühlen wie ra« 
fend im Strohhaufen. Die lezte Haus«« 
regel entlehnte der Dichter wörtlich 
aus Demokrit, welcher bei Plutarch 
de fanit. tuend. II. p. 129 lehrt, Zei- 
chen von Wind und Flazregen be- 
merke man <roow twi tyogvnü fxaoyaivorf. 

Vielleicht fchrieb auch der Dich- 
ter getrennt (popvry fart fui^yahovcat. 
Falfch erklärt derScholiaft undAvien 
ty>$w&i für Moraft; es bedeutet Stroh 



von der malmenden Dröfchtenne, 
entweder in Gebunden, oder mit an- 
derem Unrath aufgehäuft: Virg. Lb. 
1 , 399. Auch die garftigen Schweine, 
fagt Flinius XVIII, 88, melden Un- 
wetter , wenn fie mit feltfamem Auf- 
hüpfen (die Lesart alieno fubfuUu) 
die Heubunde zerzaufen. 

1123-1127 <3 9 2 — 3 9 6). Theo- 
frafts Lehre , wie Salmafius (Sol. 664) 
fie herßellte , lautet fo : Wenn der 
Wolf heult, deutet er Unwetter $ wenn 
der einfame Wolf in die Beftellungen 
ftQrmt, deutet er Unwetter binnen 
drei Tagen ; wenn er in die Wohnun- 
gen ftQrmt, deutet er gleich. Arifto- 
teles fagt, H. Animal. VIII, 5, der 
eiofara fchleichende Wolf freffe Men« 
fchenfleifch lieber als Wild. Nach 
Älian, H. A. VII, 47, ward ein völ- 
lig erwachsener und grofsleibiger Wolf 
fxovokvvuit, genannt, ein Einzelwolf: 
weil er nämlich , voll kyklopifches 
Selbftgefühls , wie Polyfemos, nicht 
mit anderen umging , fondern für fich 
auf frevele Tücke bedacht war. Dem 
einfamen Wolf, fagt Lukian im Ti- 
mon, ift einziger Freund er felbft. 
Au'xc; /ütovoXuxoj, wie Homers MjjreQ 
*M> De Abfchnitt in der 

Fuge des Worts i*Qvokv*o$ hebt vo auch 
ohne Verdoppelung des A, wie airoAjj« 
^«5, ixtksißevrat , eirrreAAw, 5</itst&$. 
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Otira xal ngotigoig inl errafft rexfiripaw 
'EararopivQV ävipav, )J ^eifzaroc, $ tkroto, 

li5o Attoftv, if ft£Ta t4v, if xai T^tTctT^v ct' fr )}<». 
400 *AXXä yaQ oi>d& (itieg rergi^orBg 9 etnors fxdXXoy 
EvdtOL iaxiQTricrav , ^oixöt^ öp^S/zo«™? , 
"Ao-xftrrot iyivovjo itakaiorigoig ä»&p<ajr<u$* 
Otöi xvvsg' xal yag t* xu'öv äpu'laro rcoo-oiv 

11 35 'A^KporigoiQ, xapavog exepxopivoio doxevav. 
4o5 Kai piiv i% vdarog xal xagxlvog 4x BT0 X^9 aov > 
Xeifiavog pdXXovTog, ixatcraetöai öSoto* 



Das nachhomerifche aJfUficScu ward, 
wie Hefychius lehrt, vom Hunger, 
geheul der Wölfe, der Löwen und 
der Hunde gebraucht. "E^ya, Bau* 
f eider , Beftellungen, zu welchen der 
Wolf herabkommt aus den Gebirg» 
waldern. £xrtra$, Obdach gegen Sturm, 
bei Homer häufig und ^Hef. Erg. 532. 
Dies Obdach focht er felbft in der 
Nähe der Menfchen, Iva ol Mx°$ ttu '- 
roSev tty: fo alle , nur dafs die Barbe« 
rinifcbe a>j für «fy bat. Der Scholiaft 
erklärt Myo% durch kootj; auch Avien, 
lectumque larernque fponte petens. 
Man verftand alfo, damit ihm ein 
Lager dort fei, gegen die Gramma- 
tik , die för diefen nüchternen Sinn 
avToSt ?jj fodert. Aber andere , fagt 
der Scholiaft, verftehn waSpav , Nach* 
fiellung, Iva vt dpicday, dafs er was 
rauhes wörtlich, dafs ihm dorther 
Nacbftellung fei, Gelegenheit zuNach- 
ftellung, ein erfchlichener Fang. Wo« 
für ein Abfchreiber, nach der Gram- 
matik richtig , aber gegen das Silben* 
mafs , jenes a» unterfchob , dafs ihm 
etwas zum Nachfiellen zuwittere. 
Die alteren Ausleger, die der Scho- 



liaft nachlaffig anführt, erklärten ge- 
wifs durch «v«3j>a nicht ^^05 , fondern 
Ao^o; , und verftanden Iva ol koyjx, au*« 
roBsv snft uto ihm fogleich Nacf\ß. 'ei- 
lung fein könnte j er wagt fich nahe 
zu den Menfchen, felbft mit Gefahr 
des Lebens. AmtoBsv für illico , pro* 
tenus , wie aurcu , «V avVc(p< v. 979. 
1037 , war befouders bei den Atükern 
im Gebrauch: ähnlich ift unfer von 
Stund an , vom Stand an , Ort für 
Zeitraum. Efy , als Optativ der Mög- 
lichkeit, ohne av, wie v. 169. 1065 
und fonft häufig. 'Hw* , Tagslizht , 
das mit der Sonne mpn- AA*nu , fich 
umdreht , v. 287. 

1128 — 1130 (397 — 399). Theo- 
fraß, im Eingang und fonft mehr- 
mals , bemerkt , dafs ein Wetterzei- 
chen entweder für den felbigen Tag 
Veränderung andeute, oder in drei 
Tagen gewöhnlich« Aber, Aunjv, ija 
per' aorvjv , tj rftranfv er' e'( ijtu , welch 
ein Vers ! Vier Handfchriften , die 
Mosk. Brefsl. Wien, und Pfälzifche, 
haben ij f**r* aunjv , ij vsu r^eräryp. 
Woraus leicht fich herftellt, Aunjv, 
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Alfo deute dir auch der vorigen Zeichen Belehrung, 

Dafs fein werde der Sturm, dafs Winterung, oder auch Regen, 

SelbigesTags, auch am nächilen, auch wol wenn der dritte noch leuchtet. 

Aber ja nicht auch dieMäufe, die piependen, wenn fie einmal fehr 
Heftig bei heiterer Luft aufhüpfeten, gleich wie im Reihntanz, 
Blieben fo ganz unbeachtet den älteren Menfchen der Vorzeit; 
Nicht auch die Hund' : auch felber ein Hund oft fcharrte mit beiden 
Füfsen die Eid*, Unwetter bereits in der Nähe bemerkend. 
Traun oft flieg aus dem Wafler ein Krebs auch an das Geflad' aus , 
Dafs, weil fäurate der Sturm, er befchleunigen möchte den Luftgang. 



113t — 1133 (400 — 402). Aach 
Miiufe , Tagt Theofraft , die piepen 
und herumtanzen, find Anzeige von 
Ungeftüm. Und im Folgenden: Es 
gilt allenthalben im Volk für ein 
Sturmzeichen , wann Mäufe um den 
Strohhaufen, *ep $ofim>u, kämpfen 
und forttragen. Hier find Feldmäufe 
gemeint; von Hausmäufen v. 1138. 
'AkAd yip, aber Ja , wovon bei v.442, 
bezieht fich auf den verfchwiegenen 
Saz: Was brauchts gröfserer Vor« 
zeichen , wie jenes heulenden Wolfs ? 
Selbß ja die Mäufe , die mit Gepiep 
herumhtlpften bei noch klarer Luft, 
wurden von den Alten als Vorboten 
des Sturms bemerkt. Vielleicht follte 
•fror« der Wienifchen Lesart eiwoS* 
Raum geben. ' 

1134 — 1135 (403 — 404). Auch 
nicht die Hunde , die auf dem Felde 
und im Gebirge die Erde aufkrazten, 
-blieben als Sturmzeichen unbeachtet. 
Wie hier, folgt bei Tbeofratt auf die 
Mäufe der mit den Füfsen fcharrende 
Hund , kucwv rol; roch ogvrrowa : weU 
eben der Hirt, gleich den fcharren- 
den Schafen oder Riadern v. 1081, 



für einen Sturmverkündiger gelten 
lieft. Der Scholiaft verfteht einen, 
der mit den Vorderfüfsen fich die Erde 
zum Lager aushöhlt. Doch für «£u- 
£aro, fagt er, fchreiben einige oS^aro, 
er reckte /ich , wie wir nach dem 
Schlafe den Leib ausdehnen. Wenn 
auch dies Recken, wie bei Älian VII, 
8 die Schläfrigkeit der Ziegen , Un- 
wetter andeutete; doch ift wahrschein- 
licher der Dichter dem Theofraft ge- 
folgt, und Avien überfezt, muUam 
telhwem fodiens. 

1136 — 1137 (4o5 — 406). Dafe die 
Krebfe, wenn Unwetter bevorfleht, 
aus dem Waffer gehn und umher- 
wandern , bemerkt fonft keiner; auch 
fchweigt der Scholiaft famt Avien. 
Vielleicht war das Zeichen nur in des 
Dichters Gegend bekannt. Um Fö» 
nike, fagt Ariftoteles, H. A. IV, 2, 
find Krebfe am Geftade , die man 
Reuter nennt, weil fie fo fchnell lau* 
fen, dafs fie nicht leicht zu fangen 
find; wenn man fie Öfnet, find fie 
leer, weil fie nicht Nahrung haben. 
Älian, H. A. VII, 24, erzählt von 
Krebfen , die Läufer heifeen ; fie ir. 
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Kai ptfec ifugidai noaal arißdda crrQCKpQVTtQ 
Koitus Ifisigovrat, St ogißgov arij^iara cpcuvw 
n4o Kai dewöv XHfjLava p&g %ot£ fiavrsrSovrau 



reo am die Geftade , wo fic geboren 
find, oft auch ziehn fie ferner hin- 
weg, , wie Menfchen voll Reifeluft, 
um in felfigen Gegenden fowohl , als 
in fumpfigen, (ich Nahrung zu fa- 
chen. Des Dichters Krebs , der an 
das Meerufer ausfteigt , um bei noch 
zauderndemSturme fichhinzufchwin* 
gen auf den Weg , fcbeint diefer hur- 
tige Wanderer zu fein« XJfeo$ 9 der 
kiefige Saum des Meers , v. 949. Statt 
jCtyvw haben das gewähltere xty ov die 
Mosk. Brefsl. Wien, und Pfalzifche: 
Afchyl. Perf. 178, 'Iaovwv yjv eV^trcu; 
fo rn^Sax, und ahnliche. *E*ate. 
wtSuu , ßch hinfchwingen mit Hef- 
tigkeit, fügt Homer zum Accufativ, 
II. XXIII, 773 , 'AAA» 0T8 rdx' ^ 
Xov irat^tcBcu a«3Aov; das Intranfitiv 
ixattrvttv tn gleicher Bedeutung zum 
Accufativ , II. XII , 308 , TsTypi «xaT- 
£>; zum Dativ, Od. X, 295. 322, 
K/fxy airalgfluj und zum Genitiv, II. 
V , S63, Aivsiao i' iraT^at /mjavij/a&os mp- 
iw. Die lezte Fügung erklärt fich 
fchon dadurch , dafe «« mit dem Ge- 
nitiv auch ein hin anzeigt. Mehr aber 
wirkt hier der Begrif des Hinftrebens, 
wie Od. 1 , 309 , irttybf*sv6t x«o 08010. 
IH, 476, <va Tf^ca'govy cSoto. II. II, 
801 , "Efxpvrat mStoto. VI , 38 , drv^o- 
[x^vw -Kihioto. XIII , 64 , *Ofii»i<rttxsStoto. 
820 , K0VÄVT«* T&OIO. XIV , 147 , «W. 
ripsve««»*«. XXIII, 122, 'EXSofAmu 
«üfoio. Od, I V , 733 , xai fevuVuWt ir«o 
Wo7o. Nach welchen Beifpielen xai «r- 
<ru>«vov iroA^o, II. XIII, 315, nicht 
getrennt werden darf, fo wenig als II. 
XIX , 142 , eVeiYo/JWVÖ; mg ag>jo(. 

1138-1140 (407 — 409). Auch 



HausmSufe , die mit den Füfsen die 
Streu der Landleute durchwühlen, 
fachen fich da ein wärmendes Ruh* 
lager , wann fie Zeichen von Regen 
wahrnehmen ; felbtt heftigen Winter* 
fturm weiflagen fie oft. Man lieft: 
Kcu f*Jt$ tfiifiot mvffi arißdSa erqw- 
<Pcüvt«5 Koinfi ifxei^ovratf er' o^ßqoxt ayjfj.2- 
ra (pa/vo/, Ka'x«7vor y^ttftmva pu'tf r». 
r« fUDnwiovrau. Die Bafeler Ausgabe 
ohne Jahr hat ^^«o/; xoovi, die Brefsl. 

H. i}/«o<(M0 Too-i; die Barb. und Wien, 
tya/v«; in der Brefsl. und PfUz. fehlt 
der lezte Vers. Jenen Feldmäafen 
v. 1131 entgegengefezt, muffen f*ua« 
$p!pot Hausm&ufe fein. Aber $p4pot 
find nicht, was zahme, hei- 
mi/chej fondern Tagmäufe, wenn 
es dergleichen gäbe , oder taglebende, 
in dem feierlichen Sinne , wie Sof. Aj. 
398 dfj^toiavB^onret , kurzlebende Men- 
fchen. Die Lesarten fatpo", und >JH** 
p/wo entftanden aus dem befremden, 
den fuM^ihat ; denn die patronymifohe 
Form »j^^jj; für Jjl**r°* war fo poe- 
tifch, wie v. 917 aye/as für 
Plutarch o-apxo<p. 1,2, r^v wue/dip» xai 
pttktyjiov aiayvvtra Aiowcov. Symp. IV, 

I, 3, rov dv&acfjrfav xai ^s^/d^v (olvov). 
VI , 7, 1 , tov oivpv /xjiA/^ov xai «j^wp«- 
5>p. Ein fchlechtes Gebett der Land» 
leute von Laubfprofien oder ande* 
rem Grün, worüber ein Fell oder 
eine Decke gebreitet war, finden wir 
bei Homers Polyfemos Od. IX, 247, 
und EumäosXIV,49. XVI, 47 j aber 
den Namen ertßat zuertt bei den At- 
tikern , dem Argonauüker und Theo-, 
krit. Der Vers geht aus, wie II. IX, 
463, xatd iriyapz <TTp»$u<r$<v. In fol- 
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Auch Hausniäuf * in der Kammer, die Streu mit den Füßen durchrafielnd, 
Suchen ein Lager der Ruh, wenn Zeus Plazregen bezeichnet. 
Ja auch gewaltiger Sturm wird oft von Mäufen geweiflagt. 



chem Geßreu herumwühlend , fachen 
fich die Mäufe ein Nachtlager, wmj 
V. 1116 , wann fie Vorzeichen des Re- 
gens merken. Or' oftß^ov cijfjara (pa!. 
vtt (denn (pa/yot ift gegen die Gram* 
matik) Uberfezt man, cum phviae 
ßgnum appareat. Ich zweifle, ob 
(pou'vii, wie (pdvtvxs , das heifeea kann. 
Bei Enripides El. 1234 fleht, AAA' 0?. 

9o/jfiovc; , wo aber ßahowrt Hehn mnfs , 
wie v. 1237. Jener Gedanke erfor- 
derte , er' ofjLßfov tyaivero ei^fjux • denn 
Cynara <fyah>*t wird von dem offenba- 
renden Zeus gefagt, v. 771; und hier, 
wie bei um und anderen Lufterfchei- 
nungen , wird Z«v$ hinzugedacht. He- 
rodot VI, 27, QtMu ii y.c»; -rpxnjiMu' 
Vttv, wV av ju&A» f*«7aXa xaxa 9 x<?A/ ► 
£9v«'i ftwitac worauf folgt, TavYa jn/i 
<r<p t ayjfx^'ia o Bsof xpctfJsgs. So IV, 15t. 
c ExT<i 5* rrrtw juera roura oJx J« nyv 0*J« 
ejyv. IV , 28 , to il &fo;» uwv ouk av/«. 
Die Mäufe hier verkriechen fich un- 
ruhig in das warme Laublager , wann 
Zeus kommenden Regen durch Erd- 
dünfte anzeigt. Denn fo gut, alf 
Schlangen, die Hefychius oiwvo^, 
Vor ahner, nennt, als Eidexen und 
andere Erdthiere, wittern fie wer- 
dende Veränderungen der Luft und 
des Schickfals , und find dadurch hei« 
lig dem Apollon, der, ein Hypofet 
des obwaltenden Zeus , deflen Offen- 
barungen aus dem Inneren der Luft, 
der Erde und des Waffers den Sterb- 
lichen: verkündigt: Virg. Lb. 1,46«. 
Anm. p. 190. Von <r/*/vSo$ oder <r/*V. 
Sa, Maus, führte Apollon in Troas 
den Beinamen Smintheus, II. I, 39, 



weil er in Hamaxitos durch Mäufe 
geweifiagt hatte : f. Strab. XIII. p. 604; 
Älian , nat. an. XII, 5; und Homers 
Ausleger. MUufe wurden im Tempel 
genährt; eine Maus war am Dreifuß» 
gebildet, und unter des Gottes Fufs: 
woher die Mäufe der archelaifchen 
Vergötterung Homers, die Maus auf 
Apollons Leier bei de Wilde Tab. 22. 
gemm. 80, und ähnliche, als Sinn- 
bilder profetifcher Begeiferung zu 
erklären find. Unter die weiflagend- 
ften Thiere, pavr/xnrara £«5a, zählt 
Älian die Mäufe, Var. hift. I, II. 
Nat. an. XI, 19: weil fie, was auch 
Flinius VIII, 42 bezeugt, ein Haus 
vor demEintturz verlaflen, undeiuft, 
als eine Stadt durch Erdbeben verfin- 
ken follte , famt den Wiefein , Schlan- 
gen , TaufendfUfsen und anderem Erd- 
gewürm , fchaarweis auswanderten. 
Und Aufonius fagt p.4S9: Quadrupes 
o/cinibus quis jungiiur ofcinibus? 
2Wus. Aber für das ftarke ftcarrniovrat, 
welches die profetifchen Mäufe aus- 
zeichnet , wie fchwach x$tx«7vo< , auch 
fie unter anderen ! Und was foll t©- 
t«? Wann Zeus Regenbezeichnungen 
giebt, alsdann weiflagen auch jene 
Sturm? Man lefe, Kai Sttvbv y«. 
fiwva fxve$ tcotI fxavrsuovrat: Nicht Re- 
gen allein , auch furchtbaren Winter- 
fturm manchmal verkündigen fie mit 
Wahrfagergeift , durch unruhige Be- 
wegungen. Von piependen Mäufen 
fagt Älian, Nat. an. VII, 8, x*'*"*'? 
ayevSai tru^ßakkovrcu iV^upoV. So 
lumpig der Vers daftand , ward er mit 
Recht in der Brefsl. und Pftlzifchen 
Obergangen. Mit Würde, obgleich 
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410 Ttfr (iridh xaTovoacro. KaXbv & inl u^fiaxt ofpa 
Sx&rreräat' fxäXXoy di Svotv eig ravröv lovTQy, 
'EXn&gll veXiSof rgirdr^ dd xe Sapafaeiag. 
Ahl B' dv isagiovToq aQ&[ioirft iviavrov 
n45 Sjffiara, av{ißdXXav , u%ov xcl darigt roirj 
41 5 'Hg>s dvTCAAoyTi cpadv ei ai, $ wriövii y 

'OtfjroHzy xafc offta Ä«/6t. MaAa 5' ägxiov ein 
(pQa&cfoai cffibivowoQ i(fn<rrafJiivot6 ts firjvög 
TergoSaq äiicforigag' ai yap t dpvdig avvioyT&v 



in winzigerGeftalt, fchlieföen die Mäafe 
den Zug der wetteranzeigenden Thie« 
re, als Weiflagerinnen. 

1141 — 1143 (410 — 4»*). Die Leh- 
re, dafe, wenn mehrere Zeichen zu- 
fammentreffen , man lieberer vertraun 
könne , wiederholt der Geoponiker I , 
3 : ein Geftändnis der Unzuverl&flig« 
keit. Was in den Ausgaben fleht, 
T»v i**]b*v yuLToinnfTQ , nichts davon ver~ 
zaudere , ifl gegen des Dichters Zeit« 
meflung j was die Mosk« Wien, und 
Pfalz. H. bieten, wrov^jao, von ov*if*at 9 
ichnuze, ift gegen den Sinn, wenn 
xara verflärken foll i und wenn , ich 
nuze fal/ch, bezeichnen, ohne Bei« 
lpiel. Sinn und Gebrauch fchilzen 
Buttmanns kätovoow, nichts davon 
habe verfchmäht j dies meint der 
Brefsl. Schreibfehler Harovo« ; dies er- 
klärt der Scholiaft, rwv xarapiSpj&y« 

3«uVjfc t und Avien , Non fpernenda 
tibifunt talia. Das homerifche ovo. 
fMu t ich tadele, misaehte, hat ovfoa. 
<rBau und ovoacscSau ; bei Herodot II, 
136 ib r p*j P* Haroveo-Säf. Auf ähn« 
liehe Art tteht ofox<>«v v. 1085. KoXoj 
hat bei den alterten Epikern dieStamm- 
filbe durchaus lang; die paar AbweU 



chungen in Hefiod und den Hymnen 
find von Hermann und Ilgen meift 
hergtßellt; Erg. 63 lefen wir, 

faro». Die Alexandriner (man durch- 
blättere nur den Kallimachus) brau- 
chen das kcz als mittelzeitig , bald lang, 
bald nach attifcher Weife kurz. AU 
tifch ift auch rauriv für raurJ mit ver- 
schmolzenem Artikel : Eur. Tro. 679, 
£; toutov %**t$ ovjjtyofät. Statt 8uo7» 
ovro/v bietet das weniger gemeine 5oo7v 
.'ovtiuv Morel famt der Barb. Bref6l. 
und Pfälzifchen: Sof. Ant. 13, Auo7v 
dSektipoiv — SavJvrwv. 

1144-1147 (413-416). Um noch 
Scherer ein Gefcbäft vorzunehmen, 
vergleiche die Himmelszeichen des 
vorigen Jahrs, ob bei eines Sterns 
\ufgang oder Untergang ein Tag (b 
nit gleicher Witterung anbreche, wie 
hn das Himmelszeichen nach Angabe 
ler Sternkundigen beftimmt. Wenn 
lamals das Zeichen eintraf, fo ift auch 
iVahrfcheinlichkeit für jezt. Ilsoiovros 
vfourou, welches Morel einführte, 
väre nicht, des vergangenen Jahrs , 
bndern des fchon völligen , in einer 
Mundart , die uiv für euJv hat : Thu« 
1yd. I, 30, -r^iovT/Toi 5^*<. Der Ab« 
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Hiervon tadele nichts. Doch gut, zu dem Zeichen ein Zeichen 
Dir zu erfpähn; denn eher, wenn zwei auf das felbe hinausgehn, 
Möchte die Hofnung gedeihn ; dem dritten beherzt dich vertrauet. 
Immer die Zeichen jedoch des vorbeigegangenen Jahres 
Nachgezählt und verglichen , ob auch mit einem Geftirn fo 
Etwa Üeige der Tag, wann es aufgeht, oder hinabfinkt, 
So wie ihn fein Zeichen beftimmt. Doch völlig genügts wol , 
Wann du des fchwindenden nur und des neu eintretenden Monats 
Beiderlei Viere bemerkft; weil die der zufammen gerückten 



■ •• » 



fch reiberdachte wol (wenn erdachte), 
«-«fflvro; könne für irepwwro* , und dies 
fÖr m^n»Xkt\jiimt ftebn; aber ittqi darf 
fein t nur im äolifehen Dialekt und 
Pindars Tonart wegwerfen : Böckh bei 
Find. Ol. VI, 38. Das richtige *af- 
tivrot, , welches der Scboliaft *«paA3o'y. 
rof erklärt, gaben Aldus, die Bafeler, 
Stefanus , und vier Handfchriften , in 
Moskau, Brefslau, Wien, und bei 
uns. Für Homers Sprache ift der at- 
tifche Optativ dpSpo^t Neuerung. 
Elireu roh] >Ja}$ KaTrff^sra« ift falfch; 
ob der Tag fo aufßeige , erfcheine , 
verlangt der Zufammen hang; und die 
Scholien erklaren , «i'rc/auTij neu *j »jfxt- 
qa (pawfTSTCu , auch y*vjjto*, ysv^vtTau, 
und &Jfy. Wir wählen demnach fyuL 
vtrai, die Lesart der Mosk. und Pfäl- 
zifchen , in der Bretel, (paivtrat : den 
fcomerifchen Subjunctiv mit kurzem 
Vokal. Möglich indefs , dafs xar^f- 
rcu aus *' dvi^treu entftand , welches 
durch «v <$aiv*jrat t ytofreu, <A3# erklärt 
ward. Auf roty mufs folgen 'Omroojv 
xoi oüjfjui Atytt, ftatt omroZov k. 9. Xiya. 
Ein Scboliaft erklärt, eiav Xiyot (Mosk. 
Xfytt) *au t6 c^fmov ; ein anderer , idv 
aVi Tö/euTtp d<rrfy — , emlov (1. öxo!av) 
A*y« rd o^iey, $ ^fUga «AS». Auch 



hat Aesys* die Wienifche , oWÄ» « X*. 
ytt cnjfxa. 

i 147 — 1 151 (41 6 — 420). Den Sinn 
giebtder Geoponikerl, 9 alfo: Vor» 
zUglich beobachten mufs man des zu- 
nehmenden und abnehmenden Mon- 
des Tetraden (Achtel von drei bis vier 
Tagen) , welche der Luft Bewegung 
umwandeln. Es ift die v. 808 berührte 
Lehre , dafs von den lezten vier Ta- 
gen des Monats abhangen die vier 
erften des folgenden ; oder wie Theo- 
fraft fagt , man fchaue von der lezten 
Tetrade auf den Neumond. Denn 
die erfte Fafe des neuen Mondes be- 
ftimmt die Witterung oft für den gan- 
zen Monat v. 781, wenig ftens bis 
zur nächften Mondwandelung v. 8ü5. 
Theofraft fagt im Eingange der Wet- 
terzeichen : Der Mond ift gleicbfam 
eine Nachifonne; weshalb auch die 
Synoden (Zufammentreffungen ) der 
Monate ungeftüm find, weil das Mond- 
licht fehlt von der Tetrade des fchwin- 
denden bis zur Tetrade des eintreten- 
den. In diefen acht Tagen , fagt der 
Dichter, ift die Luft wankender, 
durch Ermangelung der helläugigen 
Selene. 2tyoA«gwr«fi«c, , die Lesart der 
Mosk. Breföl. und Pfälzifchen , ward 

»4 
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ai5o Mrjvav %siqaT fyovcrw, ors a(f>aXeg6r£gog aföty 
420 'Oxtä wil stA«*, xfosi %apo7CoZo lUXijvn^ 



<T<f)aAsfwrfltT05 verderbt: das gewöhn- 
liche Schickfal der Comparative. A<- 
Sfo, Feuer luß y eigentlich die obere 
Schichte Ober ytf, Dun/llufl, fiebt 
hier fUr den ganzen Luftkreis, auf 
welchen aus dem Äther der Mond 
einwirkt. Das Mondlicht mit Theo« 
fraft wie eine heiternde Nachtfonne 
fich denkend, wählte der Dichter das 
fchöne Bild yaqowio XeAiJvjjf, der hell* 
äugigen Selene , v. 393. Einen feu- 
rigen Blick lieh den Gottheiten fchon 
Homers Zeitalter; das fpälere, als 
morgenländifche Begriffe von menfch- 
lichen und höheren Geittern zu den 



Vorftellungen der jungen Weltweisheit 
fich gefeilten, dachte fich die Un« 
»erblichen in lichtheller Geftalt. Um« 
(ländlicher davon bei der Hymne an 
Demeter v. 276: welcher cleufinifche 
Priettergefangdie erilen entfchiedenen 
Anfange der Myftik enthalt. 

1152 — 1153 (41t — 4 aa). Man fü- 
ge : Ttüv af*ud/£ xavrtvv ou'Stfcors oy&üli»z 

mecurh: Von dem allen gefamt mö- 
geß du nie fahrlöjßg dir Zeichen 
an der Luft nehmen , ausmerkend 
für den Jahrlau/. Das ift; Aller der 
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Monat' Enden umfallen , worin acht Tage der Äiher 
Unftät wankt, unbeglänzt vom feurigen Blick der Selene. 

So von allem gefamt, als fpähender Forfcher des Jahrlaufs, 
Mogeft du nie leichtfertig der Luft Wahrzeichen enträzeln. 



Witterungen , und aller davon abhän- 
gigen Gefcb&fte , Bezeichnungen mö* 
geft du , ausmerkend im ganzen Jahr, 
nie forglos wahrnehmen an den Er« 
fcheinungen derLuft, und deren man- 
nigfaltiger Einwirkung auf leblofe Na- 
tur, auf Gewächfe, und aufThiere. 
Weder die Scholiaüen , noch die falfch 
abtheilenden Heransgeber, erinnerten 
fich des Sprachgebrauchs , rcxpa/jf avBcu 
T/vo; «Vi t/v/, v. 1128 , axi <n*- 

\wjTt rntfoffato 'Eac-ofxivcuv aV/uuw , wofür 
auch ti rm Hehn darf : v. 1062. I^xtjuu 
l*£vo$ «$ ivicnrriv, erfpähend, aus er- 
fehendßir den Jahrkreis , v. 11. 74a 



Die Attiker Tagten eVxa^vo; ßatt e*+ 
tyäfjLtvos , wie x«(puAay/«vei , irt(£yy/jtfVcs , 
*.sy^fi£voi. Eur. Heracl. 142, puf/av 
itmefjLfjiivot. Theofr. char. 1 , Kai rd. 
fjJh eeatyScu tyaGHst, rd Si ovk tiSivat, 
Als Paffiv, Thukyd. VII, 62, eViu/*- 
/*«va *fTo(f*affTai : wie mehrere der Art. 
"Eyje5!tu$ , eilfertig , für dringenden Be- 
darf haftend, ungenau, nachteilig. 
Odyfleus , da das Scbickfal drängt , 
befchleuniget üch aus dem Rohen ein 
Nothfahrzeug, o^sa/ij« und mancher 
Schriftfteller , bei äußerem oder in* 
nerem Drang, hufcht Nothfchriften 

dahin, <rx«$/a<maro. 

* *- > .... . i ,. . 
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85i. 867. 885* 899. 909. 911. 
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Aaxmv 974. im. c. gen. 

A£ in apod. 121. 
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906. 927.) 
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Aflfia p^ya * 628. 
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* 1140. 
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AeXtplq 3i5. 597. 691. 
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de2}*a x et P^€ 278* 706. 
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438. 484. 612. 661. 670. 686. 

m5. de&Tepov 70. 87. 
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Aevso&at * 611. 

AevTepo$ 9 5cüT«pa xuxXa 658. 

A^ea&ato^i. 1069. ^£^^«»794« 
(c. gen. 906. 927.) 

A^ 27. 3o. 25 1. 898. 643. * 720. 
85s. 929. 934. i<j36. dri Vwt« 

* 121. 
Atjbiv 160. 435» 
Aq&ä 943. 
A^Set» 101. 

Aqprfrepoc, ^{iOT^pa ^spurr^ 107. 
Ai nore 962. 

Atj rot -{- 28. 4o3. 476. 4^6« leg. 

IJTCK. 

Aid, <hd — Ipvxu 298. 
Ataxflyttv 168. dfcrrpa 11. 169. 

679. 
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At,atrra9bv fio8. 
Aia<ßatv<D 471. 
Aia^tt^et? 220. * 44** 
Aiddaxuv, Midafphos + 5a8. 

diddcrxoi c. gen. 792. 733. 
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Atfvftoc 939. ätfopo» t46. 159. 449* 

480. 548. 716. 704. 
Atöopt 565. 769. 
Atepvxo 298. 
Aiip^eadott 83o. 
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A£xaio$, «hxatav «tärtipa n3. 
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e£<ha<Di> 898. At6$ Trapaviacro- 
ftevo; 4&5. cf» Z.$bg. 
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77a. 798. 855. Bitfpnv 78. 470« 
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Au&xetv, actir.25i.538. neotr. 2Öi. 
971. duDxea&at 225. 532. 676. 

AkdXcvIj? 201. 

Avo<po<; 873. 

Aoxicty i56. 802. 8o3. 

Aoxtty, Soxevav 340. 1127. 3«*o- 
xjjplvos c. gen. 558. 81a. 907. 
n35. knl Tt 986. 1017. 4" doxlo» 
* oWet * i56. 



Apaxov 46. 70. *86. 
Apouoc 1010. 
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1142. f. 
Avnv u. 3vmv 5o8. 553. 539. 

554. 570. 571. 583. 584. 585. 

590. 597. 600. 625. 627. 63 1. 

675. 720. 749. 820. 8fi5. 1025. 

dvrjxav + 552. 583. 690. 654« 

686. 688. dvdpevos -f 809. dv- 

aoyavoq * 839. 852. 879. Mvt- 

a$a* 374« 695. &vci$ 62. 
Avq u. 3»o 24. 26. 56. 86. 281. 

3 17. 394. 435. 467. 478. 64a. 

547. 811. 814. 878. 893. 1091. 

Il4d* £v<D<?£X(k$ 554« 702. dvo- 

xatitexa 454. 549. 739. 9va dX- 

"koiq 435* 
AfcpU, idoq 656. 
Aareiga dtxatov 11 3. 

E. 

*Eoee(V 1. 

«EAv, ofv, »?v * 562.853. 976. 980. 

*Eap, jjpt 264* 765. 

'Eyyv&ev 140. 246. 289. 479. 763. 
1126. ivyv&Bv Aio$ 180. oi 246* 
lyyvSt 232. 804. 390. io39« 

*Eyyt>5 i36. 395. 52 1. 077. 786. 

894- 

'EyeipeZv inl Iqyov 6. 
'Eyxewr&at afyX?j i38. 566. 

*Ey<b 17. i53. 412. po» * 1048. 
"Etya 690. 

El u. ai 3o. i55. 419. 421. 43o. 
468. 472. + 562. 729. 757. 769. 
787. 791. 793. 810. 816. 824. 
83i. 833. 83 9 . * 841. 849. Qfrj. 
871. 873. 880. 886. * 898. 902. 
904. 928. 973. 979. 987. 1081. 
et yt ptv 837. 987, 



Digitized by Google 



REGISTER. 



221 



EZap iffxapivov 5i5. 
EU05 38o. 28g. 

Eto*© 78. g3. 709. 771. 1041» J«*- 

coro 378. ttoeaSe 1S4. «towr«* 

78. leidöpevog 394. 771. 827. 

föqat, fenferis c. gen. 42g. iBtlv 

198. 5 7 2. m * 689. 
EttaXov 64. 73. 269. 58a. 448. 

454. 614. 65 t. ttvoyplvov 369. 
E*xa> 58. 63. gi. 167. 077. 436. 

438. 938. lotx&t; 182. 33g. 5 ii. 

ii25. loixds &34. 370. 443. 448. 

11 32. iotxdra a^fxara 432. 819. 

io38. ioixoreq &axige$ 902. 985. 

1090. 

EiXeloSat 46* 53. 223* 444* * 944* 
EiX>;5a 916. 

EiXitaatoSai 95. 137. 264. 367. 

393. 400. 478. 523. 1066. peXt- 

to$ T6 xal tqyrnv 1029. 
EIXfjo (412.) 43i. + 944. 
EZftt 99. 101. 114. 126. 140. I48. 

180. 181. 232. 235* 236. 287. 

S45. 288. 297. 3o3. 3 10. 342. 

572. 4o3. 405. 477. 479. 498. 

584. 558. 578. 641. 7 83. 786. 

797. 822. 826. 835. 837. 856. 

867. 878. 902. go5. 930. 983. 

989. 990. 993. -f- 1017. 1057. 

1087. 1090. 1126. 1129. 1147, 

-f- laply * dptv 5. I6vxeq 19. 

212. iatl 59. 146.246. 336. 410. 

457. 459. 5o2. 544. epnevh$ 83. 

338. 890. Saatta*. 775. 
Elv 38. 106. 157. -|- 917. 
ElvaXiMvrjq -|- 917. 
EivaXMivoq * 917. 
EivdXtot; 409. 910. 941. 
Eivodioq i32. 1106. 
Elnelv 375. io65. eine juflitr268. 

«Zwo* io65. c. gen. 
Efaoxe iiSi. 



Etnov 1145. 

E2pa>, cftpera» 171. 260. e!p»* 
7 38. 

EU, 1$ 3o. 69. 128. 177. 180. 184. 

242. 434. 455- 458. 507. 638. 
562. 576. 618. 648. 657. 686. 
740. 753. * 769. 799. 808. 832. 
841. 856. 994. 995. 1025. 1102. 
li3o. 1142. 1152. tiq dvtpov 
154. *k htavTbv 11. 34. 747. 

Eis, fua, tv 56. 143. 175. 242. 

243. 864. * 38i. 396. 458. 534. 
56o. 811. 840. 886. loio. 1091. 

El^dytiv 270. • 
Ei$av(*§aiv&iv 32. 
Ei$avtLdtiv 324> 964* 
ElqtXdo 1110. 
"E«ro$ 79. 
Ei$ambq .79» 122. 
Eixe — ttxt 98. 99. 
*Ex 6** a£rt£ 54* 
'Exa{ 222. 

"Exao-Tos 534. 641. 555. 559. 667. 

800. io5i. ixaaxa {177965 800. 
'Exaxeo&t 47. 242. 495. 626. 635. 

565. 640. 789. 818. 881. 
'ExyLyveoSou 959. 
'Extlvoq 54. 75. 2o9. 260. 409. 435. 
'ExijTi 3i. 

"ExitayXoq , ?x9ra/Xa 1048. 

*Ex^«üO, ^^DTO 219. 

*EXatj*a> n. iXaco 364. iXat5t/c»y 

fyftov 748. IXaer, iXdoy 91. 

IXnXäptvoc, 440. 488. 61 5. 
'EXoKppo« 81. 336. 421. 5 18. 
'EXlxq 37. 41. 5i. 59« 91. 160. 
'EXtxcby 21 5. 217. 
'EXtaow g5. 170. 272. 457. 53o. 

79 5. 855. 
"EXxety 20. 6o3. 707. 854. 

a&ai. 341. 847. 44a. 726. 834. 
'EXxtSwy 636. 
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"EX?rofi«t c gen. 1099. 
'Etarop^ 1 14$» 
"Epvakiv So. 907. 
*EpH*vh 83. 338. 890. 
"Epnns 81. 117. 201. 293. / 
"Ep*e&>c i3. 1 
'Epxtkda f &pnt%a40 749. 
'Efi*inT6ty 162. 4* 633* 
"EpxXcioc <ß<ayifc ioo5. 
'EfiwXeo 1120* 

'EpttXq<r<ra> * 192. 499. 749* 1094* 

*Eft«f^«tv 4-700. 

^Ev, ivl -f- 238. * looi. • 1002. 

-f- io3a. * 1061. 
'Eva&ipioq 53w 
'Evalatyioq 419. 
"EvaXLyxioii 4- 461. 847. 
*Evovtio? 928. 

TEvcfya) * Ivdprtptv 22* 459« iva- 

MpöVfC 382* 

''Evyüvaaiv 66. 667« — «y 270« 

Jy — etat 49^* 
"Ev&ioc» ia 9 toy 497. 963. 
"Eyep&e 383. 

"£vda 148. Ivöa xai *V3a 892. 

854. 925. 
*Ei&iy 924. 

*EnavT^$ 11. 294* 460. 457. 463. 

55o. 747. 1073. 1099. ii44* "52. 

IviavTÖq avxM(>o<; 1092. noXv- 

ykayfa 1099. itföio« 1073. ei« 

ivtavrbv peyav 740. 
'EWepai 942. 

9 Evi*M<*o*w * »094. 
'Evtawilv 460. 
'Evy«a^pa xopovjj 1021. 
'Eyyeaxalfcxa 752. 

'Ervt>x t0 $ °- »35. ^79. 

"Evrcpa yahj« fi«Xa*y»i« 958. 
"ErToaäe 191. 

*EvTplxt»V |O0. 

*E$ u. ix 118. 259. 5i5. 632. 570. 



6i5. 65g. 694. 725. 785. 842. 

913. 999. 939. 946. 95 1. 956. 

1057. uo5. 1109. n36. 
*E§ 957. 554. 
'E|axt$ 541. 
'E*avUvai 727. 
'ESanlvriq 862. 698. I0i5. 
'Egatrrjfc 639. . > 
•E^«^s 371. 45i. 491. 535. 1062. 
r E*ta*"' 740. 
*E^ep^eaSai 668. 

'E4o»i^v 339. 91. -f* 574. 6o3. 

698. 1019« 
'EiEayuy 628. 
'EnaiaatoSati düolo 1137. 
'EnavraXuv 340. 3o6. * 646. 
'Ejta^©, iwaptjpcbs 83. 
*Eitaao"»Tepo* 981. 
'Enac^aea&a» 93. 
'Ewa^Xuaeiv 905. 
'End 180. 288. 4S6. 607. 714. 

io85. ui3. 
'ETtetyea^at 65i. -J- ßpopoto * ßX<n- 

(iolo 1020. i$ yop&y 1104. 
"EnBiVy ttntiv 17. 64* 127. 
"Entira ioo3. 

'ErceXavvo, taeAijXaTat 161. 204. 
'Znl^o^ai. + «66- 3 53. 564. 606. 

4- 632. 634. 662. 826. 875. 924. 

io65. 1076. 11 35. 
*JLn&y6iv 57. + 162. 175. 243. 484. 

5o3. 539. 582. 865. 
'Eii^y 58 1. 795. 1004. 1098. 
'Enqfiotßoc 109. 

'Ewi 275. * 544. * 790. 4- 724. 

-f- 1061. + 1087. 4- 1088. *** 

infoper 376. Callim. in Dian. 55. 

Orph. Arg. 399. 675. inl c* acc. 

pro dat. 207. 232. 555. c. gen. 

4- 3o3. 65g. 4- 746. 
'En»0aUo 489. 
'Eni — ßodo 909. 
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'Entyovvlq 253. 612. 
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'Entdl'pxea&at 750. * 696. 
'ETCifcvfc -f. 90. 
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'EmtfpXf o&at -f 896. 
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1016. 
^EmxXelo 92* 
'EwtxXiv© 485. 896. 
'EitWknaiq 36. 543, 
'E7Hx<forT*o> 637. 
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*E»if*ef*<pfo 90. 
'Ewifiiyo 729« 
'Efttpig 363. 453. 
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'Entveietv 793. * 266. 
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*Ejrii;ov$6$ -f- 1027. 
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*E7ri>,leii> 922. 

HLnvnkTiaauv -f- >9 a * "H 1094. 
Empp^v 190, 260. 464* 
Ejupp^o-aety 291, 
Entppoi&iv 968. 
'EntoiffialvG) c. gen. 247* 
'E9U<rxl?tTf<r&<u 255. 
'Ewtaxideiv + 735. 
'Ettioxioc 869* 
'JLmvnlpxtiv 107. 
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93i. 1037. 
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*Ent%gi<petv 344. 
'Enirpixuv 766. 3i5. 833. 

dpofis 80. 
'EiMTpoxaety 888. 
*E«tTrarT8ftV 949. 
^Ent(f>rjfxl^eiv -f- 44 >• 
'Effußpa^ea&at 4o. 76. 1060. + 

1061. 
, E7w<ppo(r»*'i? 761. 
?Enifö6vio$ 101. 
*E«<uxTeipeiv 4>i* 
'Eratytos 8i. 257. 
'Eirrdt 260. 
'Exrrcwcopos 256. 
'Enofiadioc 248. 
*Epyoi> 6. 1029. 1080. ii25. 
'Epe£<f«r&a» xepflte<y<7*y 1106. 
*Epet&ite 783. 859. 
'Eprö&ofiat 796* 802. 881. 
"Epevdof 833. 836. 859. 
'Epe*® 772. 

'E£Wiato$ 947. -f- 1002. 
'Ept&e^s 1024* 
"Epicpot 157. i65. 677. 717. 
e Eppeia$ 268. 672. 
"Eaoß) io45. 
'Ep-üÄatyoftot 834« 
'Eprxetv "Auto* 2«j8. 
"Ep^ofiai. 53. 102. 290. 3i3. # 3i9* 

589. * 632. * 643. 700. 84a. 

91 3. 927. 937. * 949» 9 63 * 97°' 

1026. 1075. 1077. 1095. 1096. 

118. fyxero 102. 118. #ta&fj> 

i56. fitöev 180. 
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'fyadtbq 912. 971. 
*Eqavvixa -J- 769« 1102. 
T^i^ofia* a. «M^opat. 345. 
'Earxipoq 264. 3oi. 694* 889. 1001. 

pdo$ 857. 3oi. —01. dfrepot 790. 

eraeflq <2X$ 4 06. 43o. vb% 694* 

iane'ptat. io64* 
"Earntfot 778. io-*epo&«> 709. 733. 

890. 

'Ea^axa©, lo-^aTÖoiT* 206. 8o^a- 
toi 62Z. 626. 644» 753. io55. 
ia^aTia, 2a^aTt^ 9 ia^otT.ai 57. 
5 7 3. 

^Etsov 3o. el? iripnv 

"Ercpoc, ?j, o» 37. 4s* ^77* 2 3g. 

278. 570. 61 5. 657* 670. 72s. 
'Erijaia* xekd8o%t$i i5i. 
"'Et* ii4* 117* 122. 128. * i4i* 

207. a32. 238. 267. 297. * 3o3. 
, 442. 455. 5 7 8. 618. 624. * 683. 

• 684. * 746. 768. * 816. 826. 

* 856. 868. * 1027. n3o. 
Erotpos *4* n5. 235. hwpgdarara- 
v o&at 4o. «vpea&at 236* <Ä*yva>- 

va* lioi. 
"Ero« 372. 

83. 452. 464. 586. 762. 783. 

793. 960. 994« « 
EvaX#Tj<j 216. 
"Etbdaxtqoq 236* 
Eütfta© 277. 898. 
EvBtoq 783.801.822.849. 877. 910. 

915. 990. 993. 1073. 1122. Il32. 
Eveva 1089. 
.E*3*C 678. 780. 
Etixtikot; 100. 
Evnoinroq 597. 
Efyely 758. cäpiaäai 236« 
Eüpoc 434* 932* 
•EiJppoo« 633. 
Eifvvo 847. 

Eifa i5i. i53. 473. 695. 

N 



Evpv^ooo^ 106. 
E*<ffyrt« 517. 
Eä^opat 4>3. 426. 
Evo^g 33. 

'E<pAx«a&ai 626. 694. 707. 

*E<pifi«tp*ar$ai 974. 

*E<ßtirrqpt, Icßcordoc 781. — apai 
11 48. iwtaTa? 474- 

*E<p4nep&e xapjjvcp 69. 

"Ex««» 22. 26. 28. 52. 70. 212. 
255. -j- 437. 526. 66i. 785. 824* 
883. 935. 940. io3c|. io46. n5o. 
t%uv tä> i&i&a, i&4* dpipiS 26, 
212. peooö&t 5a5. 843* Jfx ea ^ at 
36i. 808. 

'Ex^?^ 355. 

Z. 

Zaai 110. 443. io4o- lio». 

Zet>$ 9 Aio$ u. Zjjy&s 2. 3i. 162. 
i63. 252. 274. 522. 742. 77 0# 
9 35. 963. * g65. aUioq 264. 

TitipVQoq 933. 

Z6<f>oq 101 4» 

ZotoW, 4<ol8l(ov xixkoq 543. 
Zop* 200. 

Zovij 94. i85. 228. 23i. 517. 586. 

647« 669. 711. 753. 
Z<&yy*jn, £a>yy«© 939. 

*H 474» 7>*» 73o. 755. 759. 772. 
786. 811. 83o. 839. 84i. 842. 
856. 870. 879. 881. 888. 919. 

939. 940. -f* 9& u 9^3. 945 947» 
g48. g5o. 951. 952. 967. 971. 
975. 982. 1024. io34. 1107. 110g. 
ni5. -f- 1117- 1124. 1129- u3o. 
11 46. n ptv — ij dt 799. rj fiaXa 
noXXä 290. 3 Te 792. 856. 875. 
*Hpi\di$v 892. 
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'HJi 676. * 917. + 1118. 157. 375. 
5i3. *94i. 

294. 572. 679. -{-580. 591. 
609. 689. * 6g5. + 720. 726. 
727. 742. 75 1. 920. 953. fön rot 
963. 

'Hfc 106. 730. 745. 811. 881. 973. 

982. n3o. 
Hepe'SeaSou 389. 
*Hepio$ 348. (obfcnras ) 
*Hep<ie*$ 275. 3 16. 384. 628. 987. 
*H5o$, jfcea 116. 
""H'coov xpot^ovaa 948. 
*Hxa looo* 

'HA.£XTp77 26l. 

"HXiSa 253. 374. 610. loio* io65. 
*HXto$, TjeXios i5o. 292. 3oo, 35i, 

507. 549. 66 1. 680. 748. 7Ö2. 

775. 83i. 832. 85 2 . 854. 861. 

864. 876. 884. faliov tq 285. 

dXmnq itXioio 148. 3 18. r,eXioto 

xcAct&oc 820. jfAtof xarep;go{i8- 

vo$ 583. exarep&c* i<by 818. x<- 

Xröoy 774. cf. 748. 
r Hpap 20. 558. 735. 766. 776. 782. 

787. 791. 804. 822/ 843. 867. 

rffiara 2 o3. 5 1 2 . wctvra 338. 532 . 

^axio^ 579. ^fiepi?^ 85o. 
Upep^S n38. 
*H.ptov 572. 523. 
'HfitTcX^ 214. 

*Hfio$ c. «onj. 6o5. 688. 1012. 

%tioq ÖT8 583. 
'Hfexfa 444. c, 

'Hn'o^ i55. 166. 174. 176. 481. 

677. 71 5. 
"H*«poc 346. fauqoSiv 10^3. 
"HwetT« -|-i2i. 
*Hp«pta, tyipiTi * 1002. 
*H ?< , 264. 765. 
'HpidayOg 359, 

'Rav^Coq 998. - ■• > • * 1 . '** '» 



"H<rt>xo? -f 1000. %<rvxov attöuv 
999. 

v Ht<h * 436. 461 # 476. #ro* yÄp 
274. 304. 4o3. 685. 747. C f. — 
filv 461. 

TOre 241. 978. 1041. 

Hxfat« 118. 910. 

r Hx* 466. 494. * 1000. 1008. rixl 
ittp + 61. i55. 23o. — -r« 1008. 

*H<^ 289. 6 7 3. 7 38. 841. 842. 
856. 1127. n3o. 1146. alXoiri 
750, iwep^ofteVij 826. ^ol (die) 
287. i±<5$i 7t P b 3o8. 865. 869. 
riß* 1023. 

0» 

€>d\a<Tcra 3. 39. 110. 286. 294. 
2 99* 765. 908. 914. äaXttaaa 
X&Xtnh no. «op<ptfpe* 295. ol- 
daivovoa 908. 

0aA.?uaetj> 1072. 

0a{ni/&£ 1046. 

0ap<raXioq 45^. 

0apcea> 1143. 

©äacroy 4°6.' 956. 

©avfia i5. 46. 472. Sdvpaxi 3ßi. 

0mv yafo (*»ip) 664. 

©Aeiv 769. 

@<?{u$ 649. &tpt<ro$ 107. 
©&>ap 484. 717. 

358. 73 1. 
G^pcto? 148. 

@epo( 265. 923980« io45* ^&M^y 

498. 5i3. &«p<tT<zTO$ 148» 
0taxtl«C dfräpeg 222. 
@i?Xt>s, £la, v 1067. 

e^v 595. 

0i^(raaÖae, ^eWSgu S24. 45o. 
616. 223» 1 

ö^oy 84. 441. 636. 639. 660* 
i5 
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luv 84. 416« 
€)vn<TXQ> M&vaaav 1Ö9. 
0o&$, $oSxar*b x&ct&ot 224. 
®pa<rt>$ 754* 
(dqr[i%, &$'i*oq 354* 
0v£>>7 dpotprla xkifilfi 191. 
GtJTijptov 402. 407* 433. 43p. 709. 

divaxbv 439* yÖTioy 690* 
0<6fiß 85. 696. 



'Idaloq 33. 

'Hvat , * iovra + iovtuv 242. 

351* 452. 495. 582. 735* 782. 

812. 818. 885. 899. + 923. 1098. 

tiq tv 458» »epi xwxXov 550. 

pcwoc iöyxo« 1027. <« x*pa$ 799* 

iwi ftelov 84S. 
"lea&a* 185. 

'lepöc 214. 690. - » 

'Iq<rovl$ 'Apy& 347» 

1^«, xot' m c. dat. 59. 863. 

ISvvTOTce 44. 
"IxcXo?, txeAot 295. 
'Im***«* 445. 472* 7.67. 
'l\äoxa> 14. 
'IXijxco 635. 

'Ifi«I ? «<r&<M 1139- l^aVaro« 974. 
If« 38. 198. 285. 495. 1126. Ua xe 
285. 

'MdXXtoSa* 193. 900. 938. 

28. 309. 650. ' Ifyn&w 681. 
143. 
'1(^+31. 
lovXo* 956. 

"Iwjroc 204. 208. 214. 218. 222. 
280. 282. 625. 692. 693. Upte 
214. "Iwäoi? xpj^vn 216. 220. 
"Iwwfio?, utfaM 523. 600. 

toX* 486. 
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'I*»ot??<; 4- 662, 

'l7vnovpa»o( 437* 

'InitoTÖcpriq * 662. 

*I«Taa&a* 134. 

"IwToaÄa* 134. 

"1^ 964. 

*Ipi5 8i8vy.n 939* 

*I$ ^«Xi<w 285. Mpov U 426. 

laateadai 512. +234. icrcuopüniq 

* 234. I<ro« 208. 376. *<nj 183. 

542. 656. 
'Iffrf© 656» 

*I<rraa$eu 305.859* 864. iaxd- 

ptvov 513. 
*laxb<i 349. 604. 
'Itr^o 1047. 
'lamtbq + 79« 
' *I<p* 587. 
Vfihq 245. 281. 356. 386- 389. 

699. 700. **rä p(*x iv 571. 

700. 239. 245. 356. 706. 
dxpoi 361. 547. 706. 

"Ixv.oy 252. 

K* 

v 

KaSaipstfl» 996. 997. 
KaörfwTeaÖai 121. ijue.'po.o 346. 
Kaöopi« 40. 322. 382. 468. 506. 

728. 782. 801. 824. 989- 1012. 
Kd&*7f*at 104. 
.Rad**!*»!» 1090. . 
Kai in apod. 179. 133. §85. xoi 
88. xal *}—xa.l ^ 125. *al, 

etfi 606. xai pc&a 94. xai *&a- 

ydti; fovaa 104. xai «ots 

133. 

Katciv 300- 1008. 

KaxeTvos +74. + 8i._+ lß9. 

+ 196. + 358. -J- 1140- 
Kaxclät + 201. 
Kax* 5 124. 126. 293. 767. 
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Kax6epyoq 131. 
Kax6xrn 121. 

KaXbq 143. 209. 216. 243. 396- 

4S7. 1141. xaU fativu 147. 

xaXXtffT« 1056. 
Kothen 27. 66. 105. •+ 122. 244. 

260. 314. 330. 373. 398. 443. 

475. 543. 897. 958. 
Kapyo, xapvov 66. 73. xexfMixrf- 

+ 73. x«x{iijdT0$ * 73. 
Kapir^ 186. 518. 632. 723. 
Kdon 52. 169. 670. Xo&v 56. 

— «ro 664. 
Kdorjvov 160. 206. 
Kap*fro§ 146. 445. 490. 494. 499. 

538. 544. 568. 577. 590. 892. 

995. 1136. 
Kagitbt; 1043. 1051. 1055. 1061. 

xapitbv xarö\ %tif>b<; 165. 
KapTepdf 647. 
Kourcrtfacta 188. ^etX^ 652. 
Korr« c. gen. 165. 215. 342* 852. 

* 1119. c. acc. 52. 417. 327- 

497* 515. 589. 652. 863. 912. 

970. 976. 977. 984. 1046. K>85. 

1098. 
Kaxaßalve^v 177* • 
Ka%dy»v 301. 576- 577- 682. 697. 

721. 

KaraSvca, xaTaävaopevoi 723. 
KaTax«Xa$a* 179* 

317. 

KaTafieXeurxl -j- 622. 
KaTarcD , xaTavöfteyoc * 463» 
KaTaTtSq(u * 34. 269» 
KaTa<pi?a>, xaroiao^tv^i 870. 
Kara^o^sladai 622. 

Ka-ra*^^«* *043- 
KaxevavTioq, xaxgvarr in 102. 

Karen tiftiv 353. 

Kar^X ea&at 573 * ^83. 675. 683. 



687. 858. 1084. + 1146. 479. 
4125. * 506. 
KaxriXtxrin 535. 

KtfWyat 143. 240. 335. 340. 362. 

580. 843. 8S0. 1146. 
KaxoxvtlaSat. + IUI."' ' 
Kax<Ji»ofia* * U4l. 
Kardwia&e 181. 851. 
Karmpdfoos 29. 
Kar(6pr^a 509. 

Kt, xev n . X e 12. 185. 195. 287- 
. 331. 374. 419. 421. 430. 450. 

•459. 462. 494. * 528. 558. *56l. 

572. 709. 728. 781. 783. 787. 

790. 793. 796. 801. 810. 817. 

843. 849. 872. 887. + 826. 831. 

838. 903. 914. 928. 973. 979. 

989- 990. 1005. 1011. * 1032. 

1047. * 1056. * 1057. 1070. 1083. 

1143. 1153. 
Kea£a> 473. 

U&yXQoq 1038. xe/^peZot; 985. 
Kefateada» 158. 409* 
Kefciv 1008. 

HeTa&a* 167. 202. 316. 436. 458. 

461. 481. 484. 514. 742. 758. 

8 19. xiarat 491. xlo?rat 456. 
K«ivo$ 31. 61. • 71. 98. 117. * 129- 

133. 171. * 196. 215. 286. 302. 

322. 331. 335. * 358. 365, 407. 

456. 459. 475. 567. 584. 638. 

646. 739. 757. 790. 843. 867. 

871. 884. 927. 958. 997. 1057. 
fttxaarpivoq + 197. 
KsxXjJyeiv 1003« 
K*Xa*«S» 151. 
KeWA 261. 

KAitf»» + 266. 629. 774. IUI. 
mievSoi 320. 342. 371. 1030. x*- 

fov&cu rieXioio $8otl%avai 148. 

&o<&T0tTat 224. dv.iy.010 $02. f*8- 

xioooh 405. cf. nXioq. 
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K<y«oc 149* 1096. 

mv%avp><; 430. 446. 504. 624. 659. 

661. 694. 699. 
RcfTfW 304* 504. a&dpsvov AOt. 

'Sxoonlov 305. 505. 

Rgpala, corna 784. -789* 

Rep«&$ 1108. 166. 58$. 

Ree«« 588. 1106. Wva* H xioaq 
799» xepara 732. — ur*% 779. 
xepala» dfijJXstat 784. 6pBai 
789» xepdaTa$ 173. x«pda>v 787« 
793* + 779. xepdov ixd-rep^e 
565.. 777. • 

Ke^>aXji 38. 53. 55. 61. 74* 75. 

. 77. 16S. 199. 209- 271. 273. 

282. 307. 444. 480. 487. 523. 

593. 600. 618. 621. 625. 627* 

631. 648. .660. 681. 693. 695. 

7104 951. 10S2. 
Hnfa 1028. 

K^tos 353. 356. 365. 367. 386» 

389. 397. 501. 628. 645. 719. 

725. xfireiri Xoftii 309. 363. xif- 

w$ o*^ 501. 
Hn<f**>s 178. 182. 309. 629. 631. 

647. 673. 
Kfyewg, *n<peln 279* 

HtxXia*ttv 387. 88a 
R.veX* x«*f*®fa« 680. 1109. 
K^pa* 914. 1113. 
m.aypiib* 1020. 
RXafo 408, 
RX>fc 191. 

Kklvuv 160. 285. 355. 
KWpd$ 250. 
RW^v 298. 901. 942. 
RWfc* 471. 871. 
Kr^n 482. 612. 617. 
MM 1025. 



Rotto? 827. 955. xdOos a>xeaW>* 

552. i&ioq 827* 
RWtij 1139. 
R<*coc 1004. 1115. 
RoXXao 529» 

liokoibi; 962» xoXotal forop&ßtot 
969. 0o©vre 1022« xo- 
Xolov 1025. 

KoXrp^av 951. 

RoXvpßi^ aiStua 395* 

RoXayq 120. xoXöyat yjjaotj (Xtov) 

640. 988. . 
Koftauy 1092. äurxiqtq xopoavxtq 

1091. 

Rortea&at 252. (xsxQjrtfu'yot;)» 
Kowretv 448» 

Rdp«$ 120. 448. 1002« 962. 965. 

Ropsuv <paeo£ 581. 

Rdpvpßo* 684. 

Ko^vvn ffTißapij 637. 

Koptxp* 911, 919. 

Rofrt&yi? 949. 1001. v$v\wn<; 

imxatpnhi 344, ivvcci^a 1021. 
RoV|io$-652. 912. 977. 1085, 
Rovpirrtc AtxTaU» 35* 
Rovpi^av 32. 
Rot*po$ 420. 978* 1108. 
Hp&S, x^utI 146. 204. 
Rf e'ftaa&au c. dat. 65. 446. 
Rptfy», fo»ot» xp^y». 217. 220. 
Rpiirra«* 31. 

Rfi?T«p447.519.602. Si9. 
Rpfrew, 333. 375. xexpcpeya 
1088. 

Rpi*« 224. 237. 356. 514- 515. S48. 

708. 712. 1105. 
Kp<b»o$ 3J. 
Rp<$Ta<ßo$ 56. 60. 
RptmT© 563. 758. 769. 
Rpa$e4i> 952. 960» 967* 1004. 
ÜTOiivw 641. 
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Kvdveoi 48. 328» (obfcurui) 397. 

701. 
KvßEpj^Ttyp 154» 
Kvdoipbi; 109. 
Kvietv 1050. 

K»xXo$ 225. 400. 460. 473. 476. 

488. 491. 495. 511. 515. 531. 

543. 551. 554. 556. 795. 1039. 

$Xlov 822. xolXoq 827* nok*% 

846. itXdyioq 531. £©t£to$ 543. 

dvadexäq 554. ^vveaxaitfexu 

tivov i\tXloio 752. 
KvxXoo 810. 
HvlXtivairj 596. 

Kt>Xfra«a&a* 63. 196. 529. 538. 
Hvpa * 592. 971. 
Kvp&ivuv 4. 592* y«<po$ xrpaivov 
415. 

KwcJcrorpa 36. 52. 181. 226. 307. 

Kvvoowpptf "ApxTo$ 181. 
KvpeEiy 991» 
Kt> ? » 99i. 

Kroir 326. «41. 351. 502. 602. 

674. 1134. *vq>p ai$6ptyo<; 594. 

Spaobs 754. 
KoM© 650. 
Kawij 152. 
Uafii ctXs 921. 

■ » 

A. 

Aa y <^« 337. 3S3. fXavnbt; 368. 

383. 502. xapojri« 593. 676. 
AaOai^ 759. 

A«^« 173. 159. 280. 482. 591. 

717. 722. 
Aaifoq 423. 
Aaxelv 913. 971. 
Aaxipv£a 948. 
Aafi^e^a* 679. 985. 
Aapnpbq 104Ö. 

Aay^ay©, XfXa&eoSa* 870. 983. 



6. 112. 116. 127. 
Ae'ya 7. 8. 584. 731. 1035. 1070. 

c. gen. 1047. 
Asificby +1119. 

A«mi© 123. tXsimo 645. fcefowa* 

714. 
Aztyavov 359* 

Acwr^ 80. 165. 606. 782. 7§3. 

893. 1032. 1041. 
AtvyaXsoq 108. 
Asvxbq 920. 1062. 
Aixoq + 1126. 

AcW 147. 150. 445. 490. 544. 589. 
Afyeiv 712. 

Aia*, Xirjy 171. 276. 1085. 

Atycuvea&ai 1006. 

Atöa§ HU. 

A/xvop 33. 267. 

Aifiqv, £vo$ 4* 

Ai^atofi 941. 

A({i^ 943. 

Aijxndva) 128. 

Ait^s 823. 

Adyo* 100. 162. 635. 

Ao|&$ 58. 321. 526. 

Ao<pi^ xirrefy 363. 63a 718. 

Ao^awj 1056. 

A<$xo« * 1126. 

A*xo 5 1123. 

Avqti 268. xt>U>fvai>7 596. 613. 

•Eppcu'»? 672. 
A^vos 975. 977. 998. 1033. 

M. 

Ma#$ 162. 
Mala 262. 
Maiea&«t 167* 
MgcxAt? 8. 

Max ? ö$ 457. 458. 909. 968. 1030. 

1123. fnfx«rra 225. 
Mc&a 17. 21. 59. 167. 187. 197. 
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312. 246. 254. 259. 290. 308. 

315. 395. 405. 433. 440- 451. 

464. 502. 565. 609. 648. 714. 

783. 796. 801. 859- «71. 872- 

894. 906. 930. 951. 960. 989. 

994. 1072. 1083. 1147. 

Tt6.yxv 405. xdvTtx 64S. fidXXo* 

198. 240. 284. 306. 394. 414. 

+ 657. 816. 819. 889- 945. 993. 

1075. 1077. 1104. 1131. 1142. 

tidXurxa 12. 329. 462. 494. 496. 

537- 561. 874. 895. 938. 
MaXaxo?, pctkaxii atykn 625. ye- 

<piKn 874. 1009. 
MaXxufy 293. 
MavTCtfOÜat 1140. 
MapatooSa* 813. 861. 999. 1033. 
Mappatpeiv 979. 
Md^atpa eivodt? 131. 
Meya? 15. 31. 89. 120. 139. 142. 

159. 209. 230. 243. 276. :304. 

341. 353. 396. 401. 409. 478. 

504. 522. 607. 627. 629. 634. 

+ 656. 674. 678. 722. 740. 748. 

(xe^ojr 797. 815. 939. 980. 987. 

1021. 1027. 1070. 1085. 1087. 
"Meyddooa * 1003. 

ai xotxoto 1004. 
M»iXL X toq 17. 119. 
Muoxepos 43. 
Mei'peaSai 655. 1053. 
MeXatvea&a» 803. 853. 902* 940. 
MeXavtlv 816. 835. 876. 877. 
MOa« 562. 925. 958. 1043. 
MeXt'iaTl 622* 
MflU 1029. 
MeXuraa 1028. 
Mao« 336. 370. 679. 
MiXeu/, ft&ot 757* 
MeXex© 818. 
Mc'XXeiv 836. 916. 1137. 
M*v 396. 403. 405. 419. plv 
t$ 162- Tal plv pa 172. 526. 
oi pkv dp' 490. «ra (ily dy 706. 
?b t« — *4 741. 749. 977. 760. 
jtlv — dxäp* 42* 
Mivuv 619. 661. 684. 702. M 729- 

1017. 
Meponq 261. 
Mipo? 929. 



Me<n;r*$ 23. 319. 855. + 272. 

peaq/t) * 272. 
Miaoc a. plaaoc 2. 3. 69- 82. 146. 

447. 483. 620. 640. 692. 8S3. 
, 897. 1041. 1053. 1054. 1058. 

(ica<rd&ev a. {ifaaö&i. 214* 230* 

317. 367. 510. 525. 527. 
Mivfa 806* ptatya na£ 598. 724. 
Meri 86. 256. 548. 670. 790. 845. 

1081. 1130. 
MeraßXinttv 185* 
Mzxadvopai 625. 
Mexa^oa + 1004. 
"Meravdaxriq 456. ..„.,-..:» 
MeTavtaofo&a» 21. 
MexaJ$ 320. 
Me-racrxatpeiv 281. 
Mexdffivov (Centaari) 504» 
Mexitfii. 339. 

M«t*o?o« 405.57& 600. penfopoy 

xcpdov 793. 
MsTtlvat 339» 
MfTÖwtaÄev 432. 
Meir<ma>ptv&c 1063* 
' Meraio 496. 542. 
M*r e ov 366. 377. 463. 467. 477. 

730. *<*tA pfcfov 1046. 1098. 
Mexamov 172. 697. 737. 
M^xp* 492. 950. 

286. 332. 821. 935. 1045. 

1096. pn8k 823. 844. 868. 882. 

972. 973. 976. 979. 980. 982. 

984. 991. 1032. + 1048. 1085. 

+ 10S8. 1091. 788. • 1088. 

1091. 
M n *irt, 1016. 
Mijxo« 515. 555. 
Mjjxvyetv 252. ptfx^vtoSa» 919. 
MriXa S»;Xeia 1067. 1071. 1081. 
Mijv Partie. 521. + 739. 1136. 
Mjjv 286. 302. 4,49. 738. 800. 817. 

1150. &t%6ptvoq 734. tyeor&q 

781. 0&*y©v &<f>k<XTdptVOi TS 

1148. arcotxöpeyof 809» 
Mjfwo 1088. 
Mjjt^p 197. 

Mtyv»vcu, fuyyveiv, fiiayeiv 62. 
1071. 

Mix$>6$, pelop 478. 579. fw**»* 
848. t 
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Mvd<o 9 ptfivqaxa) 7, 744, 
Mtaelv 133. 

Moywfc 178. 418. 576. 703. 1100. 
Moyieiv 63. 

Mo* c. imper. 412. 1048. 
Molpa 559. 580. 3voxaidex* 739. 

iwi jioi ?? 715. 720. 
Movos 611 u. povvoq 1002. 
MovoAuxo; 1123. 
Mo ? ^ 779. 
Moq<j>6q 374. 
Mot>va$ 119. 193. 
Mo-daa 16. 

Md^o« 760. 

M»s, f4»e ? H4o. «Tpiydres 1131. 

Mtna 974. 
Mvx^d? 1117. 
Mvxrjq 975. 
Mc§o 975. 1039. 
Mv ? loq 47. 113. 760. 
M* Pf4 o$ * 955. 

N. 

Nai 449. 

New« f rfo 38. 111. 153. 296. 344. 

346. 410. 421. 428. 757. 765. 

vavxai poffpoi 4 18. 
Navrttoc 934. 

NoDTaXt^ 44. 424. 

Naa,, «5^aV6 134. 

N«o« 2#. 705. 821. Waros, vei'a- 
tos 49 % i83. 595. yetara 70^5 
595. $82. yetciTy 01$™ -f. 60. 
1 60. 

NieoSai 406. 

Neiafpn 7a<rr^i 205. 575. 

NtidSsv w&ptiföi, 89. 233. 284. 
319. 385.\399. 436. 533. 567. 
+ 657.707. ^ 

ftP| W#» a«X^n + 470. 
Neibq n 74jU 

Neveiv 58. i,-. 

Ne^iX» 854. 858. 866. 874. 
'884. &19. 988. 991. 1018. 1042. 
Efffxey* 1013. 



Ni<?5oc 412. 562. 834. 841. 85t. 

880. 937. 
Ntjxovo-tos 172. 
ISfijve^ia 1032. 
N^wotvo« *656. 
Niijaos 640. 1094. 

N>?a<ra , vnvoai aypiddeq 917. oi- 

xoupot 969. 
Nnaaloq, vriaaloi opv&eq 981. 
NfoeaSai 61. 
NtaacaSeu * 61. 
TSItcpsxbq 1037. 
No«Xv 373. 494. 
Noftet5$, vo^e S 219. 1103. 
Noft^ 1026. *v?olo 1028. 1104. 

97<T 387# 4&9# 69 °' 887 ' ** 

Ndxo« 237. 238. 291. 320. 355. 

385. 402. 417. 428. 434. 485. 

500. 507. 628. 786. 794. 828. 

881. 887. 896. 906. 932. 976. 
voxog dvxtöav 500. vöxtoc 387. 
238. 489. 

Nvxxe^oq , vixxepov 1022. 
Nvxxefioq 998. 
Nw, fiaXa yap vx> ol 246. 
N6v 381. 

41. 198. 289. 301. 307. 314. 
418. 433. 512. 532. 556. 557. 
575. 584. 730. 739. 1754. 774. 
776. 790. 842. 860. 925. 1151. 
&p(pilvxti 746. Iawep«7 694. do* 
%*Li\ 407. * a Sa^ 322. 468. lov- 
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SvXov 298. 
Uwbq doxty 205. 
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'OSb's 927. 1137. 
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Oleosa» * 1005. 
OltaavSou 895. 
OtKovpot 969« 
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OtxevSai + 858. 4x m X^P <n ? 
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263. 38o. — otI 375. 
, ' , 0£üs 333. 471» 971« 
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"OauS«* 343. 365, * 674. 926. 
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*Opö6s 86. 495. 524. 789. 79t. 
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"Opfio$ 345. 
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2 7 3. 486. 

"Opo$, eo« 53. 118. 127. 565. 919. 
987. 
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"Oxav 544. 732* 
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io38. io63. 1078.1094.1109.1117. 
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649. 677. 695. 715. 732. * 804. 809. 
8b3. 901. 912. 1043. 1072. 1078. 
io85. 

Ovdi 178 209. 375. +395. 578. 606. 
645. 677. (»83. 684. -f 6g5. 7i3. 
860. 865. 876. 1011. ioi3. 1014* 
1027. io3o. 1043. 1079. 1093. 

1121. 1122. Il3l. Il34. OVÜl TCtp 

* 119. oüdi TO* 821. 
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OvXoq n%6. 

Oiv 3 10. 770. 817. yÄp oiv 333. 

Ocvixa 90. 

Oin® 108. 674« 5jq8. 767. 
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Oroavoc 10. 20.23. 32. 180.202. b3o. 

870. 824. 41 3. 452. 610. 658. 939. 

954. ovpavof xexaoflevo$ evptli 

xvxXa 474* ovpavö&ev 862. 
Ovotoq 870. 
Ovxa 641. 

Ovxe 287. 889 * 395. -r- 804. 894. 
1086. 

Otf xt(, otfx» 64. &35. 4~ 7 0fi » 
Ovto{, avxij, xovxo 134.417.428. 
45o. 614. 7i5. 882. plv pro xot>- 
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441. 443. 475. *54i. 6&o. 641. 
-f* T*i* 7^6. 778. 810. 854. 

Ovx© a. ovtcds 7o3. 88a. 4" ^9- 

1100. nfi8. 
"Oö^eXo; 462. 
*0<piXXo 770. 1080. 
'Ocp^aX^tbq 85. 257. 495. 54o. 
*O<ßtov£0o$ xecpaXii 75. 6<p(ov^soi 

öfto» 487. yovva o^tov^ea» 520. 

83. po/eooc 676. 6b3. 665. 723. 
"0<pi.q 82. 86. 577. 663. »oAvTetpfo 

666. 

"0<ppa c. Conj. i3. 114. 1089. c 

Opt. 079. 
'0^' dfio-rai 832. 
'O^eo; ioa5. 955. 
'O^ceaÄa* 1069. 
'O^MS 198. 
*0 X ij 4- 955. 106t. 
1001. 

'Otyl 584. 1088. 1071. 1078. 
"(tytoc 1026. 

n. 

Ildeiy 182. 
Half 195. 65 1. 

HaXaloq 116. naXaidxtooi n53. 
HaXifut£x£$ 4~ 10 ^ 1 * 
IlaXty 427. 807. 1069." 
üaXivopao^ 54. 
TLuXivaooq 45 1. 
üaXippo&ios 346. 10t 1. 
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Yla^inav 68. n5. -f- 188. 424. 

napcpayao , JiapgtejxW 433. 

llavögn? 656. 

Havav&tJi 647. — ijv 7i3. 

Udvro^iv 454. 771, wovto&* 74a. 

1110. 
HavToiog g$o» 
HanxaLvBiv 128. 1046. 
IIÄp a8a. 348. 5q8. 601. 896. 933. 

952. doo w«p 317. «<ip xb- 

JßaX^v 5i. 70. wAp noai 166. 
IlapA c. gen. 842. 896. 963. 990. 

c. dat. 948. 1101. wap* dfxpot$ 61. 

srÄp itoai 166. Ttapa Xi'xya £167. 
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379. 

üaoaxXtyfty 737. — »ea&a» * 88. 
fl8o. 

Hapapeißsa&at 536« 
Ilapavtaao^ai 4ö5. 
üapafteTawvfU , 9tapa?i , e'9rraTa» 

3i 1. 7capa7KS7tT^d>^ 6i3. 
II apaxeiy ea&cu 588. 
HapaTtpverr&a» -j- 542. 
IIapaTpi7retv -|- 426. 
Ha^aTpe^etv 274. 843. 
HapeX.avvo 673. 
üa^no 763. 

rtapip^eadat 5fl3. 871. 460. + 5o6. 
üape^eiv n3. 
üapnXta 880. 
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699* 

Jlap&tVo? 97. i56. 490. 545» dv# 

xiXXowa 696. 6o5. 
üapuvat 607. H44* 
XLdpo&ev 973. 
üapoiTepo^ 3o5. 
Ildpoc 101. 704* 844* 9^2. 953. 
Uäq 2. 3. 4. 9. |3. 17. 18. 80. 43. 

n3. * 138. i44* 172. 200. 2o3. 

253. 294. 327. 334. 338. 345. 34g. 

374. 377. 384. 898. 420« 4&3. 401. 
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1068. 1 101. 1 i5a. 
notffx® 299. 
Jlax^p iö. q9. s5&. 946. 
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3tay^» 400. nayisiV crtkfivij 784. 
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üeipa^Giv 84. Hh 364* »e*P^«*a« 
288. 

Ilftpap n5o. «etpara Je^ta 879. 

rUXaetv 74« 271. 

TLiXayoq 896. 418. 728. g34» 935. 
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ntkdyti 412. 
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YitKeiv 376. 4«i. ii&l. 711. 7ti- 

X«crSou 8o5. io35. 
ÜAcDpos 57. 7*iXa>p 204« 
IIeft»TOS 766. 
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HenXo; 636. 
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Ilepagiv 39. 507. 

IlepaiöSgv 44 2 » 6o5. 643. 719. 
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IÜpijv ii. xlpav 868. 
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499. 55o. 644. 776. 781. 782. 795. 

810. 829. 846. 85t.J*73. 883. 903. 

9 i3. 075. 983. 985. 1007. * 1088. 
ÜEpioy^ 686. 
üepißdXX«*? 5&4* 
nepi£pi»6tv 1048. 
Ui^yMvkq 475. 
IleptyvdjiWTÄiv 789. 
ücptdectfo 9 recptdcidie 1096. 
IIcpi5^o(p£«a&a* 875. 
üfpi^yfo 400. 

Ileoixtfa&a» S16. 336. 464. 56g. 
811. 

Ue$i,xXlvto$cu 4. 88. 
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Ilftpto-xittTea&at 198. 661. 
Il££>i<rxe9iT05 fiis. 
nepiaxoTtiety -f. 434« 463* 85 1. 

904- 9?6. 
HcpioittvSeiv 11 öi. 
IUpt(rriXXciy »nfa 765. 
Il£pt<rrp^ea&at 4$. 566. 
ncpKT^atpijJöf -f- 53o. 
IlepiTä'XXe 1*827. — co&at * 5o.fi 14. 

s3i. 3fi8. 5o8. 69s. 708. 7 38. 1 1 27. 
IlepiTlfivfa&at -j- 5o. * 542« 
IleptTpeweiv 667. 
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IleptTpop&i? c. gen. 860. 
nepupatyea&at 5i6. 
nepKpepo, wepKpope'© 936. 
nepovao * 364. 

nepaei« 248. -ioq 483. 683. 685. 

7IO. 
Il^xpa 02i. 

TLwhdvofiai 9 ntvaeai, fentiet 404. 
nvSow 817. (c. gen.) Infeovro 
infi« 

üifcvvßa» * 1037. 270. 
Ht}(5öv 154. 

iljtfaXiov 85o. 367. 

Hti£ecr&at 4i5. wsTriecp^ ?e<^- 

Xtl ioi3. ye^fay KHtMfffuvo; 

841. 

Htoxtvuv 758. io35. 
Iltativo; 3g. 
ILiovftq 477. Tfli. 
ÜKßauaxEip 410» 
HXaytoq 53i. 
HXa^Ea&ai 957. 
IlXayao 468, 
HXaxajicby 592. 
HXaxix;, e«a 9 b ooo. 
HXevpa 007. 234. 008. 11 iö. 
IlX^do 120.840. itXr&ovo* atkrivn 
-f- 778. aienX^&uta ibid. — «oat 

84O. 7lX»J&t>$ * 773. 798. 

TlXn'iddeq 054. io65. 10Ö4. 
IIXijato$ t a, ov 85g. 
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TiXdoq <5pto{ i5i. 7?o. 
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II verbot 928. 
XIxevftdTio^ 784. 
nvo»w 385. 887. 

nö^er u. wöSt 709. ioi3. 1014. 
Jlo^io 116. 
UoSii 462. 

Ilota od. wo'ta 1088. 1110. 
ILoiio 378. 420. 564. 776. 1028. 
1102. 

üoixiXXfii» 1000. — ca&at 8fii. 

üotxiXoc 327. ' 

IIöxo? 938. 

üoXcito; i25. 

UoXU>v ydXa 5 10. 

üoXXdxic a. KoXXdxt i58. S96. 417. 

616. 764« 917« 937. 041. 
IIoXXoS, 17, ov u. woXv$, elat,^ 19« 

41. 87. 164. 187. fi54> &88. 090. 

299. 3t5. 3fio. 370. 3g5. -f-4o5. 

410. 427. 465. 5o2. 619. 566. 578. 
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1004. 1079. 1091. 610. 698. 73l. 

768. 894* 918. 921. 952. 973.983. 

1007. 1063. 1079/ 1087. 1092. 

1044. 

nöXot 04. 
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ÜoXvxXavTof 359* 
IIoXvxXvaTO^ 743. 
ÜoXi>Xi}'io5 io57» 
IIoXvpf£6&io$ —04 dtV&pcroot 44* 
HoXvasCeTTTO^ Bootjj^ i36. 

üoXvTCtp^ 666. JToXtJTEipfo *Apjr& 

6o3. 684. cf. 6(p^. 
JloXv<favoq 1001. 
TLo\x<p6Xv% 979. 
üoyeZadat c. gen. 82* 757. 
H6voi 65. 4°8« 4 fit * 
H6proq tüpvq i5i* 759. 990* 
IIopic, 1119. 
Ilopaa» 297. 

üopcpvpa -|- 9fOp<^vpo«ai2 * J»opft>- 

psoeaij 167. 295. 
IToaetdäovof daTepe? 755» 
Iloxotiös 357. 588. 632. 95o. no\v- 

xXavroq 359.590.727. napqoptcu 

HOTafioto 599. 634. 
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IIot* 32. 468. 472. 757. 841. 849. 

9i5. 963. 967. * 1140. 
Hoxtlopat 9t 5. 
IIot^ 277. 

ILoxvioq 162, noTvia Xaav 112. 
IIotöv 23o. 

üov6i.io6. i25 149 618.740.758. 

+ 772. 83o. 033. 874. 880. 888. 

940. 948. 950. 965. 1009. 1097. 
Hovq 53 70. 84. 96. 142. 147. ib6. 

174. 184. 200.219. 247. 261. 326. 

337. 35 1. 358. 36o. 3q6. 3qg. 5oi. 

5o3. 591. 594. 602. 65o. 653. 662. 

685 693 717. 723. 1101. 1107. 

1114. 1134. n38. 
H^ivoq H2i. xtzxajfieeq io4>3. 1046. 
lipo 142. 3o8. 865. 869. 
Tiqoylyvto§aU) npoyiveoSai 705. 

Ü^oftoXai Noroto 233. 

Ufoxvav 449. 594. fc88. 
IIpOTrdpoiSß 35i. 1009.937. 1064. 
269. 

dtyyiivoq &pty 1089. 
ripöaaw 102Ö.' 

1 Ipö^ to tto v ndv 736. — ov X6yog 635. 
npoxaffao 868. 

HfÖxtQOq 16. l30. 811, 219. 284. 

299. 3 10. 388. 399. 44a. 694. 626. 
635. 662. 606. ua8. 
Ilpotpavfo 642. 

ltyo^pite, — iq 176. 23g. 324. 
TlyvpvTi 6o3. 686. itftvpvföev u. 

itQvpvrfisv 342. 347. 
npcbtos für xpalpoi 1077. 1078. 

n^cDpa 349. 

Hpäxoq 14. 41. i3i. »52 186. 280. 

365. 5g8 720. 746. T(3t wpwra 1 5o. 

727. 734. 762.777. 848. 996. 1064. 
TLxda 166. 2o3. 287. 368. nenxr,6xa 

166. nenxnmxa 317. 323. 980, 

itenxvla 35a. 
JIt$?6v 4. 275. 598. 968. 
J I r > . • ecrcra, ov 689. 

IlTepvea&GU 1008. 

nt^t{ 280. 91?. 970. 

Tl&phv 988. 



Hfctttf a. »t>x*i»i$ 968. Uli« 
Tlvpaxoq 3o3. 447« 5o6. io55. 

YlvvSdvOfXai 781. 817. 1112. 

1034. »042. 

Il^»^>?Tj;^ 982. 
Uv^Xa^q io3g. 

n«e«voc 797. 

p. 

To 5o. 172. 248. 329. • 484. 5e6. 
641. * 1017. oq f$a, n p«» o pa 
98. 660. 0 p d Tf 82. 285. 244. 

•PaSdfuy$ 888. 

Tax»? 571. 

*Prfa 333. 

'Pii/yrÄai 81 3. 816. (pnrvvaxoX 
'Vooa ianiQioq Q5j. 'Q*6*voio ' 
'Fvpbq 926. 

'PtJT^p, pWTty TÖ^OfJ 300. 
'PüTöp 619. 

'Pweiv 33*. 



Zdo?, frao'TEpo; 762. 
Zennäeiv 33o. 
Setyios 33 1 . 339. 
J^tknvaloq 817. 

'LiMvn 227. 73a. 814. 864. 1014. 3*- 
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pow&$ n5i. 

2evo, taavxat 609. 

2i;ua 10.71. 167. 169.232.246.308, 
536. 409. 411. 417. 488. 432. 458. 
460. 464. 514. 564. 607. 724. 729. 
771. 776. 804.819. 8a3. 836.908. 

921. 963. 985. IOOO. IO16. I02l, 

20 56. 10^9. io5i. 1060. 1108. 

1128. 1139. 1141. 1145. 1147. 

xexvyuivov 232. tivdXiOV ^etpw- 

voq 409. 460. 769. 
S^atvnv 6.18.260.380.419. 
. 807. c. gen. 266. eidsa 38o. tvaU 

01 na 419. xexvyuiva 756. 

väai-» 872. negi r<3aTi 903. OiJ- 

ftatvofxat 890. 
Si^övto. 44. 

Zxato$, (/, oy 87. 161. 271. 36o. 6a 1. 
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ZxeXo^ 270. 5 16. 

2)x£7ta$ 11 25. 856. 

ZximeaSat 11. 75. i56. i58. 427. 

473. 559. 728. 777. 798. 87g. 891. 

993. 1142. 83i. daxipaq tiq ivk- 

avxbv 11. laxepptvoq 1162. 
Xxideiv 599. 863. 
2xt'XXq 1059. 1062. 
2xow£eaSou 85i. 
Zxomv 83a. 882. 
2xtp?detv 11 32. 
2xoX»Ö( Apaxtnv 70. 186, 
ZxopTTu^ 85. 545. drreXXtov 5o5. 

3o6. 402. 437. 2xop«ü>v xevrpov 

605.619. 641.644. 665. 
2xdrio« + 976. 

2xt>Spd$ II19. 
2x<&X};$ 957. 
2ftipfta 9. 

Unelon 47. 5o. 52. 89. 445. 447. 448. 

663. of&xtvin 697. 
2m£ti> 1023. ?;wa «rn^ay io23. 
ZmvSty 983. 
2ju'vo$ 1023. 
Zitodiii 984. + 10S4. 
2nopda>7V 388. 
'ZnovSii * io34« 
2ra&pda> 233. 
Sra&fi»! 1*1 i83, 

^xaS^tö- 1118. 
IxaXfzypbq <Jtö$ -f~q65. 
2raXdety 961. * 966. 
Zxrixvf 97. 

2x£ep>7 294. 

Sxcpow^ 262. 936. orepowai 936. 
Srtyayoi 71.74.88.571.65y. xot- 

ep^öpfvoc 573. 623. 658. 
St^oc 492. 669. 672. 
2tm»^civ 10. 229. 278. 35o. 499. 
2T»pap6$ 637. 
£rtßac n38. 

StU 333. art^eq jxaxpcu yepdy<av 

io3o. 
Zrarftiv 190. 671. 

Sxofi« 60. 

iTpf^ta^ai 86. 497» 952. 

Sfpoq&dXiy^ 40. 
Xxfocpaq io3i. 

2Tpo<j>d« 11 38. 



2t> 197. 75 t. <roi, toa pro ao* i55. 
% 1 5b. 223. 245. 302. 433. 468. 472. 

757. 83i. 835. * 83 9 . 869. 1016. 

io35. 
2vfi0dXXety 1145. 
2rfi(ptj)coöai, avp<ßop eca9cu 292. 

362. -j-718. — <eiv 700. 
2i>v 487. 698. 617. 670. 672. 7x3. 

966. 

ZvvayelftoSai 79a. 
2i?vaet<Y«räai 79t. 
XvvaWpxf <r&ai 660. 
Sryaprpöxa 53l. — 714, 
XvvaaTOt^veiV 1049. 

pdvio^ 244. 
Zwei??®, at>vMpyu«'vos 465. 
ZvyeXavyeiv, ovvrXnXaps'yo» 175« 

2vPt'p/C ea ^ at i5o. 966. 
2ry«;(e$ aiei 20. 
SSvwAmi (>}X/(?) 680.840. 1149. 
2»;, tfvtq ii72. 1067. 1071. 

2<ßaipi;du>' 55o. 

2<ßuXe p6( 1 i5o. 

Xq')r,x6o) 5i5. 44°* 

Sftf 106). 1066. 1070. 
2<p©y, «rcßfov 390. 24 t. 457. 4781 
534. ofiat 265. 

Syettof n53. o%M$tv 3i 2. 465. 

876. 
2y.e«toy 884. 
2y^£cy 829. 

2xtvo« 1044. xpiwXoa xvici io5o. 

Xoya** io56. 1061. 
2&f*a 445. 

T. 

Tavveiv u. TciwaSai 68. i8fl. 201. 

s5o. 408. 838. 8b2. 873. *pö>ay 

1010. Tavva^ai 283. 556. Hi5. 
Tapäo-ffM 420. 
Tapao<; 279« 
Tap<pfo, Tapf'a 926. 
Tdaaciv, Taaafa&at * 197. 
Tavpo( ifc6. 173.176.321.514.616* 

548. 712. 7i3. 718. 
Taytroc, Tayijkw axoc fl88. 
Tt, ti *ai u. t« — ti 85. i55. 807. 

669. 693. 798. 8o5. 864. 898. 92I 



Digitized by Google 



a38 REG 

1071. Iva Tf 286. otif rU rt 3o2. 

y&q T« 874. 44*« 778» io5a. 1104. 

1149. *al te 764. 
Ti/veu> + »79. io83. (intranf.) 

36o. 184. —eaSou 705. 988. io3i. 
Teipo$ f TeJpta 690. 
Ttlxoq 957. 

Tcxfiaipeiv, aoio^v 18. — eoSat 
58. *i4i. 169.800.80t .889.931. 
1062. no3. 1120. nfi8. n53. 

TeXeSciv 79. 11 45. 

Tctteaäat 284. + 319. 38i. 

1ipv uv 493. 601.527. 

Tipas 401. 

T^oaape« 212. 3i6. 462. 
TrrapTaXoc 8o5. 

TfTa^xo? n. T^xparo? 525. 755. 

780. 785. 791. 
Terpaxoc fti3. 
TgT^a^ 58o. 808. 1108. ll4q. 
Te«x» Tt>y^ttv<D 425. 402. 804. 

ttTvyplvcL 12. 756. — ov 369. 

— oy aqua &32. t«ttx$ow» 7*4- 
Tt^pa io36. 
Tij 61. 80. 84a. 935. 
IriXoxioa 1049. 
Tijxgo 847. 

T^io$ i5l. 091. 507. 47a. 625. 674. 
Iriüvixn 26a. 

TiSo^ iu bv, tiSgu opj'iSe^ 959. 
Töijp 71. 269. 
Tixto, Ti4eo£e * »*4« 
Twdoattv, twdooeoSai WT€pv- 

ytaat 918. 968. 970. 
Tcs encl. 168. 192. 270. 372. 3qQ. 

* 459. 470. 474« 745. 745. 833. 
1089. Ttvt pro coTivt 65. 940. 934. 

1065. TIS TB 764. 392. TtV 99. 

rioy 745. t£co 119. 
TtT»axei.v 417. 

Toi, Particula , 17a. fi3s. &8o. A74. 
478. 565. "724. * 772. 77O. Ö84. 

* 804. 897. 899. 902. 908. U TO* 

*3io. 369. 570. 
Toi, Artikel, * 364. 661. 906. 
Totos 77* »38. 168. 193. 199. 325. 

53o. 1145. 
Top»; Tavoolo 321. 
To£tt>Tfo 3o5. — }p 399. 5o5. 546. 

671. 603. 



T6%ov 3oo. 804. 5n. 5o5. 619. 621 . 
662. 663. 671. 

Top e 0 a68. x£ rp au uhog c. gen. 852. 

T6<roq u. toVoos i38. 235. 313.477. 
53o. 536. 539. 54 1. 655. 555. too- 
aat de 936. Toaaa Je 1062. 

TÖT8 x53. * 5i5. 596. 647. * 668. 

+ 1 2 °- 749-774- 79& 9°«« 9 2 9- 

934. 989. io83. + 1140. TOTE du 

290. * 700. 
lotivixa 645. 
Tdcppot 114. 
Tpa<ßepo$ 1026. 
Tpeu , Tpta 498. 5o8. 620. 811. 
Tpe'wcD 285. 297. tiq 3o. 386. 507. 

63o.| 

Tptya 34. 343. 574. 618. 85a. 

Tp^rveiv 276. 
Tp^av a3o. 
TpuXixto; 8i5. 
Tp/£eiv n3i. 
TptTiXöo? io5o. io53. 
T^Lnovq 98a. 
Tpis 1187. 
Tpitcco 795. 

TptTos, »?, ov t TQitdvoq n. rp/o- 
ao$ 766. 780. 782. 785. 787. 8o5, 
809. io5o. n3o. 1143. 

Tptx&ot 1059. 

Tpojr^ 498. 

Tpo«tx6s, Tpotttxol 627. 
Tfoxdtiv 27. 226. 3o8. 1104. 

475. Tpo^aXelov v.x'kivdöpEvov 

O29. 
TfiZeiv 947. 
Tvwotjv 170. 

T»3IT«tV 944. 2l8. 

T. 

'Ta3e$ 17a. 
'TdUoSai 266. 

"To>7 445. 65g. alSo^i*»? 5 18. 593. 

601. 6 io. al^o^ 696. 
'TJpo^os 282. 391. 397. 5oi. 647. 

692. — xoif; 388. 
'Tdop ai6. 218. 3 9 8. 398. 536. 838. 

11 36. v Jap (plu via) 786. 835. 843. 

936. 944. 946; g5a. 961. 963. 966. 



Digitized by Google 



REGISTER, 



23g 



972. ripeQivbv 85o. 870. 87a. 903. 

ex l\i b<; g35. vSdxecrat, 94s. 
'Tct^s 80& 83o. 860. 888. 907. 986. 

1109. —0I937. 
"Tnavxtvov hpv&uov 486. 5a3. 
'TneLxuv * 83 1. 
f T«eZveu + 83i. 

'iWvep&e, ijr^epöey 56. 483. 653. 

446. 553. 

*4mi(>TepToq 497» 
'TwgpavSiU 1059. 
'TTtfipfir^g 866. 
'Tjrepeßopela&at 014. 
'Tjrcr^tos 8ß6. 989. lOIi. io34. 
'Tni^etv * 162. 
'Twjjvifxios 838. 

*T»6 -f- 94 i44« + »47- 1 97* 22 9« 

394. 325. + 326. 337. 354. 356. 

358. 36o. 368. 385. 396. 397.399. 

401. 406. 437« 444- 445. 449.492. 

+ 544. 595. 764. *8a5. 976. 
'Tffoßp'u^a 4*4» 
'TnoöeUXoq -f- 82Ö. 
Tito&JWp« 84. 

'TnoxiioSai 77. 193. 701. 588. 435. 

'Tnoxvnxuv -f- 949. 
'Titok&vxalvtaSou 926. 
TnooxinxtaSat 96. 
•Twoaxtaa) * 7 35. 853. 
T*o<rrptyeij» 5 11. 59a. —«o&at 73. 
5 1 1 . 

'TjroTiXXsaScu -|- 722. 
'TwoTp^eiv 1014* VÄoJpopelv 541. 
'TwÖTpoTtog 1008. 
'Tnov^dviot; 134. 244. 614. 
'TnotyatvtoSai 140. 
e T»o^-n?5 9 vsrotpjjTCu Aibg i63. 
'Tw-riaei* 788. 794. 
'Tna^ialoq 143. 1114. 
'TjNapö<pio$ gög. 

"Tarepo?, vaTaTO( 14. varepa 2pya 
1080. 

'Tentes «i5. 
"T^t 3o8. 414. 

Ttyo&i 484. 557. 991. 87. 4o3. 
'T^o&ev 26. 422. 
Ttyov 5o8. io3o. 



'IWvav 188. 
«Dai&o 470. 
«Paeiv 606. 

tlJactvcij/ 76. 147. i65. 44g. 712.750. 

904. 907. tpauvbq 349. 586. 617. 

788. *n46. ' 
Qalveiv* n5g. 379. 1073.771. <pa- 

r>?fi£vat4i3. 865. faivto&ai, i35. 

149- 326. 383. 653. 752. 866. 869. 

064. 989. 904. 3a6. ne(paa{itvoq 
S27. 742. 895. «pafreaScu 8a3. 
82g. 991. 1042. 1078. 

«Daos 90. 58i. 977. ioiB. 
4>aTt; fta&f» i56. 
<Pdrvrj 891. 897. 904. 995. 
$ipßctv 114. 

0)£pe*v 588. 8i5. 8fl3. 887. io5i. 

<p «IpeaSat 47. 100. 142. 175. 278. 

339. 343. 549. 384. 489. -f 607. 

549. 553. 589. 667. 715. 790. 849. 

895. 916. 101 5. io32. 
Qevyetv 644. 647. 1024. 
®r ti il 98. 122. 195. 2i5. 635. 643. 
$fy 662. 

Oö^t, (pSapevoc 6oft. 
<&$tyye(r$cu 965. 
<I>Seipi£e<r&GU 960. 
<£&*veiv, Sfyoq q&lvov 5i3. 808. 

997. 1148. 
anioq 1086. 

<£Xö5 978. io33. navw* 998. 
<E>Xöo$ 1007. 334. 
<I>o0e© 289. 634. 765. 
C>otvi^ , fPotvtxeq 3g. 
QotvloatoSat, 797. 886. 
4>op£iv 620. 624. '65g. 567. 838. 874. 
1084. 

$op£tadat 29. 100. 145. 248. 254. 

358. 363. 394. 480.520. 575. 622. 

871. 981. 1011. 1019. 1079. 
Oopvrbq 11 22. 
<-V6a<; datvrivbv 78^. 
topdieoStai, 373. 1061. 1148. cgen. 

744. 

<Dp^v, dw6 <ppev&$ efrat 410. wep* 

«ppe'vas 47a.. 
$povpö$ 525. 



Digitized by Google 



a4o 



REGISTER. 



<$>i\a xoXotßv 962. ioft5. 
*J>v\daaeivQ8a. nttftvXayfttvoqnßi, 
^vXdxxetVy tpvkdTTtohai 48. 972. 

1124. nt<pv\a§o 919. c gen. 
0>rXXiaflV 382. 
<I>craXid 532* 
<Pvt€vg> 741. 
<J?vvbv 9. 1086. 

10. -f- 47« 

913.960. 966. 0apt»a 3«r<rct- 
xi$ 967. «>»Xctot ^©rjfo 1006. 
$o>s, «paece 90. 



Xa<Nftv 696. 

Xatpe»? i5. 16. ioo5. 1072. 1074. 

1089. 1095. 1097. 
XaXato, xe^aXaapevo^ 35o» 
XaXagtf, ^aXa&s 1040. 
XaXenbq 110. 678. 
XaXxgof, gaXxetoc i3o. 
XaXxec«a^at i3t. 
XapatftCTtf * io3l. 
Xo^'^aöoi 418. 
Xdpt? 638. 

Xapoff&c 893. 593. il5i. 
Xaxeetv * 12a. anivaoq na5. 
Xclfia 265.849 949.976.993.1017. 

1,fi 9* 

Xetp£pio^ 5o8. 750- 878. 

Xu'fif^oi; 796. ioo3. 

Xf me>v 408.680. 743. 763. 797. 814. 

8i5. 885. 901. 997. 999. 100 1. 

1027. io35. 1047. ioÖ5. 1070. 1076. 

1080. 1084. I0Ö6. uo3. 111 3. 1 127. 

Ii35. 1137. 1140. awaytifopt- 

vo$ 792. xttpmir6$BV 994. 
Xety 68. 79. 86. 97. 160. 182. 203. 

fl-8. fl8a 309. 4^0. 528. 621. 609. 

63t. + 653. 660. 666. 670. 678. 

681. 703. 706. 721. 1045. 
XtXeioy 49^* 
XfXiaAv 943. 
X«'Xt>« 267. 

Xf,.>aalo$, ypqaal* 918. 
Xe\>cro$ 949. i»36. 

XnM 1 X^ al 8 9« 23,4 4^7' & 10t 545. 
606. 611. 617. 624. iti3* 



Xfcf 1090. 

X^to? ii5t. 

X&apaX&c 991. 

XS<by 644. 

Xiot 636. 

Xtdbv ttoXXj^ 1087. 

Xpae» u. xpdo, Ä*o$ «r^piffteda 4. 

S87. 82a. 856. 985. %pk 859. 906. 

xejjpofievos * 837. 845. 
Xpeo$ 9 xatä X?* 0( > ^4 2 * 
Xpövo? 4o3. I»i x?& vov »079- 
Xpo*} -f 377. xpoial * 377. 476. 800. 
Xpv<mo$ 114. ia3. 
Xpw^o, xfxpaxrplrof >f> 837* 
Xvo-«( 6Xfyi? vttaxoc 092. 
Xyo, 3 19. 610. 

XttTfM? 9RQ. 

Xu?«» ^Ao»i i34* 
X<üp05 »55. 

¥se*fa£ai 35. 33a. 
WoqUeiv 961. 

"ßcov 955. 

*a»eavöq «6. 48. * 62. 592. 649. 705. 

745. 884. «Jop *a«eayov 536. 

xotXo$ 552. xeoaxa tbxeavo« 566. 

58 1.588. lüppooi 633. t}o»o? 673. 
'&Xmo£, ^Xefti; at* i63. 677. 
*&po< 67.77. 137. 161. 194.200. 007. 

245. 43i. 48a. 576. 687. 63i. 669. 

6(i5. 703. 710. 95l. J(*Oi- öfiov- 
%tot 487. 

"Qpa u. opq 8. 3o2. 741. 840. 976. 

«wpou Imxapxtot 55 1. ö(>aa>v i3. 

*5pri povlvaioq 824. 1118. Iffttept»; 

1001. apOT>?cuo$ 1062. 
'ßpaloc dfüTpe&f 1074. 
"ß^iio^ 71X005 i53. opioy 1075. 

*ßpi«oy a3i. 009. 3aa. 337.360. 587* 
634. 637. 644. 675. 729. j53. 754» 
töpoos 309. toxaxoq 750. i v<pey- 
617. 

'Qpvta&at 1123. 

'ß$ 347. 441. 63i. 6aa. 

'ß^pdety 85o. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



V »■ - 




Google 



